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— Mdieſem Buͤchlein findeft dit 
BGuͤnſtiger Leſer und Sam 
9 gerfaſt ſchoͤne Lieder, die 

vr) aus Bitte guthertziger Leu⸗ 


ee, ) 









> Gottes Bon oben herab, und nicht ein 


In ee Er 


| ME 


g Schaf aus dem wleigh oder Blut, wie 
















Vorede. 


der Juͤdiſche Samen deren, die uk 
dem erfien Teftament oder Bund 
ren, ift, ſonde 


dem kleinſten bi 
Herr erkant wir 
rer Suͤnden. 


ner etwas zu glauben (dann was if 
der Schrifft gemäß dunckt) gendthig 
wird wie man dann jekumd Wider d 


Schrifft bey viele ſteht, daf die Sachle 


der fürgenommmen wird, was der Obe 
herr glaubt, das muüſſen auch der mel 
tereipeil der Unterthanen und viel au 
Zwang oder Heichelen, Gunſt zuerin 
gen bekennen, wird auch mit Straffe 
Schwerdts, Gefaͤngnuß und Geld 
ben etlichen mit Unverftand dareb g 
halten, es ſeye bey Papiften oder beh ar 
dern, ſo mit verachtung der Papftlere 
ſich Ehriften, und der Apofteln Lehr i 
mündlichen Bekantnuß näher ind bei 


k 








| Vorede. 
ſer zu ſeyn ruhmen. In welchen ſchwer⸗ 





und wichtigen Sachen, zu a len Tbellen —49 


die Lehrer und Prediger flche Stände, 
die ſich doch als Knecht des Triedeng,oder ” 
Vorſteher, wie fie ſich hrfür halten: 
und ruhmen die Dberfeit bey ihrem 
Amt in Policeyen amd geineinen 2 ur⸗ 
gerlichen Sachen das Boſt zu raten, 
dardurch das Gute und Ehtbarteit ge 
bandhabet wird, Au bleiben, und nicht 
über geſetzte Ordnung zu greiffen, Bere 
mahnen Gedencken/ daß fie eine Ober- 
keit der Finſternuß dieſer Welt, das iſt, 
die Boßheit und Ungerechtigkeit derſel⸗ 
ben zu ſtraffen, geſeht ift, welches Ant 
danmauch dem gottlofen Heyden Nero: 
dann das Oberkeitlich Amt keinen 
zum Chriften macht ) auszurichten be⸗ 
fohlen ift, darum auch darvon Paul zu 
den Römern am 13 den Chriften, der 
Oberkeit ale Gottes Dieneren gehsrfam, 
und Steuer zuleiften gebiet, daher nent 
Gott den Heypnifchen Koͤnig Nebucad⸗ 
nezer ſeinen Knecht, FJerem ain 
und am 43. dann die Oberfeit wird eine 
Vuthe feines Zorng genandt, Jeſa. ro, 
Sir ſehen aber zu, dag fie aus anderer 


A3 Anreitzung 























Dorede, 


Anreisungihr Ant nicht migbrauchen, 
Dann weil das Amt aller Oberfeit von 
Gott verordnet ift, wie Dann lautet 
das Wort Chrifti zu Pilato, ware es 
Dir nicht von bben herab gegeben.) So 
will es einem jenen Negenten gebübren 
die Worte Danielisgu erwegen, daß der 
Aler hoͤchſte der Menſchen Koͤnigreichen 
maͤchtig iſt, und fie dem, der ihm darzu 
efallt, gibt, darum man auch Gott, dem 
Geber ſolches Amts, mehr ſchuldig iſt 
zu gehorſamen, dann dem es gegeben 
wird. Hierinnen moͤgen alle Pflaͤger 
oder Fuͤrgeſetzte von der Oberkeit wohl 
wahrnehmen, daß ſie die Unſchuldigen 


niicht betruͤben, und ein Deckel daruber 


machen, Es iſt meiner gnaͤdigen Herren 
Befehl, ich muß es thun, ſo wiſſe ein je⸗ 
der, daß die Knechte Pilati, die Chriſtum 
ſchlugen und creutzigten, von wegen des 
Befehls ihres Herren an jenem Tag 
vor Gott gar nicht werden unſchuldig 
ſeyn: Wer Ohren hat zu hoͤren, der mer⸗ 
cke mit Verſtand darauf. Aber es 
duͤnckt viel Leut, daß ſolche Sachen mehr 
durch Anreitzung der Lehrer entſprin⸗ 
gen, dieweil fie eben, daß fie in Die Dor⸗ 
1: ne 














Vorede. 
ne ſaͤen, und ihre Lehr ohn Frucht ab— 


geht, ſie pflantzen durch Straffe des 


Schwerdts, Gefaͤngnuͤß, Gelds, aber 
der Herr berichtetfie, Malg. 1. Und die⸗ 
weil man Gott in fein Amt greifft auch, 
das fd Durch feinen Geiſt grtrieben mit 
willigem Hertzen angenommen werden 
foll, durch fleifchliche Gewalt in die Leu⸗ 
te dringen will, ſo doch in Feines Men: 
hen Hand fteht den Glauben zu geben, 
Rom. zo, oderden Linglauben zu ſtraf⸗ 


fen, deſſen Straf ift ewige Berdamme ' 


nuß, welches Chriſto zufteht, wirds nicht 
mit ſolchem unfchrifftlichem Sürnehmen 
je arger? Es wäre derhalben gut, daß 
man die Decke von den Augen abthät, 
und uns die Ehr nicht felbft gaben, fon- 
dern den Worten Pauli ein Fortgang 
laffen, welche der Geift Gottes treibt, 
die find Kinder, das ift, all Menfehlich 
reiben ausgefchloffe, aber wie die Apo⸗ 
ſtel Die Chriſtliche Kirchen, durch Kraft 
des Heiligen Geiftes und Mittel deg 
Banns erbauet, Das Boͤſe von ihnen ge⸗ 
than, Doch nicht Darm aus dem Land 
verjagt, oder Das ihrige genommen, fo 
treiben jetz viel das Widerſpiel, was die 


4 Apoſtel 
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Vorede. 


Apoſtel durch Gottes Krafft und Mittel 
des Banns gethan, thun ſie durch Man⸗ 
dat der Oberkeit, und wollen den Glau⸗ 
ben durch aͤuſſerliche Gewalt den Leuten 
andringen, wie ernſtlich es aber fürge: 
J nommen wird, ſo will Doch Fein Zeug: 
| nuß Gottes zur Derbeflerung und Neue 
er Geburth daraus erfolgen, ob nun der 
j Mangel am Herrn Chriſto, ob er biß 
as Ende der Welt, bey feiner Kirchen 
je“ Bleiben will, fen, oder an ſolchen unbe: 
ir dachten Leuten, mag ein jeder Chriſt bey. 
— ihm ſelbſt bedacht ſeyn. So man aber 
beyder, der Apoſteln und jeßiger Zeit etli⸗ 
cher Lehrer leben u. Thun gege einander 
fegt, oder wie eg firh mit dem Spruch 











: auli, Phil. 3. vergleiche, da er fagkt 
fi olget mir nad), Sehet auf Die, die alſo 
A wandlen, wie ihr ung habt zum Vorbil⸗ 
u de,ftehereinem jeden frey zu erwegen 
Mi Hierin aber wird nicht das Amt der 
u. Dberfeitdas Böfein Bürgerlichen Sa⸗ 
h; chen zu ftraffen aufgebaben, ſondern in 
4— Glaubens Sachen. Dann ein Ober: 
J— keit iſt geſetzt die augenfcheinlich boͤſe 
9 Wercke, und nicht den boͤſen Glauben 


| zuſtraffen: Sintemal der Unglaub ein 
Be. 215 unmſichbar 








| ‚Dorede, | 
unſichbar Ding ift, ſo wohl als der rechte 
Glaub eine Ergreiffung dere Dinge, die 
man nicht ſtehet. So gibts je Die Nas 
tur, daß auch deſſen Straff und Beloh⸗ 
nung Gott (der ins Verbothene ftehet) 
allein zugehort. - Darum auch ein jeder 
vor ſich ſelbſt Gott Rechenfchafft geben 
up. was er gethan, es ſey Gutes oder 
Boͤſes, die weilkein Menſch in dag Vers 
borgene ſehen, oder in bichen Sachen 
vor der Zeit nichts richten kan, biß der 
Herr konnmt, weicher die Rahtſchlaͤge 
der Hertzen offenbaren wird. Darum 
erkennt die Kirch Chriſti ein ander Ge 
richt hieritzen, nehmlich den Ban ſo von 
Chriſto und den Apoſtelen befohlen und 
ebraucht. Derhalben mögen die din⸗ 
etzer der Obrigteit ihr ſchwer Urtheil 
wohl hedencken daß nicht durch unſchul⸗ 
Dig Blut ihre Verdammnuß deſto ſchwe⸗ 
werde. Dann den Chriſten ge= 
bürt, ihrem Lehrmeiſter nach nicht zu 
verfolgen, fondern verfolgt zu werden. 
Aber wiedem allın, want es nicht 
Nacht und dunckel würde, wer wolte 
wien mas Tag wäre? Und wenn Pe 
de Derfolgung unterm Namen Chris. 


A7 ſti 















Vorede. 
fti (daran fie Gott zu dienen vermeinen) 


—9 nicht geſchaͤhe, wie würde dann Die 
N Schrift erfuͤllet? Welches alles dem 


17 ‚gottesfürchtigen Leſer, mit unpartheyi⸗ 
4 ſchem Gernuth zu erwegen, hie an ftatt 
m; einer Wahrnung in der Kuͤrtze Ehriftli- 
— cher Meynung heimgeſtellt iſt, mit Be— 
ttrachtung, daß man in alle ſolchen Sa⸗ 
au chen, fein fleiſchlich noch irrdiſch 

R Lob, fondern vielmehr mit 
J Chriſto eine Dornen Kro⸗ 
J ne dencket davon 
Er. | zubringen. 












Das 1, Kied, 1 
Din erſte Lied, gibt einen Bericht, wie 
die Chriſten im Geiſt und Watheit fingen, 
‚ ‚baten, und pfalinieren follen: Und 
get im Thon, Es iſt das Heyl 
uns kommen her⸗. 


88 (ic ne undge f 
SD gleich De Darf, t gut und ſcharf 
I Dat fie m Ohren elinger, | { 










Noch laut fie nicht, ſie ſey dan Fricht, 


Kein Seyt ihr n Hallrecht bringet, 
Bo man nicht recht, g 

Nit Kunſt frey Führe, nach Zablarır, - 
Collectur und gut Rieflen. 
2 


Eben alß Hältfichs auch do, 
ao avids Palmen gute, 







‚Sondern noch Sleifch und Bfute, 
50 Eling ft nicht zwar, in Gottes Ohr, 
Ib er gleich mennt, er ſey Gotts Freund, 
Und hab recht Davids Harffen. 


Sind guts muths /voll Freud und guts, 


Daß dein Mund überlauffer, 
Nedann brich auf, zut thirr ins Hauf, 
Wuͤrck das Gott in dir haft 
en Geiſts inhrunſt , ſonſt iſts umſonſt, 
s hilfft doch nicht, des Gleißners iu 


— 













reifft oder ſchlaͤgt, 


u nicht biſt ein rechter Chriſt, | 












2 Das 1. Lied. 


— —— — — 
— — — — 


Es wird ein höltsen Slächter: - 


4. 
Thu her dein Ohr, geh waͤſch dich vor, 

Lern wolthun das Recht üben, 
Gerechtigkeit, Barmhertzigkeit. 

Und deinen Naͤchſten lieben; 
Komm danm biß ſtill, nach Deinem Wil 
Wie ſichs gebuͤhrt, du wirſt erhoͤrt, 

Eh du auf hoͤrſt zu bitten. 


Sr 
Auch fing und bift„gecht wie David, 
Sonſt iſts ein leer Berne, 
Viel laut Geſchrey, kein Woll noch Ei 
Wie der Heuchler Gebruͤmmel 
In Mattheo, und auch Luca 
Ihr Mund ſchreyt her, ihr Herkiftfer 
Don Grund wohl tauſend Meilen, 


Sanct Paul uns heißt, durch Chriſti gei 

Lobſingen und pſalmieren, 

Jacob dem Bott, folg du in Got, 
Den Herren preiß mit Zieren 

Gleich wie David, ſo laut dein Bitt, 

Sonſt wirds Gebet, zur Suͤnd geredt 
Gott hört kein gottloß brüllen, | 


Tr N 
Vor Gott recht bät, mit Buß, wie tha 
Der binden ſtuhnd im — 








en nie 





Das 1: Lied, | 3 
Ders Gebote hält, der iſt erwaͤhſt 


— — — 










Viel ſtel 
Als 


[ 


Dir O Here, | 
Rachen ur viel Lieder⸗ Kurtzweil, 
— Mund bloß hofieren. 


ai IO, 
echt fagtder Herr, nicht ein jeder, 
Der ruft und fehrenet Herre, 
mem Reich kommt der alſp brommt, 
Sondern wer thut nein Lehre 
onſt kenn ich nit, den der da bitt. 
er Gleißner Art das Here — 
Go 





Das 1. Kied. 


Sort ehren nur mit Leffhem 


EL, 

Heb auf dein Hand, gen Gott dich wend 

Mit deiner Seel und. Gmuͤthe, 
1% tritt, von Hertzen bitt, 

Und danck ihm feiner Güte: 
Hann klingt es wohl, ift Freuden voll, 
Souſt hat dein. g ſang, thon oder Klang, 
Iſt nur ein Zungen⸗Draͤſchen. 


12. 
Das hertz nur fingt, Was vor Gott klingt 
Sein Mund iſt nuk Dolmelſche, 
Wamñ dein hertz ſteht, wie dein Mund geht 
In des Herren Geſetze: 4 
Hear Chriſti Bund, nimt in den Mund 
Was ſein maul brum,weifrsherignitun 
Gott ſpricht: Weicht auß ihr tter 


J 
Chriſtus ſtrafft rauch, den Mißgebrauch 
Den treibt des Sathans Rotte 
Wie auch ſtrafft Paul, daß man ſo fau 
Als jetzt in dieſer Note, 
Die Spiben hellt, ohn Geiſt erbrellt, 
Geht nur im ſchein, iſt all s unrein 
IAWiewol fie ſchoͤn thun ſingen. 


14. | 
Ein were ohn Glaub/ haͤlt kurtz die prob 
Was Cains Rott ſingt und thute, 


Vor Gott 














Das 2. Lied ** 


s muß Abel, da ſeyn ohn Fehl, 

Der Unfalſch thut das Gute. 
ir geb Die Ehr, des Dimmels Heer, 
it Ders und Zung, alte und ung, J 
Durch Jeſum Chriſtum, Amen. 


WM 


a De 2 SA — 
er Chriſtlich Glaub, Geſangs⸗ weiß 
gemacht: wird auf vielerley Melo 
| deyen Hefungen. 


2. 0 
IR glauben allaitı einen Gort, 
> Und lieben ihn von Herken. 

rim Himmel fein Wohnung hat, 


Sicht 













mächtig ift fein hoher Rahm, 
rein Stärck thut ihm zerrinnen, 
ficht ing Herkens-Heimlichkeit, * 


ß einem Wort 
Yen Himmel und.die Erden, 
Das 


Das 2. Kid. — 


Das Meet, wie er das hat bedacht 
Und was immer mag werden, 
Das Firmament zum aller hoͤchſt, 
Die Waſſer underſcheyden, 
um. alls Was auf der Erden waͤchſt, 
Die Blaͤulein auf der Heyden, © 
Die Sonn und Mond, auch alle Stern, 
Die Tag und Naht beleuchten, 
Was fleugt und ſhwimt im waſſer gern 
Und woͤhnet m der Feuchte: 
Das Vieh ud die menſchlich SSH 
Thut ung die Schriffe vergeben: 
Die Beift und Engliſch Creatut, 
Lind was man nicht Fan ſehen, 
Iſt allg von ihm geſchehe 


ER : 
Kir gfanben auch an, JEſum Chrift 
Den Heyland aufierroren, 
Der warlich ein Sohn Gottes üb 
Er heißt der eingebohren, 
Sein Urſprung bey den Vatter war 
Eh die Weit hat ang fangen, 
Ein Licht und Glantz gar hell und klar 
Yon Gott iſt er außgangen 
Gebshren, doch geſchaffen ucht, 
Dem DBatter gleich im Bela, 
Durch ihn all Ding war zugeriht 
In ihn foll alls geneſen 












Das 2 Kied. 


tar? zum dleiſch vom eiligenGei, 
In Maria der reine, 

n arıner Gftalt —* — —— 
— wie ai — 








der I am dritten Tag, | 
day on ihm iſt gefchrieben, 
legen auf, als er vermag, 
Dunmel, und da blieben, 
es Vatters rechten Hand. 
Sal wird er wiederfommen, 

lich zu richten alle Land, 
Boͤſen und die Scommen, 
5 Reiche ER ſeyn Fein Some. 


aubenauch in Heil gen Bei Te 
Ki 36 6 






gi Serben Gedancken weißt, 

ihnen Geiftes Saffte. 

J vom Vatter und dem — 
wirckt in nie das Leben: 








8 Das 2. Kied. 


| Hen wir zugleich thun batten am, 
zik Göttliche Ehr ihm geben. 
ir. Er ift der etwan hat geredt 
inı . Durch die Heilige Propheten, 
Dom ai jetzt auf Erden geht, 
Durch Chriſtum den Getödten, 
| | | Kir glaubenein heilige Gmeyn, 
18 Ein Apoſtol ſche Kirchen, 
a Die durch) den Heil gen Geift allein 
Beſteht, und laͤßt ihn wircken, 
Ein Glaub, ein Tanff, dardurch wir ſeyr 
j Gewaͤſchen von Den Sünden, 
J Mit guten Gwiſſen gehn herein, 
J Sprit Gott nur uns verbinden. 
ER - ‚Ein Leib, ein Geift, ein Herr gi Gott 
*4 Duͤrch feine Wort die zarten. 
} Zu einer Hoffnung bruffen bat, 
All die wir jehund warten 
Auf die verheißne Seligkeit, 
Darnach ſteht uns Verlangen 








Henn wird der Todt in Ewigkeit 
y Gebunden und gefangen. 

N Die Todten werden auferftehn, 

—N Die in der Erd allſamen 
—4 Jetzt liegen, werden vorher gehn, 
—J— Der Herr kennt ihre Namen, 
un Ein ewiges Leben, Amen. 
Arie Laus Deo. | 









Das 3. Sie | Aa | 

Das 3. Kied, —F MU 
Jetzund folgen etliche Chriftliche und = 
obrwurdige Thaten deren, die ihren Glauben mL 

mit ihrem Blut verfiegelt welcher Ki bey un . 




















ſeren Zeiten zugetragen, in vielen Staͤdten und 
Landen, die auf Dieſen grund Gold Selber und 
Edelgeſtein gebauet Corinth 3. 

Fin ſehr ſchoͤn und troͤſtlich Lied, von 
Beſtandigkeit der lieben Chriſtglaͤubigen, 

ſo ſie in allerley Marter um Chriſti 

willen bewieſen haben. 7— 

| I: 
Hierin alle g ſchichtẽ g’fehriebe ſtaht, 
En Wie man die Chriſtẽ g martert hat, 

Erwuͤrget und verjaget/ 
Das Reich der Welt iſt fo verhetzt, Joh 16 
Dat ſies vor einen Gottsdienſ ſchetzt, 
Wenn man die Chriſten plaget; 
Nan raubet ihnen Gut nnd Leib, 
Mit Tyranney und Gewalte, —— 
Nan ſchonet weder Mann noch Weib, 
Jungfrauen, jung noch alte, 
Ran Fan es gnug erzehlen nicht, 
Bir grauſam Marter,Plag und Morde 
Die arge Welt auffie rdicht. 

\ | 


3or Zeiten jeder Gotts Prophet 

Serfolgt verjagt ward und getödt, 

Von Gottes Warheit wegen: 
er ee De 







— — — — 


an 
F 
# 
E21 | 


— 





10 Das 3. Lied. 


Der fromm Prophet Efajas. @ 4 
ertheilt ward. vom König Manas 
MNit einer hoͤltzern Sagen: 
Veiſteinigt iſt Reremias, = 
— Ezechielfein Huren ge 
Hr Selen gſchleifft zerſchlagen was, 
Daniel mußt vor die Thiere, Oaniels 
Amos mit Kolben gichlagen ztodt, - 
Micheas übern Felſen gſtürtzt, 
Zacharigs liet im Tempel noht. Matt. 23 


MN 3% J 
Als zu Jeruſalem Pilat 
Regleret an des Keyſers Statt, 

Has Bild in Tempel ſetzte: F 
Das Judiſch Boſck mit falſcher Liſt 
Berktaget unſern Herren Chriſt, 

Daß er den Keyſer letzte: 
Und hielt nicht ihr Religion, | 

Dnun er am Greuß folt fterben, 
Verurtheilt alg ein Gottes Sohn, 

Das Land mußt drum verderben, 

Es kam dag Bold in Uingemach, 6 

Pilat nach groffer Angſt und Noth 

Mit eigner Hand ſich ſelbſt erſtach. 

4 

Herodes als er ir 

Waord König ůͤbers Juͤdiſch Reich, 
| Untet 

VBVo ẽ hriſti geb. An.8780. (Bd Hiſt. Euſ. lib a.c.7 














— Das 3. Lied. Mes: 
Unter des Keyfers Namen: (Na 
Johann den Tauffertödten lien, Chriſti 
Den Jacob auch verdaimen hieß gehure 
Sp gar ohn ale Schamen, Amos, 
Das Gott gerochen hakauleht, : 
Herodes muß verderben, 
Vertrieben werden und 
Sant ſein m Weib himgels ſterben, 
Dañ Abels Blur ſchreyt auch zu Gott/ by 
Ber Chriſtenblut auf Erd bergeußt, 
Drug werden hie und dort zu Spott, 
ls nun die weltlich Majeſtaͤt J 
rim Gotts Sohn getoͤdet hat, 
Wie vor all fein Propheten: 
ats auch nach feiner Dimmelfahrt 
ein Blufvergieffen nie geſpahrt, 
DIE Chriſten laffen tödten, 








Ja fiengen die Schrifftg lehrten an, og. 
De Oberfeit bethören,. Be 
) Inn jeden Ehriftenmann 
Verfolgten und ermordten 
ie Überfihrien Gottes Knecht, 


aß mans verurteilt hat zum Todt, 
uſſch Lehrer b hielten Platz und Recht 
753°, Soda 3 
Mark. 6. Matt, 14, Netor. 12. Hiſtoria Euf 6 
cap. 3. (b) Gen.d, 69 Aetor. 6. 7. 


x. en 















1 — Das Aula Kid. 
















; 
— — 
A 


All Juͤnger Chriſti mußten ran, - 
—J—— en leidet, 
Wer nicht 2 — anbaͤt 
Von Wel wird er getoͤdt, 
Sathan die warheit neidet. 
Sie gaben alles Unglucks ſchuldd 
Der neuen Lehr und Predigt, 
Moynten fridlich ihr Reich ſeyn ſolt, 
Wenn man der Leut wür —J 
Alſo iſt menſchlich Sinn verk | 
Drauf Gott die W Welt ſtaͤts hat gefzraf 
Als offt fie Chriſten hat ermoͤrdt. 


Der Romiſch Keyſte Nero guandt, ® 
— — Hr Sind und Schand, 







| 
Samt Stephan coat der erſte Mann, @ 
| 
| 


















a: * vor ** ——— 
Im gantzen Reich außreuren 
Enthau verbrendt , ertraͤnckt imMeer, 
Gecreutzigt und — 4 | 
& hat das Apoſtliſch Heer Verf.An.9 
Durch Leiden überwunden. | 


ech cdot. 6. n. Vadder u Chriſti Xnno. 34 
6% (b) De vo 


adon Tertulion in Apologetie 
0 Berfolg 1 ae Geburt "inne 79. Hiſtor i 
—— Euſed . 0. 2. pe 24. 25» ‚Een; 31. N 


























Das 3. Lied. 13 


ö—— — — — — — — — 


Gott ſolches auch am Keyſer rach, N 
Als er feiner Boßheit halb zum Todt 
Verurtheilt ward fich felbft erſtach. 


Nachmals Keyſer Domician, a _ 
Der fich als Gott ließ beten an, 
That allenthalb erlauben, 
Daß man ein jeden Ehriften: folt, 
Her Chriſtum Gort bekennen wolt, 
Seinn Leib und Güter rauben, 
Haher fein Platz ein m rechten Chriſt, 
Die boͤß Welt ihn außhetzet. 
Johannes der aut 
Ward in heiß Del gefetset | 
Ins Elend auch zu Paͤthmos Fam: 
Her Keyſer hie und dort ward g’ftrafft, 
Ouꝛchs ſchwerdt ein ſchrecklich end erꝛ nam 


Die dritte Verfolgung gieng auch an, cb) —44 


Wol inter dem Keyſer Traian:: 

_ Der ließ Fein’n Ehriften bleiben, 

Die fich gedultig drein gefchiert, 

Daß jeder Nichter drob erfchrickt, 
Und Plinius that fehreiben © 

Dem Kenfer, Er a hören auf, Rips 


N 4 Die 
AHiſt. Euſe.lib 3. cap 17. 18.23. (lib. 3) Cb) 3. Ver⸗ 


olgung nad) Chriſti Gehurt Anno, 101. (c) Hiſt. Euſe 


iD. 3. cap" 32. 33, 





vs 











14 Das 3: Kied, 


Die fromme Leut nicht tödten, 
Es waͤr ein unſchuldiger Hauff, 

Die gar kein Boßheit thaͤten, 
Dann daß ſie rieffen Chriſtum au. 
Der Kehſer ward von ihm bewegt, 
| Die Chriſten mußt er Toffen gan. 


i IO, 
| Ignatius der, heilig Biſchoff, @ 
a RBamit er Fam an Chriſti Hoff, 
Fraͤut er fich zu den Tihieren, ©) 

Denen er ward geworffen für, (Thier 
Sprach, Feur, Ereuß, Schwert, u. wilde 

Mich recht zu Ehrifto führen: 
Ich bin ein Kornlein meinem Gott 

Die Thier mich mahln und netten, 
Daf; ich ihm fen ein reines Brodt. . 


= | Wollens nicht zu mir tretten, 
will ich fie reisen, meinen Leib 
| In ihren Rachen geben dar 
i Daß ich bey meinem Chriſto bleib, 
W Be 
x Der neunsig jährig Polycarp © 
\ Im Feuer um Chriſti willen ftarb, 


r Wolt fich von ihm nicht kehren. 
E72 Her Kenferlich Statthalter wolt 
J— Ihn ledig laſſen, daß er ſolt 


— 
ca) Ein Biſchoff zu Antiohia. (b) Hiſt Euſ. lid... 
> Ein Biſchoff su Smyrna Euſ. ib. 4. cap. 4 15. 






Bere. ie 
> DesKufersiabgottiehren] 


Der Alte ſptach Machs wie du wiſt/ 


Chriſtuu wit ich bekennen · 
—— 

DaS Dorf woWDerBig brennen. °> © 
Den Ehen willig tanck, 
Opffert ſich auf gleich wie ein Lam, .. 


a8 


In geuer age er SO Dans 


Der Keyfer Macer Antonin ⸗ 
Ließ richten auch die Chriften bin, 
Unſchuldigs Blut vergieſſen 
Da Fam ein graufaın Peftilent,, | 
Verderht das Reich und afle grentz, 
Die Welt mußt ſchwerlich büfen. 
Das Reich durch manche plag verdarb, 
Der Todt die Leut hat g’frefien. —— 
Der Keyſer auch der Kranckhen ftarb 
‚Der Ehriften ward vergeften,. 
Die man a grauſam hast ertödt, > 
Man ließ ſie unbegraben ftahn, * 
Zu letzt verbrennt init groſſem giſpoͤtt. 
13. 
Zu Leonauch ein groffe Schar (b) 
Der frommen bei 


+ Die man gans grauſam plaget, 


— Man 
2) 4. Verfolgung Anno. 167. Eufehins [ib. s. cap. .ı. 
b) nach Chriſti geburt Yun go, Euf. lib. 5.capr.2, 3. 


2 
2 
BER \ 


DER ER 


gen Ehriften war, 










































Man ließ ihm weder Platz noch Gmein, 
Ewig ſoltens gefangen ſeyn, | 
Mit Lügen mans verklaget. | 
Der Sathan Gifft und geur außgoß, 
De woeltlich Gewalt ſehr wuͤtet, 
Der Chriſten Eyfer war auch groß, 
Chriſtus fie wol behütet. 

In Gfanguuß und in aller Noht: 
Haben bein Pein nech Marter ſcheut, 
Veſtaͤndig blieben in Dem Todt. | 

| Be  eulibs. 

Da war einer der Sanctus hieß, (EA2.3. 
Den man erbaͤrmlich martern ließ, 

‚Op er boͤß Stuͤck bekanute⸗ 

Er fprachich bin ein Ehrift, fonft nichts, 


“ 


DZ 2 2 2 2 ! 
A 





Wa wilden zhieren vorgefiellt, 


Sohn, 
Be 














18 DAS 34 Kied. ü zu 


— — 1 — 


Den Nahm n er nicht vergebens trug, 
Dann er war ſtreng und grauſam guugs 
Sie jaͤmmerlich ließ toͤdten. 
Geworffen ward manch Chriſten Weib 
Fuͤr grimmig wilde Thiere. u 9 
Sie. opfferten auch ihrem Leib, 
Lieſſen fich nicht verführen 5 
Don Ehrifto und der Warheit fin, 
Habens mit ihrem Blut bezeugt, 
Gefcheut Fein Marter noch Fein Pein 
J— | S 


Her Römifch Keyſer Marimin, () 
Der graufam was von Leib und Sinne 
Die fechft Verfolgung fuͤhret. 
Sn Teutſchen Land an manchem Ort; 
Hater geftirft Krieg, Brandt und Diotd;- 
Drey Jahr lang er regieret. | 
Da endet fich fein Tyraney, N 
Ward von ſein m Volck erſchlagen, 
Als er durch groſſe Wuͤterey * 
Ließ toͤdten martern, Plagen 
Die Lehrer in dem Ehriftenthuun, 2 
Ach Bott wie ift die Belt ſo blind, « 
Daß fie durchaͤcht die Chriſten fromm. 


* —J 
Auch Decius der groß Tran ( 
Merck 


J 


vw, 


> 


— 


¶Die ſechſt Verfolgung Antsar4: Eufeb.lib. 6. c.20 
27. Berfolg. Anno 252. Hiſt. Euf. lid. 6. Lap. 29. 
Euſ. lib. T» cap. 2, 


, u 





Mercklich fing zu verfolgen an, 
Viel Chriſtenbluts vergoſſen, 
Damit viel Volcks geſchreckt ab, 
Dag mancher Chriſtinn übergab: 
Er hats doch wenig gnoſſen. 
Er wuͤttet nicht viel übers Jahr, 
Ertraͤnckt in einer Pfuͤzen⸗ 


‚Sein Sohn kam um in diefer Gfahr. 


Chriſtus ſein Feind kan ſchmuͤtzen: 
Wenn er die Ruht genug genuͤtzt, 


uffter ſie in dag ewig Ser, e, 
Sein Reich er ewiglich befitst, c-21.oficiorn 
\ i 


20, 

As S Lorentz fah Gluth und Roſt, 
Sprach er, Soͤlch edle Speiß und Koſt 

sit Hertzen mich erauicken. 
Mir macht Erfühlung diefes Feur, 
So dich O Keyſer ungehenr 

Das ewig Feur wird fehficken. 
Chriſtus mein König ift und Goft,. 

Den will ich Frey bekennen. 
Ich ag ihm Danck für dieſen Todt, 

U mich von ihm nicht trennen, 

DMenfch laß dirs zu ertzen gahn: 
Wiltu mit Ehriſto ha en Freud, 
Im Creutz muſt auch bey ihm beſtahn. 


21. 5 
Man plagt zu Alexandria — 
Die 





Mas 3. Lied, 1 
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>> Das zhieb 
Die Chriften auch wie anderfivo, 
Leib Haab und Gut geplimdert, 


Aplonia die Jungfrauzart, Ci 1ib86. 0.31. 
Als fie das Se anfchauend ward, > 


” Sprang fie drein unwerhindert  _ 
Symphoria Die fprang zum Sohn, 
Leg hin mit Freud dein Leben. 


Chriaus der herſchtins Himmels thron/ 


Wird dir das ewig geben 


5 SE feeut, 


Das Korn vom ſtroh muß droſchen ſeyn, 
Die Seel vom Leib in Himmel ſcheydt. 
— —38 9 aa 
Baferian und Galien, ih a, se 
Has Keyſerthum regierten zween, 
 giefen die Chriſten tödten, we 
gyie nicht wolten ihres glaubens ſeyn, 
Adgötteren mit ihnen gehn er 
Berehren and anbätten. @ 


Darauf oem ren Km 


Das Romiſch Reicht hat geendet, 
Unſchuldig Blut bleibt nicht ur g ſtrafft, 
VBalerian ward geblende | 
Eins Koͤm gs Fußſchaͤmel mu 
Ein arm gefangner biß zum Todt, 
Gott ſtrafft ihn hie und Dort mit Pein, 


| ni 6 Fa a BE 
Aurelian der Romſh Zünft, arüßress 
Fa n | J * | Ha 


SE a li 







Gt er ſeyn, 






Das 3. Kid 'zt 


Hat auch nach groffem Pracht gevürit, 
Hat fich in Gold geſchmuͤcket, 
Die neundt Verfolgung fing er an, 
Und war ein fehr abgoͤttiſch Mann, 
Die Chriften untertruͤcket, 
Befehl ſchickt er in alle Land, 9-74 
Die Ehriften ſolten ſterben, 
Die fich alsbald gerüftet hond, 
Den Himmel zu ererben, 
Sich auffgeopffert ihrem Gort, ae 
Ir Herk und Haupt gehebt empor, 
m Leben drungen Durch den Todt. 


24. 
Der Kenfer Diveletian, er Bet 
Regierend mit Maximian, — 
ie Chriſten hond zerſtoͤret ..e 

Wol zehen Jahr in aller Welt, 
Mit toͤdten grauſamlich gefelit 

Viel Stadt und Land geleeret. 
Zu Augfpurg Afra ward verbrendt; 

Lind viel in Teutſchen Landen, 

Die Ehriftum ihren Gott befennr, 
Auffg loͤßt durch Todtes Banden. 
Sein Fuß der Keyſer Fürfen hieß 
ie er mit Gold und Steinen Pe 


Und fich als Gott anbäten nieß ß 
NY 2.25... Hif.Euflgc.ıy.rg 
Beilnunder Romiſch Keyſer au: n 

x )aß 
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Dahn man ih nn Gott tt ehren. pl 


Hat — fi g 2 | 
B-- Sifft fein — verkuͤrtzt, 
enckt 


Marximinian ſich 
Weil nun daß one) Deich der Zeit 






E . 7 Somit und grimmig baufet, 







 Genommien bin der Ehriftenleut 

So manch mal hundert taufend: 
So mußt dag Rei) auch untergabit: 
Es fiel dahin, ward rödtlich wundt, £ 
Sein Bild do Doch win fam auf Bahn 
chon und. fein: 


Thalia ſprach choͤ * 
u allein, dach gr 
verlafien? 





Wenn dieſes Leben‘ 

Wer ſolt es gern ver 
Heil aber dort ein ewige 1 
Welche uns eröffnet 3% 
m wollh wit. dieſes hat 
Ram̃anus ſprach, Bin ich — * 

Als was ich hat SE Erden, N 
Kan mir doch Der, in den ich glaub, © 
Kein’s wegs genommen werden. 


—5 war auch bereit 


Zu u ſterben lieber dann daß ſi 
& gi reigen des — — 


* 1 hun u —3* 
34 73 * 
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Zu Rom ein fchön Sungfräuleinwar, 
Durch Sterben fand das Leben. 
Zum Wütteih ſprach Die edel Magd, 
Bey Ehrifto bleib ich unverzagt, 
hm hab ich mich ergeben: 
Dein Götter find nur Element, 
Die man im Feur muß machen: 
Der fie vor feinen Gott erkennt, 
Verß hlingt der Höllen Rachen. 
Mein Gott wohnt nit im holtz noch ſtein 
Voch in aͤuſſerlicher Geftalt, - “on 
Den Himmel hat er nommen ein, 
8 


| er 
Als S. Margret die keuſche Maid, 
Ihr arme wenig Schäflein weydt, 
es Lands Herr fie erfahe. U serEin 
Derjelbbegehrzefie aumMeip, eo 
An opffert fie auf ihren Leib aan. 
Ein ihrem Liebhaber, ibs.ca. 
S. Eathavin die aufſerwehlt, | 
iel Schmach und ſeyot⸗ auch erduͤlt, 
aß ſte nur ihrem Gott gefiel. 
Ließ ſich nicht von ih draͤuen 
Die fünfftzig Meiſter ſie bekehrt, 
IE ihrer tugendſamen Lehr, 
Die durch Gott all worden gelebte, 
29; 
PN SaBon Perf täng man ſchreibt 
| | (Er 


x 























—9— Das 3: Kid. | 
Er hab der Chriſtenleut entleibt 
Ä Sechzehentanfend Ram und Weibe, 
Als Simion hundert Metzgen ſach, 
Gar troͤſtlich allen er zufprad, 
ZJeder beitändig bleibe, 
Ihr Kinder Gottes aufferwehlt, 
REIN beſſer Ding anf Erden, 
Dann glſo ſterben von der Welt, 
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er blieb, / 
aufragen 
Dann wer die rechte Warheit lehrt, 
Den fan die Welt erdulden nicht 
Weil ihr Glehrten find verkehrt. 
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Das'3.-Kieh, 


— — 


Zur Tegten 


on Irrthum machen viel geſund, 
Die für die Warheit Fampffen. 


So zeigt der Sathan auch fein Macht, 


Nicht an viel Blutvergieſſen: 
O Menſch allein zu Chriſto tracht, Mat. si, 
Wiltu ſein s Reichs genieffen. 
Es freu fich, jeßt ein jeder Chriſt, 
Um Chriſti willen [eipr er Angie, | 
Sein Lohn dort groß im Dimmer ifr, 


32, I 
Ber Chriftum feinen Gott erkent, Jobırs 
Und fich von dieſer Welt abivendt, 
Der bat Nicht Dias auf Erden, 
Zodfichläger, Ruder, Süänffer, Dieb, 
Die groſſe Schalck die Welt hat ſieb | 
er Ehrift verfolgt muß werden, 
er freu fich dann afg Gottes Kind, 
Seinn Herren Chriſtum preife: - 
| i thans g ſind * - 


Durch todt zum Beben weiſet et · 


Drum ſind die Chriſten Pilger gende, 
Ihr Tode währt hie einn Augenblick, 
Ihr ewigs Reben bat fein End, 
RN 33. (a) Apoca.⸗ L, 
Die heilig Stadt von Dimel fteigt, (@ 
C2 Sich 





25 
Zeit ſih zu ums meige, 
Die falfepe. Lehr wildämpfen ale Foo 

it Wort und Geiſt ang ſeinem Mund, 











2: Das 3. Kid. 


Sich gegen ihrem Efpons erzeigt, 
 Geladen in fein Kammer, Pr in 


Zaum pochzeitfichen Abendinal an.ıs.3r 


Des Lamms Braut eilet überal \ 
— Durch Todtes Angft und Jammer. 





m. Bu übermwindt, wird bfisen Freud, 






Gott wird ihr Trauer menden, 
Hort wird fern, weder Todt noch Leyd, 
Gottg Klarheit wirds vollenden. 
Dargegen bleibt der ottloß Hauff 
Im See voll Schwe A Feur und Beh, 
Der andre Todt hört nummer auf. 
h . 34 ® fi ; 
Deßhalben jeder Chriſt hab acht, ⸗ 
Dein s Herren Keiden ſtaͤts betracht, 
Und aller feiner © jeder. | 
Du mut auch unters Creutze ſtehn, 
Dein alter Renſch muß untergehn, (@) 
Wiltu erftahn herwieder. Mare. 8. 
Ob ung die Welt Fan dulden nicht, 
Gedenck warum wir feiden, 
Ulm Ehrifti willen ſolchs gefchicht, 
Die Welt muß d Warheit neiden. 
Don Anfang find die Heil gen all 
UmEhrifti willen gftorben hit, Hebr. 12. 
Uns foll erinnern gleicher Sal, ;- 


Es ſey die hoͤchſte Freud geacht, Wr 












Das 4. Lied, 27 
Wenn Ehriftus einen würdig macht, 
Don feines Nahmens wegen 
Verfolgt zu werden und getödt, Ador.4 
Daß er die Warheit hiegefteht, 1:Perr.4 
Erlang fein Reich und Segen. 
Iſt Doch fonft nichts dann Duͤrfftigkeit 
Allhie in dieſem Leben, 
Viel Truͤbſal, Ellend, Angſt und Leyd. 
Nach Chriſto folln wir ſtreben, 
Mit ihm zu fterben allermeiſt, 
Und fagen drauf, In deine Hand 
Sefehlich dir Herr meinen he 


A 
„Das 4. Lied. a A 
Ein Lobwuͤrdig wunderthaͤtige Hiftorie, 
ausdem andern Buch Machabeorum am 7. 
Cap. Und geht im Thon Herzog Ernſten. 
I 


Cr mercket auf ihr Ehriftenleut, 
Uns ſagt die Schrifft, wie auf ein zeit 
Ein Koͤnig ſey geweſen 
Es iſt fuͤrwaͤhr fein Fantaſey, 
Von ſeiner groſſen Tyranuey, 
Wie ih das hab geleſen. 
Antiochus der König hieß! 
Alls übels thaͤt er pflegen. 
Viel Juden er umbringen fie 
Don ihrer Sakung wegen. 
| a... 
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Gar ammeruch er fie ermordt. 
Kein Boßheit war ihm je zu viel 
Als ihr werder hören fort. | 

2 


h f | - h EN: } J 
Ecrſcallt in feinem gantz en Sand, 


Und wo er einen Juden fand, 
Her fich nicht wolt bekehren 
Von ſeiner Satzung und Gebott, 
nd wagihnn geben war von Gott, 

- Den peinigt er jo ſehre. 

Ein frommer Jud darunter was, 
Eleazar mit Namen, | 
Der dienet Gott ohn unterlaß, 

"Und thät fich deß nicht ſchamen 
Darum der Koͤnig zoͤrnet hart, 
den Juden er gefangen legt, a 

Shin auch nicht lang Das Leben ſpart. 


 -gtfäes mit dem vollendet was, 
So mercket mm noch mehr vorbaß, 


Wie es iſt weiter gangen: 
Ein Juͤdiſch Weib war unter ihmn, 


— 


4— Ein Mutter die hätt fieben Sohn, 


Aünd that ſich viel vermeften: 


Die waren auch gefangen, | 
Der König auffie trang mit Noht, 
Das Schweinenfleiſch zu eſſen 

Wder ihr Satzung und Gebott, 


Bit (8 
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Das 4. Kied. 29 


Welch s ihn n von Gott verbotten ons, 
Das hielten fie gang Hleiffiglich, | 
Kein Jud daſſelbig af. 


4. 
Sie trieben mit ihn n ihr Geſpoͤtt, 
Der Konig felbft mit ihnen redt 
That ihnen alſo fagen: | — 
Wer Schweinenfleiſch nicht eſſen thaͤt, 
Den wolt er an derſelben Staͤt 
Mit Riemen laſſen ſchlagen 
Einer auß ihnn inſonderheit 
Gar dapfferlich thaͤt fprechen: 
Zu ſterben find wir all bereit, 
Eh daß wir wollen brechen 
Daß Gfeh von unfern Eltern her 
Welches ſte von Gott empfangen hond, 
Zu einer Weiß und leh 


* — 
As er num rede diß ſcharffe Wort, 
Und da der König das erhort, 
Bewegt er ſich von Hettzen, 
Mit groſſem Grimm er von ihnn ging, 
Sehr groſſen Unmuth drob empfing, _ 
Und kuͤmmerlichen Schmertien: 
Schoͤpfft einen groſſen Meid und Haß 
Gegn dieſen Juͤngling frommen, 
- User ihm nicht gehorfam wag, 
Bald Hat er vorgenommen, | 
a C4 Ein 


















/ En 30 hi 2... Des'4 
Ein boͤſe Lift er ihm erfund, J 
Was Todts er ihn umbringen wolt, 
Gleich zu derſelben Stund. Ye 
Fi 6 : 


Des Köwgs Befehlmanbatd nachkam, 


Daß man Hafen und Pfannen nam, 


Und hieß fie glüend machen. 
Soldys that er ihnen als drumm, 
Dagß fie waren gerecht und frumm, 
iüund Gotts Geſetz nicht brachen. 

Als dieſes gar bereitet war, 
Wie ihnen ward geboten, 


Da brachten fie den erften Dat, 


Und fingen an zu fpotten. 


Das thäten fie ihn um Unfehuß, 


Die groſſe Pein Die man ihmn thaͤt, 


Artten fie alle mit Gedult. 

k —7 
er Koͤnig ihn n gebotten haͤtt 
erſten 






Kem Gnad er gar bei) ihnen fund, 






Noch mehr mußt er da leiden, 


Daß er ihn hat geſchunden 







Sie 


Bas grehach zu einer Sumden. ä 
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a. 
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zur Straff fo man ihnn thaͤt, 
Solt man die Zung abſchneiden, 


* 


ibn abbauen Hand und Fuß, 


& 


we 


t Ni h Dabey ers noch nicht bleiben ließ; 
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Noch hielt er ftei 
In allem Leiden das er hat, 
Hofft er auf feinen Gott. 


ig, 

Die dritte Straff er ihm anthur, 
Ein Pfann ſetzt man ihm auf ein Gluth, 
UUnnd ließ ihn darinn roͤſten. | 
As er war in der groffen Pein, 
Die Mutter und die Brüder fein 

son fingen an zu tröften, 
Das er in Gott's Geſetz und Lehr 

- Beftändig folte bleiben. | 
In dem führt man den andern her, 
. _ Den Spott mit ihm zu treiben. 
Erfilich ward er von ihn gefragt, 
Ob er das Schweinfleifch eſſen wolt, 
Eh dag er wind geplagt, 


9. 
Er ſprach, Das woll Gott nimmermehr. 


Deß ward er auch gepeinigt fehr, 
Gleich wie der erft erlitten, | 

AS er war in der grofien Jroht, 

Und überwandt ven bittern Tod, 

Da ging es an den dritten, 

Die Zung man ihm auch bald abfehnit, 

Und röftet ihn befonver. 

Noch achtet er diß alles nicht, 

Das nam den König wunder, 
a Und 


Fan dem Gebot, 




























— Das 4. Kied. | 
Lind einen jeden Der ihn ad. 
Sig er war in der letzten Noht, 
Hoͤrt wie er zu ihm ſprach. 
——— Io, 
Das hab ich all’s von meinem Gott 
Fuͤr eine Satzung und Gebott 
- il ich diß alles leiden. 9 
Auch reut mich weder Gut noch Geld, 
All s was ich hab in dieſer Welt, 
Will ich zwar gerue meiden. 
Ob ch ſchon jetzt in Leyd und Klag 
Beauer mein Leib und geben, 
Wird mir doch Gott un juͤngſten Tag 
Das alles wiedergeben. J 
Sein Hoffnung da blieb umzertrent, 
ls er die Wort mit ihnen redt, 
Nam er ein ſeligs End. | 
11 


Alſo der dritt geendet haͤtt 

Heim vierten mal auch alſo that, 

ECErſtarb gar ritterlichen. | 
Der fuͤnfft und fechft mußt auch darat 
Gar mannlich thaͤten fie beftabn, 

Idhr glaub hlieb unverblichen. 
Hin alls in einer Stumd geſchach 
Als wir geſchrieben finden. 

Die Mutter ſuhnd dabey und fach, 

— An ihren eignen Kinden 

D 
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elein 
Das Hertz zerbrochen wär. 


Ze 
Sie troͤſt jeden in ſonderheit, 
Daß er fey willig und bereit 
Vor Gottes Ehr zu ſterben, 
Auch vor feine Gebott und Grab, 


ir haben einn berborgnen Schatz, 


Der mag ung nicht verderben: 

Ob euch fehon hie Gewalt gericht, 
So laßt euch doch nicht ſchrecken 
Dad Gott wird uns am juͤngſten Gricht 

Alſammen auferwecken 
Und wird uns geben Seel und Leib, 
Daran ich feinen Zweiffel trag, 
Sprach das gottsfoͤrchtig Weib 


13% 
Solches und dergleichen mehr, 
Darzu viel ſchoͤner weiß und Lehr 
hät fie ihn allen geben: | 
Der fiebend war ein junger Knab, 
Den wolt der König mahnen ab, 
Das er behielt fein Leben: 


Verhieß ihn groſſes Gum Got? | 


Bolt ihn gar hoch begaben, 
Wenn er fich jet beke hren wolt, 
Und ſtehu von feinem Glauben, 

Ja 






ſchwaͤr 





















a  Da6 4 un. , 

Ja allg was er von ihm begehrt, | 

Schwur er ihm theur mit einem End; 
Deß folt er ſeyn gewehrt. „ 


— 14. 
Das hielt er alle vor ein Geſpoͤtt, 
Hört wie er mit dem König redt, 

Her Jungling alſo fühne: 
O König hör die Antwort mein. 
Ein ſchwere Strarf und groffe Pein, 
SKirftu an ung verdienen. 4 
Dann Gottes Urtheil und Gericht 
Sirſiu zwar nicht entrinnen. 
Die Kofpeit.er nicht überficht, 
Daãs wirſtu werden innen hf 
Darum er dich dann firaffen wurd, 

Sgeil du mich und Die Brüder mein 

So handlich haft ermoͤrdt. | 
16) 


m. er ihm diefe Antwort gab, 
— rzoͤrnet er gar ſehr darıb, Rn 
=: Did that ihm wicht gefallen. 
am... Da führten fie ihm aud) Dabin, 
Shi, jaͤmmerlich fie plagten ihn/ 
N SL harter dann fie alle. — 
Auff Gott ſetʒt er fein Hoffnung feſ 
I, Damit chied er von hinnen. 
Be de Mutter that man auch zuletzt 
Gar jammerlich umbringen. 


—— —4*4 4 
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| 3. we 
dutch Chriſtum ſagn wir Lobu danch 
Vor alle feine Güten, ei 
Jaß er ums unfer lebenlang 
Bor Sinden woll-behüten. 
— | 
er Sunder führt ein fehwer Gericht, 
ird ihn ficher gereuen. | 
son Sünden willer laſſen nicht, - . - 
Gott wahrnet ihn mit Dräuen. J 


* 


PERL 2) 005. 


a 


Dafzers Gericht wird b ſitzen, a 
Dann wird es ihnen werden feid, 
Kein Außred wird fie ſchuͤtzen. 
rt RM: 28 a dr 


J 
J 


Sein Wort läßt er hie zeigen an, 
Her Menfeh poll fich bekehren, | 

Glauben dem Wort und fauffen lahn, 
Und folgen feiner Lehren. 2 


| a | 
Nun mercket anf ihr Menfchenfind, 
Steht ab von euren Sunden. 
Send nicht verrucht, gottloß und blind 
Weil ihr den Arkt mögf finden. 


u ER / 
BIT > ‚Braun wird es den Studer gohn 
0 Der ſich nicht laͤßt befcheiden. 


In ewig Pein wird ihn Gott thun. 
Er Darm bleiben und leiden. 7 


/ 

. 

So er komt in fein Herrligteit 
/ 

) 

| 


i RN Ay Ba 

Da du Gere Diß ein gerechier Go 

ER Hiemand wirſu betriegen, 

Bewahreſt ver dem andern Tod, 
Die dich von Hertzen lieben. 
| =) De —— 

BD Due Het ein finvefer Gott, 
EN. 3 Die sällteft aufgertefln „|, 
j u. NR 9 er, —*8 SE 
| Mi | N h JJ 
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Und wirffſt darein die 
Die deine Kinder haffen. 
IA | 1I. 
Goft dein Batmher 
Ob den ſo ſich befehren, 
Machſt fie all ihrer Suͤnden loß 
Durch Chriſtum unſern Herren. 


T2, 

Gott heißt das gantz menſchlich geſchlecht 
son fürchten und auch Leben, | 

Nachfolge feinem grechten Knecht, 
In feiner Lehr uns üben. | 


ER 
Der Sünder achts vor einen Spott, 
enn man ihn Gott heißt lichen, 
Welch s ihn wird bringen groffe Noht, 
Gott laͤßt fich nicht berrügen. 


ch 14. Be 
Antchriſt lehnt fich mit Schaͤrffe auf, 
Uber die ſo Gott fürchten, —9 
Ach) Herre Gott wollet fehen drauff/ 

Dan ſchwache Gſchirrlein färcken. 


15 | ; 
run babe Gedult ihr fieben Kin, 
En — — 

Ihr fehon: hie gehaſſet find, 
Den Kummer will ich ftillen, 


—3 — 16. 
Ott Vatter woll ſt durch deine Treu 
2 E j 


gettloß Rott, — 


bigfi iſt groß 











































38 Das sg. Lied. 
Uns nimmermehr verlaſſen, 
Täglich O Herr du ung erneu ⸗ ® 
Zu bleiben auf Der Strafen. 
— 


vB BR 
Durch Chriſtum ruffen wir zu dir, 
Als durch dein Leiden zarte 
Dein Teen und Liebe fennen wir, 
Auf diefer Pilgerfahrte. 
| — 


Berlaß ums nicht ale deine Kind, 
Bon jetzt Diß an das Ende, 

Bent ung Dein vaͤtterliche Hand, 

Daß wir den Lauf vollenden. | 


R 


* N — — 
So wir den Streit vollendet hon, 
on erlanget, 


Dann iſt die Kre 
Die ſetzt uns auf dei 
Sp an den Creutzg 
an Rn BON EN 4 
Das Leiden ift zwar groß und ſchwer 
lm unfert willen gheben: 
HOilff dag wir Die drum dancren ſehr, 
nd dich mit Freuden jehen. 2 









ngling ſchon, 
changet. 


21 
Vatter ans Guad haft uns erwählt, 
Und ung nicht thun verfehmahen, 
Gib daß wir, wenns umscheiden füllt 
Den Lohn mit Freud empfahen, 4 
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ER Das 5. Kied, .39 
— 
Zum Abendmal mach ung bereit 
Durch Chriſt dein liebes Kinde, 


Mit deinem Geift du ung bekleid, 
Dom Tod und Leyd ung binde, 


= 23. RN 
So wir daffelbig eſſen wend, 
Wer wird ung zu Tifch dienen? 
Das thut der alle Herten fend, 
Thaͤt unfer Simd verföhnen, . 


5, 2; \ 

Selig find die geladen ſeynd 
Zu dieſem Abendmale, 

Bey Chriſto harren biß ans End, 
In allerley Truͤbſale 


25. 
Wie er dann felbjt gelitten hat, 
Als er am Creutz gehangen, 
Alſd es jetzt den Frommen gaht, 
Sie leiden groffe Zwangen. 


20% ; 
Allen, die ihr huchzeitlich Kleid - ; 
In keinein Meg verlegen, 
Den hat der Herr ein Kron bereit, 
Die will er ihn auffſetzen. . 
is; 27: s 
Welcher das Kleid nicht an wird bon, 
Sp der a wird fommen, | 
. Derfelbig 


by 









| Das 6, Lied. ar 
Schau was du haft einpfangen, 
Das halt und bleib von Sünden rein, 
Sp wirft die Kron erlangen. 
‚Das 6, Lied. 


Ein ander Lied, Felix Mantzen der erften 
Bruͤder einer, zu Zurch Anno 1526, ertränckt, 
Im Thon, Ich ſtuhnd an einen, Morgen, 


ME ya wil ich fingen, | 
Mein Ders freut fich in Gott, 
Der mir viel Kunft thut bringen, 
Daß ich entrin dein Todt | | 
- Der ewiglich nimmer fein End. En 
Ich preiß Dich Chrift vom Himmel 
Der mir mein Kummier wend, | 


2, 
Den mir Gott thut zu fenden 
Zu ein m Vorbild und Licht, 
Der mich vor meinem Ende 
Zu feinem Reich beruft. 
Daß ich mit ihm hab ewig Freud, 
Lind liebe ihn von Herken, 
‚Auch all fein Grechtigkeit, 


, 3- 
Die hie umd dort wird aelten, 
Wer willdas Lebenden. 
Sie läßt fich loben und fehelten, 
| Wen Sn 






















42. + Das ce. Lied. 
Dhn fie mag michts beiten, 
Alſo zeigt auch) die Heilig Schrifft, 

Wer ihr thut woiderftreben, 
Auch ander Leut vergifft. Se 


Dern man jet viel thut finden 
Wohl anf der Erden weit, 
ot ort verkünden, 
Steh doch in Haß und Neid, 
Kein Görtlich Liebe fie nicht hond, 
Ihr Bfcheiffen und Berriegen 
Wuird aller Welt bekant. 


4 
Als wir dann hond vernommen 
In diefer letzten Zeit, RR 
- Die in Schaffskleidern kommen, 

— grfg reiſſend Woͤlff bereit,/, 
Haſſen auf Erd Die Frommen all, 
ehren den eg zum Leben, 
ie Auch zum rechten Schafltall. 
N, 6. 













Solchs thum die faiſth Propheten 
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7. 
Chriſtum den will ich preiſen, 
Der alle Gdult erzeigt, 

Thut uns gar freundlich weiſen 
Mit feiner Gnad geneigt, 
Beweißt die Lieb an jederman, 

Nach feines Batters Arte, 
Welchs Fein falfcher thun Fan, 


WERE 

Bir müfen unterfcheiden, 
Mun miercket mich mit Steig, | 
Die Schäflein aufder Heyden, 

Die ſuchen Gottes Preiß 
Daran daurt fie Fein haab sch Gut, 

Durch Chriſtum den viel reinen, 
Der haͤlts in feiner Hut, 

| 5: Ru 

Chriſtus thut niemand zwingen 

Zu ſeiner Herrlichkeit, 
Allein wirds dem gelingen, 

Der willig ift hereit, 


Das 6. Kied, N 
EEE ar: a ——— { 





Durchrechten Glaubẽ und wahren Tauff 


Wuͤrckt Buß mit reinem Hertzen, 
Dem iſt der Himmel kaufft 
0, 


Durch Chriſti Blutvergieſſen, 


Welch s er hat willig thon, 
Es thaͤt ihn nicht verdrieſſen — 
| DEM. 





Welchs 
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J. 
er ung weiſt gar ſchon, 
Begabet ung mit heilger Krafft. 
Dann wen 
Der wächft in Gottes Safft. 

a 


Die Liebe wird zwar gelten, 
Durch Chriſt Zu Goͤtt allein. 
Kein Bochen hilfft noch Schelten, 
Es mag nicht anders ſeyn. 









Darin n Gott ein Gefallen hat, 
Her die nicht mag beweiſen, 
Zindt bey ihm Feine Statt. Ä 
Lau 


Die Lich in Chriſtum reine, 
Verſchonet bie dem Feind, 


Wer mit ihn Erb will ſeyne, 


Dem wird auch dag verfündt, 


"Daß er beweiß Barmhertzigkeit, 


TE Mach feines Herren ehre, 
So wird er ewig erfreut. 


a. Ehriftus thut niemand verklagen 


Wie jetzt Die falſchen thun, 


9 








prüfen zu letzt verzagen, 
Ihr Sold iſt ewig Pein. 


Ya tt 23 au > ARE ER 








ein Lieb thut treiben, | 


Ri. 
I 
— 


Die Chriſtlich Lieb nicht tragen, 
Sein Wort ac nicht verfton, _ 
Noch wollens Hirten und Lehrer 


224. Ehriflus 





ion. 










Das 6, Kied, — 3 
ch 14, 
Ehriftus thut niemand Haffen, 
Auch Kine Diener nit, 
Bleiben auf rechter Straffen, 
Nach inres Herren Tritt. Ei 
Das Licht des Lebenshond fie bey ihn, 
Freuen fich den von Herten, 
Iſt aller Srommen Sinn. _ 


If. 
Die Neid und Haß erzeigen, 
Mögen nicht Ehriften ſeyn, 
Und fich zum Böfen neigen, 
Schlagen mit Faͤuſten drein. ie 
Lauffe vor Ehrifto wie mörder und Dieb, 
Unſchuldig Blut vergieffe — 
Iſt aller falſchen Lieb. 


16, 
Daben foll mans erkennen 
Die nicht mit Chriſto ſtehnd, 
Die Ehriftfih Ordnung trennen, 
Wie alle Belials Kind. 
Als Cain feinem Bruder that, 
Als Gott zu Abels Opffer that fehren, 
Bracht ihn in groffe Noht. | 
RE 
Hiemit will ichs beſchlieſſen, 
‚Merekt auf ihr Frommen all, . - 
Es ſoll uns nicht verdrieſſen | 
a a DE Zu 
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Das 





brendt, Ann. 27. den zi. May. ImThon, 
Ehrifte der du biſt Tag und Licht. 


I, N 
Aargs Chriſtus mit ſein wahren Lehr 
Me Serkmnte hatt ein kleines Heer 

Sagt er daß jeder mit Gedult x 


9 4 3 v foffet allzeit munter ſenn 
2 — Sur Erden auch nichts heben mehr, 
A DI (gen meiner Lehr. 


; hi —J F 
Die x die wird euch ſtellen nach, 
EN 1 f : 2 ad F 
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Und anthum manche port und Schnach, 
WVerjagen, und auch fagen fren; 
Wie daß der-Sathan in euch fen. 


4. 
Wañ man euch nun laͤſtert und ſchmaͤcht, 
Meinethalben verfolgt und ſchlaͤgt, 
Seyd froh, dann ſtehe euer Lohn‘ 
Iſt euch bereit ins Himmels Thron. 
5. 
Seht mich an, Ich bin Gottes Sohn, 
Und hab auch allzeit wol gethaͤn, 
Sa bin zwar auch der ailer beft, 
Noch habens mich getödf zuletzt 
6 


Weil mich die Welt ein boͤſen Geiſt 

Und argen Volcksverfuͤhrer heiſt, 
Auch meiner Warheit widerſpricht, 
Sp wird ſies euch auch feheneten nicht, 


h 7 ? 
Dochfürchteuchnichtvor ſolchem Mair, 
Der nur den Leib ertödten fan: 

Sondern fürcht mehrden freuenGott, 
Der beydes zu verdammen hat, 


8. 

Derfelb probiert euch wie dag Gold 

Und ift euch doch als Kindern hold. 
280 fern ihr bleibt in meiner Lehr, 

Will ich euch laſſen nimmermehrt. -- 
| Das Dam 























48 Das /7. Ried 


| J 

Dann ich bin eur, und ihr ſeid mein, 

Drum wo ich bleib da ſollt ihr ſeyn. 
Uñ wer euch plagt der ruͤhrt mein Aug, 
Weh demſelben an jenem Tag. 





TR TON Em 

Eur ellend, furcht, angſt, noth und pein, 

Wird euch dort groſſe Freude fen. 

Und dieſe Schand ein Preis und Ehr, 
Wol vor dem gantzen Himmels Heer. 


1 NN He 
Die Apoſtel nahmen ſolches an 
= um jehrten ſolch s auch ap — 
I. Wer dem Herren nachfolgen wol, 
RE Daß der deſſen gewarten ſolt. — 


* 





N en 
5 D Ehrifte hilft dus Deine < — 
Welchs dir in aller ZTreunachfolgt, = 
Bagß es durch deinen bittern Todt 
Erloͤſet werd au a 
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Das 9. Lied. 


| Das 8. Lied. 
Ein ander ſchoͤn Lied hat Hans Hut zu 


Augfpurg im Gefaͤngnuß gemacht, darinnen er gez 
Rorden, und darnach Ann.'28.verbrendt. Geht 
im Thon wie man bie fieben Wort fingt, Oder 
Jacobs Thon, Oder bieber vatler wiebift, ic. > 


} , I, 2 
Syamahtger Here tt 
Wie gar lieblich find dein Gebot, 
Uber alles Gold fo reine Ben 
Du wirft geehrt alleine | 
In deinerheilgen Gmeyne. 


Zu 3 
Dein Wilder ift uns offenbar, | 
Darinn leucht uns die Warheit klar, 
In allen Creaturen. 
Gott hat uns auserkohren, 
Darzu auch neugebohren. 


Den Himmel und das Firmament : 
Ins zeigen Die Werck feiner Hand, 
Darzu fein groffe Ehre, 
Im Land und auf dem Meere 
Thun wir erkennen lehre. 


ee, 
Die Werke Gottes find überal 
Berg und tiefem Thal, 
Darzu in ebnen Seven 

hi a Die 



























so Das 8. Kied. 
Die Boͤgel in den Walden 

Thun ung die Warheit melden. 

\ * S * J. —— gi J 

Ein jedes Werck thut preiſen Gott, 
Wie ers ſo gut erſchaffen h 
Das thur der Menſch zerbrechen, 
Der Marheit widerfprechen, 
Bott wird es an ihm rechen. 

— 


Die Wercke Gottes ſind wunderlich, 
In rechter Ordnung ewiglich. 

Her Menſch ſoll gie erfahren, 
Gott wils ihm offenbahren, 
Er foll fie. auch bewahren. 


h \ CN —— 9 

Drum hat Gott feinen Sohn geſandt, 
Der ung die Warheit macht befandt, 
Und auch den Weg zum Leben: 
So 2 darnach thun fireben, 
Sein Geift will er ung geben, 


—J 8. J 
Der zeigt ung an die Heilig Schrifft, 
Drin n Gott fein Teftament geſtifft, 
feinem Sohn ſo reiche 
Ar aller Melt zugleiche, | 
Niemand drum von ihm weiche, 





2 
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k I r 9. va £ 
Den Todt er überwunden hab, 


ot 
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Das 9. Lied. | 2 
Ein rechter Menfch md wahrer Gott 
Mit Kraft hat ers beweiſet, 
Mit Warheit ung gefpeifer, 
Darnm wird er gepreifer. 
E | I 


10, % en, 
Drum fandt er uns den Heilgen Geift, 
Der aller Bloͤden Tröfter heilt: 
Ins Her will er ung ſchreiben, 
Daß wir in ihm befeiben, 
AP Sind und Laſier meiden, 


Der Heilig Geift der ift das Pfand, 
Der uns zum Erbrheilift gefandt, 
Welch s Chriſtus uns erworben, 
Als er am Creutz geſtorben, 
Mir der Welt nicht verdorben. 


| 12% ' \ 
Dem Vatter ſey nım Lob und Eh, - 
Der ewig bleibt und immermehr, 
Und ewig hält fein Ram, 
Seins Sohns wir uns nicht fchamen, 
Der helff uns ewig, AMEN, 
DaB 9. Ried I 0° 
Fine ſchoͤne Hiſtorie, die fich unter Keyfer 
alerio hat zugetragen, bon einer Sungfrauen Pur 


genandt, und einem Juͤngling Geht in Georg 
a Wagners Melodey. AR, 


yMbrofins llarlich beſchrieb 
— Aa Ba er. Eine 




























"Eine Sicht von Ehriftlicher Lieb, 
So fich hat zugetragen, 
Unter Kenfer Balernr 
Her ließ die Chriſten plagen. 
Als er gen Antiochiam kam · 
Ein Jungfrau, Purg war ihr Nam, 
Em Ehriftin ward gefunden, 
Die ward da vor den Keyſer bracht, 





Die Jungfrau züchtig, keuſch und rein 


gu Gott, und wandt ihr Händen. 
Errette mich du Sohn David, 
Bor&simd und Schaud Here mich behin 
Laß dich meins Leids erbarmen 
"Has bitt ich dich durch Jeſuin Chriſt, 
Komm bald zu HUF mir armen. 


Br ie Klag erhört ein Juͤngling fein, 
Ein Chrit, der ging zu ihr hinein 
Sprach; Zungfrau big ohn ſorgen 

Bon mir folt pfeiben ungefchandt, er 
art mit Gedult biß morgen. — 


ee 
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Das 9. Lied. 73 
So will ich Dir helffen davon, 
Bald leg du meine Kleider an, 
Und geh aus dem Schandhauſe, 
So leg ich auch an dein Gewandt, 
Unmnd bleib hierin n ohn Greuſe. 


DALE SZ 
Die Jungfrau fobet Gott zuhand, 
ing hin in des Juͤnglings Gewandt, 
Bald kam ins Dauf gemeine 
Veus Keyſers Hoff ein Trabant alt, 
Fand den Füngling alleine 
BR Me 8: 
Sitzen in jungfraͤulicher SBaße 
Der Trabant ſtuhnd vor ihm ſchamroth, 
Und thaͤt ihn hart verſchmahen, 
Ging hin und ſagts dem Keyſer an, 
Der ließ den Jungling fahen 


Br. 2 
Der Keyſer ward ergrimmet ſehr, 
Fragt ihn ob er ein Chriſt auch wär, 
Der Füngling Antwort gabe: 
Ich glaub in Chriftum, bin getauft, . 
Bon ihm weich ich nicht abe. | 
. 10, 
Be Kenfer bald das Urtheil gab, 
man ihm s Haupt folt ſchlagen ab, 
Ward bald dem. Hencker ee | 
ER Der 




















Ka 
Der fühıt —* — au 
Bolt ihm nehme 


Bald das erhoͤrt die Pr va. fromm⸗ * 


Daß man ihn da wolt hringen um, | 
„ef fie in diefen —5— 
In ſoneller Eil auf die Richtſtatt, u 
Wolt ihren Biuder retten. 


Ich ſchuldig an Deinem Tod, 
Spracı die Sungfrau in ee Noht, 
Hertz lieber Bruder | 
Harum ich vor Die ‚fterben wi Zu 
Retten das * deine. — 


| 9— Der Juͤugling zuchug antwort gab/ 
Ach Pura laß zu bieten ß6 


Sterben will ich alleine, 
Und preifen heut mit meinem Sun, | 


Gott unſern en reine, MR 


Pura die zuͤchtig ngfrau ſprach, 
Ichleid hor dich den Todtund Schme ach 
| Zu Lob des Herren Namen: :· 
| Dar helff ung wieder gnadiglich Br 
F In ſeinem Reich ‚am [} hi 
— | 


. Bald das erhoͤrt d Der Wi terich 
* *— X “ BT I PARN 

































Daß die Ehren fo woilioih 
In Todt ergeben häften ich 


Se EINS vors ander ſterben wol, 


Ließ er fie. beyde toͤdten 
——— RS } ED i 6. | = | 
Alſo erlängten fie die Kron, 


Ben Gott die ewig Ruh umd Wohn 


* Chriſten allgemeine, 
Laßt euch diß ſeyn ein Spiegel klar, 
Und ſchaut mit Fleiß hineine,; 


E 4 ar | | “ 
Den Glauben auch mit Lieb beweißt, 


Bitt Gott, fein iſt allein der Preig: 

_ Daß wir. auch allefamen 

Bon Herken mögen folgen nach, 
Durch Jeſum Ehriftum, AMEN. 

Ein tröftlich Lied von fünf from⸗ 
men / zu Antdorff aufeinen Tag verbrendt: 

Sm Thon, Wo folichmihbhim 
ehren/ ich armes/ ıc, 


A 
SU lob Gott Batter Sohne, 






I Und auch dem Heilgen Geiſt, 
Jin feinem höchften Throne, “ 
Singen wir — | 
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Das 10. Kied. 
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Das 10. Kied. 


Hat Fein recht Fundament. 
ee , p. { 
Es fragten die Papiften 
Bon der Kirch Chriſti fein, 
Obs glaͤubten wie die Chriſten, 
Daß die Roͤmiſch moͤgt ſeyn. 
Sie ſprachen all, O nein, 
Die Braut Ehrifti ift rein, 
Beſudelt nicht mit Blute, i 
Als ander Voͤlcker gmein. 


Vom Pabſt thaͤten fie fragen, 
Was fie hielten von ihm? 
„ Einhellig thaten fie fagen, 
Mit einmühriger Stimm: 
Der Pabft warhafftig ift 
Der rechte Antichrift, 
- Der wider Chriſtum ffreiter 
Mit falfcher Lehr und Lift. 


Was halt ihr von dem Brodte 
Wol in des Priefters Hand 2 
Iſt nicht unfer Herr Gotte, 
- Sein Bfut und Sleifch genandt? 
D nein ſprachens mit air, Ä 
Bir haltens ie darfür, 

N | 2a: 











Eee AD use 7 
Al menſchlich Lehr geſchaͤntd 
So ſih im Wort mich geimdet, 


Chriſtus 
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Biß er wird wiederkommen 
Sugar herrlichem Sr 
L“ 


Der Marckgraff und Sophiften, 


F x 


Mit gar gefehwinden Liften 1 


a Und letstlich auch getödt, 
Als man nun zum Todt führee 

















Sim Hinmelung vertritt.  - 
Darinnen wird er ſeyn, —* 
Lind unfer warten fein, | 
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Haben verſucht gar viel, 
ghn zugericht ein Spiel. 


Die Pfarren dahin geredt 


' Mit Dräuen und Gefpöt, 
Biß fie zum Tode verdammel, 


Die Männer allefamt, 
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Das 108, Lied. 


Daß er feiner Seel verſchon 


Als man zalt funften hundert 


Und nem und fuͤnfftzig Jahr, 
Hat viel Menſchen verwuͤndert, 


Worden gefuͤhret dar 
Die Maͤnner wolgethan, 
Kuͤßten einander fchon, 

Im Seur thätens erlangeır 


Standhafft die Marter Kron. — 


J 

Ihr Chriſten jung und alten, 

Sp mercket mich gar fein, 
Die Lieb laßt nicht erkalten, 

Es wird euch-nöthig fern, 
Chriſtus der treue Hirt 
All folches fordern wird 

Wohl gu dem Füngften Tage, 
Wenn er das richt einführt. 


I5. 

Drum laßt euch nicht erfchrecken, 
Ehriftus wird feheiden bald 
Die Schaf wohl von den Wörken 
Strafen mit groffem G'wald, 
Wer jetzt fein Wort veracht,. 
Die Gnadenzeit verfehmacht, 

Der wird zur Hoͤll geftoffen 








‚> 


Durch Gottes Kraft und Macht, 
SR: E3 Das 








Ein ſchoͤn Joͤr 
zu Mönchen verbrandt, Ann. 15: 
Es iſt ein Schafſtau und / 

Wie wol ich jetzt gantz ellend bin. 
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“N —J 
RE Chriſto jeßt will folgen nach 
Muß achte nichte der Welt ſchmach, 
JDo⸗ Freut er auch muß tragen. 
Kein ander eg in Himmel geht, 
R Hör, ich von jugend jagen. 


Alſo thaͤt Sörg der Wagner Al hr A 
Gen Himmel fuhr er in dem Raud, 
Durchs Creutz ward er pewähret, 
thut dem klaren Gold, 
ers begehret. 
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CE er Seelen Senht: u 
| Menſchen trauren, 
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>; 
Gleichwol er fie verlaffen muß, 
Es war ihn Fein geringe Buß, 

Daß er von ihn n mußt chenden. 
Kein Furſt mit feinem Fuͤrſtenthum, 
Hatts ihm mögen erleiden. 


Bent 
Zween Barfügmönc in grauem Kleyd, 
Joͤrg Wagner troͤſten in ſeim Leyd, | 
Sie wolten ihn befehren. 
Er wieß fie in ihr Klöfterlein, 
Ihr Red wolt er nicht hören. 


— 
Her Heucker führt ihn an ein m Strick 
Im rath⸗hauß laaß man ihm vier Stuͤck, 
Darauf ſtuhnd ihm fein Leben: 
Eh er ein’s widerruffen wolt, | 
In Todt thät er fich geben. 
8 


Der erſt Artickel war nicht leicht, 
Traff an die mündlich Ohrenbeicht, 
Kein Pfaff mocht ihm verzeihen, 
Dieweil er wider Gott gethan, 
Der ihn allein Eont freyen. 


9 
Der Tauff ift recht wie Chriſtus lehrt, 
Wenn die Ordnung nicht wirt verkehrt, 
Bedeut ſein bitter Sterben, 
—J E4 Iſt 


—* 















— Das ır. Lied 
Iſt ein Abwaͤſchung unfer Sind, 
Dardurch wir Gnad erwerben, 


10, 
Vons Herren Ehrifti Sarrament _ 
Joͤrg Wagner ihnn auch frey bekendt, 
sch halt es vor ein Zeichen, 
Bor Ehrifti Hingegebnen Leib, 
Redt er ohn alles Schmeichlen, 


II, 
zum vierten wolt nicht glauben thun, 
Daß fich Gott folte zwingen lohn, 

_ Auf Erd herab zu kommen, 
Biß er werd halten fein Gerifht, 
Den Bofen mit den Srommen, 


12. | 
. Zu Mönchen ein Schulmeifter was, 
Der nicht weit von ©. Peter ſaß, 
Joͤrg Wagner du folk beichten, 
Darffſtu Fein’t Abſolution? 
Laß dich was Guts berichten. 


13, 
Schulmeiſter das würd mir zu lang, 
Mit Willenichins Feuer gang, 
Mein Sünd find mir verziehen; 
Daran ich feinen Zweirfel trag, 
So wird der Beicht gefehiwiegen. 


A 
Joͤrg meinſtu nicht du ſeyſt N 





























Al, Dis ıı, Kied, RL 
Daß dunihtshälft aufs Sarrament? 
Si Rt 2 he 

Sieh zu 100 du Dich irren moͤchſt 

Laß dich von Hertzen rauen 


—— 
Mein Hertz iſt alles Zweiffels ohn, 
Daß mich Gott werde irren Ion, 
An dem Eckſtein verlegen, 
Dann die gleich find dem Rohrüm Meer, 
Ihr Sach auf Zweifel feßen, 


16, 
Miedlinge-Meifter, der Predicant 
Zum Vatter Unſer ihn vermahnt, 
_ Daß er ihn folt nach böten, 
Bon Herken allen ich verzeih, 

Sp wider nich je thäten, 


17. | 
Sörg Wagner als ein frommer Ehrift, 
Sag obs in deinem Herten ift, 
Wie du mim Mund befenneft, 
Es gilt Dir deiner Seelen Heit, 


Ob Dis nicht recht verftühndeft, 
8 


18. 
Gilt es mir meiner Seelen Heyl, 
So iſt fie mir alſo nicht feyl, 
Daß ich mit Mund foll ſprechen 
Welchs nicht in meinem Herken wär, 
Gott wind es an mir vechen. ; 
E; 19, Jörg 


— 













Das ır. Kied. 
N. N. 19. N | 
Idrg Wagner forderft du an Mich, 
Dafich an Weſſe le vor Dich, 
Trac) den Chriſtlichen Sitten? 
Komſtu vor Gottes Angeficht, 
So wollſt auch vor mich bitten, 


&4 





J 20, a 
Daß er mir auch verleih Gedult, 
Daß ich erwerbe feine Huld. 
Weil ich noch bin im Leben, 
Vitt ich Gott, das iſt mein begeht, 
‚Nach dem Todt iſt vergeben. 


He A 
Etlich Chriftliche Brüder warn, 9 
Redten Joͤrg Wagner in fein Ohr’, | 
Weäler noch war beym geben, 
Im deur fterb als ein frommer. Ehrift, 
Wollt ung ein Zeichen geben 
A 


Er fprach, Das will ich gerne thun, 


A 5a Ehriftum den wahren Gottes Sohn 


ER 


0 ——— Wil ich mit m Mund bekennen, 
Sa lang als mein vermogen ift, 





Will ich ihn JEſum nennen. 


— 23: N, 
Zween Hencker ſtuhnden bey der Seit 
Den Ring um ihn fit machten w 
7 Zörg Wagner ſprach den 





> 
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Zugegen ſtuhnd ein groſſe Schar 

Von Maͤnnern und von Frauen. 

— 24. 

Jorg Wagner ſah ohn Furcht um ſich, 
Sein Mund zu keiner Zeit verblich, 

Er redt daß manchen wundert. 
Geſchach im ſiebe und zwantzigſtẽ Jahr, 

Ein tauſend und fuͤnffhundert. 


25. 


Im Hornung in deinfelben Jahr, 
Am achten Tag gank offenbahr, 
Hieng man ihn an fein Kaͤhle, 
Ein Sack mit Dulver nicht faſt klein 
Benahm ihm da ſein Seele. 
26. 


Man flocht ihn auf ein Leiter hart, 
Das Holtz und Stroh anzuͤndet ward, 
Jetzt ward das Lachen theuer. 

Jeſus, Jeſus, zum vierten mahl, 

Rieff er laut aus dem Feuer. 

| ee 

Elias thut die Warheit fagen. 
Daß er in eim feurigen Wagen 
Fuhr indas Paradeife: | 
Sp bitten wir den Heiligen Geift, 
Daß er unsunterweile. 


















» ? T ; 


EN 1 — 

— —— In 

O HErr dich will ich loben, 
NVDer du dein Gliedern all 
Zuſchickeſt Staͤrck non oben, | 
Hie in diß irrdiſch Jammerthal, 
Das fie feſt ſtehen bleibe 
Wider den boͤſen Hauff, 
Weil fie die Boßheit treiben. 
"Haben fieibrengum 


—— 2 
Sieh an was kecker Helden 
Erſcheinen da zu Gendt, 
Davon ich euch thu melden, 
So die Warheit befendt, 
3 ,9ans Kenkänffer genandt, 
5. der da gefangen ward, 
9 Und fich nach feinem Stande 
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Das 12. Kied, 


‚Hab wol zu diefer Zrifte 


Er ſprach Bier Fahr vergangen, 


Seit das gefchehen iſt. 


u 

Sie fragten ihn noch mehre, 
Was er vom Sarrament 

Hielte nach feiner Lehre, 

_ Ob er ihn auch befendt, 

Daß darin’n wurd genoffen 

a wahr Leib und Blur, 

Welch's geben ergo 

Am Stamm des Ereubes gut 


DIE Der verzehren thut, 

er ſelbſt iſt Staub und Kohte, 

Mich Dunekt in meinem Muth, 
Bott werd nicht leiblich gefien, 
Nach feiner Majeſtaͤt 
Der kein leibliches Weſen 

Auf dieſer Welt mehr hat. 

his“ & 

Die ihn auf Erden füchen, 
 Solgen nicht feiner Lehr, 
Er wird fie auch verfluchen, 
Die ihm ftehlen fein’ Ehr, 
Sebens der Ereature, 





und vergoffen ” 


R Fan die Speiß ſeyn Gotte, 





Wenn er den Tauff empfangen 

















74: Das 12. Kied, 
Die doch gleich wie der Staub 
Zergehet von Nature, | 
Zaſſelb ich gaͤntzlich glaub. 


7 = 

Man ißt Gott nicht wie Brodte, 

Leibharftig wie ein Speiß, 
Sein Todt hilfft uns aus Nothe, 

Ihm ſey allein der Preiß: 
Den follen wir groß machen 

Ben diefer Speiß allein, 
md. die geiftliche Sachen 

Zabey machen gemein, 

8. 


Dig ift allein der Grunde, 


Harob wir halten thun, 
Bekennen mit dem Munde, 
Lond uns gar nicht davon, 
Biß man uns aus Dei Schriffte 
Was beſſers unterricht. 
Menſchen Lehr iſt vergiffte, 
Sir trauen ihr gar wicht. 


9 
Sie forachen zu Der Stunde; 


Iſt das jet dein Beſchluß, 
Gaͤr viel ein beſſern Grunde 

Dein Ding hie haben muß. 
Er ſprach, laßt mit herbringen 
Eure Gelehrten fort, 






* 













| Das 12, TR 
Wir reden von den Dingen 
Allein aus Gottes Wort, 


To, 

Mir wollen euch bewähren, 

Und überzeugen gar, 
Daß ihr durch falfche Lehren 

Bol dreyzehn Hundert Jahr 
Send ganslichen betrogen - 

Durch die Decrer zumal, 
Was man euch vor hat glogen, 
Habt ihr geglaubet all. 


Su | SET 

O Menfch laß dirg erleiden 

a At Woͤlff gar ungeheuer, 
ei in Schaffskleiden, 









5 wird ihn’n werden theuer, 

Mit falſchein Schein betriegen ar, 
Den einfältigen Mann, *. 4 

Den Stommen fie verliegen, ir. 
Der fie aufdecken kan. 


ES riefft euch GOtt der HErre 
Mit fanfftinüthiger Stumm, 
In der Apoftel Lehre, 
Mi dt folt kommen zu ihm, 
Anklopffen und anfchreyen, a 
Er will euch ſelbſt aufthun, © 
Don eurer Gefängnuß freyen, 


\ 











0 as 13; Lied 3 
In fein Reich nehmen, an. 





13. 
Taufend finfhundert Jahre 
Lind fünfftig zehlt man dran/ 
Da fah man offenbahre 
Dieſen dapfferen Mann 
Ser fein Bruder im Feure 
- Brennen in grofler Noht; 
In Gottes Augen theure 
Iſt der Gläubigen Todt. 
Das 13. Lied 


Eine ſchoͤne Hiſtorie von einer Jung⸗ 


frauen, Im Thon, Wohl dem der in Bottcs 
Fuͤrchten Oder/ Chriſt der 
Du biſt der belle Tag/ ꝛc —* 
i. 
— En Maͤgdlein von Glidern zart, 
Lieblich, ſchoͤn, und von guter Art, 


Elifaberh ward fie genandt, 
Die hat auch Gottes Hort erkandk 


Zs # 

Zu Lewarden wol in det Stadt 
Has Mägdlein feine Wohnung * 
abi 


Als man zaltfünffzehn hunder 
Und neun und viertzig, Das iſt wahr 


0 } 
Im Jenner fie gefangen mard, — 









* Das 3. Lied. 

Gebunden und gefraget hart | 
Bey ihrem End in diefer Staͤtt 
Ob fie fein Mann genommen hätt, 

a; BR Ss 5 

Sie gab Antwort als fie das hört, 

zu ſchweren wird an mich begehrt, 
Dasftehtgarnichtin meinemGwalt, 
Ja und Auch Nein, davon ich halt, 


Weiter ich zwar nit ſchweren ſoll, 

Die Warheit kan ich fagen wohl, “ 

Wer feinem Nächten triegen will, 

Dem ir falſch ſchweren nicht zuviel, 

. J * 6, 

Aſelhig ich euch fagen kan, | 

ri beriprochen bin Fein Mann: 
ie ſprachen ihr Habt viel verführt, 

Daß fie init euch haben geirzt, | 

N 7; 

hr ſeyd darzu ihr Lehrerin, 

zum ihr hekennen folt vorhin, 


05 vor Perſonen ihr Helehrt, 
Und in euren Irrthinn geführt, 
8. 

e ſprach, Ihr liebe Herren mein 
ſollet nich fragen allem, 

18 ich vor einen Glauben häft, 
So wolt ich gern an dieſer Staͤtt 

| 5 9, — 















—3 * N 
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Ei Vor euch bekennen öffentlich, 
—9 Was ich gelaub und mich verſich. 
| Sie fprachen, was fie an dem End 
Hielt von der Meß und Sarrament® 
Io 


A Sie antwort ihnen zu der Stund, 

J Sie haͤtt darinnen keinen Grund, 
— Hie Schrifft davon fein Meldung thut, 
9 Darm dunckts mich zwar gar nit gut. 
I 


® | II, 
N Has Nachtinaal aber ift genennt 
if Bon Ehrifto ſelbſt ein Teſtament, 
Has ift, ein Zeuchnuß und Geſchrifft, 
Die das ewige Erb antrifft. 


12 3 
Ma Gott fehreibtsung in das Herb hiuein 
if Mit geiftlichen Buchſtaben fein, 
u Welchs durch die Stiftung figuritt 
AN md unfichbar bezeichnet wird. 


| Ä 13. 
Wi | Da fie viel Schrüft drum eingeführt, 
I 44, Gar bald ihr dieſe Antwort wird, 
» 9 Der Teuffel vepf as demem Mund 
Dein zeugni! abenfeinen Grumd, 
A . x 3% An, . ! 
Sie ſprach ME Wokten alſo DS 
© Wie meim HExrrengiſo ſeim Kne 
AD \ BER. 8 —2 Nah [ 6 
Bi Bei DE N N 
6 M ; — 
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| Das EIN? 73 
Mit beffer wird es mir ergohn, 
Deß ſoll ich feinen Zweiffel hon. 
x — * * 17. — 
Sie fragten, Ob der Kindertauff, 
So man jetzt nach gemeinem Lauff_ 
Vothwendig hielt, nicht mache from? — 
Das ſoll fie fur in einer Summ 


} Be 16, 
Anzeigen, und befennen rond, 
Barum fie noch zu dieſer Stumd 

In —5 — Alter wieder tauff 

Wie viel fie darum würd geſtrafft? 
* 
Sir fprach, Ich bin nach Chriſti Lehr 
Ein mahl getauft, nicht weiter mehr, 

uf mein befandten Glauben fein, _ 
Die es nach GOttes Wort ſoll ſeyn 


| ne 
Sie fragten auch noch weiter mehr, 
Db an Gttes Statt der Priefter 
- Die Sünden auch vergeben möcht, 
- Darauf antwort fie ihnen reedt 


f \ r 2 9 
Driſtus ift der hohe Prieſter, 


ER = 


Kein Wenſch benimt ihın diefe Chr, 













Der Menſch verkuͤndet GOttes Gnad 
Demẽuuder der recht Bupthanhat. 
— F 2 20Dem 


























74 Das 13. Lied. 


20, 
Dem aber, der nicht Buß fhun will, 
He fetst die Kirch Fein ander Ziel, 
Dann daß fein Suͤnd behalten werd, 
. Exlang fein Gnad auf diefer Erd, 


ZI, 
Darzu auch dort in jener Belt, 
So ift das Urtheil fehon gefellt, 
Kein Menſch eg anders machen wird, 
ie fehön er d ſach mit Worten ziert, 


223 
Elifaberhfindt gar Fein Gnad, 
SH Rird wieder bald geführt vorn Rath, 
Bald auch in den PeinKeller kam, 
Peinlich zu fragen man vornam. 


' 23. ‘ 
Dem Hencker kam fie unter d Haͤnd/ 
Sprachen zu ihr am Diefein End, 
Kir haben bißher gütig, ſich, 
Mit euch gered, und freundelich: 
2 


4. 

Nun wolln wir deſto ſtrenger ſeyn 
md mit euch handeln durch die Peyn, 
Die euch der Richter jetzt zuricht, 
Wo ihr euch noch bekehret nicht. 


25, 
Die Finger man ihr klemmen thaͤt, 
Daß ſie dran ſolchen Schmertzen 
| er a 








Dasız. Kid, 75 
Da ihr durch dieſen groſſen Zwang 
Das Blut zun Naͤgeln auffer ſprang. 


26. 
Sie thaͤt es GOtt im Himmel klagen, 


Die Pein Fan ich nit länger frag'n 
Thu mir O Herr Hilf und VBetand, 


Sehlite mich vor ſchiach und ſchand, 


27, 

Sie Prachen, Nun befennt eur Sehl 

So ll man cuc) wohl Heiffen jehnell, 
Ir doͤrfft drum nit ruffen zu GOtt, 
Bekeunnt, ſo helfft ihr euch aus Noth. 


| 28, 
Sie blieb inbrünftig im Geber, 
Deß ward fie auch von Ihm errett, 
Der ihren Krafftgabim Schmersen, 
Daß fie mit Gedult im Herten 


29% 
Die Pein und Schaden kont erfragen, 
An GOttes Güte nicht derzagen, 
Sie ſprach die Beinnimt beymirab 
Wie ich von Gtt erhetten hab. - 
30, | 
jIe möge mich fragen was ihr woͤllt, 
ein ſn iſt zu GOtt geſtellt, 
ZwoSchrauben an ihr Bein man ſetzt, 
Daß ſie noch ſchwerer wuͤrd verletzt. 
F53 31. Sie 
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31. 
Sie ſprach, Schändet mich nit ſo fehr, 
Dann euch bringt folches ding Fein Ehr, 
Daß ihr entblöfer meinen Leib, 
SGedenckt an euer Kind und Weib, 


32, 

Daß ſie nit werden ſo geſchaͤndt. 

In dem hat ſie ihn frey bekendt, 
Es hab mit ſeiner Hand kein Mann 
Ihrn Leib je bloß geruͤhret an. 


J 
Indem fie zu der Erden ſauck | 
Ind ward von Ohnmacht alfo Franck, 
Daß ſie gehalten ward für todt, 
Roch halff ihr aufder treue Gott, 


| 34 
Datz fie noch. Fam zu ihrer Kraft, 


Und ſprach zu ihnen unzaghafft, 
Sch lebe noch und bin nicht todt. 
Sie ſprachen, Nun bekeunt vor Gott, 


3 5. 
Daß ihr geirrt, und wiederſprecht, 
Seil ihr noch Gnad erlangen möcht. 
Da ſprachen ſie, Ich begehr durch Got 
Das zu verſieglen mit dem Todt. 


3% 
Im Merken von gemeldtem Fahr, 
Wurd fie auch hingerichtet gar, 
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Ein Urtheil ward im Raht gefellt, N 
Und bald darnach ins Werck geftellt. 
*21 — 


Daß man fie ſtracks ertraͤncken fort, 

Kein ander Gnad beweiſen wolt, 
Das iſt der Woͤlffen Guͤtigkeit, 
Die fie den Schaͤflein hond bereit. 


ee 

Laßt ung bedencken ohne Schertz, 

Der Eliſabeth — Hertz, 
Wie ſie in ihrer Pein und Noht, 
Mit Ernſt geruffen hat zu Gott. 


—* Amen. 
J— Das a, ee 
ei ander Lied von einem der wird 
Soffgenandt,zu Cortrick verbrandt Am 1553. 

Geht in Joͤrg Wagners Thon. 
Syschefte greud aus Gottes Wort 

Herkomt, und fuͤllet alle Ort, 
Hochteutſch und Niederlanden. 
Wer ſich dem recht ergeben bat, 
Der wird erfreut in Banden. 


Welch’s wol erſcheint in dieſer Zeit, 
Da an findt Menſchen nah und weit, 


Gottes Wort bekennen,’ 
| . 


h 
* 
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VAR Das 14: Kied. 
In einer Stadt Eortrich genandt, 
Thaͤt man ein Mann verbremen, 


5» 
Der war ben vielen wohl befandt, 
Mit feinem Namen Joſt genandt, 
Her ward dafelbft gefangen, 
Und bald vor die Sophiften bracht, 
Die fragten mit Verlangen, 


4. 
Wenn er die letzte Beicht hatt then, 
Has folt er geben zu verftohn. 
oft antwort ihnen balde 
Warum habt ihr mich fragen lan, 
Wer gab ench die Gewalte $ 


5. 
Sie fprachen, Gott gibt uns Die gewalt, 

Has wir handlen folcher geftalt, * 
Soft fprach, Sch Fans nicht glauben, 

Hat einer der ein Chriſt will ſeyn, 
Soll feinen Nächten rauben. 


Hann Ehriftus die feinen nicht lehrt, 

Daß man den Der ſich nicht befehrt, 

Soll fahen und todtſchlagen 

Er har felbft niemand tödten lan, 
Hoch alſo thun verklagen, 


m | | 
Ich glaub an unſern Herren Cor, . 













Das 14; Kied, 79 
Der ſelbſt vor mich geftorben if, 
Der iſt der rechte Hirte, 
Maff Dechant, wer er auch iſt, | 
Bor mich nicht fterben würde, 
2 | 
Dee Pfarherr bald zu Joſten ſpricht, 
Wer lehret das,du mich bericht, 
Daß ich folt für Dich fterbene 
a fprach, ich glaub es ficherlich, 
Ihr thut darum nicht werben. 


9, 
Ehriftus lehrt folches aber fein, 
Bir es auch dann vor Gott fol feyn, 
Ein guter Hirt ich Bine, 
cu laß ich vor die Schaf, 
Wie ſolch s an ihm erfihiene, - 


To, 
Warum gebt ihr mich in den Todt, 
And wolt darin n nicht fürchten Gott, 
Auch in des Richters hbandene, 
Als hab ich groß übels gethan, - 
Macher ihr mich zu ſchanden 


Der Pfaff ſprach, Paulus hat gethan 
Den Corinther felbft in den Bann, . 
Dem Sathan übergeben... 
Joft ſprach Wir thun ihın auch alfo, 
Nehmen doch keim das Leben, 
R.$ 12, Mir 


2 
Fu} 


e 


















Kir verfimden Ih 
Wo er baharr in. folcher 4 
Sey er des — a t * 9 
Sp aber er thut wahre BU, 
Werd ihm GOt Gnuad erzeigen. 


S paulus gab ihn dem Kichter nit, 
 Strafft ihn auch mit nach eurer Sit 
a. Au feinem gib, and Leben. 
Die ihr die Menfehen alfe lehrt 
Muͤßt ſchwere q 


Der ruf Krach, Habt ibr g leſen ni 
Wie Helias befahl hiemit Di 
Des Baals Pfaffen zu toͤdten? 
Joſt ſprach, Wir ſind dennoch nit gleich 
Kein Abgott 9 anbeten. 


Ihr aber ſeyd ihm. n baß gleich, | 
Betrieget ſaͤmtlich arm und reich, 
Mit Abgoͤtterey merck eben. vi 

Sreffet und ſauffet 99 viel mehr, 

Rn ein bůbiſch Leben. 


u redt S. Auguftin, 
Sen ach, den Zünger ich mit bit 


N rm der. ut mh, N 
















Das 14. Kied, —— 
Wer ben ſeiner Lehr nit bleiben ma 
Der thut Die Leut verführen. ß 
J— EN 17, : 2% 
a hat fein Lehr gebracht: 
Bars Hmels Thron, Er hat die Macht 
Zu lehren und Ges zu geben. 
Ber allein bleibe in feiner Lehr, 
Der hat das ewig Leben 


18, 
al Menſchen⸗Lehr die ift nit gut, 
Sein Lehr bezeugt er mit ſeim Biut, 
Mir groſſen Wunderthaten, 
Bas ans feinr Lehr herkommen thut, 
Muß alles wohl gerathen. 


17 
Sur dieſe Lehr warhafft und them, 
Will ich gehn willig in das Zeur 
Diefelbe frey bekennen, Er 
Ob man mich fchon darum veracht, 
Und mich darum Tan brennen. 


20, : 
Als man zehlt fünfzehn hundert Jahr 
Und drey und fünfzig offenbaht, 
Hat Joſt feinn Geiſt aufgeben, 
Au einem Pfahl verbrongen ift, 
Gott geb ihm en Leben, 
* —————— Deu, 


Diß 















1 GREEN 



























J——— N a7 se 
Diß hernach getüch 
iſt von Hanſen von Amſterdam, welcher mit viel 
andern verrathen, gefangen, und umbracht wor⸗ 
den. Und geht im Thon / Boſia farb war dein 
Geſtalt. oder, Der Infall reit mich 
ganz, Sehr troͤſtlich zu ſingen. 


Sl be De RM 
Sch weiß wer Gottes Wort befendt, 
Daß der fich viel mug leiden, | 

Der Hank von Amfterdan zu Gend, 
Keßkauffer feiner Zeiten 
Iſt einer gnandt, der hat erkand 
Mit noch mehr frommen Leuten, 
Daß wer Gott ehrt, und fich bekehrt, 


” 


"Wird g haßt zu allen Zeiten. 


SR an de —J 
Sie haben einen guten Grund 
In Gottes Wort gefunden, | 
Den fie bekandten mit dem Mund, 
Zu aller Zeit und, Stunden. 
Bi ı% Dur Gottes Krafft, ſie gantz ſtandhaft 
Der Warheit Zeugnuͤß gaben, 
| Dieſelb ausbreit, in Sreudigkeit, > 
Deß ſie nk g'noſſen haben. 


ee N 
Man hat fie gfanglich gnommen an, 
In d Finſternuß geſetzzz 











Lang 


Ay 4 
ER 























Lang Zt darimen fißen lan, 

Welchs fie Doch nicht verfeßet, > 

In ihrer Moth rieffens zu GOtt, 
Der that fie gar wohl tröften, 


Ergabauchihen, Her, Muthundfin, 


Da ihr Noth war am gröften. 
| N. x 
Man bracht fie vor den gantzen Rath, 
_ Und-töar fie fleifig fragen, 
Bon ihrem Glauben, Lehr und That, 
Die Warheit foltens jagen. 


Dr Dans fragt fie, wo find wir hie? 
Was iſt das fuͤr ein Hauſe? (Recht 


Braucht man bie ſchlecht, G'walt oder 
So ſoll doch mir nit granfen. 


Sie gaben ihn’n zur Antwort fein, 
Man braucht bierinn das echte, 
Deß ſollet ihr wohl ficher ſeyn, 
Das gut wird nicht verſchmaͤchte 
r ſprach mit Sitt, GOtt wolle nit, 
Das anders werd befunden 
immer hinfort, an feinem Dt, 
Zu feiner Zeit noch Stunden, 


6, — 

Barum habt ihr ung fangen Ian, 
Und unſern Leib faſt binden? 
38 haben wir uͤbels gethan ? ? 
* an 






























84 Das 15. Kied. 
Ran: man auch an uns finden 
Diebftal, Betrug, Gwalt oder Lug, 
Falſch Schweren und Ehbrechen $, 
Klaget ung an, was wir gethan, 
So wolln wir ung verfprechen. 


7. 
Alsbald der Rath zu ihnen fagt, 
Man thuts euch nicht befchulden, 
Man hat ſolchs von euch nicht geklagt 
Wir moͤchten euch wohl dulden. 
Hans ſprach gar bald, Ju was Geſtalt 
Hat man uns dann gebunden? 
Hie Antwort ward, Eur Widerpart 
Berichts euch zu den Stunden. 
8 


Wer ift dann unſer Widerpart 
Sprach Hans von Oberdammen, 

Die ung bie hat verklagt ſo hart 
Sie mac) fich hie beyſammen, 

Kein Mönch noch Pfaff, wider die Schc 
Sein Klag anheben Fonte. 


Wie gach auch war , der Pfaffen Schaa 


Noch haͤttens keinen Grunde. 


2 
Hans forach, Iſt hie Fein Gegentheil 
Was mag doch Das bedeuten? 
Sie ſprachen, Des Keyſers Unheil 
Faͤllt auf such in den Zeiten: om 









| Das 15. Kied, 
eil ihr fein Rath, 


und Maieltat 


Im Mandat thun verachten, 
Das er zu gut, uns allen thut, 


Welches ihr 
us — — 


Io, . 


‚gar nicht trachten. 


Er ſprach, Wir wderſtreben nit 
Dem Keyſer noch keim G'walte, 


Was Gottes Wortiau 


Deſſelben ich mich halte: 
sts wider GOtt, Leid ich eh Noth, 
Bas mir GoOtt gibt zu leiden, 


Dann daß ich fott, 


Sie ſprachen, Es iſt offenbahr, 
Daß ihr zuſammen kommen, 
Lind gebt euch deßhalb in Gefahr, 


So ihr doch. 


Keyſers Mandat, verbetten 


Solches 
An heimlich 


Er ſprack dKeyſer kein 


CORE 


Di 
daß er 


habt vernommen, 


hat 


zuſammen Lauffen, 
Drt, das wir hinfort 
A euch auch muͤſſen ra. 
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Sa ateregte | 
ll : u beim x 
ut ru > 
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ch bringet mit, 


durch Menſchen g bott 
arheit meiden 
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88 Das 15. Kid, 

Sen höchiten — ſeiſten 

Sein Gſetz allein, ewahren rein, 
Vom minſten biß zum meiſten. 


0 ER TIER 

‚Sie haben mit viel orten mehr, 
Gar hart auf fie gedrungen, 

Die gefangen betruͤbet ſehr, 
Hoch) ſeynd ſie nit gezwungen 
| In Lingedult, Dam Gottes Huld 
m Hats in Der Schmach erhalten, 
Wuͤrffen d’perlein,nitdot die Schwein 
Nbieſſens allein GOtt alten: 


/ 14. * 
Die Pfaffen mit ihrr falſchen Lehr 

Wider die Warheit ſtritten, 

J Enangen aber kleine Ebr, 

u | Drum fie zu allen Zeiten 

| Begehren Rach, trachten darnach, 
| Wie fieg möchten hinrichten, 
hi | Wie g ſchehen ift, in kurtzer Friſt, 

| Darauf fie thaͤten dichten. 
I 


| Das Urtheil über fie gefellet, 

4 Die Maͤnner ſolten ſterben, 

Dac u von GOit ſeyn aufferwehft,. 

N Doß fie ſolten erwerben 

Sale Her Raͤrter⸗Kron, ins Him̃els Thr 
VAHrocurator babe“ 
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Das Urtheilg | 
ie es Die Herren ga 
— | 
Beil fie fo viel gelehrte Leut 
Nicht haben wollen hören, 
Ind blieben find in Ihrem Strew, 
Sich auch noch nicht befehren, 


doch fich gewendt, So fenerfendt 
Fl nn Ehrbar Gerichte, 


Das 15. Sieb, 
g 


a fie nunmehr, als fuſſch Ketzer, 


SM Feur werden vernichte. 


Pr, bu 
— ihn darauff gar bald, 


BU ſolten offenbare, 


dr jederinan, gefprochen han 
Und diſputiert fein Hare 


om Glehrten, das man alsdenn 


Gehoͤrt haͤtt und geſehen, 
die Warheir, hatt vorgeleit, 
aber noch nicht giſchehen 


18. 
Procuratoͤr an der Statt, 
aben ihn Antivort geben : 
ſt jeßunder ſchon zu ſpaht | 





jiengen bin, Zit ungem Sim. 


| Rn 
| 
t, | 


8 | - - 3 
Krainde ihnen verfind 
en. | 


Geh 


\ i 
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Zu Gott ſie thaͤten fliegen. 
t, aus 





t geſchach, 


Gottes Wort, 


Sig mans au Pfahl hatt bunden: 


Haben betendt, biß am 
Den Herren mit den Munden 
20 5 


a man zalt fumn aenhundert Jahr 
ind funffzehen merck eben, 
Zu Gendt die heure Maͤnner gar 


Sah man den 
fferten Gott, 
Ihr Seel und 


Darfur ihmn bat, Gott durch ſein gm 
Sr viel ein beſſers geben. 


hr End 


Geiſt aufgeben, 
in ihrer Sroth, 
ſeiblichs Leben, 





21, 
Alſo wird das unſchuldig Blut 
erdammıt und auch vergoflen, 


Biß Chriſtus wieder fommen thut, 


Her wird ſein Hausgenoſſen 


Erlöfen all, au 


vier Trubſal, 


Lind führen fie zuſammen 


Aus groſſem LeyD, Mi 
ſum Chriſtum, 


Durch Je 





yd / in ewig Trendy 
Amen. 









| Das 16. Lid 
Das 16, Kyed, 





. einem jungen, 
welche die Warheit zu Amſterdam beyeugr. 


Bird gefungen wieman vom Konig Lasla fingt, 
Oder, Es gingen zo Geſpielen gut, Dover, 
8 ging ein Sraufein mit dem Krug. 


Es waren auch zween Bruͤder gut, 
ohan Claß einer hieſſe, 
Der thaͤt zu Amfterdam ſein Blut 
it eim alten vergieſſen. 


+ 


2 
Der war der alte Ihm genande, 
Sieben md achtzig Jaͤhre 
At er erreicht ohn alle Schand, 
Noch mocht er mir fuͤrwahre 


Entrinnen dieſer boͤſen Welt, er 
Sie worden behd gefangen, 
grnach auch vor Gericht geſtellt, 
Da fie dann mir Verlangen 

ieblich haben einander füge - 
In rechter Lieben Brunuſte, 

u ſterben hatten ſte einn Luſt, 

Recht ſterben iſt ein Kunfte, 


RE ER 
ban Claß ſprach mir Worten fein, 


27} 
Ein amder Marrerlien von einem 
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mich zu Gotts Gemein, 
Wohl jetzt zu dieger Stunde. 
6 x f' 3 


| Her alte Ihme zu ihm ſpricht, 
® Pit Worten al home, 
Mit gar frölichem Angeficht, 
; La Uns iſt bereit ein Krone, ’ 
J = We ER N N 
Doie uns doch niemand nehmen wird, 
54; en Schab aus unjerm Hertzen. 
Zu Chriſto werden wir gefuͤhrt, 4 
Miunt uns a Leyd und Schmer n. 
% was wor ein froͤlich Mahlzeit 
— Wird uns jetz ga bald werden, 
WvVor ʒwoͤlff Libre werden wir erfreut, 
J Und genommen von der Erden. 
Dererhalben weder Schwerd noch Seit 
une ollin Trauren bringen, 
| Weil uns Gott alles zahlt ſo theur, 
A. miepo toſuuchen Dingen.  ) 
—9 SR A IE 10. SE. | 
Bm 3 Sein Leben gibt er vor das mei, 
ee) Todt thut er ums ſchencken, 
Br Das ſoll im Todt unfer Troſt ſeyn, 
2. Daran wi allzeit dencken. el 
TUE. N hi, © Dee a 
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DAS 16. Kicd, —— 
Pe E \ 1 I N 
Das giht UNS eine groſſe Kraft, 
Sie uns thut froͤlich machen, 
Bey uns all Traurigkeit abſchafft, 
Weinen verkehrt in Lachen, _ 


12, — — 
Der Schultheiß ſam dem Richter ſchon, 


Moͤchtens nicht laͤnger ſehen, 
an ward fie von einander thun, 
Noch weiter iſt geſchehen. 
ee 
Der Schultheiß fragt fie an dem Ort, 
Ob fie wiedertaufft wären | 
Der Fan fprach noch nach Gottes wort, 
Ein mahl nach Chriſti Lehre, 


x 14, 
Dan gab ihmn fehufpder Dingen mehr, 
Von andern böfen Saden. 

Wie fie mit ihrer falfchen Lehe. . 
Zweytracht unterm Volck machen. 


IS. 

Bir find gar Nicht all folche Leut, 
ie iht von uns woſt halten. 

ohan der ſprach wir thun allzeit 

Den jungen als den alten, | 

* 6 


ir 16, TER 
INS UNS dann Gottes Wort vorhaͤlt, 
Dabey lan wir uns finden, | 


Ba Zu 






























Zu Gott ift unſer Hoffnung gſtellt, 


> Harpoider wir nit Funden. 


9 173005 — 
Die fieben Schoͤpffen er beſtellt, 
Da ihm zuſtuhnd ſein Leiden, 
Sprr vier haben DAS Ürtheil g faͤllt, 
Drey tratten ab zur Seiten. 


L “.. 
Berne se > 


—— 
Johan rieff als fie hielten Sprach, 
Be in unfer Mothe | 
7 Begehren wir gar feiner Rad, © 
| Hub fein Hand auf zu Bottle. 
He. 1a 974 — 
O allerliebſter Vatter mein, h 
Glib ihnen deinen Geifte, 
Wo üſt ihn n kein ferenger Richter ſeyn, 
Dein goͤttlich Gnad ihnn leiſte. 


J 2 | 20, 4b 
Ale Jan des gebens beraubt, 


BGgrehtet mit dem Schwerdter 
ek Her Leib aufs Rad, auf ſtoͤck das Haupt, 


Das er doch hatt begehrte. 
r Su Dr 1 N 3 
Der alte Ihm zu dieſer Fahrt 4 
Sein Freud erzeigt vor allem, 4 
Dh er gleich feinen grauen Bat 

Durchs Schwerdt mußt ion pe 









Das 10. Lied — 93 


I 


— 
Johannes ſprach, wir gohn in Todt, 
Don wegen Gottes Worte, | 
Er hilfft uns jeßt aus aller Noth, 
Sie unſer Schuß und Horte, 


2 3 
Ihr lieben Bürger arıı ud reich, 
Ihr wollt ung Zeugnüf geben, 


Daf wir nit Dieb noch Räuber gleich 


Verlieren unfer Leben. 


24. | 
Bir Haben ja gat nit gefteft 
Nach ander Leuten Gute, ir 
Doch jemand in einn Schaden fälle, 
och Fracht nach jemunds Blute, 


Be 
Doch ſoll niemand von uns verfishn, 
Daß wir anf die Werck bauen, 
Sondern mit dem verlornen Sohn. 
Auf Gottes Gnad vertrauen. 

6 


; 26, h 
Sr rieff zu Gott mir lauter Stimm, 
Nim mich zu dir im Frieden, 
Sohn Davids mein Seel hinnimm, 
Alſo iſt er verſchieden 


ns 27: ' 

Me langten fe die Kron, 

Der alte mir dem jungen, 
G4 
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91 Das. Abe 
Gott preifen alle Engel fihon, 
echt ind Zungen, Amen! 





Bi . Das 17. Kid. 
Ein ander ſchoͤn Lied und wunder 
Wouͤrdige Geſchicht, von zweyen Weibsbildern, 
bey welchen Gottes Liebe uͤber alle Ding ſtaͤrcker 
dann der Todt geweſen. Geht in Der Toler Me⸗ 
Nlodey, zu Delden im Niderland geſchehen. 
Oder wie man den Koͤnig in 
Ungarn ſingt. 





1,9 Wit 
RR will ich ſtehn laſſen, 
= nd fingen mit begier, 
Darum wolt foicher maflen | 
Arch Feölfichgenn mit mir: 00 0° 
Die wunder Gotts verkünden, 
| In aller Welt ßß 
Die ſich dann jetzt erfinden, 
en etlich Gottes Knden. 
Es iſt fein Sentah. 707 
2. Das weibliche Geſchlecht 
Hat Gott fo hoch begabte 
- pit feinem Geift und Rechte, 
Daß ſie haben geglaubt 31 
ESam Wort gar feſtiglichen 
tie fie worden gelehr 7 E 
Und thun davon nit weichen, Be 
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Das 17: Kred. 9 —4 
DIE Armen ſamt den Reichen, A 
So ſich zu Gott bekehrt. | 


a 3. 
Ein Tochter jung, mit Namen ii: 
Mari Beckom genandt, 7 | 
Die hat ohn alle Schanten 4 
Die rechte Warheit erfandt, Mt 
Ihr Mutter Fonts mit tragen, I 
Trieb hedrum aus dein Haug, 
DIE ward man von ihr fagen, 
Dem Stadthalter that klagen, 
Der fendet nach ide aus, 


Gofin 
M 








Reg noınmen viel Kuccht, 
Daß er die Jungfrau drate er 
Stadthalter brächt; > 
Auf Beckoms Haus find kommen, 

Sie muſt aufſtehn von Bet, 
Mit G’walt hat mans genommen, 
Diel Lent in geoffer Summen 

Honds g ſehn und ihr Geſchlecht. 


= Ja 
Zu ihres Bruderg Ne. 
Sprach) die Jungfrau mitSitt, 
Biel guts ich dir verteame, | 
Magſtu auch ziehen mit, 
Und mir Gefellichafft halten, 
Ai. 65 Jetz⸗ 















Das 17. Kied, 





Fekumd gleich mit mir gan, 
nd es Gott laffen walten, 


Dich auch) mi von nair fpakten, 
Ich will dich geren han. 


Ich will dich nit verfaffen, 


So San von Beckom will, 
Und ziehen dieſe Straſſen, 
Maria in der Still 
Bat ihren Bruder werthe, 
‚Er folts willig zulahn, 
Drinn baben fein Beſchwaͤrde. 


Sie woͤll ſein ihr Gefaͤhrde, 


Lind geren mit ihr gahn 


Bi, ‚ - — Be Pi 

Urſel ihrs Bruders Weide 

| Hatt ihres Gemahls Gunft, 

Ob fie ſchon war fein Leibe, 
Noch Aa fie durch ihr Kunft 

hrs lieben Hauswirths Willen, 
Daß ers ihr nit abfehlug, 


© 





7fhaͤt ihre Bier erfüllen, 





Idhnen diebe ſaghg 
Das bracht ihr Weißheit klug. 
JUirſteldas edel Meder 17 
Sefabr md Nah 
ren Reiben 
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Das ın Kid, 
iß in den bittern Todt. 
Damı Liebe ftärcker ifte 
Als alle Ding auf Erd _ 
Höil und Todt mürfen weichen, 
Auch ander Ding dergleichen, 
Die Liebe font von, Gott. 


.9- 

Ihr Mutter ift auch kom men 
Aus Frießlanden gar weit 
Wie ſie das hat vernommen, 

Haben in dieſer Zeit 2 
Freundlich an fie geſetthte 
Der Mutter Schwerter beyd, 
Sie blieb gar unverletzet, | 
Wie hart fie ward verhetzet, 
Sie nahm ihren Abſcheyd. 


i Io. 

Bon ihrer Mutter böfen, | 

Und richt ihr Hertz zu Gott, 
Sie hatt ihr aufferlefen, 

Ermehler Schach und Spott 
Mit ihr Schwerter zu leiden 
Was ihr Gott ſchicket zu, 
Sir wolt nit länger beiten,  - 
Bott halff ihr auch ſelbſt ſtreiten, 
Gab ihr die ewig Ruh, 


Sen Deventer geführet 


Wur⸗ 







































BR Des rn 17. Ai, re | 


Die Sop hiften verwirret 
ihn an groß — 
Mit ihren gſchwinden Liſten, 
Lehren. fie Menſchen-G'ſetz, 
Woltens ihr Leben frifien, 
Und werden gute Ehriften, 
Entrinnen Netz. 


Wir halten BHttes Worte, 

i - Das er uns lehren thut, 

IIſt unſer höchfter Dorte, 

j. Und nit das zeitlich Gut. | 

Den Pabſt wolln wir nit hören, 
So er nit redt aus GO, 

> Moch Feine Menſchen⸗Lehren, 

Die alle Welt verfehren, | 

Bringen in — und Noth. 


Peter Grebel iſt mmen, 
‚Den man befchicker hat, 
De: hat fie beyd vorgnommen, 
Lind gelehrt an der Statt, 
Mi Schrifft er nichts erweiſet, 
Es ging ihn wenig a 0° 00 
Wie hoch er fich befleiffet, 
Wurden fi an gerpeifet, 


Sein Lehr war gar wicht rein, 
9— 


WED a 












Das 17. Lied, \ 99 


| Sof 
Da ers nicht Font ummenden, 
Ward er gleich zornig drob, 
That fie gar übel ſchaͤnden, 
Und rede mit Worten grob, 
Der Teuffel redt in ihnen, | 


Hinweg, hinweg zum Seur, 


Darinn ſoltens verbrennen, 
Mit beſſer ſte gewinnen, 


Es wird ihn n noch zu theur. 


| 15% | 

Sie lobten GOtt von Herken, 
Der fie bat wirdig gmacht 

zu leiden Pein ımd Schmerken, 
Gnaͤdig an fie gedacht, | 

Es ift uns drum g'ſchehen, 
Daß wir Chriſtum allein 

Bekennet und verjehen, 

Gaͤntzlich guf ihn zu fehen, 
Als unferen Eckſtein. 


N, 16, 
zu Delden auf das Haufe ; 
Sührt man fie ſchuell behend, 
Sie Titten manchen Strauſe, 
Worden doch nicht abg’wendt, 
Ein Commiſſari thät fonimen 
Aus des Burgunders Hoff, 
Dir redet an die Srommen, 








Wie 






























2 nein, ein 1 zauf ii Fi 
Sprachen fie alle beyd, 
hut. man ihn anders nennen, 
Iſts ung gewißlich Iyd, 
- Der Gläubig laͤßt ſich waͤſchen 
Ein mal nach Ehrifti Wort, 
Hält fich vor Koth und Aeſchen, 
Sein Licht wird nicht erlöfchen, 
Ob er ſchon — ermordt. 


Die nun hond angezogen 

Chriſtum nach feiner Lehr, 

Ob fie vor hand betrogen, 
Thun fie es nimmermehr, 

Die hond ein Tauff empfangen, 
Der ihnn vor Ehrifto gilt, 

Wie hoch der Feind thut prangen, 

N es alſo ergangen, 

9 ie man F jetzt ſchilt. 


Ein ander Frag ich ware, 
Ob fie im Sacrament 
Auc Chriſtum eſſen guet 
Darauf habens befendt, 7 
— a; GOtt nicht in J 


Be * 
en — —— — 
al F 
Mr, — Ri u x 
av PAIR eh 
Ay £ 









Das 17. Lied. 
Er iſt ins Himmels Thron, 

Wir find nicht fo vermeſſen, 

Daß wir fen Göttiich Weſen 
Solten vor ein Spott bon. 


J—— 20; 
Als ob wir. GDOrt felbft haben 
n unſerm eignen G'walt, 
Richten nad) dem Buchſtaben, 
Obs ſchon GOtt nit gefallt, 
Und wider ſein Wort ſichtet, 
Noch muß es anders ſeyn, 
Viel Ding man — dichtet, 
Wie uns Chriſtus berichtet, 
So iſt es nur ein Schein. 


RT 2% 
©. Paulus nennts ein Brodte, 
Chriſtus ein Teftament, 
Damit Des Herren Todte 
Bon uns werde bekendt, 
Durch diefe Ding eingraben 
In unfern Hertzens Grund, 
Mit geiftlichen Buchſtabey 
Daß wir den Leib ſchon 


aben 
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Durch den Glauben all Stund. 


wu” ein geiftliche Gfhrifft, 
uns thut unterweiſen, 


— 


——1 
Es iſt ein Geiſtlich Speiſen, 


Und 























































102 Das 17. Lied. 
Und unter Herken trifft. 
Gleich wie ein Teitamente, 
Allein zeugt von dem Guf 
Has dem Erben ernendte, 
Darzu er dann. bekendte, 
Und ihm begnuͤgen thut. 


23. a 
Ob er fchon noch thut warten 
Auf das verforochen Gut, 
Thut er nach Glaubens Arte, 
Und hat einn guten Muth, 
Als hatt ers fchon empfangen, 
Sp wohl freut ibn die Gab, 
Er ivartet mit Derlangen 
Big die Zeit ift vergangen 
Daß aufböret der Glaub. 


24. 
Aber die Liebe bleibet, 
Und herrſchet auch allem, 
Die Hoffnung auch vertreiber, 
Sp jetzt komt überein 
Mit dem geiſtlichen Krafften, 
So ſtaͤts uns wohnen bey, 
Und uns zammen hefften 
In geiſtlichen Geſchaͤfften, 34 
Aufdaß es ein Leib ſey. | 
2 


5. 
Am dreyzehenden Tage 






















2.0.0 DaB 17, Kied. | 
Des Monden Novenbrig, 
That mans gar hoch verklagen, 
vor dem Gericht gewig 
Zu Delden fie da ſtůnden, 
Mary und Urſel beyd, 
gen und gebunden, 
Kein Gnad erlangen kunden, 


Wurden mit diefem Bfeheid, 
26 er 


Bon dem Gericht gewieſen, 
Daß mans verbrennen folk, 

Soft haben fie gepriefen, 
Der fie bewahren wolt: 

Biel Leut Die zugefehen, EN 
Weinten gang jämmerlich. 

Sie thäten zu ihn fprechen, 

sort woll den Todt nicht rächen, 
Bir kommen in fein Reich, 


2.7, \ 
arm folt ihr auslaſſen 

Bon ung die Traurigkeit, ä 
ur Simd thut viel mehr 4 
Laßts euch ſeyn hertzlich (ep. 
s iſt ein kurtzes Leiden, . 


Das wir hie nehmen ein, 
wir das Unrecht meiden 
leben recht in Sreuden, 

Entrinnen en Dein, 


Der 







































104 Das ı7. Aid. 


A 








28; 
Her Himmel der ſteht offen, 
Wir kommen bald Darein, 
Das wir gewißlich hoffen, 
Darum wir froͤlich ſeyn, 
Mit Chriſto wolle wir leben, 
Lind einander Tieb bon, 
Den Ruf des Fridens geben, 
Das neue Reich anheben, 
Darein wir jetzund gohn. 


29. 
Wir bitten Gott den Herren, 
Der euch zu dieſer Stund 


Aus Gnad zu fich woll kehren 


Aus eures Herten Grund, 
Euch eur Suͤnd mit behalten, 
Die ihr erfennet nit, 
zhr jungen und ihr alten, 
Bollet Gotts Wort behalten, 
Srrranfer fleißig Bitt | 
(6) 


IE rar, 30. _ 
en ſie hond gnommen, 
gan enften hingefuͤhrt, 
3 (a ar Nicpetatt kommen, 
ort Mitten molgeziert, 
„orig Vyf,Ffecken Muthe 
ER angeredt, 
ſu ſchuldig Blute 
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Das 17. Lied. 
Forthin haben in Hute, 
Der Fromm nit werd getödt. 
1 31. 
Darnach iſt ſie gefallen 
Auf ihre Knie allein, 
Gebeten vor ihnn allen 
Das GO woll bey ihnn ſeyn, 
Alein jest auf fie ſehen, | 
In diefer Testen Zeit, 
Darmach iſt es gefchehen, 
Dh man fich nit verfehen, 


2% 2 


gefprungen, 


gefchtmächt, 
Mr ne 















106 Das 19. Kied. 

Das pollet ihr nicht thun, 
Ihr mußt ſchwer Rechnung geben, 
Hrum befiert euer geben, 

Ihr Font vor 7 u nicht b'ſton. 


3 
rein Leib nicht würdig ifte, 
Daß man drum fluchen soll, 
His thut Fein frommer Ehrifte, 
Ihr ſolt das mercken wohl. 
Alſo iſt fie verſcheiden, 
gie edle Magd po rein, 
Eh manchem Menfehen Tide, 
Sie aber lebt in Freude, 
Des frent ſich GOtts Gemein. 


35. 
Ein Predicant zu Delden 

Hat Urſel unigewandt, 
Aber fie har nit gwoͤlten 

Laßt mich fehen das End 
Meiner Schweſter getreue, 

- Tonit Ernft geſprochen bat, 
Laßt euch das übel reum, _ 
Sch warne euch in treuen 

Und bitte GOtt um Gnad. 
Als fie zum Feur kamen 
Redtens Mit ihr zuhand, 
Und thaͤten fich wicht ſchaͤmen, 
i SH 

























Das 17. Lied, 10 


Sprahen, Du jebt abftand, — 


Und thu Dich Doch bekehren 
Jetzund in Diefer Zeit, 
Die Warheit von ung hören, 
Die wir dich wollen lehren, 
So wirſt mit uns erfreut, 


37. 
Dein Schweſter iſt verbronnen 
Und jaͤmmerlich verzehrt, 


Sie hat fich nicht wohl bfonnen, A 


Daß fie fich nicht umnkehrt. 
Urſel that Autwort geben, 
Solt ich das ewig Gut 
Derlaffen um dig Leben? 
Es iſt mir gar nicht eben, 
Finds nicht in meinem Muth 


r 33. 
Ihr folt mich nicht abtreiben 
Bon Chriſto der Warheit, 
Bey ihm gehe ich zu. bleiben 
Biß in die Ewigkeit, | 
Man wolt fie noch verehren, 
zum Schwerde fie koinmen Ion; 
Sie that das nicht begehren, 


Bie werdet. hören, 
Meins Fleiſchs ich nicht verſchon. 
N 39. ee ) 
SS if, ſprach Recht "gute, 
a 


Da⸗ 


— 
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Daãrum s ihm gar nicht ſchad, 
Dann all mein Sinn und Muthe 

Zu Gott dem HErren ſtaht. 
Ein Magd hat fie gebeten, 

Johann von Berk gruͤſſen lan, 
Sie wolt in ihren Noͤthen, 
Sb man fie ſchon wolt toͤdten, 

Ein gute Hoffnung han. 

oO 


40, 
Als fie kam an das Orte, 
Schlug fie zſammen die Hand, - 

Bat Gſtt mir ſuͤſſen Worten, 

HERR dich von mir nicht wend 
Du bilt ins Himmels Throne. 

Der Pfaff ſprach, er ft driwn, 
Urſel antwort ihm ſchone, 
Drum er im Brodt nit wohne, 

Woll ihr auch nicht in Sinn. 

41. 
Daß ein allſolcher GOtte 

Im Brodt zu ſuchen ſey, 

Bloͤdt hilfft mir nicht aus Nothe, 

Es iſt Abgoͤtterey. 

Aufs Holtz iſt ſte geſtiegen, 

Ein Die eweltzet un 
Der Tyranũ ſie hat ziegen, 

Sie werde wicht biſtehn moͤgen, 
Dnein fprach fie die Fromm. & 
; 4b, 















f 
Bey GOtt will ich beleiben 


Biß na mein, 
Kein Noth ſoll mich abtreiben. 
Alſo die Schaͤflein fein | 
In Gott beyd ſind geftorben, 
Uns zu einem Behſpiel, 
ben Die Kron erworben, 
bs ſchon den Leib verdorben, 
So ſchadt es ihmn nmicht wie, I. 


43. 
GOtt wolle wir darum loben, 
Der ſolche Gnad und Krafft 
Den Menfihen gibt von Oben, 
Der woll uns auch fieghafft 
Machen mit allen Frommen, 
_ Zu erlangen die Kron, 
Wenn wie in die Prob Fommen, 
Wie wir. haben vertonmten 
Daß dieſe hond gethan, 
GOtt ſey der Preiß ewig 
men— 
Das 18. Lied. U 
sin ander Marter- Lied von einem 
Weib, ſamt ihrem Sohn, toeichesu Kotterdam 
ihren Abſcheid gethan. 6 
Ä Komt her ieh ſpricht G 








vhn ꝛc. 


941. Ein 





® Fu J 
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— Das 18. Kied, 
— 


— Wo man die liebe Kinder klein 
Erzeugt aus GOtt dem Herren, » 
Und uͤnterweißt in GOttes Lehr 
Auf gute Sitten, Zucht und Ehr, 
Daß fie die Eltern ehren, 
22 


Das Annelein Erlaubnus nam 
Bon ihrem Sohn zu Rotterdam, 
Als ihr der Todt zuftunde, 
Eſias hör mein Teftament, 
Mein leßter Will vor meinem End 
Geht jetst aus meinem Munde, 


3r 

Ich geh auf der Propheten Weg, 

Der Märter und A Steg : 
Iſt auch nicht beſſer gweſen. 

Den Kelch fie haben truncken all 

Chriſtus auch felbft in diefem Sal, 
Wie sh hab hören leſen. 


4 
Die Königliche Priefter gimein 
Bingen anf diefem Weg allein, 
Yon Aufgang find fie kommen, 
Auf dieſem Weg beftanden find, 
Wie Gottes rechte Söhu und Kind, 
Das bab ich wohl vernommen 


In groſſe Freud ift in gemein, 


i 












Das 18, Kied. 


* | | 
Diefelben unter dem Altar, . 
elcher en iſt ein groſſe Schaar 
In Apocalipft gerieben, 
Wie fie ertoͤdtet und ermoͤrdt 
Und hingerichtet mit dem Schwerdt, 
Verfolget und vertrieben 


Sie rieffen auf zu GOtt, O HErr! 
Gerechter und warhafftiger, 

Wie lang richteft auf Erden, 
‚Inter den Menfchen in gemein, 
And vecheft nicht an ihn allein 

Das Blut, fo fie mit G'fehrden, 


7. 
Bergoffen hond an allem Ort, 
Die Menfchen unſchuldig ermordt, 
Wolleſt an ihnen ftraffen, 
daß fie nicht weiter treiben Schand, 
Die Deinen jagen aus dem Land, 
su ihrer Sind fortlauffen. s 


8, | 
Ott gibE eim jeden ein weiß Kleid, 
Ind troͤſtet fie mit dem Berchend, | 

Zu in noch muͤſſen fommen 

die auch wie fie werden gericht, 
a1 Daß erfüllet und verricht 
Werde Die Zahl der Frommen. | 
—— H* 9 Die 


ir 







P 























Hie vier und 


Vor GOttes 


Das 12. Lied 


9- . j 
zwantzig Alten fein, 
Thron fommen hinein, 


Legten ab ihre Kronen, 


Thäten dem Laͤmmlein GOttes Ehr, 
Samt den gangen 


Was lebt unter der Sonnen. 


10 

Dieſen Weg auch ge 
IAlle die frommen G 
Die den Tauff hond empfangen, 
An ihren Stirnen v 
Folgen dem Lamm 


gangen ſind 
Httes Kind, 


erſtegelt, 


wo es hingeht, 


- Hienen ihm mit Verlangen 


Solche mirffen in Di 
nd trincen den bittern Kelch al 


11. 
dieſen Thal, 


Viß die Zahl werd erfüller 


Zion der werthen Gottes Braut, 
Die ihm dag Lamm felbft hat vertraut, 


Und den Zorn GOttes ſtillet. 


12. 
Darum du mein hertzlieber Sohn, 
Rift jetzt meinen Willen thun, 


Und folgen ı 
Weiſtu ein Bol 
Lind Wolluſt die 


neiner Lehre. 
ce das allen Pracht 
fer Welt veracht, 


Himmliſchen Heer, 


y 





# 
4 


Wollt Dich zu ihnen fehren. 
| J——— 
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. h USE i 310 
So fie von dieſer Welt Elend Sl 
N find, © a 4 

Muſſen Ehrifti Erens tragen, | 
Lind haben Keinen fachern Orr. 
Drum daß fie halten Gottes Wort, 4 


Thut mans gar offt verjagen. 
= £ Oh 


—4 
— 4. 4 
Bey folchen Menfchen wohnet Gott, | 
Sp von Der Welt werden verfbott, iM 
Thn dich zu ihnen gfellen, - m 
Sie weiſen Dich Den rechten Weg, !ı 










Suhren Dich von den böfen Steg, 
Leiten dich von der Höllen, Ä 


ER Er, DIN, ER FE 
Rein Menſchen fürcht, veinLebenfen „„ 
Han vor die reine Lehr,verkb "7 1 
Dein Leib umd alles Gute: 
riſtus hat dich erfauffer theur, | 
Erloßt von dem ewigen Seur A 
Mit feinem werthen Bun, mi 1 


| 16. 

Yen Herren heilig dich mein Sohn, 

Yeilige Deinen Wandel fchon, 4 la) 

In Gottes Furcht zu leben. / Ar AN 

) du biſt in dem ganten "Land, “7 u 

a allen Werken deine Saw 4. a | 

u Gott nicht widerſtreben 
MR | 17, Dem 






















11 Das 18, Lied. 


he 17; 
Dem Hungrigen theil mit dein Brodt, 
Lat keinen Menschen in der Noth, 
Her. Ehriftum thut befennen, 
Den Nackenden du auc) befleyd, 
Und hab auch tt den Krancken Leyd⸗ 
Thu Dich von ihnn nit Fremen, 


18. 
Kanſtu nicht allzeit bey ihn’n ſeyn, 
Erzeig den guten Willen dein, 

Den Efangnen thu auch tröften, 
Den Gaft nimm froͤlich in dein Hauß 
Und laß ihm niemand treiben drauf, 

Sp wird dein Lohn am gröften.” 


19, 
Bernd Hand dir füllen feyn bereit 
Zun Wercken der Barmhertzigkeit, 
Zweyfache Opffer geben 
Das find geiftlich und weltlich Werch, 


„Den gffangnen loͤß, den ſchwachen ſtaͤrck, 


So wirſtu darinn leben. 


20, 
Das uͤbrig fo dir Gott beſchehrt 
Mit deinem Schweiß, wirſtu gelehrt 
Yon Gott und den Propheten, ” 
Zu geben Gottes Volck allzeit, 7 


Laß es mit dir werden erfreut, 
Gib dem der dich hat baten, 


21, X 




















Das 19. Lied, Lig. 
21, , Bu 


Laß ihn mit ung wert von dir gohn, 
So fanft ein gi —5 — hon 
Gott werd Dich auch begaben, 
In feinem Reich auf jener Welt, 
Wirds dir zwenfältig zugeftellt, 
Deß folt kein'n Zweiffel haben. 


22, 
Ein taufend und fünff Hundert Jahr, 
In dem ein und dreyßigſten gar 
RE We ihr Leben 
Welche in Zugend fanfft und mild 
Den Ehriften ein gar ſchoͤn Vorbild 
Im Zodt und Leben geben. 


a ..; Laus Dee; 
Das 19. Lied 
Fin ander Marter-Pied, don nem 
genandt Peter, zu Gendt verbrandt, Anno ıyy2, 
Geht im Thon wie der Bentzenhauer. Oper. 
AU Die ihr jetzt leyd Verfolgung und,2c. un 
Oder, Hinweg iſt mir. ge m N 
nonmmeh, 6.) on "4 a 


SR find die Merck des Herren 
Im Himmel und auf Erd. 


— 






N die ihn thun verehren, 
Behüt er vor. Gefaͤhrd 
RE mörderifehen Schlangen, * 
——— —— € 











116 Das 19. Lied. 
Die in Engliſchem Schein 

Die Menfiden hend gefangen 
Lind bracht in Todtes Dein, 


2% 
Gar fiftig fies angingen, 
Den Deter von Werwick 
Woltens zum Abfall bringen, 
Brauchten viel boͤſer Tüd, 
Haben mir ihm viel gredte, 
Abzumwenden begehrt. J 
Wenn er ang nommen haͤtte 
Den Raht ihrer Glehrten. 


* 3. 
Er ſtuhnd gleich wie ein Maut feſte, 
Sie überwunden hat, \ 
Erwaͤhlt ihm fein das Beſte, 
Und hielt das früh und fpat, 
{ur Die Warheit that er preifen, 
90600 Bezeugen biß ans End, 


| “hi . Die feinen unterweifen, 
In Und hat ihmn frey befendt, 


| ar 
Viel ſtrenger muß. man ftreiten, 
J Und vorſichtiger ſeyn, 
a my Hann in vorigen Zeiten, 


Sagt er ihn allgemein, 
Darum ſoll man ſich üben 
Taͤglich m Chriſti Lehr⸗ — 









Das. 19 J— 
Einander Bstg Tieben, 


Reden v In gneinem Heyl, 
zuſteht den Frommen, 
Deren Gottift ihr Theil, 
Daß fie einander Ichren 
Ein guten Unterſcheid, 
Daß man ftch foll befehren 
Bon Suͤnden und Boßheit. 


Cafe uns ins Het einſch ſſen 
Das rein Göttliche Me: t, 
Belchs wir nachmals Benin, J 
Wenn wir werden — * RR 
vu vons Sathans Trei. 
einer Glieder G wal en 
Da ‚wir vor ihren Dei: , a \ ® 
Ind: Eu Goͤtt — — 








zu dem Be n De lee 
Und dir Si Den 
In N der sohn... — er 


Des Sat 70000 745 Braut, 
3 a Age, Bi | 9. 
So 

















di 
vie 


eu 
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— Das 19. Lied. 
Sp er ihm felbft getraut, 


8, En 
Durch Gottes Wort und Geiſte, 


Den rechten Gemahls King, 
Durch dieſen allermeifte 
Geſchehen groſſe Ding, 
Darum werden gehafler 
Die Kinder GOtts all Stand, 
Weil fie den Moft gefaflet, 
In neue Schleuch zuhand. 


9 
Der fie thut frölich machen, 
Und ſtaͤrckt fie in der Noth, 
Sie thun all ihre Sachen 
Allein befehlen GOtt, 
Sie werden wie Schlacht⸗Schafe 
Zu dem Todt hingebracht, 
Gericht durch Menfchen Waffen, 
Seynd als ein Raub geacht. 


20, 
Haben Fein ficher Orte 
Da man fie bleiben laßt, 
Von wegen GOttes Worte 
Werden ſie ftäts gehaßt, 
Sie heulen und faſt weynen, 
Die Welt freut ſich darinn, 
Und thut gar ſehr verneinen 
Der einfaͤltigen Stimm. 
















Das 19. Kied, 11 
— [777022 000119 


Il, 
Diß Liedlein iſt gefingen 
_ Bon Peters Beftändigkeit, 
Ihm ift gar wohl gelungen, 
Nach dieſem groffen Leyd —— 
at er die Freud empfangen 
Im Feur die Marter⸗Kron, 
Hat am Pfahl mit Berlangen 
Erwart ewigen Lohn. 


BETEN 12, 

Im taufend und fünffhunderr 

Zwey und fünfftigften Fahr, 

Bard Peter abgefondert 
Zur Lbelthäter Schaar, 

zu Gend den Todt gelitten, 
Fern in dem Niderland. 

t laßt uns hertzlich bitten, 5 
Daß man flieh Sind und Schand. 


ef 13. 

hr Brüder thut euch Fehren 
Bon der Welt Heuchefen, 
ie ihre Zeit verzehren 

In lauter Fantafey - | 
—— Lehren, 








Eur Heyl liegt euch daran; 
E euch Davon Fehren, 

Werd ihr gar wohl befton; 
J 





Ein 












120 Das 20. Kied. 
Das 20. Kied. 
Ein ander Marter⸗Lied, von fieben Brüdern 


anf einen Tag su Gmumd in Schwabenland beeug! 
Yn.ıs29. Im Thon, Ich ftund an einem Morgen ie. 


I, 
yürslich hab ich vorgnommieh, 
N Aug meines Hertzen Grund, 
Das Lob bey allen Frommen 
Meint Brüder machen fund. 
Wie alle Welt jetzt toben thut 
Uber all GOttes Knechte, 
Rauben ihmn Leib und Gut. 
2 


Gott thaͤt ans Gnaden ſehen 
Auf aller Menſchen Kind, 
Groß Lob wir ihm verjehen, 
Wir waren alle blind. KON 
Sein heilfams Wort er ZU uns fandt 
Daß wir ihm folten glauben, 
Meiden all Sind und Schand. 


34 
Has Wort thaͤten bekennen 
Biel Leut in Teutſchem Land, 
Lieſſen ſich Chriſten nennen 
Vermieden Suͤnd und Schand, 
Die ſollen unverwiſen ſeyn Sail 
Mehnen es fer gmug unit Worten 
Sie fuͤhren falſchen Shan, a 
| PR. 











2 Ä 4 
Darnach thaͤt es ſich fügen, 
As es GHOFE recht daucht ſeyn, 
Sein Wort kan nicht hetriegen, 

Als Eſajas ſchreibt fein, 
Sein Werck thut es vollenden ſchon, 

Nicht Teer thuts wiederfehren, | 
Er führkaufrechte Babı. 


u er — 
Die Doch allbie auf Erden; > 
„grnftlichen frauen thun 5... 
Nuffen gehaſſtt werden. 
Geſchmaͤcht nit Wiederthauff, 
IS waͤrens abgefallen all, 
Bon GOtt ghtrunnig worden, 
Bebehrt zun Behak.. u 00... 


Wil 6 ! en 305. 
DIE Doch if Eruſt begehrten, ... 
Sp biel fein Gnad zulat, a 
ie muͤſſen jet t Wiedertaͤuffer ſeyn/ 
D Gott wollie fie. bewahren, 
ie Sach ift einig dein. 


uk Ten 

“Doch auch gern verzeihen, - 
m Derben jederman,. 
DE Naͤchſten auch gern leihen, 
— Und 


— 








\ v Pr 

















122 Das 20. Lied. 
Und hoffen nichts darvon⸗ 
Tür ihre Feind ſie bitten thund, 
Das bat man wohl gefehen 
In ihres Todtes Sum. 
8 x 


Kürtzlich es iſt gefihehen 

Daß mans bewahret hat, | 

Ihrn Glauben hat man siehe, 

- Zu Gmünd wohl in Der Stadt, 

Wie wohl der Feind braucht manche Lil 
Daß er fie ab moͤcht fuhren, 


Shin nicht gelungen lt. 0: 
Ein n Knaben hättens gefaugen, Ä 
0 War alt vierzehen Jahr, ie 
wi In Thurn mit andern gangen, 
Kirk gIſt fund und offenbahr, 
95 Darin er ach gelegen iſt, 
Gar hartiglich gefangen, 
Beynah ein Jahres Friſt. 
10 


Noch blieb er unbeweget —* 
Wie offt man zu ihm Fan, 5 
Mit ihn ward eingelegt u. 
Ein Bruder tugendfam, ⸗ 
Gefaͤngen um ihr Reben frey, 
Thaͤten GOtt darin loben, 
Der it ihn n gſtanden bey. 
21,2 








— ...Da6' 20. Kied. 124 j 
er. 21, Ei 
Da cs num Zeit iſt g weſen 
Aus Nat Me zu gehn, | 
Hat man ihn vorgelefen, La J 
Ob fie ab wolten ſtehn, ie 4 
Sie ſolten unbekuͤmmert ſeyn, | N 
Zu 2 Ko md Kinder MER 
Strack fehren wieder heim, 9 
1a, n n' 
Da thäten fie fich neigen I 
zu ihrem Feind geichtwind, I 
5Dtt haben wir zu eigen, ‘ N, 
Auch unſer Weib und Kind, ll 
der fie atıch wohl bewahren kan, I) 
Darum laßt von den Worten, - 
Bir wollen willig dran, | 


13, | J 
‚Zum Knaben in den Ring | 
in Graff, der thät ihn bitten, | 

fprach, Mein liebes Kind, ! \ 
Biltu von diefem Irrthum ftahn, ı h 10 

Ein Pfrund will ich dir geben, 9 
nd allzeit bey mir han. 


! „24. Ü N 
Eich meint Leben lieben,  _ J 4 | 
em GOL Darum verlahn, - IM) 
om dieſem Creutz mich fehieben, IR 

33 Das, IM 
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Das 20. Kied. 
Das ftund mir übel an, 
Dein Gut ung beyd nicht helffen mag 
Sch bin eins beffern warten, 
Sprach) der Knab unverzagt. 

15 


In meines Batters Reiche, 
Der mich erwehlet ſchon, 

Her wird all Ding vergleichen, 
Derhalben laß davon, 

Der mich allzeit ernehret hat, 
Dem willich Ghorſam leiften 

Jehzt in der lebten Noth. —— 

Pe 65* 


Zu dem wir ſollen ſchreyen —J 
Aus unſers Hertzen Grund/ 

Daß er ung Gnad verleihe. td 
Wann kommen wird Die Stund, 

Daf; wir getroſt ſcheyden Davor, 
Daß wir von ihm richt weichen, 

Gibt ung die ewig Kron. ah 

17% 


In dem ward angefangen 
Getuͤmmel und Gefehred, 1.7 
Mir Spieffen und mit Stange | 
Die Red gin mancherlen, 4 
lie erlangten fie die Kom 
Durchs Schwerdt find fie umkom̃en 
Hatg gehen mancher Mann. FR: 
' 





[4 









| Das 21. Kied. 125 
Ein ander Marter⸗Lied von Gotthard 
Don Nunnenberg und Peter Kramer. Im Thon/ 
Der be esift fein Gott. der; 
An Waſſerfluͤſſen Babylon. 


Rh %£ 
Xcrckft auf ihr Voͤlcker überall, 

M In dieſen Letzten Tagen, 

Das wort Gottes dringt herfin mit ſchall 
Man hoͤrt viel davon ſagen, 

Nach aller Glehrten Prophecey, 

Ind nach den Worten Chriſti frey, 
Wie Mattheus thut ſchreiben, 

Den einen iſt man fangen thun, 

Der ander in den Tode thut gohn, 
Den dritten thut man vertreiben, 


i 2, } 
Die es dann fehon ergangen iſt 
In acht und fünfzig Sahren, 
zween Brüder fing man zu der Stift, 
Iſt Fund und offenbahre, | 
Finer hieß Peter Krämer merck, 
Ind der Gotthard von Nuͤnnenberg, 
Gen Wineck thät mans leithden, 
307 treue Maͤnner wordens geacht, 
— der Gmein gemacht, 


Davon mußten fie ſcheiden. 


Rx Rentmeiſter naͤhm fie gfangen an, 
J4 Sein n 
























126 Das 21. Lied. 
Sein Fatz mit ihn n zu treiben, 

Sie blieben feft im Glauben ſtahn, 
Bey GoOtt fie wolten bleiben. 

Sie lagen g fangen lange Zeit, 

Iſt ihn vorkonimen mancher, Streit, 
Die Warheit aufzugeben, | 

Wieder zu Weib und Kindern gehn, 

Auf ihren freyen Fuß zu ftehn, 

gMan ſolt fie laſſen leben. 


| 4. 

Das haben fie nicht können thun, 
Düurch Liebe ihres HErren, 

Bon feinem Wort nicht wolten ſtohn, 
Zu Menſchen⸗Lehr fich kehren. 

erlieffen da Weib, Kind und Gut, 

Zuletzt ihr eigen Fleiſch und Blut 
Indie Schantz haben geben. 

Dem Herrn ein Opffer worden find 

Ihr Namen man gefchrieben findt 
Wohl in dem Buch des Lebens, 


j» 
Als nun die Zeit vorhanden war, 
Daß man fie folt erhoren, _ 
Da kam zu Hauffder Glehrtẽ Scham 
Die wolten fie verftören. 
Sit fehlügen ihr Kiftig Anfhläg ab 
DurchGott, der Krafft und Staͤrcke gal 
Ohn Schroͤcken und Verzagen, — 












Sie füchten feinen Weg nech Kath, 
Dann wie Ehriftus vorge ‚en hat, 
Das Ceutz ihm nachzutragen 


Als man ſie nun bracht aus dem Thurn, 
SZum Todt wolt man fie leiten, 

Sie blieben feſt ſtehn wie die Maurn, 
Wichen zu Feiner Seiten. 

Der Rentmeifter, Schöpffen oder Kath, 
Hemein Mann, Hencker, und Landbott, 
Haben fehier all gefchrauen, | 

Das Volck war auch verzaget gar, 


Der Gfangnen Herb voll Sceuden war, 


Sie füngen mit Vertrauen. 


# 7, 
Biel mancherley ward ihn’n vorgleit, 
Zu bringen in Berzagen, 
Das hat gewährt ein lange Zeit, 
DIE zwo Uhr nach Mittagen. 
Der Ventmeiſter verzog fo lang, 
Nit Schröcken fie zu machen bang, 
Vermeynt fie umzukehren, 
arum legt er groß Arbeit an, 
Jaß fie nach feinem argen Wahn 
Annaͤhmen falfche Lehren, 


8. 
IS aber er nichts ſchaffen kundt 
Mit führn auf Menfchen Orden, 
— Rieff 
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128 Das ar. Kied, 

Rieff er dem Henker zu der Stund, 
Dem fie geliefert worden. 

Der Hencker Fam nicht geren dran, 

Hoch nahm er fie mit Weynen an, 
Im Herken war ihm bangeil, 

Gorthacd wohl zu dem Hencker ſagt, 

Stich hat verlangt nach dieſem Tag, 
Wie bleibft du dann fo lange? 


9 
Als ihn der Henker band mit Sitt, 
Sprach er zur feiben Stunde, 
Liebe Maͤnner erſchroͤcket nicht, 
Ehriſtus ward auch gebunden. 
Her Rentmeifter Die Ned vernahin, 
nd redt den Hencker hefftig au, 
Alſo muſt du nicht Frechen, 
Da fprach der Peter zu der Stund, 7 
ir bfeiben feft ben Chriſti Bund, 
Hen werden wir nicht brechen. 
[®) 


IO, 
Da fing Gotthard zu forechen am, 
ie muß man Zrübfal leiden, 
Ser dort erlangen will die Kron, 
Muß hie ritterlich ftreiten, | 
Die Braut muf wie der Bräutigam 
Durch Leiden in die Freud eingahn, 
Solchs lehrn uns Chriſti Reden, 
Herder waꝛd zwiſche die moͤrder vr 





A 








Das 21. Lied. 129 


Das macht ung Ereuß und Leidenleicht, 


Fuͤrchten Fein Wuͤrgen noch Mörden. 


II, .: 1. 
Hond fies am grünen Holtz aethan, - 

Bas will am duͤrren werden? 

Den ſauren Wein trancken voran 

Sein Diener hie auf Erden, 

Bann wir bey Chriſto kommen ein, 
50 trincken wir den füllen Bein, 

Erſt muͤſſen wir dasteiden einpfinden, 
Da rechten fie ihr Hand frey willig dar, 
Das manchem Menfchen Wunder war, 

Und lieſſen fich willig binden. 


Das Volcck den bat verwundert fich, 
Sie fprache, was ſicht manauf Erden? 
ie gehn zum Todt ſo williglich, 

ndtens doch ledig werden, 

Jer Gotthard ſprach, wir fterben nicht, 

er Top führt uns zum Himmel mit, 
Bey GOttes Kinder alle, 

eß wir ein gwiſſe Hoffnung hon, 

eh fangen wir dentodt mir freuden an, 
Daß wir GOtt mögen gfallen. 

Re 

di Zeit nun vorhanden wat, 

An dieſen Todt zu tretten, 

ufricht habens geftanden dar, 
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Gott im Himmel angebeten. 
Gaben ein Zeichen der Liebe rein, 
Sich kuͤßt als Brüder Der Gemein, 

Sie warn mit GDtt verpflichtet, 
Der Henker richt fie unbefcheidt, _ 

Er ſprach mit Angſt und groſſem Leyd, 

Solch Menſchenũ nicht mehr richtet, 


14. 

Als nun ihr Haͤupter abgericht, 

Begehrts Volck heim jagen. 

Der Kentmeifter ſprach lauffet nicht, 
Helft die Frommen begraben, 

Sie find nicht gſtorben um Libelthat, 

Sind feine Dieb noch Mörder mat, 
Warn frommvon Leben und Sitten 

Hatten nur folchen Glauben an, 

Den Herren und Zürften nicht verfton 
Drum haben fie gelitten. 


18 
Die find im HErrn g'ſcheyden ab, 

Das Leben aufgegeben. 

Hinfort ift ihn n beyg legt ein Gab, 

Die Kron das ewig Leben. 
Hond gſtritten wie ſtarcke Held, 
LÜberwunden den Teuffel wild, 

Die Melt han fie verlaſſen. 
Ihrn Glauben habens frey bekandt, 
Ihr Blut iſt ausgeſaͤet ins Land, 2 
in 
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ird wachſen guter maffen. 
a SAMEN.» 

GOtt fen der Preig ewig 

Das 22. Lied, 

Ein ander Matter - Lied von Georg 

Ladenmacher und Wilhelm von Kepfel. Sm 
Thon, 3a ſah den Herren von daicken⸗ 


flein. Oder, Es ging ein Staus 
lein mic. dem. Krug 
1 


zu fingen will ich heben an, 
I Des Herren Wunderthaten, 
Der HErr geb daß es jederman 
Zum Beſten moͤg gerathen. 
* 2. Br 
nErr thu mir auf die Leffzen mein, - 
Daß mein Mund mög verkünden. 
Das Lob und Preyß in deiner G’mein, 
Jetzt und zu allen Stunden. 
Rum mereft: Zu Coͤllen an dem Rhein 
a man wich fürslich greiffen,. 
Bohl um die rechte Warheiftein, 
Davon wolt ich nicht. weichen, 


Er ® | | 
{18 man fehrieh zwey umd fechkig < Ahr 

Ward ich alio gefangen. 33 
fe manchem kund und offenbahr 
AR au? 
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Bin willig mit gegangen. 


5. 

Sie führten mich auf einen Thurn, 

That doch) nicht lang Drauf bleiben. 

Da merckt ich erft des Drachen Zorn, 

Den er that mit mir treiben. 
6 


Man thät mich bald am hellen Tag, 
Ins Grafen Keller führen. | 
Ha auch noch ein Gefangner lag, ” 
Mein Bruder in dem Herren. © 
7+ 

Da ward manch Netz und Strick gelagt 
Zu fangen unfer Leben, u 
Dem Herren ſey der Preyß geſagt 
Er hat fie laffen fehlen. 3 

8 


Bom Kindertanff war ihr Gefchren 





| \ 9 Den ſolten wir recht preiſen. 

un Ohn GOtts Wort mit Sophifteren 
08 j Wolten fie ihn beweifen. 
WW Eins mals thäten fie fehmeichlen thu 


Eins mals gar Iharflich draͤuen 
Mit Nein und Tode; Aber davon 
Thaͤten wir uns erfreuen. 


Sie fingen füß, fie füngen faut, 





Zn 


12 









Das 22. Kied, 23 
Es mocht ums nicht beivegen, 
Daum unfer Herk ſtund wie ein Maut, 
Der Herr that unfer. pflegen. 
I 
- Sem Magd zu einem Weibe, 
Sp fern er nur abweichen wölt. 
bey der Warheit wolt er bleiben. 


12. 
Er ſprach dein Magt dein Gut und Geld, 
Mag mich zu Gtt nicht bringen. 
Fin beſſers had ich mir erwaͤhlt, 
Darnach hoff ich zu ringen. 


13. 1. 

Es war ein kluger Geiſt an mir, 
Wolt mich in England fuͤhren 

Ner Ani auch geſtuͤrtzet fehler, 

GOtt aber that es wehren. 


\ 14, i A ; 
Us mm herdrang die letzte Zeit, 

Darnach uns thär verlangen, 
Jah wir zum Opfer würden b’reit, 


Dam Herten wir Lob fangen, 


OR EN. | 

a thäten fie uns beyd heraus 

Bons Grafen Keller führen, : 

einem Seal in feinem Haus 

Dis Nachts zu einer hrten * 
NT, FR N 6 


„AT, — 
Der a dem Georaen Geld, 
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16, J 

Da trieb man mit uns manche Red, 
Man thaͤt uns fatzen eben. 

Georgen dazu ſtillſchweigen thaͤt, 

Kein Antwort that ich geben. 


17. } 

Das währt die halbe Nacht durchaus 
Biß es anfıng zu tagen, 

Da thät man aus des Graffen Haut 

Zum Rhein ftill mit ung jagen. ” 

: 


Ha man nun alfo mit uns lieff 
Heimlich zum Rhein fe fehnelle, 

Allda Georgen zum Grafen rieff 
Mit lauter Stimm fo belle: 


19. 
Herr Graff wo ift eure Zuſag, 
Die ine ung habt gegeben, i 
Da ihr fagt daß ihr ung bey Tag 
Wolt bringen von dem Leben 


20, | 

Niemand kehrt fih an folche Wort 
Men that mit ung fort dringen, 
Biß daß man ung bracht an den On 
Ha man ung wolt umbringen. 


27, 
Hie find auch fein erfüllt die Wor 
He David ſpricht, merck chen 















Anſchuldig Leut heimlich ermord, 
Der Herr wolls ihnn vergeben. 
4 *! 22, 


Thus ihnn zur Sind nicht rechnen, 


Die Doch nicht wiſſen was fie thbund, 


Drtum thus an ihmn nicht rächen: 


ER u 3. 

Sie nennen dir zu dienen drau, 
Umdrdich Damit zu ehren, 
Err gib dus ihnen recht zuverſtahn, 
De ſich zu Dir kehren. 
5 | 
Ja m vn nun aufs Waſſer bracht, 
Hah id mich ausgezogen. 

— aufsgfün glegt und gedacht, 
Ich wolt bald kommen oben. 
— — | 

IM Dache ieh nun felber bey mir, 
Sc folt recht Priefter werden, 

nd bringen das recht Opffer dir, 
Und kommen von der Erden. 


rar 26, | 
iß war aber mir abgefchlagen, 
ai mir nicht widerfahren, 






hieß mich ziegn die Kleider aır, 
ind hieß mich laͤnger harren. & 
$ K 27.All⸗ 
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"Ser Henker ſprach zu mie zuhand, 





Das 22. Lied. 





237, ; 
Allda thaͤt Georgen vorhin gahn, 
Daß er opffert ſein Leben, 


Den Friedens⸗Kuß bot er mir am, 


Den hab ic) ihm auch geben. 


28. 
Drauf legt er feinen Hut gleich ab, 
Und iſt alfo geftorben, 
Her Rhein ward feinem Fleiſch eingral 
Hie Kron hat er erworben. 


29 j 
Da fprach der Hencer zu mit ſchne 
Thu dein Kleyder anlegen, 
um Land ich di nun führen wi 
nd dir den Kopff abfegen. 
(0) 


30, 
Da war ich willig und bereit, 
ger Preyß der fen des Herren 
Sch ſprach, Was GOrt zuläpt allze 
Moͤcht ihr mit mut vorkehren. 


31. 
Als wir nun kamen an das Land, 
Hond fie mich frey gelaffen, 


Geh nun him deine Strafen. 7 


32, | 
Ach lieber GO und Vatter mein 
Wie ſoll ich dir doch DENN 








Daß du mich haft erhaften fein, 


Auf daß ich nicht thaͤt wancken? 


33 

Alſo ward nur ein Schaͤflein giſchlacht, 
Das ander länger beyver, 

Biß daß es feifter wirrd gemacht, 
Mit GOttes Wort geweyder. 

FREE 34 | 

Alſo bond wir mit Löwen wild, 

_ Hd mit Wölfen gerungen, 

Der Herr war unfer Schutz und Schip, 
Darum iſts uns gelungen. 


RP 35. | 

Drum liebe Bruͤd er und ſchweftern mei 
Thut euch mit Fleiß bereiten, 4 

Damit ihr auch. geſchickt moͤgt ſeyn, 
Mit ſolchem Feind zu ſtreifen 

Se 36, 

Bittet auch GOtt vor mich mir Fleiß, 
Daß er mich, wall erhalten, Bo 

ßiß an das End zu ſeinem Preyß, 
Von ihm bleib ungeſpalten. 


Eye 
dun boͤrgen fie faft gern die That, 
Thuns mit Lügen ausfkreichen, 
ſprechen, In der lehten Noth 
| rgen vollen weichen. 
we 
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38. Sie 
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38. + 
Sie fagen auch daß ich am End 
Die Warheit hab aufgeben, 
Hab mich von Gottes Wort gewendt, 
rum ſey ich noch im Leben. 


a 
Die laß man immer lügen bin, 
Sie habens feinen Frommen, 


Laßt ung dem HErren dancken drin, 
Sein Wort it zu ung kommen. 


40, 

Die Pharifter, das iſt wahr, 
Woͤlten mit Lügen daͤmmen, 
Die Aufferſtaͤndnuß Chriſti Hat, 

Des mußten ſie ſich ſchaͤmen. 


41. x 
O Coͤllen Cöllen an dem Rhein! 
Wann wiltu eins fatt weiden 
Des Bluts der Heilgen GOttes fein, 

Die du tödteft auf Erdeng int 


42. 
Ihr thut noch zieren immerdar - % 
Die Gräber der Propheten, 
Die Gräber auch der G'rechten Flat 
Wie eure Eltern thaͤten. — 


43% 2 
Ihr ſprecht, haͤtten wir da gelebt, 7 
Ma man ſie thaͤt ermorden 











Ihrs Bluts nicht theilharft worden. 
m ‚4. 
Damit gebe ihr je Zeugnuß Klar, 
Dap ide ſeyd Mörder Kinder, 
Darum draut Chriſtus weh, weh gat, 
Wo ihr nicht laßt von Suͤnden 


a. 
Drum laß von deinem Wuͤten ab, 
_ Und thu dein Sund betennen, 
Spnft wird die Höllwerden dein Grab, 
Ewig Feur wird dich brennen. 
a Ar Das 23. Kied, 
En ander Marter Lied, von einem 
Thomas Drucker genandt, su Collen am Rhein 


ug, Ann. 1557. Und geht im Thon, 
Dun) Adams Zallift ganßverderb; 


I, ; 
Molt ihr hören was iſt geſchehen, 
W Im ſteben und fuͤnffzigſten Jahre, 
zu Eolln hat mancher Dann gefchen, 
AUS Thomas Drucker ware | 
ße ti allda eingeführt, . 
Allein mn GOlles Worte, 
Bie man noch weiter hören wird, 
Wies ihm erging binforte, 


brachten ihn auf den Thurn frey, 
K3 RR 
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ir wollten haben widerſtrebt, 

































140 Das 23. Lied. 
Da thäten fie ihn verklagen, | 
Vom Tauff und Eh war ihr Geſchrey, 
Davon ſolt er ihmn ſagen, 
Weichs er gethan und widerleyt, 
Mit Gttes Wort bewieſen. 
Auf den Tauff. gabens Fein Beſcheid, 
Hie Eh hend fie geprieien. | 


— 
Von Thurn zu Thurn hat man ihn g fuͤrt, 
Bolt ihn examiniren. 

Er hab Beſcheid wie ſichs gebührt, 
gie ſich vom Herrn nicht führen. 

Er ward von manchem Frommẽ gliebt, 
Die Chriſtum thaͤten kennen. 

Des Pabſtes Hauff ihn ſehr barübt, 
Maͤn ſolt den Ketzer brennen 


J 4. J 
Sein Weib ſchrieb ihm ein Brieflein kleir 
Thaͤt ihm ihr Hertz entdecken: 
gieh Treund, bleib ben der Warheit rein 
Laßt euch davon nicht ſchroͤcken, 
Ihr wißt was ihr gelobet han, 
Das Creutz laßt euch. gefallen, 
Chriſtus ging ſelber dieſe Bahn, 
Lind die Apoftel alle. we 


| S. 

Gelobt ſey GOtt liebe Hausfrau, © 
Und Schweſter in dem HErren 
— Der 









Erfreut mein Herb fo fehre. 

Sch hör aus eurem Schreiben Flat, 
Daß ihr ſeyd wohl zu frieden, 
Und fröft mich der Heilgen Schaat, 

Die vor ung hond geſtritten. 


Der Wort ich nicht vergeſſen will, 
Wann mich Truͤbſal ankommen. 
Von Leiden weiß ich noch nicht viel, 

Hab noch kein Traͤurn vernommen, 
Ich ſteh loß frey vor meinem GOtt, 
Mit gutem Gwiſſen ſage, 
Bas er nic auflegt in der Noth, 
Hoſtich Mit Freud zw tragen. 








Splten mich überfommen, 
HErrn fen ewig Lob bereit, 
Mn Ten bat er genommen, 


Sein Joch ift ſuͤß, fein Laſt iſt leicht, 


Sein G’bott find nicht fehr ſchware. 
Ber fih dem HErren nicht entzeucht, 
Der fürcht fich nicht ein Haare, 


8, 
Mir ſtehtmein hertz auch ſinn und muth, 
Um Ggttes Wort zu leiden. 


Zu widerſtohn big auf das But, 
Ka 86 


a 


Das 23. Kied, 14 


Hes Herren Werck und Wunder fehau, 


j Rh ® 
tviel trauren ſchmertz und Leid 









































142 | Das 2: Sid 
- Deß bin ich wohl zu Frieden. 





Ich hoff des Worts zu dencken wohl, 
Das ich offt hab gewagen, 


Des Herren Will gefceheben poll, 


Weiß anders nichts zu fagen. 


' 9- 
Ich vermahne euch liebe Hausfrau, 
Lind thu euch hart: beſchweren, 


Erziehet eure Kinder nau, 


Ermahnt fie zu dem Herren, 7 
Dem böfen Willen widerftaht, 
Vor Boßheit thut fie wehren, 


‚Dann der ſie euch. geſchaffen bat, 


Der wird fie wohl eanehren, 
Nach Weib und Kind, die ſichb ſeyn 


Will ich jetzund nicht wahre 


Noch finds mir lieb im Hertzen mein, 
Vor Dresk will ich fie achten, | 
Diel höher Fenn ich meinen GOtt, 
Mit ihm fein Schmach zu tragen 
Daß Egyptiſch Gut der Welt vergaht, 
Das full mir nicht bebagen. 
14.° ü 
O HErr möcht ich deß würdig ſeyn 
Zu leiden ohne Wancken, 
Bezeugen nit dem Blute mein, 
Wie ſehr wolt ich dir De 
ed 

















taͤrck mich DO - Herr in meiner Mord, 

Ich hab dich auserkohren. 

Theur iſt das Blutdeinr Heilgen, Gott, 
Die aus dir find gebohren. 


Fr 12. 
Meiva Willen hab ich übergeb’n 
In den Willen der Herren, 
Don meinem Glauben, Lehr und gehn 
ab ich ihnn thun erklären, u 
ab mich 'erbottn auf freyen Plan, 
Vor allen Volck zu fprechen, 
Daß jederman erkennen kan, | 
Ob wir in Irrthum fieben. 2 
1: 63% | 
ehren habenszu mir bracht, 
Daß fie mich unterwiefen, | 


Die waren umeins ihrer Sach, 


Sie fingen an zu kiefen — 
ES traff Die ung’tauffte Rinder an, 
Ob fie felig wären zu neimen. 
er ein wolt fie im Himmel han, 
Der ander wolts nicht Formen, 
N 


| Fr Rs 
a Habens mich geſprochen an, 
Das ich mich folt bekehren. 


KOMME nicht zu unfer Lehre, 
aßt eure Kinder ungetaufft, 


Sum: ung gmein bey jederman, 


Däs 23, Lied, 3 DR 


et De 
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Nas fünnen wir nicht preifen, 

Darum ihr mit den Kebern lauft, 
Has konten fie nicht beweiſen. 


15. 

aß ich eur Kirch folt han veracht, 

Hicht kommen in eur Gmeine, 
Das ift Die Urſach ſeyd bedacht, 

Ihr Halt eur Kirch) nicht reine. 
Ehbrecher, Wuchrer, Fuͤller viel 

Halt ihr bey euch für Srommen, 
pr ſeyd die geöften in dem Spiel, 

Her wolt dann zweuch kommen? 


16, 
Ich achts vor feinen Irrthum nicht, } 
Wie wir leben und lehren, 
ch werddann mit Der Schrifft berich 
Denn will ich mich befehren. f 
DieSchrift ſagt nichts vom Kindertaufl 
Habt nichts davon gelefen, | 
Die im Tauff werden gnommen auf, 
Die find glaͤubig geweſen. 


17. 

Es ift ein Bad der Wiedergeburt, 
Ein Bund eing guten GH’wiflens, 7 

Der alt Menſch gant ernenert wird) 

Davon die Kind nichts willen, 

Er waͤſcht die Sind nicht ab im Fleiſc 

Die wir von Adam erben. 





Das 23. Kied, RAN |, 
Verg taufft wud wies die ſchꝛift erheifcht 
Der muß der Suͤnd abſterben. 


| 18. 
Sie haben mich zur Peinbanck bracht, 
- Da folt ich mich erklären. 
zott gab mein WortenKraftund Macht, 
Uneing worden die Herren, 
Yer Hencker all Ding breitet auch, 
Verſucht mich hart mit Worten, 
Ind das zum dritten mahl gefchach, 
Bin nicht gepeinigt worden. 


J 19. 

Sie führten mich ins Graffen Haus, 
Der mir bewieß viel Treuen, ° 

act mich wohl gern gelaffen aus, 
Es ward ihn nachnals reuen, : 

ein Anfchlag ward ihn widerlagt, 

Es ward ihm übel gerathen, 

t furcht fich vor des Keyſets Mandat, 
Unds Bifchoffs Ungenaden, 


20, 
ch bin dee willig amd bereit 
Zu leben und zu fterben, 


ch acht nicht viel wie es mir geit, 
GOtt laͤßt mich nicht verderben, 

ı wohl getroſt, und nim vor gut, 
Dieweil ich bin auf Erden. 
reundlich troͤſt er mir Hertz und En 

‚Dur 
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146 Das 23. Lied | 
Durch meine Brüder werthen. 
21 


Schwerdt, Waſſer, Feur noch Creatin 
Soll mich gar nicht erſchroͤcken, 

Kein Menſch noch Enaliih Creatur 
Soll mich von GOtt abtreeken. 

Was ich im Anfang hab erwaͤhlt, 

Dabehy hoff ich zu bleiben. 

Alle die Pein in diefer Welt Ä 
Soll mich von GOtt nicht treiben 


242, | 
Sie führten mich ins Graffen Hauß, 
Des Abends in die Hachte, 
Da kam mir fuͤhr gar mancher Strau 
Das waͤhrt die gantze Nachte, 
Don eim der ſpottet GOtts Gemein, 
Und fort von groben klanten. 
Hie fülten meine Lehrer feyn, 
Sie ſelbſt GOtts Wort nicht Fandtai 


28; 

Da ich zum hoben Gerichte Fam, 
Das Urtheil war vergleichet, > 

Daß ich vom Leben zum Todt ſolt gab 
Wo ich nicht wolt abweichen. * 

Der Grafffeinerft Gericht hatt getha 
Er war gar fteiff im Muthe, 

Sein Richrerftab befudelt fehon, 
Gefaͤrbt mit Chriften Blute. E 

—*328 24 U 
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een I NEN 0 e 


gr 24, 

Jer HErr woll ihm vergeben num, 
Und nicht zum Argen meſſen, 

er MenſchenFurcht weit won ihn thun, 
Die, viel Leut hat beſeſſen, 

Ib er Das mehr befäm zu thun, 
Daß er fich lieh verdrieſen, 

nd that des Chriſten Bluts wiefchon, 
Weiter nicht mehr vergieſen. 


Schaͤflein ward A ſchlacht geführt, 


Durch tyranniſch ſchwerdt umfomen, 


ein Seel bat Wonn und jubilirt 

Bey den Seelen der Frommen, 

ie auch unfchuldig find getödt, 

hut die Schrifft offenbahren, 

in junger Mann von guter fahan, 

Don fünff und zwantig Jahren, *— 
00 ————— | 


Das 24. Lied. — 
n ander Marter-Lied, von einem 
ande Mattheiß Zerfaß, zu Collen gefangen,. 
mit der Gemeine verrathen. m Thon, 
AL die ihr jetzund leide Daft 
gung und. ıc, 


I, 
Inweg iſt mir genommen 
Mein Freud in dieſer Zeit, 
| Sn 
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WVWVW In Aengſten bin ich kommen, 
Am Im Dergen Traurigkeit, 
| Darum thu ich diß fingen 
Aus eim Fraurigen Muth, 
Thuts ſchon nicht gierlich Flingen, 
So halt mirs doch vor gut. 
2 


Ein Ort wird ſeyn der Orten, 

Thut Efidras melden Flar, 
Mit ausgedruckten Worten, 

Ein groß Aufwiſchung fehwar, 
Wird fich umher erheben. 

OGott der groffen Pen, 
Die froͤmmlich wollen leben, 

Muͤſſen berambet ſeyn. 


3. 

Nach allen Propheceyen 
Naht ſich die letzte Zeit, 

Su welcher Gtt wird freyen 
Die ganke Greatur, 

Und wird zur Sreud erheben 
Die liebe Kinder fein, 

Die fich jetst willig geben 
Linter die Zuͤchtigung fein. 


RE 

Recht nach des Herren Worten, 
Durchecht jetst in dem Land 

Verfolgt an allen Drten, 


7 
’ 












Boßheit mint überhand. 
Die GOttes Wort recht lehren, 
Die bringen fie zum Todt. 
Bo fol ich mich hinfehren, | 
Ach GOtt in diefer Norh? 
| | 1 
Im Namen meines Herren 
Thu ich Die Augen mein 
zen den Bergen Eehren, 
inauf heb ich fie fein, 
Boher mir HF thut konnen. 
Mein Hilff kommt mir von GOtt 
Das hab. ich wohl vernommen, 
Der alles gefchaffen hat. 
| 


Ehrifte eil mir zu helfen, 

Sprich ich mit Gotts Gemein, 

r laßt dein Fuͤß nicht ſchluͤpffen, 

Der deiner huͤt allein, 

7 hut ja nicht entdücken, 
IDlAfft auch ninmermehr; 

er dein allein thut hüten | 

Iſrael, ift der HERR, 


Te: 
alt ftät an deinem Herren, 
Er ift der Schatten dein, 
Hy der Hand er dich führer, 
ß Dich der Sonnenſchein 
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Des 




























150 . Das 24: Kied. 
Heg Tags micht mag verbrenuen, 
Des Nachts auch nicht der Mon 
Thu du ihn frey bekennen, 
Er huͤtet deiner ſchon. E 
; 


Bor allem Libel und Böfen 
Behüter dich der HERR. 

Dein Seel thut er erlöfen, ’ 
Berlaͤßt dich nimmermehr 

Hr HERR thut auch behuten 
Heurn Ein- und Ausgang fein, 

Seh danck ihm feiner Guͤten 

Sy Ewigfeit allein, | 


% 

Brüder und Sweſtern g'meine, 
Und font ihr Boͤlcker all, 

Hoͤrt nun zu Groß und Kleine, 
Mas ich euch ſagen Tall, 

Wie ſichs hat zugetragen 
Im ſechs und ſechtzigſten Jahr 

That man zu Loͤllen jagen | 





Die Ehrifteliche Schaar. f 

10. 3 

Nun waren fie gegangen Ä 

Zuſammen an ein "Ort, : 
Ins Herb da zu empfangen 

Has rein Göttliche Bert, | 


Judas war hin gegangen, r 
| 
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171 
Und holt die doppel Wacht, 


Mir Spieſſen und mit Stangen, 
Kamen fie dar mit Macht 


II, 
Ramen von forn und hinten 
Zum Haus gefallen ein, 
Da fie bey einander finden 
Das Heerdlein Chriſti klein, 
as thäten fie da fangen, 


Schlagen, Wüten und Zorn, 


ie Schaf find fie gegangen, 
Mit ihnen auf den Thurn. 


12, 
echt nach einander alle 
Daͤt man fie ſchreiben auf, 
arnach in ſolchem Salle, 
Vertheilten fie den Hauff. 
selcher der Lehrer wäre 
Erforfhten fie mit Steig, 
MB es ihn n ſelbſt Elare, 
Sein Nam der hieß Mattheig. 
I ; 


u Chriſto ihn zu bringen, 
Don feinem heilgen Wort, 
aten fie fleißig ringen, 

Berfüchtens an manchem Ort, 
& falfchem Trug und Liften, 
Mit Bitt md Draͤuen Dart. 





& 































152 Das 24, Kied. 
Ex ſchiung ab all Pabilten, 
Harnach er peinigt ward. 
14, 
Bor keiner Pein noch Schmerken 
Hat er ſich je erſchroͤckt, 
Hielt feſt in feinem Hertzen, 
Was ihm Gott hat entdeckt, 
Daͤrnach thaͤt man ihn führen 
Des Morgens in Die Hacht, 
Die Warheit zu verfiören 
Ward ihm manch Strick gelagt. 


— 
Fuͤrs Hochgericht gebunden 
Bracht man ihn aus der Hacht, 
Renfers Mandat von Stunden 
Hard ihm da vorgelagt. 
Ha ward er übergeben 
Dem Henker in fein Gwalt. 
Daß er ihm nehm fein Leben, 
Nach des Mandats Inhalt. 
16. 


Troͤſtlich ließ er ſich fuͤhren 
Sie ein Schlachtſchaaf dahin, 
Sein Augen that er fehren 
Hinguf zum Himmel hin, 
Sein Haͤnd legt er zuſammen, 
Und fprach, O Vatter mein, 
Preyß ſag ich deinem Namen, 
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Daß ich deß wirdig fepn, 
BR % 17. 
Lauffen daher zufamımen 
eh: man der Bölcker-viel, 
Die — zu ſehen kamen 
wars ein Bunderfpiel, 
Etlich hatten Mitſeiden, 
Sprachen, Ey das iſt ſchad, 
Das der fein Mann ſoll erben, 
D HE, um folche That. 
A q RNIT E, 
Fin Jungfrau kam gegangen, 
und wolt ihn ſprechen an, 
die thaͤten fie auch fangen, 
Und ſtiſſen fie darvon, 
doch ein Knecht wolt ihn gruͤſſen/ 
Den griffen fie auch an, | 
Joch) thaͤt der Graff bald rufen, 
Man folt ihn laſſen Kahn. 
| 19, 
b er kam ang Gericht, ; 
Sah er fich um md ſprach 
in groſſes Bolck unfruͤchte 
ab ich auf meinen Tag, 
ölten Die all verderben, 
Bar Jammer und groffe King. 
a eEumd ſolt Frechen, | 
DEE wie er Er Sprach. 
2 








20. Recht 











spa aD MB — 
20, 
recht weiſtu GOtt und eben, 
Wornach ich hab getracht, 
Wos ich geſucht im Leben, 
Bon Anfang Tag und Nacht. 
Was ihr mit mir getrieben, 
Herr Graf, das wißt ihr wohl. 
Sch hab euch alls verziegen 
Iſt ans meim Hertzen all. 
ZI, 


So hat ein End genommen 
Sein Leben diefer Zeit, | 
Durchs Schwerdt it er umkommen, 
Lebt doch in Ewigkeit. 
Er hat gefaet mit Thranen 
Eilend den Samen fein, 
Bald wird er wiederbringen 
Mit Freud die Garben ein. 


22% 
Ruͤſt euch und bahnt Die Straffen, 
Macht richt und rein den Weg/ 
Thut alle Boßheit laſſen, 
Geht in den engen Steg, 
Thut nicht euer Leben fieben, 
Sonft bringt ihr euch in Tod, 
Sieben laß ichs nun bleiben, 
Her Herr geb euch fein Grad, Art 
| | Laus ? 









Das 25. Lied. app 
Ein ander Marter=Lied von einer, ge=- 
nande Marin. Und geheim Ihon, Ach Sort 
ich mag wohl trauren. Oder, Es wolt 

gut Jäger jagen. | 


| Ach froͤlich will ich fingen, 
3b bin gantz ſtaͤts daran, 
Die Uſach thut mich dringen, 
Wie ihr werd hören thun, 


| 2, 

Sets chut fich offenbahren, 

} & aller Welte weit, 

Das gfehrieben ward vor Jahren, 
Der Fromm wird ausgereut. 


” 3 — 
Alſo iſt es ergangen, A 
Im Zwey und finffkigften Jahr, 
Ein Frau hat man gefangen, 
Die fromm Gottsfürchtig war, 


4. 
Marin war ihr Naͤme, 
Vieln Froinmen wohl befand, 
Sie hat bezeugt Iobfame, = 
Dem Herren in. dem Land. 


55 

Sie iſt gefangen a’legen, 

a in das zweyte Fahr, 
1 Steud fich hat begeben 
* 83 Sn 






















156 Das 25. Kied. ' 
In Ehriſt Schmach und Gfahr. 
€ 


Die Frommen hat fie gebeten 
Aus ihres Hertzen Grund, 

Daß ſie recht wandlen thaͤten, 
Und hielten Chriſti Bund. 


7. 
Sie opffert guf dem Herren 
Ihr n Leib wie Paulus meldt, 
Das Reich Chriſti thaͤt mehren, 
Ihr Bau auf GO war gſtellt. 
PR 


Sie haben fie verfüchet, 
Drey Tag gar mancherlen, 
Her gottloß Hauff verruchet, 
Sie blieb dem Herren trau. 


9 
Die GOtt von Herken vertrauen, 
Und ihn bekennen thun, 
Es fen Mann oder Frauen, 
Hie wird er nicht verlahn. 


yon ; 
Her Oberft wolt fie kraͤncken, 
Wiltu zur Kirchen gehn, 
Die Koft will ich dir ſchencken, 
Und ein Jahr fpeifen thun. 


. II. 
Sie antwort ihm befchenden, 









Das 25. Kied, 
Ich bleib bey Ehrifto allem, 
Stins Worts wegen zu leiden 
Wag ich das Leben mein. 


12, 
Als fie zum Todt ift gangen, 
Sang fie aus Herben Grund, 
Mich thar hertzlich verlaugen 
Nach Diefem Tag und Stund. 


16, 
eins warnt felbft Die feinen 
Man twird euch töten thun, 
Und dennoch noch vermenmen 
GOtt wohl zu dienen dran. 


140 
Heut wird mein Eh gebrochen, 
Eins Manns Weib bin ich g'weßt, 
Jetzt hab ich mich verfprschen 
Chriſto der mic, erlöft. 


us, 
Da fie zum Waſſer kamen, 
Redt ſie ein Gleißner an, 
Der ſprach zu ihr mit Namen, 
Euch wirds nicht wohl ergapn. 
16 


da hat man fie verhalten 
Wohl ben dritthalbe Stund. 
, fie von Gtt fpalten, 
wenden 8, im Bund. 
S Ä 






































158 Das 25. Kied. | 
£ 17. { 
Darauf hat fie gefprochen, j 
Ich bleib bey Ehrifti Wort, 
Wird fehon mein Leib zerbrochen, 
Fahr ich Doch drinnen fort. 
| 18. | 
Has Korn ift in den Aeren, 
Es muß gedrofchen ſeyn, 
Was ich anfing vor Jahren, 
Willich vollenden fein. 
19. 
O himmlifcher Batter, 
Mein Seel nun in dein Hand. 
Und ſchickt fich zu der Marten, 
Legt ab ihr Kleider gſchwind. 


20, 


Alſo ift fie geftorben, 
Bezeugt mit ihrem Blut, 
Die Matter Kron erworben, 
Erlangt das ewig Gut. 


21. 

Drum wollen wir GOtt loben, 
Hoch in des Dimmels Thron, 
Her die Krafft fendt von Oben, 7 
Kein Fleiſch und Blut das Fan. 

AMEN, F 








Das 26, Lied. 


RR ET 

Ein ander Matter - Lied von zwölf 

Perfonen, aufeinen Tag zu Bruck ander Maus 

ren gericht. Im Thon, wie man die 
Tagreiß fingt. 


AS wolln wir aber fingen, 

W Alhie zu dieſer Friſt 

Zu Bruck von geſchehenen Dingen, 
Wie es ergangen iſt, | 

zwolff Evangelifche Perſonen, 
Den Tod leiblich empfangen, 

Mit Freuden gnommen an, 


2, 
Bruck dir ift Glück entronnen, | 
Daß du ums g’fangen haft, 
Die Sach nicht recht befonnen, 
Die ſelbſt aufglegt ein Laſt, | 
Yu wirſt fie von dir bringen ſchwer 
deißheit ift dir zerronnen, 
u haft es Eleine Ehr. 
e 3 
un Bürger ich euch nenne, 
Der ſaß in der Verhör, 
OEL wird denfelben kemnen, 
Man führt ein Schuhfnecht her, 
KL fing von GOtt zu Leden an, 
a Bürger Antwort gabe, . 
Firm nicht wohl anftahn, 





4. Der 





eg 
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' F— 
Der Diener fragt die Herren, 
His ſanfftmuͤtigem Muth, 
Was Urſach fie da waren 
Zu richten Fleiſch und But, M 
Seyd ihr Herrn dei Warheit fchon, ” 
Sie hiefjen ihn einen Narren, 
Er folt ſchuell vor ſich gohn. 


Die Frommen waren gangen 
Vom Rath⸗ Haus aus der Stadt, 
Ohn Band und ungefangen, 

Daß man geſehen hat, 


Gᷓtu gruͤß die Wallſtadt und Den Or 


Heut woll n wir auf dir leiden 
Woͤhl um das Goͤttlich Wort. 
6 


Ihr Herren von Brust ſolt willen, 
Lind feht euch eben für, | 
Ihr ſeyd gar hoch befliſſen, 
Glück ligt euch vor Der zbür, 2 
Hört auf mit uns und fafjt darvon, 
Unſchuldig Blut zu richten, 
Goit wird.es rächen ſchon. 
2 ö 2 
Bruck wolt fich gern ausreden, Y 
Wendt fuͤr der Fuͤrſten G'walt, 
Es bleibt nicht unterwegen, 
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Was ihr Mandat inhalt, 
Wiewohl der Fuͤrſt weiß wenig drum, 
Die Glehrten thun erdichten, 
Daß fromm Leut kommen um. 


— 
Ihr Buͤrger wolt nicht weynen 
Liber unſer Fleiſch und Blut 
Dt thut ung gnadig mennen, 
Den haltet wohl in Hut, | 
DIE erlencht den Landsfürfien ſchon, 
ib er ihn lern erkennen, | 
ſit uns erlang die Kron. 
9% 
urn Ring that man da machen, 
Als noch Gewohnpeit if, 
ie Freud thät wenig lachen, 
HUF uns HErr JEſu Chriſt. 
ie fielen nieder auf ihre Knie, 
Und baten inniglichen 
ihrem Vatter treu, 


h » 10, 

ie finden auf mir ‚Steuden, 

und rüften fich zum Schwerdt, 

E Nachrichter in Leide 

Keins Richters Ehr begeprt. 

B getroft lieber Sreunde mein, 
Ott woͤll Dir hie verzeinen, 

ms dort gnaͤdig ſeyn. 
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TI, 
ger jüngft der bat von Hertzen 
Sein Brüder zu Dei Stund, 
Zu erft fitt er den Schmertzen, 
Kuht fie an ihrem Mund, 
ESt ſegne euch lehe Brüder mei 
cut volkn wir bey einander 


Im Paradieſe ſeyn. 
12 


Neun Männer man enthaupfet | 
Auf einem Anger gruͤn, ; 

Ihr Hertz war unberaubet, E 
Sch ſah fie niederknien, 

Uber das Schwerdt goſſens ihr SM 
Kohl um Der Waͤrheit willen, 

Goit hab ihr Seel in Hut. i 

I 


Drey Freulein man ertrencket, 
Iſt kund und offenbar, 
yon Goit ihr. feine wancket, 
Das ſag ih euch fürwar, | 
Die juͤngſt lachet im Waſſer ſchon 
Das hat ſehr wohl geſehen 
Gaͤr mancher Bidermann. 
I 


4 4 

Sch ſah fie zſammen begraben 
Wohl in ein Grube tieff, 5 
Biel Weynens ſich ergabe, 4 
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3 
Manch Menſch zu Gätt auch ri 


Dt geb den Seelen ewig Kup, 
Mich Deucht das aller beite, 
Daß man nicht unrecht thu, 


EN Bl 

Da fprachen auch die Tollen 
Ge if des Teuffels Gfehrd, 

Sie ſtecken, Boßheit volle, 

keinr der ſich bekehrt, 


Sie jchimächten Gott im hoͤchſten Thron, 


Dem Antichrift Hond fie gediener, 
jet wird ihnn geben den Lohn, 
Er 16, 


ie Sach die ward vollbrachte 
An einem Freytag früh, 

inb ſonnen, unbedachte, 

Viel Herren ritten zu, 

nd zogen traurich wieder ab, 
Ich Fans nicht all beſchreiben, 
Sie ichs gefehen hab. 

u ITS * 
Nein wolln wir GOtt dancken, 
Der fie erhalten hat, : 
er laß uns auch nicht wancken 
Don feiner groffen Gnad. 
Er auch unſer Hertz bereit, 

aß es bi an das Ende 
Dir wicht werd gefcheidt. 





Ein 
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Fin ander Marter-Lied von achie 
hen Perfonen, auf einen Tagzu Saltzburg ver 
brendt. Im Ihon,Entlaubet iſt der Walde, 
Oder/ ch ſtund an einem Morgen. 7 
Oder AU die ihr jetzund. 


I, 
> Gott vor Himmelreiche, / 
. Yen deiner Schäflein wahr, 
Laß fie von dir nicht weichen, r 
- Spr ift ein kleine Schaat, ; 
Halt fie in deiner Hute, N 
Hilff ihn n aus Jammers Noth, 
Das Thier ſie jagen thute, 
Muͤſſen leiden den Todt. 
2 


Ei Man legt fie hart gefangen 

uw | In eines Kerckers Grumd, 

Dem HErren fie lobſangen 

Und preißten ihn mit Mund, 

O Herr laß dichs erbarmen, 
Und dir geklaget ſeyn, 

Komm bald zu Hilff uns armen, > 
Halt ung im Willen dein. 


Ä 3. 
Sie wolln ung von Dir dring 
tit ihrem hohen Pracht, | 
Grimmig darwider ringe & 
Berleih dein Göttlih Macht. A 
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ond Fein’n andern Herren 
Im Himmel noch auf Erd, 
Bas wir von ihm begehren, 
Deß werden wir gewaͤrt. 


Chriſtus ſendt aus ſein Botten 
Beut uns a Reich mit an, 

Die alle Welt verſpotten, 
Mitgrofier Fteud und Wonn. 

aufgenommen 





DS Herren Reich und Gnad. 
e Pfaffen drüber brummen, 
Haſſen ung früh und fpat, 


5, | 

ie hong verborgen fehre, | 
Mehr dann fünffhundert Jahr, 

Vie ihrer falſchen Lehre * 
Verfuͤhrt ein groffe Schar, 

testen fein Wort init Süffen, 
Es muß verachtet ſeyn. 

err gib ihn daß fies buͤſſen, 

Und thun den Willen dein. 


23 . 6, 
Saltzburg ifts gefchehen, 
Iſts N groſſe Klage. 
gucher Mann hat gefehen, 
Daß man auf einen Tag 
nen hät verbrennen, - 








Allein‘ 
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Alſein um Ehrifti Lehr, 

Die fie thaͤten bekennen, 
Daß er allein wir Herr. 


T: 

Daß Bild woltens nicht ehren, 
roch das Thier batten an, 
hr Wort und Lehr nicht hoͤren, 
Kein Zeichen woltens hau 

Des Widerchriften Hauffen, 
In ihrer Stirn noch Hand, 


Drum dorfften fie nicht fauffen, 


Troch verkaufen im Land. 
8. 
Ben Chriſto find fie blieben, 


Sein Zeichen guommen all. 


Ihr Namen ſind geſchrieben 
Im Buch des Lebens ſtahn. 
Als Chriſteliche Ritter 
Erlangten fie die Kron, 
Im Feur ſehr heiß und bitter, 
Die ewig Freud und Wonn. 
Das 28. Lied. 


Ein ander Marter⸗Lied von vier 
fonen zuMaſtricht An.1 570. gersdt. Im 
Enllaubet iftder Walde. der, Al diei 


; 


det 


ü 


jegßund. Over, Wilhelmus von Naſſauen 


1. 
Nunhortig Freund ehrſamen, 


J 






ie da 


Das 28. Kid. 


Wie daß das Haufflein Hein 
Bezeuget Gottes Namen, 


rg en rein, 
ẽs ſteht alſo gefchrieben 
— uͤberall, 
{Il die Gottſelig leben, 
Man ihn verfolgen ſall. 


_ 2 
in jeder mag zuhören, 
Der offne Ohren bat, 







Maftricht in der 


om waren fie von 
Deß werd ihr hören 


bier Freund aufferfoören 


Stadt 


zeugt wit ihrem Blute 
Ihren Glauben fo fein, 


Muthe, 
ſchein. 


⸗ 3. » 
5 man, wie ich beſinn nic), 
Schrieb neun und ſechtzig Fabı, 


wembris vier uud zwantzig, 


Um die zwoͤlff Uhren Har, 
s Nachts iſt umgegangen 
Der Burgermeiffer ftolß, 
D mütende gefangen 
Ein Bruder hieß Arnold. 


u 4: ‘ 
er er mit fich leyten 


Rathhaus in der Nacht, | 
’ M chte Gloch 





167, 
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Gleich ein Stund that er beyten, 
Da gieng er fort mit Macht | 
Um zwey Sräulein zu holen, 
Die er erſtmals lieg Frey, 
Fieng darnach drey zu malen, 
Ha war ein kommen bey. 


5. 
Biß Morgens fie da wären 
Alle zufammen fto, ' 

Eie fürchten fein Beſchwaͤren, 
ae. Tröften einander ſo, 

wi {| mit dem Wort des Herren, 
IR J Dar auf fie harten baut, 

Dr N Gottes Lob zu vermehren 
\ IN Stund ihr Begier betraut. 
6 


Wo Vor den Herren gemeine 
am - Jede den Glaub bekandt, 
1 1 Die rechte Warheit reine, 
N Und forachen mit Verſtand, 
Wie viel ihn war gegeben 
Na Nach Gottes Gluͤbde gut, 
Durch feinen Geift erheben, 
Hardurch man fprechen thut. 


Js 
Schnell ohne langes beyten 
Anſeht ihr boͤß Vorſpil, 
Sie thaͤten Urſeln leyten 


— wer in re 






















Das 28, Lied. 
Aufs a aus mit Linwill, 
Darum daß fie nicht wolte 
Verwilligen das Böf, 
Drauten fie ihr ohn Schilde | 
Der Pein und Marter groͤß. 


Sanfftmuͤthiglich Son Sinnen 
hat ſtes ertragen all, 

Das eidig Gut zu g winnen 

Begehrt fe in dem Fall. 

hr um Arnd deßgleichen 

Gefuͤhrt wird auf die Pfort, 

)aß man ihn thaͤt abweichen, 
Braucht man viel Schingichel Wort. 


ein Frau war alt von Jahren 
ohl fünf und fiebengig, 

arzu in dein Beſchwaren 

Noch friſch und lebendig, 

iprem Glauben Eräfftig, 

Der in ihr hat — 

b ſey Dir Gott llmaͤchtig, 

Daß du fie ſo geſtaͤrckt, 
























270 Das 22. Lied. | 

Da hat Ermgen gefungen | 
Gehend über die Straf, 

Durch Freud darzu gedrungen, 
Die fie bewieß u Maß. 


Il. 
Nach dem Dinghans fie müßten 
ende zufammen gab. 
Ihrn Glauben zu verwuͤſten 
Hielten die Herren all, 


Auch Hochgelehrten ſtaͤht, 


* 7* 


ir Mönchen und mit Pfaffen, | 


Gott hat behht fein Schaft, 
Wohl fuͤhr den Woͤlffen fred. 


Erſtmals fie da begunnen 
Mit Arnd dem fieben Mann, 
Der noch hat uͤberwunden, 
Henmoch ſagt man DAdEN, 


Daß er gepeinigt, worben 


Sechs oder fieben mal. 
Um fein Seel zu ermordten 


That man ſolchs principal. J 
13. 


Urſel feine Hausfraue, j 
Rußt zwenmal auf Die Band,” 
In der Pein doch getreue 
Blieb ſie ihr Lebenlang, Ri; 
Dis gſchach in zweyen Tagen e 




















Ds 28. Sicd, | [7 
Merckt wohl auf diß Gefehicht, 
Es war C hwerlich zu tragen, 
Da HErr machts aber Leicht. 


14, 
Lob fey dem Herren geben 
- Davon zu aller Zeit, 
Es iſt doch nicht geblieben 
Den dieſer Pein und Speit, 
Daum in kurtzein Terntiene 
Bat fie noch eins geſchmeckt, 
Bon dieſem fauren Beine 
Den ſuͤſſen GOtt ihr reckt. 


Is, : 
nüpffen fah man ihr Hände 
Zufammen binden feit, 
Jahinden an dem Ende 
Der Denker hielt das letzt, 
ind hat ſie von dauiden 
Der Erden aufgelöfit, | 
hr das Hembd aufgefchnitten, 
Und ihren Rück eutblößt, Mi 


16. 
nd geiſſelt fie unmäflig,. 
I das mit groſſe Riag 2 
it Ruhthen überslüffig, 
Zweymal auf einen Tag. 
van ſagt von diefem Speite, 
Der Diefen Rath AL gab, 
j AA 7 





Das 








172 Das 28. Kied. _ 


Has war ein Jeſuite, 
Der fie wolt führen ab. 


; UM, 
Neelgen num alt in Süchte, 
Zur Pein ward hingeleyt, 
Has mußt ſeyn ihr gerichte. 
Da fie nun hört Beſcheyd, 
Huf die Banck ift gelegen, 
Iſt ihr doch nichts gefchiet, 
Man that Frey zu ihr Tagen, 
Diß ift ihr. erfte nit, 
I 


Treingen ihr liebe Tochter > 
Und Schwefter in dem Hert, 
Wird auch durch den Verſucher 
Gepeint gar hart und ſchwer, 
Da wird. fie abgenommen, 
Und auf ein Bett gethan, 
So bald ſie zu ſich kommen, 
Mußt ſie noch eins daran. 


19. 
Sie wurd gepeinigt ſchwaͤrlich, 

Voraus auf dieſer Bahn 
Da rieff fie offenbarlich, 

O HErr wollſt mir beyſtahn, 
Ind meinen Mund bewahren, 
a Gebet ward erhört, 
Ihr Brüder zu befahren, 






J 






Das 28. Lied u 
Tragen fie wenig Wort 


20. 

Sch lob (ſprach fie ) den Herren, 
Da fie nun war: gepeint, 

Ihr Mutter war nicht ferren 

_ DVerborgen, wie es ſcheint. 

Als fie ihr Tochter Horte, | 
Sprach fie, Iſt das mein Kind 

ja Mutter, fie antworte, 

md küßten fich. geſchwind 


f 21, 

jun fiebentigften Jahre, 
Gleich auf den neunten Tag, 

Bird Urſeln offenbahre, 

Und Arndten da er lag, 

Jap man ſte folt verbrennen 
Jedes an einem: Stock, 

15 fie das Hond verftanden, 
Sind fie doch nicht verſchrock 

& 2 4 


2. 
ie Waren nur voll Sreude 
Denfelben u und Macht 
it GOttes Lob 
Hond fie den Tag verwacht, 


























174 Das 28. Kied, 


23. 
Sommen ift da ein Botte 
Zu Urſeln mit Berehl, 
Detſelb bat ihr Das Gute 
Sprechen verbotten ſchnell, 
Von ſeiner Herren wegen, 
Die da waren preſent, 
Ihr muͤßt keins Ruffens pflegen, 
Sprach er, im gehn zum Ed. 
4 


4 j 

Kendtlich und offenbahre i 
Sprach Urſel zu der Sfund, 7 
Bor den Herren all gare: . 


Mag ich aus Herken Grund 
richt ein Flein Liedlein fingen, 
Reden von GDttes Wort? 
Und da fies woltvollbringen, 
Haben fies dran verftört. 
2 


fr 
Und fprachen, Wir num rouchen, 
Ras fie hab in dem Sum: 
Drum Hencer wollt gebrauchen 
Hein Inſtrument an ihmn, 
ie dir dann iſt befohlen. 
Da ſtopfft er ihn den Mund 
Mit eim Holt unverholen, 
Em Tuch er drüber bund. 
| 26 


Als man fie nun folt leiten Bo 





Das 28. Lied. 17 
Don Dinghaus, Voſc zulieff, 
Treingen mußt droben beyten, 
Durchs Senfter aber rief 
Vom Dinghaus das ift Fennlich, 
Und hat zur Urſeln geſchreyt, 
Lieb Schweſter ſtreit doch maͤnnlich, 
Die Kron iſt dir bereit. 


— 27. 

Da iſt Urſel gekommen 

Nach dem Freythoff gegahn, 
die Sprach war ihr benommen, 
Des werner mancher Mann, 
haͤten darüber klagen. 

Urſel ſtieg auf mit Sputh, 
us Haͤußlein ohn Verzagen, 
Wie ein Schlacht⸗ Schaͤfiein gut. 


28. 

en Mund fie ihr verbunden, 
Wie der rauen gefchach, 
ein boͤß fie an ihr funden, 
Desgleichen man nicht fach, 
ieb, Mörder laßt man ſprechen 
Was ihnn vonnöthen iſt 

er den GOttes Knechten 
Wehrt mans zu aller Friſt. 


* 29. 

ED da mußt geſchehen 

Das ai: sh bequem, 
—2n 


Welchs 




















176 Das 23. Lied. 
Welchs nach Pauli gebieten 
Kor. GO iſt angenehm. 
In denfelbigen Tagen | 
Hard ihr Mann auch verbrendfz 
Sah fröfih ohn Verzagen, 
In feinem letzten Eud. 


30. 

Auf den Plan ſtieg er froͤlich, 
Ha er ſein Gbaͤt erſt that, 

Als das geſchehen entlich, 
Stund er auf von Der Statt, ° 

Und ging zum Haͤußlein innen, 
Sein Kleyder abgelagt, 

Der Stadtvogt boͤß von Sinnen 
Zum Hencker hat geſagt, 


54. 

Fahr fort mit deim Betreiben, 
Ha ward das Feur geſtocht, 

Wie Mofes thut efchreiben, 
Das Hpffer wird gekocht, | 

Zum Rauchwerck un ers Herren 
Ward er verordnet fein, 


Die Kron der ewigen Ehren 


Wird nun fein eigen ſeyn. 


32. 
Ein fröfich Bottſchafft werthe 
Kriegten die andern zwo—, 
Ermgen die ſehr begehrte, 









Das 28. Kied, Ir 
Deß war auch Treingen EN 
Daß fie auch muften fterben, 
Und gehn denfelben Gang, 
Um die Kron zu erwerben, 
Ward ihn Die Zeit zu lang, 


Bi 33, 
Ruh füchten fie dort oben, 

Bey ihrem Vatter fein, > 
Der ließ beproben, 
AS liebe Kinder fein, 

icht über ihr Vermögen, 
Welchs iſt erſchienen klar, 
that ihnn HUF zufügen, 
In ihrem Leiden ſchwar. 


ꝛ 4,244, 
Bumderlich fie verbleyten, 
Baren fo all die Nacht, . 

Zrabfal fund zur Seiten, 

aben Den Tag verwacht. 
a hat mans auch thun binden, 

e Holt den Mund verftopfft, 

ud Diefe zwo Gefrimden | 
Auch mit eim Tuch verknuͤpfft. 


— er 
ach dem Freythoff fie gingen 
Mit einem auten Muh, 
Finan fie folt umbringen, 
Threingen arbeit mit Sputh 


Fleiſſig 
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4 a SEEN. 
Zleiſſig mir ihren Handen 


Das 28. Kied. 





An dem das Enüpffet Ar, 
Daß fie aufloͤßt die Bande, 
Ind reder offenbar. 
36. 
Und weil fie nun dermaſſen 


So ſprechen ſolt und rieff, 
Wolt mans ihr nicht zulaſſen, 


Darum der Hencker lieff, 
Dat er ihr ſolchs verleßet, | | 
Sein Hand auf ihren Mund | 


Mit allem Fleiß er ſetzet, 


Wieß fie ing Haͤußlein rund. 


37. 
Nun find fie abgeſcheyden 
Im Frieden alle gar. 
Ein wenig fie nur beyten, 
Wohl unter dem Altar. 
Sie werden nun mit zarten 
Kleydern ſeyn bekleydt, 
Und noch ein wenig warten, 
Die Kron iſt ihn bereit. 


38. 
Liebe treibt ung ihr. Herren, 
Das nehmt ung nicht dor quat, 
Wie wir euch heut erklaͤren I 
Diet fehandfiche That, . 
Ein recht Gricht ſolt ihr halten, ‚ 



















Das ⸗8. Lied. 


Welchs ihr nicht ſolt verhalten 
Dem der es gerne hort. 


39. 
O meh dem Porentaten ! 
D meh der groffen Rott ! 
Beh denen die da rathen 
Zu Dieter Miſſethat, 


And ſich doch Ehriſten ruͤhmen, 


ur nn der groſſen Schand ! 
ch foll nicht wunder nehmen, 
Barum Staff komt ing Band, 


TR A AR HER 

Berd ihr Die Ding nicht büffen, 
Sp werd ihr allefaımt 

jun kurtzem fterben muͤſſen, 

Das merck O Niderland! 

hr Fuͤrſten und ihr Herren, 
Reich, Arm, Frau oder Mann, 

Bas ihr nicht habet gerne, | 
Solt ihr feim andern thun. 
Das 29. Lied, 






erlich verbrendt, Anno 1557. m 
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Ortes War, 


in ander Marter - Lied von einen 
Nifllichen Ritter Algerius genandt, zu Kom 


on, Der Unfall reidt mich gane. 
x A | a 1.218 


Er 



















10 0.2... Das 29..Kied.- 
184 ' 

Als man zehlt tauſend funfhundert jah 
SL Sieben und fünfzig eben, 7 
Zu Rom ift Fund und offenbar, 

Haß fich da hat begeben 7 
Ein greulich Mord, vor nie erhort, 
Kon einem guten Ehriften, 
Des Pabites Gwalt / das Uttheil fal 
Hurchs Teuffels Trug und Liſten 


| r 
Algerius der Chriftlich Held \ 
Thaͤt fieglich überwinden, | 
In Stalien von GOtt erwaͤhlt, 
Zu thun des Herren künden, 
Waͤr hochgelehrt, zu GOtt bekehrt 
Hat Chriſti Tauff empfangen, 
Darum dan ward, der Juͤngling za 
Zu Padoa gefangen. | 


3. i 
Da litt er manchen harten Strauß, 
Ha er vor bat ftudiret,  . , 
Die Brüder die noch waren drauf," 
Furchten er wind verfuͤhret, 
In feiner North, troͤſten in GOtt/ 
ie Er folt beftändig bleiben. | 
Ma | Algerius, aus Gefaͤngnuß 
el | hät ihnen wieder fhreibem, 


4: 
Sch will erzehlen Wunderding, 





Das 29, Lied. 
Da andre fehreyen weynen, 
An dieſem Ort ich Freud empfing, 
Im Gfangnus mir erfcheinen 





Des Himmels Heer, viel Märterer 


Mir täglich wohnen bene, 


Diel freund und wonn, ich bey innen, — 


Der Herr macht alles neue. 
Te —— — ER k 
Nichts füfler iſt dann Chriſti Joch, 


Wer darin'n thur umkommen, 
der ſteiget auf in Ehren hoch, 
Komt in die Zahl der Frommen 
Chriſti Reich, da dann zugleich 
Altvaͤtter und Propheten, 

poſtel all, ein groffe Zahl 
Der Zeugen und gefödten. 

ER 6. 
ie Chrifto wahrem GOttes Sonn 
Sein Creutz nach thäten fragen, 
lich thaͤt man verbrennen thun, 
Andern das Haupr abſchlagen: 
r Hand und Tüf abdauen lieg, 
Gebraten und gefehmden, 
lich gebencht, im Meer ertränckt, 
Biel an Ereuher gebunden, ir 


u R m, 
N ANchE fürchten taufend Mann, 
nich meynen zu letzen: 


| Ich 




































ae Das 29. Kied. 
Ich hab meins Hertzen freud md Wonn 
Allein in GOtt thun ſetzen. — 
Goſtt troͤſtet mich) gewaltiglich 
Sein heilges Angefichte } 
Ob mir aufgaht, Troſt Hilff und Gnad 
Hab ich Fein Mangel nichte. 


Ich freue mich aus Hertzen Grund, 
Wenn ich es thu bedencken 
Daß ſich hernahen thut die Stund, 
Zaß ich den Kelch ſoll trincken, 
md preifen GOtt, mit meinem Tod 
Die Warheit machen kaute 
Auf daß ich gar, komm zu der Schagq 
Die Ehrifto iſt verwandte. h 


9: 

ch bin gewiß daß mich auf Erd 
Ron EHrt nichts ſoll abſcheyden, 
Keing’walt, Feur, waſſer oder ſchwen 
Roch ſonſt Fein ander Leiden 
Geͤft, Engel pur, fein Creatur⸗/ 
Was fichtbar ift anf Erden, 7 
Alſes was fich, legt wider mich, 
Muß gar zu fehanden werden. 


Dergleichen viel ans Gfaͤngnus EL 


Da er lang hatt gelitten, 
Die Brüder rröft aus wahrer Lieb 





That fie gar freundlich bitten, - 
ihr folt — kein Kummer hon, 
bin von GOttes Gnaden 

zetroͤſtet wohl, bin Freuden voll, 
Durch Chriſti Geift und Gaben. . 


4 II, 
3on Padoa ford er geführt, 
Gebunden und gefangen, 
Jarnach er zu Venedig wird 
Dir Liſten und mit Drangen 
ne hart verfücht, ſtrafft ihr Linzucht, 
Hieſſen ihn einen Thoren. ne 
er Senator, dem er kam vor, 
Sprach, er wär gar verlohren 
2. I ü 


24 
ein Vatterland ihm zeigen an, 
Sein Freumd und auch Verwandten, 
b er auch wolt fein Kunſt verlan, 
Darzu all jein Befandten? 
ein Batterland, ſprach er zuhand, 
SIE in des Himmels Throne. — 
e die ſeynd/ worden mein Sreumd, 
Die GOttes Willen tbume, ° | 


13.09 | 
in Medien, Kunft, Meifterfchafft, 


Mag niemand zu GStt bringen. 


R nicht erkennet GOttes Kraft, 
DEM wirds gar nicht gelingen. . 
CN N Im 


Te 



























184 Das 29. Lied. 
Sm zormimd Grün, hart dräntens ihn 
Bolten ibn laſſen brennen, ö 
O ihr blinden Leut, Algerius ſeyt, 
Bas kan man heiffer nennen 


14. 
Dann Gottes Liebe wunderſam 
Das Hertz und Gmuͤth anzuͤndet, 
Solt ich fuͤrchten des Feuers Flamm 
Das mich aus G'fahr entbindet? 
Ras ift fo Falt, und ungeftalt, 4 
Das nicht hab GOttes Gaben 2° 
Wie Stein und Erb, ift deren Her 
Die GOttes Lieb nicht haben. 


15. 
Gen Kom dem Dabft ward überfchie 
Unter Woͤlff, Röwen, Bären, 
0 Im Gfaͤngnus ward er hart verfirk 
Fi Sein Elend rhät fich mehren, 
u Sehr fehwer und hart, probieret wa 
Diel mehr dans rothe Golde, 
Des Herren Kraft, ihn nacht fregbe 

Ihr Ned nicht hören wolfe, 

6 


10, ‘ 
Die geiſtloß Rott gar fehr verdroß, 





Thaͤten vermaledenen, 
Sie ſpyen Gifft und Feuer aus, 
Mord uͤbern Ketzer fhryen. 
‚ Algerius ſprach, ich hab mein Sad 





| Das 29. Lied. Da rr. 
Mein GOtt übergeben, Ä 

kein arıne Seel, ic) ihm befehl, 
Es koſt Leib oder Leben. 


ers 
ie haben ihn zum Todt erfendt, 
Bard gebt auf einen Wagen. 
er Henker nam ihn in die Hand, 
Maͤnuiglich thaͤt ihn fragen, 
tu fortan, vom Irrthum ſtahn? 
Das Crucifix ſolt Eupen, 
u das von fich ſtieß, 
Wolt nichts vom Goͤtzen wiſſen 
— 

Bolck ſchrie mit gar lauter Stim, 
Als man die Ding thär ſagen, 
weg, hinweg, ſprachens mit ihm, 
er bat das Creutz geſhlagen 
iſt verkehrt, blind und verhelt 
Salt dieſer länger leben? 
müßten wir, Chriſto darfuͤr 
ir ſchwere Rechnung geben 

I 


\ 9. 

t imachet ihn nacker und bloß/ 

iß auf den Gürtel eben. 

heiffem Oel ihn übergoß, 

aar und Haut mit abfegen, 

u ungeheur, fein Leis im Feur 

Aeſchen verbrennen, 
i 2 


Ce 
sm 

























a 
Im Srieden ftarb die Kron erwarb, 

Sehr ritterlich gewunnen. 
20 


Sein Seel Tebt jetzt in Freuden Hat 
Iſt aller Gfahr entkommen. 
Wanm nun erfuͤllet wird die Schaar 
Dei aufferwählten Sremmen, 

an void ihr Leyd, in ewig Freud 

7 Qu Preiß des Herren Framen, 7 
In Ettes Thron, verändert ſchon 
Durch IEſum Ehriſtum, Ame 
Hans Büchel 


Das zo. Kid. 
Diß Lied hat Georg Slantocf 2 
N 


mat, zu Clauſen im&rfchland, mit einem 
pon der Reue genandtwerbrande Ann. 152 
Im Thon, wie MAN die Tagreiß ſingt. 


1 

3 Gott dich will ich loben, 

Von jetzt biß an mein End, 
Haß du mir gabſt den Glauben, 
Durch den ich dich erkendt. 
Dein heilges Wort ſendſt du zu mi 
Selchs ich aus lautet, Gnaden 
Vey mir befind und ſpuhr. — 
— | 


Von dir hab ichs genommen, 






















Das 30, Lied 
ie du O Herr wohl weit, 
Nicht Teer wirds wiederkommen, 








Hoff ich, und ſtaͤrck meinen Geil, 


Dat; ich erkenn den Willen dein, 
Des thu ih mich erfreuen 
su meines Herten ſchrein. 


a | 
Sar fehr thats mich erfchröcken, 


Da ichs befand nm, 
in Buͤrd wolt mich erſticken, 
Vaͤrſt du nicht kommen fehier 
NE Deinem Wort der Gnaden ſchein, 
Haͤtt ich muͤſſen erliegen, 
ad leiden ewig Pein, 


N . * 
ierauf fo will ich loben, 
Und preifen ewiglich 
em Namen hoch dort oben, 
Daß du erzeigeft dich 


eit wie fiche eim Batter ziemt, 


Wollſt mich Doch nicht verftoffen, 
aͤhl mich zu Deinen Kind. 


$. 
dir HErr thu ich fehrenen, 
SF Goit imd Batter mein, 


Wich aus Lieb und Treuen 
Kind und Erb ſey dein. 


| N 


a: ben Glauben (ehe, 


onft 
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Bw. Das 30. Kied. 
Sonft ging der Bauı zu trummern, 
Wo dein HF nicht da war, 
6 


Veegiß mein nicht O HErre, 
Woilſt allzeit bey mie ſeyn, 
Dein Geift mich ſchuͤtz und lehre, 

Daß ich im Leiden mein 





Betröft werd zu aller Zeit, 


Und ritterlich erober 
Den ſieg in dieſein Streit. 


7» 
Der Zeind hat auf mich ofchlagen, " 
Im Feld darinn ich lieg, 
Wolt rich Daraus verjggen, 

Herr du gabft mir Den Sieg, 
Mi ſcharffer Wehr er auf mich Dream 
Daß all mein Leib that zittern, 
Vor falfeher Lehr und Zwang. 

8 


Deß ließſt dich HErrerbarmen, | 
Durch dein Gnad, Hilff und Kraf 

Halffſt deinem Sohn mir armen, 
Und macheſt mich ſieghafft. 

O HErr wie bald Du mich erhoͤrtſt, 
Kamſt ſtarck mit deiner Sf 

Den Zeinden felber wehrft. 


9 { 
Darum ſo willich fingen, © 








| Das 30. Lied. 189 
gu Lob. dem Namen dein, ’ 
Und ewiglich verkünden | 
Die Gnad die mir erſchein. 
Nun bite ich dich vor all dein Kind, 
Bol ung ewig bewahren 
Vor allen Feinden g’fchtoind, 


a Io, 
Auf Fleiſch kan ich, nicht bauen, 
Es ft zu ſchwacher Art; 
In dein Wort will ich frauen, 
Das ſey nein Troft nnd Hort, 
Darauf ich mich verlaffen eu, 
Bird mir aus allen Noͤthen 
elffen zu Deiner Ruh, 


II. 
NE Stund des letzten Tagen, 
wir nun muͤſſen dran, | 

Follſt ing Herr belffen tragen, 

Das Creutz wohl auf dem Plan; 
it aller Gnad Dich zu uns wend, 

aß wir mögen befehlen un 
en Geift in deine Händ, 

f 12. 
rtzlich thu ich bitten 
Bor alle unſere Feind, 
ollſt ihn O ai mit Sitten, 
Wie viel doch deren ſeynd, 
cht rechnen ihre Miſſethat, 

Ra Das: 
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—— — 
Das gIſheh nach deinem illeu, 
Def bitt ich dich DO GOtt. 


3» 
Alſdo will ich mich schenden 
Samt den Gefehrden mein, 
In Gnad woll uns GoOtt leyten 
Wohl in das Reiche fein. 
 Daf wir im Glauben ohn zweiffel ſeynd, 
Sein heifges Werck vollenden, 
Der geb uns Kraft ins End. 
Das ;1. Kied, | 
Ein fehon Lied von Leonhart Scho 
ner, zu Rotenburg am Ihn verbrandt, Ann 
1528. Im Thon, Run welche hie ihr ° 
Hoffnung garı. auf ꝛc. 


° 1 
KR hitten dich ewiger GOtt, 
Neig zu uns deine Ohren, 
Heiliger HErre Zebaoth, 
Hu Furfünft der Heerſchaaren 7 
Berniim die Klag, Ungmach und Pla 
Hat überhand genommen 
Der Boemot, mit feiner Rott, 
Iſt in dein Erptheil kommen. 


2» 
Es haben fich zu ihm verpflichtet 7 
Kiel der vermeynten Ehriften, 7 
Sen wuͤſten Greuel ausgericht, 






Sie toben, und vernichten 


Das Heiligthum, der Chuften from, 


Das haben fie zertretten. . 
Der wuͤſt Unflat, in Deiner Statt, 
Laͤßt fih als GOtt anbaͤten. 


x Fe & ‘ 
Dein heilge Stadt hond fie zerſtoͤrt, 


Dein Altar umgegraben, | 
Darzu auch deine Knecht ermord, 
Wo ſtes ergriffen haben, 

Nur wir allein, dein Haͤufflein Elein, 

_ Sind wenig überblieben, 

Mit ſchmach und ſchand durch alle Land 
erjaget und vertrieben. | 


4. 
Wir find zerſtreut gleich wie die Schaf, 
Die feinen Hirten babe 
Derlaffen unfer Haus und A 
Und find gleich den Nachtsraben, 
Det ſich auch offt, haͤlt in Steinklufft, 
In Felſen und Steinklufften 
unſer Gmach, man ſtellt uns nach, 
Wie Voͤgein in der Luffte. 


jr 
Bir fehleichen im dei Waͤlden um, 
Dan fücht uns mit den unden, 
an führt uns als die Laͤmen kun, 
erangen und gebunden, 
f Rz | Man 
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192 Das 31. Kied. 
Man zeige uns an, vor jederman, 
Als waren wir Aufrührer, 
Wir find geacht, wie Schaf zur ſchlacht, 
Als Ketzer und Ser 


Viel find auch in den Banden eng, 
An ihrem Leib verdorben. 

Erliche Durch die Marter ſtreng, 
Umekonnien und geftorben. 


Ohn Alle Schuld, bie it Gedult 


Her Heiligen auf Erden. | 
Wir müffen all, durch viel Truͤbſal 
Alſo probieret werden. 


7. 
Man hat ſie an die Baͤum gehenckt, 
Erwuͤrget und zerhauen, 
Heimlich und oͤffentlich ertrenckt 
Viel Weiber und Jungfrauen. 
Die haben frey, ohn alle Scheu, 
Her Warheit Zeuchnuß geben 
Daß JEſus Chriſt, die Warheit iſt, 
Der Weg und auch das Leben. 


; 8. 
Noch tobt die Welt und ruhet nicht, 
Iſt gar unſinnig worden, 
Viel Lugen ſie auf ung erdicht, 
Mit Brennen und mit Morden 
zhut fie ung bang, O HErr ia 
\ [ 






























| Das 31. Kied, ) 

Wiltuũ doch Darzu ſchweigen? 

Richt den Hochmuth, der Heilgen Blut 
Laß vor deim Thron aufſteigen. 


| | " | 
Wie koͤſtlich ift der Heilgen Zodt, 
Vor deinem Angefichte 2 
Drum haben wir in aller Noth 
Ein troͤſtlich Zuverſichte 
Zu dir allein, fonft nirgend kein | 
Troſt, Stied noch Ruh auf Erden 
Ber hofft auf dich, wird ewiglich 
Nimmer zu Schanden werden. 


; N Io, 
O HErr fein Truͤbſal iſt fd groß, 

Der ung von. dir abfehre, 

So bitten wir ohn Linterfag, 

Durch Ehriftum unſern Herren, 
Den du ung haft zu einem Troſt 
Aus deiner Gnaden eben, 

Der uns zeigt an, die ſchmale Bahn, 

Den Weg und auch das Leben. 


N II, 
Glory Triumpff fen dir gefent, 
U Ehr fey dir auch geben, 

Bon num an biß in Ewigkeit, 
Dein Gerechtigkeit Darneben | 

Bleib allezeit, gebenedent 

Das Dolch deim beilgen Namen, 
a Durch 



























194 Das 32. Kied. | 
Durch Jeſnm Eheift, der Fünfftig iſt 
gie Belt zu richten, Amen. 


Des 32. Kied. 


Ein ander Marter = Lied, von einem 
Hans Schlafter genandt, welcher zuvor ein 
. Meppfaft geweſt, und darnach zu Schwatz 
u enthaupt worden Ann. 1527. In 
BR, eigener Melodey. 


x 


* Er | 
UBER begehr ich nicht von Dir, 
GOtt wollt mir Ä 
Mein Sünde nicht zumeſſen, 
Die weil dieſelben Chriſtus hat 
Genug erſtatt, 
Eh dann ich bin geweſen, 
Ein Feind war id, 
Du liebteſt mid), 
Umd nahmſt mich an 
Zu Gnaden ſchon, 
Gabft mir zu gut 
Heing Sohnes Blut, (thut. 
Weichs mich von Sund und Todt erloͤſen 
| 


Wiewohl ich noch einpfind Anſtoß 


Bon Suͤnden groß, 
In meinem dleiſch ſich uͤbet, 4 
Das gut ich nicht vollbringen kan, J 


J 








Das 32. Lied. 197 

Das Boͤß verlahn, 

Das mich fo Dar betrüber, 
Darum fehren laut, 
Ich arme Haut, 

Aus hertzen Gir, 

Wer wird mich ſchier 
Erloͤſen aus 
Des Jammers Strauß, 
Und helffen aus Eh Todtenfaus, 


Dauck ſag — Chriſte allein, 
Datter m 
Dubift a Troſt auf Erden 
en y — en bin eingepflangt, 
offn 
Da kan ich Du werden, 
Der Geift der ift bereit 
Dem Fleiſch iſt led, 
Und ift ſo ſchwach, 
Daß es nicht mag, 
Gnug thun dem Ge, 
ai daß zuletzt, 
Chriſtus durch KR Geiſt Bank. 


a Menfchen-@s (6 auf Erd regiert, 
Werden verführt 
an elenden Gewiſſen 3 
nicht allein Regierer ift Herr 
































196 Das 32. Kied. 
Her Jem Chriſt, 

Es bleibt ewig zerriſſen, 
ag er nicht baut, 
Lind febft zuſchaut, 

Mag nicht befton, 

Fa ob es ſchon 
Die Welt groß act, | 
Sreibt damit Pracht, | 
So bieibt es doch von Gott verſchmaͤht 


5: 
Herhalben bitten wir mit ein, 
ft, jung, groß, Klein, 

Dak ſich GOtt unfer erbarme, 
Und fend uns treue Prediger, 
Und Ausſpender 

Seiner Gaben uns armen. 
Dardurch zuband 
All Menſchentand 

Werd ausgereut, 

Hann es ut Zeit R 
Recht Buß zu thun, ” 
Dom Böfen lan, | 7 
Sotts ſtreng Gericht iſt anf der Bahn 


6. 

So laßt ung mın haben Zuflucht, 8 

Fnus Batters Zucht, 4 
Bon Herken gar ergeben & 

Dafi er ung zůchtig als ſein Sind 











33. : 
Di Sn m bi nd, 

Sie fent fein Shrifitich, A ; 
Es iſt ihr ſche eutz, 
Und fleucht das Creutz, 

Und meynt, eg fey 
Genug daben, 
Wenn ie davon A A, ba 
‚sein reden kan, Mi 
9 Doch mit der That will niemand drat 


7. > N 
* Man te Chen ul 
Bruder mein 


fon, 
er muß — anlegen, 
Sein A ſtalt gleichförinig werd, 


Auf dieſer 
Darin —— verwegen | 
Fg il, ei ein Schein, “ 

eb und Dein, 
7 — Nam | ' 


deß dam, 
m er fich h 
une Binerbap 
rgel 


biß gar u den Tod, 
5 wird nichts anders drauf, 


> Gericht IR muß. dulden. 
ee Geſchrifft top mahı E% 
o ga 















198 Das 33. Kied. 4 
Ausbricht und zehlt ihr Schulden, 
Zu diefer Zeit, Iſt nimmer weit 
ger Weite Plag, flieh wer da u⸗ 
Su ſchneller Eil, Die ihm Fein Bell, 
Süstriftdastchwerdt,aufglege der pfeil 


9. 
Ich meyn aber kein ander Flucht, 
Sans Batters Zucht, 
Wie ich erft hab erzehlet, 
Hank er uns als Kinder fein 


KRechtfertigt Fein, ; 
Harzu er UNS erwaͤhlet, N 
Verzeichnet ſchon, | * 


Daß wir daran er 
‚Seven vergwißt, ohn arge Liſt 
Zum ewigen Reich, | N 
Ihm werden gleich, E 
Und mit ihm (eben ewiglich. 
AMEN. 


Laus 








* 


Das Er Lied. 
Ein ander Marter⸗ Lied von Vil 
den und Cafpar DON Schöneck, beyd 
haupt zu Rieß im Fluckthal bey Brig 
In der Toler Weiß. 

1 


Erckt auf und nemt zu Herte 
A) L Wie GOtt will ſuchen pei 





9 





Das 33. Lied 


Mit Jammer und mie Schmerben, 


Die Sünder groß und Klein, 
Die GOtt bie thun betachten, 

Schmähen den Namen fein, 
Ihr Suͤnd nicht thum betrachte 


Löfen die Kinder fein, 


zOtt wird einmal auftwachen, 


2, 
ſerckt auf der Pro 
Es iſt die letzte Stund, 

JUL euch zu mir befehren, 


Redt Gtt aus feinem Mund, | 


bet nach meinem Willen, 
Jalt Fleiffig mein Gebott, 
ſo ſolt ihrs erfüllen, 
ich mein Zoren ſtillen, 


Bill ſeyn cum Herr und GOtt. 


3. 
tt iſt von groffer Guͤte, 


ß mir feim Gricht, 


It euch wor Sünden hüten, 
)em Teuffel folget nicht, 
GoOtt allein vertrauen, 
US eures Hergen Grund, 
t euch des Ubels maffen,. 
Died euch Gott nicht laffen, 
ee letten Stund, Rn: 





phet Lehren, 


4. Dann 
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200 Das 33. Kied. | 
Ce > mer Nana. VE 
Dann Gott iſt mild und reiche, 
Ben ihm ift Guaden viel, 
Dem Sünder gern verzeibet, 
Her die Suͤnd laſſen will, . 
hut fich an Chriſtum hencken, 
Rufft feinen Namen al, 
Gott wills ihm nimmer dencken, 
Saalls freywillig ſchencken, 
- Auch geben den ewigen Lohn. 


ſerckt wohl ihr Frommen alle, 

Ahr Kinder GOtts gemein, 

Den Herren lobt nit Schalle, 
Ihr ſeyd groß oder klein, 

Die ihr ſeim Wort habt glaubet, 
giebt ihn als feine Kind, 

So werd ihr nicht betaubet, 

Auch nimmermehr beraubet, 
Die reines Hertzens ſind. 


O Gott von Gnaden reiche 
Vewahr uns Kinder Dei, = 
Daß wir von dir nicht weichen, 
Die dir ergeben ſind, * 
Daß fie nicht kommen in Schande 
Tür fie gar fleiffiglich | 
Mit deiner rechten Hande 








Das Lied⸗ a. 
In das verbeiffen Tande, er : 
"Das ewig Himmelreich. a, Be 


hr ſey GOtt in ſeym Throne, 1 
Der ung begaber bat, Ben. 
)urch Chriſtum feinen Sohne oe 
ardurch wir ihn betennen a 
Mit Derken und mit Mund 
uch deren uns nicht hanen, — 
ie unſern Vatter nennen 
In unſer letzten Stund. 9 
Das 34. Lied, 
B Lied hat Georg Wagner gemacht, 
velcher zu Munh.n verbrennt worden 
11027. Im Dengenhauer Thon. 
der, AI die ihr jetzund 






















* 713 A LP) AR 
En Vatter woifn wirlshen, 
- Der ung. erlöfer DA 
Himmel hoc) dort oben, 

)urch feines Sohnes Tod, 

[hen er hat gegeben 

u verſohnen unſer Suͤmd, 

bir im Glauben feben, ©. 

[8 fein gehorſam 


KEN ai 2 ; 
ohn hat er msglafen =. 






kn re * 
— NN 
mi nis ee 








302 Das 34. Kied. 
Ch DBorbid, merchet wie, > 
af; wir auch ſolcher maflen 
Geduldig leiden hie, 
Ihm die chmach helfen tragen, 
Wie ung die Schrifft beweißt/ 
Zun Hebreern thut ſagen | 
Durch den Heilgen Geiſt. 


$ 
Er vedt mit ſaufften Worten, 
Demuͤthig und gefund, 


Dgß wir an allen Orten 


Sp bekennen mit dem Mund, 
Sd find wir rechte Erben 
Des Sohns vom immelreich, 

So wir mit Chriſto sterben, 
Und feim Tod werden gleich. 


| 4 
Her Gottes Wort recht faſſet, 
Und in dem Herten glaubt, 
Al Sind und Boßheit Halte 
Her ift dem Raub erlaubt, 
Hie Warheit muß grangen liegenz 
Darzu werden verjagt, h 
Sftas hats gefchrieben, 
GHOrt hat mirs felbft geſagt. 


Sp mir um Chrifti willen H 
Allbie gefangen ſeyn, ä 






















204 Das 34. Kied, 
Hi Welt ung grangen halt, 
Gib day wir mögen fiegen, 
Wohl durch des Laͤmmleins Bu 
a wir nicht unten liegen, 
Halt du uns HErr in Hut, 


9. 
So wird er ung erheben 
Zu der herrlichen Sreud, 
Die er aufdecket eben | 
Wohl zu der leiten Zeit, 
Wenn er gan wunderſame 
Sein Heilgen ſammlen wird, x 
Dann werden ir zum Lamme 
In unfer Heimat gfuͤhrt. 
10. 
Von Hertzen thu ich gruͤſſen 
I die in GOtt beſtohn, 
Laßt jederman genieſſen, 
Die Ehriſtum lieben thun. 
tt der ung hat gegeben 
Das Pfand den Heilgen Geiſt, 
Nach feinem Willu zu Leben, 
Der ſey ewig gepreißt. 


11. J 
Wer mit mir will zum HErren 
Der mag kommen hernach, 


Es iſt je mein begehren 
Darum trag ich die Schmach 





2 





Bi Das 31. Bed. mr 20 
Wiewohl ichs nicht drum hoffen, 
rn I ifts Nicht werth, 
Chriſtus iſt vorgeloffen, 
Der hats ung alls gelehrt, Amen. 


Das 35, Lied, Ei 
ein ſchoͤn Lied von Georg Steinmeer, | 
su Pforsen enthauptet, Ann. 1yz0, Sm - 
Thon, Entlauhet ift der Walde, - 
Oder, AU Die ihr, &c. 


TER N 

It dancken Gtt von Hertzen 

ah vaͤtterlichen zu, 

ein Gnad fill niemand berfcherken, 

Daß es ihm nicht geren | 

n feinem letzten Ende, | 
un er verfchieden ift, 

Herr hilff ung behende, 

Steh aus bey JEſu Chriſt. 


2. 
At hat ihr viel beruffen, 
Zu fein ewigen Licht, 
© hut er auch heimfüchen, 
Die alle Melt wohl fich, 
bie auf dieſer Erden 
Mag es nicht anders ſeyn, RL 
r Sünden loß zu werden, 2 
Be durch Leiden und Pen. 
u * 4 3 Wol⸗ 














206 Das 35. Lied. 
3. 
Wollen wir ſelig werden, 
Wir ſeyen groß oder klein, 
Durch viel Truͤbſal auf Erden 
Muͤſſen wir werden rein 
Von allen Sünden ſchwaͤren, 
Wie ichs geleſen han, 
Wer folgt Ehrifto den HErren, 
Der geht auf rechter Bahn. 


4. j 
Chriſtus der richt gar eben, 3 
Weg und Thuͤr will ich feyn 7 
Die Warheit und das Leben, © 
Ducch mich fo. geht herein, 
Vor mir geht noch ein Hagen _ 
Das Creutz im Weg thut ſtahn, 
Das muß ein jeder trägen, 
Bill er zum Vatter gahn. 


EN U J5. 
MB Die Warheit muß ich jeben 
Di Wohl ſcht au diefer Stift, 

—9 | | Das Creutz ift anzufeben 


Darob thut manchen graufen, 7 
Daf ers nicht tragen fan, 7 
Spricht, ich will fänger baufen, 7 


ih Biel ſchwerer dann es if. 
Ph f 
Ruh in Ich weiß ein andre Bahn. “3 








—Das 35. Lied. 
ee Be R = 
du GOtt koͤnnen wir nicht fommen, 
iv fragen dann Chriſti So 
Das hab ich wohl vernommen, 
I Bun af 
deſen Schafſtal brechen, 
Zr muß ein Mörder feyn. 
FOL wird fich an ihm rächen 
Mit Straf eiwiger Mein, 


7* 

Driftus der Herr will haben 2 | 

Ein Menſchen alſo rein | 

er das Creutz bie thu fragen, 

Und ihm nachfolget fein, 

1 allen feinen Wegen, 

Wie ich anzeigen will, — 

es Jochs Ehriſti thu pflegen, 
ND fragen big ang Si 


: 8. 
bin Creutz nicht will fragen, 
d wieder um ſich ſicht, 
t fich den Sathan jagen, 
er merck wie Ghriftug ſpricht; 
mich hie thut befennen, | 
dr den Menſchen auf Erd, | 
I Werd ich Bruder nemmen, 
Sen meinem Batter wehrt. 
n J — 5 9 Mer 





f 






















zo8 Das 35. Lied. 
9: 

Wer mich wird übergeben 
Bor den Menfihen auf Erd, 
Dem thu ichs wieder eben 

Bey meinem arter wehrt. 
9 HErr thu uns erhalten | 

Zu deinem Lob und Preiß, 
Lan die Lieb nicht erkalten, 

Mach ums ſtarck, klug und weiß. 


* 20, 

Der ums thut leyten und tragen 

In aller Warheit gut. 
Auf daß wir nicht verzagen, 

Und haben ringen Muth, 
Aufdaß wir vorſich lauffen, 

Wohl auf der engen Bahn, 
Leib und Leben verkauffen, 

Lind zu. dem Vaͤtter gahn. 


II. 
Lob fen GOtt dem gerechten, 
Her ung beruffen bat t 
Zu unwuͤrdigen Knechten, 
Den wolln wir fruͤh und frath 
afzeit Toben und preiſen, X 
Immer und ewiglich, IR 
Saf; wir die wat durch weiſen 
Im Blut des Lams ſo reich, 9 





——— Das 36. Lied. 20 
Das 36.Lied. 


Ein ander Lied von Annelein von 


Freyburg, daſelbſt ertranckt und darnach ver⸗ 


brendt, An. 1529, Geht im Ihon, In 
dich hab ic) gehoffee Hcır, 


Ich ruff zu dir gar inniglich, 

Laß mich von dir nicht wenden, 

Erhalt mich in der IBarheit dein, 
Bliß an mein letztes Ende, 


2% 
GOtt bewahr mein Hertz und Mind, 
HErr wach vb mir zu aller Stund, 
Laß mich von dir wicht ſcheiden, 
Es fen durch Trübfal, Angft und Noth, 
Erhalt mich rein in Freuden. 


Fldiger HErr und Vatter mein, 

Sb arın unmwärdigs Kindelein, 

Du mich weifen und lehren, a 

aß ich acht hab deins ſtegs und wegg, 
Darnach ſteht mein Begehren, 


4 | 
u wandlen durch dein Kraft in Todt, 
urch Trübfal, Diarter, angft und noth, 
Darırn thu mich erhalten, 
x ich von Deiner Lich OGOtt, 





















1. a R M. J | 
EBoer Vatter vom Himmelreich, 9 


Nime⸗ 
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110 Das 6. Lied 





NRimmermehr werd geſpalten. 


Es reiſen viel auf dieſer Bahn, | 
So fteht der Kelch des Leidens dran, 
Und auch viel falfcher Lehre, 
Ob man ung and) möcht wenden ab, 
Bon Ehrifto unferm HErren. 
6 


= dir erheb ich HErr mein Seel, 
uf dich hoff ich in ungefell, 4 
Laß mich geſchaͤndt nicht werden. 
Datz ſich mein Feind nicht über mich 
 Erheb. auf diefer Erden. 


7. 
Bey ihn lieg ich verſchloſſen ein, 
Ich wart O Gtt von Herten dein, 
Pit fehr groſſem Verlangen, 9 


x 8 
— er 


Senn du einmal wolſt wachen auf, 


Und löfen dein Gefangnen. 


O Gott Batter zu deinem Reich 
Mac) ung den fünf Jungfrauen gleich, 
Die fein vorfichtig waren, 5 


Auf den Bräurigam zu toarten fi — 


Mit feiner auserwaͤhlten Schaare 


9 
Ewiger König vom Himmelreih, 
Speife und traͤnck ums ewiglich, ai 





















—— Das 36. Lied, 
Mit deiner WBarheits-Speipe, 
Die da nimmer verderben thut, 
Als nach geiſtlicher Weiſe. 


Io, , 
Bo du dein Speiß entzeuchſt von ung, 
So iſts verlohren und umſonſt, 

Ohn dich wir mehts vorhringen, 
Durch dein Gnad boffen wir auf Dich, 


Es wird ung nicht mißlingen, 
k | 


II, 
in GOttes Macht zweiffelt mir nicht, 


Barhafftig find feine, Gericht, 

Er wird der keins verlaflen, 
as feſt im Glauben beftändig ift, 
Und bleibt auf rechter Straffen, 

BR ; 


2, — 
eyd getroſt ihr Chriſten und erfreut, 
u JEſum Chriſtum allezeit, 
Der geb ums Lieb und Glauben, 
DE toͤſt ung Durch fein heiligs Wort, 
Darauf follen wir frauen, 


J— 13, / 
h befehl mich Gott und feiner Gmein, 
woll heut mein Geleitsmann feyn, 
Bon wegen feines Namen. 

15 wollft erftatten Batter nei, 

rch em Chuftum Yıneır. 


9 Em 









112 Das 37. Lied 
Das 37. Kied. 


Ein ander Lied von Hans Langmantel, 
und feinem, Knecht, Weiſſenhorn enthauptet / 


und die N ag ertranckt. Im Thon, 
fie man vie Tagweiß ſingt. 


I. ’ 
Ben Gott Vatter von Himmelen, 
WRit Krafft deines Geiſts, 
Damit du unſer Sinnen, 
Ja Hertz und Gmuth erfreuſt, 
Gib uns all dreyen Mannlichkeit 
Hank ritterlich zu ſtreiten 
In dieſer boͤſen Zeit. 





* 
* * 


2. 
Halt uns mit deiner rechten, 
Hann du bift unfer Staͤrck, 
Sm Kampff vor uns thu fechten, 
In Der Noth.auff uns merch, | 
Auf daß wir in dem Streit beftehn, 
Und nicht zuruͤcke weichen, 
Wenn der Ernſt wird angehn. 


Darum wollſt ob uns wachen, 
Auch unfer nehmen wahr, 
In diefen ſtrengen Sachen 
Ha ſich die gottloß Schaar 
Wider dein Wort auflehnen thut, 
Will ung davon abtreiben, * 




















alt ung in deiner a: 
m.‘ 4. 

Auf daß wir nicht verflieſſen, 
Und dein Wort fahren lan, : 
Laß ung der Treu genieſſen, a 
Die Du an ung haft gthan 
Ind durch dein Sohn bewleſen baft, 

Day wir fie finte betrachten, . 
Send uns deins Geiſtes glaſt 


IAS Fur von deiner Liebe 
Men ums vorgeben if, 








gm deiner Warheit fon, 

ed, Einigkeit daneben, 
inander lieben hun, 

5 mit Marheit ver Hertzen 124 
ß uns dein Licht erſcheinen 

dein wir wandfen fen. #3." 


F 













214 Das: z7. Kied. 4 
gab uns davon nicht ſpalten, | 
Die grauſain finſter bind,, | 
Die er genommen hat, 
Mit aller Lintreu grofle, 
Darauf erfolgt der Todt. 
8 


Du aber unſer Vatter 
Liebeſt die Billigkeit, 
In die hört auf die Marter 
Her fehweren Dunckelheit, 
Damit Die Welt verftricket ift, ] 
Hann du bift Lichtes⸗Glantze, | 
Die Zinfternüg durch dringend biſt. 


9. 

Daß wir nicht mehr der Nachte, 
Sondern Tags- Kinder ſeyn, 

Durch deinen Geift aufmweichen, 
Laß ung ing Lichtes Schein, 

Mit aufmercken nach deiner Art, 
Sort fchreiten mit Begirden, 

In Freuden ungeſpart. —J 

10 


Hein Geiſt darzu ung ſend, 
Uns mit ſeiner Krafft ergreift, 7 
Verneu das Herb behende, J 
Und mach uns in dir ſteiff, | 
Daãß wir in dem Gehorfam dent, 
Dich fleifig mögen hören, a 4 





Wann fü nm die Be A 
Widerftrebt deinem Bart, 

Unfer Seel zu dir fehnet, M 
In aller Trübfafg Hoͤth, — 

Damit fie ung abfchröcken. aim, 


—3 auf dich zu J— 
And fuͤhr ung zu dein Diet, 


af ung Herr nicht beflechen 
Die Suͤnd noch einig Schuld, 
Ind nim vom Seife Ian den Fchrecken 
Das ung abſchre 
uch in deim m Werck uns eich anf, 
Daß wir, man man ung ſolt, 
icht erliegen im Sehr eit. 


ir gegnen mit den. Siommen. 
IL recht zierlichemn Kleid, 
e:auf die e Hochzeit Eomiten, 
Die deim Sohn iſt bereit, 
m er fein Braut wird 5 — hand 
Dit ewiger Wonn und freu WR 
re du wollſt ung an, f ” —* 


aller Angſt und Note, 
az nid re 





























216 | Das 37. Lied. 
IM Gib ung das Himmelbrodte, ” 
BD Send ung den Tröfter dein, 
J — So der Elenden Vatter iſt, 
"m And die Armen reich machet, 
Suaͤrcket den der ſchwach iſt. 
15 


Kan die müden erquicten, 
Hen Schwächen geben Krafft, 
Daß fie fich zu Dit ſchicken, | 
- Dur) dich werden hegban 
Die ſich in Kampff begeben th, 
Bor die Warheit ZU fireiten, = 
In Ehrifto deinem Sehn 2 
1 


Hilff uns das Feld erhalten 
Miit ihm allein auf Erd, i 
"Rap dein Hilf ob uns walten 
- Schirm ung mit Deinem Schwerd 
Auf daß wir als die Helden dein, 
Mögen die Kron erlangen, a 
Lind ewig bey dir ſeyn. AMEI 





Laus Di 
Das 33. Kied. — 

Ein ander Lied hat FJohannes HD 
gemacht, welcher zu Coſtent verbrendt iſt w 
den, An. agıg. Geht im Thon, Wohl 
Dem der in Gottes Furchten. der 
Ehriſte der du biſt Tag. 
13. 
























38. Kied, 


NEſus Chriſtus GOttes Sohn, -- 
J Mit ſeiner leiblichen — ji 

‚Don Diefer Belt abfeheiven wol, 5 —4 
Und ſprach zu feinen Süngern bu: m 


2. * 
geh zu GOttes Majeſtaͤt, 
Ihr aber hie ſolt warten ſtaͤt, 


Biß euch zuvor himmliſche Krafft 
Beſtaͤtige zur Ritterſchafft 
3. 

Re Juͤnger glaubten dieſem Wort, 
Slieven zufanunen an eim Dre 
Einträchtig nach Ehriftficher Weiß, 
Beten zu GÄt mir allem Fleiß 
4. 

ach Oſtern am unffsigften Tag, 
en man den P nafttag 

Tag nach CH Hinmelfanee, 
Groß Ding ihn wurden offenbahrr. 


Es 
8 Morgens um Die dritte Stund 
fie baten aue 9 





Allen ein vechefehagen Say 
4 a 


a. 


















Des 38: Kid. _ 


us zu reden den Grund der Schriftt, 
Mit neuen Zungen unvergifft. 


Ts 
Auf dieſen Sturm lieff viel Volcks zu, 
Sie die Juͤnger erregten fruh, 
Mit neuen Zungen groffe Ding, 
Schr Red vielen zu Hertzen ging: = 
8 Er 


Serhalben etlich ſprachen da, 
ie Raͤnner find von Galilen, 
Wie reden fie mit unfer Sprach? 


Und alſo groffe Dinganbracht. 


4 9% 
Etliche fprachen fie find voll, 
And reden wie Die truncken doll; 
Petrus aber voll Geiſtes Krafft 
Gab ihn n gar freudig Kechenfchaft 


10; k 
Nahm Wort vor ſich aus Joels SU 
Auch aus dem Pſalter manchen Sprit 

Redet dap’s durch die Herken DIA 
Lind fie alfo zu veden zwang. F 


N = AP 
O ihr Bruͤder nun rathet zu 
SSie wir kommen zu rechter Ruh, 
ir finden bey uns nichts dan Sit 
Sagen wer ung davon entbind. 
* 12; 




















2 


bu 


Petrus brach, Berfert euer hm, 
Lind glaubt in Chriſtum Gottes Sohn, 


Bekendt ihn auch mit eurem Mund, 7 
Laßt euch tauffen auf feinen Bund. 


13. 
Sie thaͤten wie ihn’n Petrus rieth, 
Wandten vom Boͤſen ihren Tritt, 
Glaubten und empfingen den Tauffz, 
Lieffen ein n gottfeligen Lauff. 


TE 

*) mu verleih uns Heilger Gef, » 
aß wir ung halten allevıneift Bir, 
Nach Diefer erften Kirchen- Reif, -- 
Dir Here GOtt zu Lob und Preiß 


Das 39, Hied, 


in ander Lied Hat Leopoft Schnell - 


er gemacht, welcher Ario 28. zu Augſpurg 

enthaupter worden, Im Thon Es woh⸗ 

net Lieb bey Liebe, <Der,mwienan . x; 

die Tagweiß ſingt 

Mein Gott dich will ich foben, 
+ Sn meiner festen Stmd, 

1Himmel hoch dort oben, 

Mit Herten und mit Wınd, | 
ste du biſt Der rechte BaLh, = cn 

ARTE du mir meinen Glauben: 
| P3 Jetzt 


at 
3 


Das 39, Lied, 219, 














220 Das 39: Lied 
Jeht muß ich auf die Fahrt. 
Ä Ze 
In Gnad thu mein gedencken, 
In dieſem letzten Streit. 
gen Geiſt thu ich dir ſchencken,/ 
u dir hab ich ein Freud. 
Chriſte hilff mir das Ereutz beſtohn. 
Vergib ihnn Vatter im Himme 
&ie wiffen nicht was fie thun. 


3. 

Sein Wort fan ich nicht laſſen, | 
Keil ich leb in der Zeit, | 

Darum thut man mich haften, 

Nuͤmt mir die Seel vom Leid, _ 

So ſchrey ich HErr zu dir um Gnad⸗ 





| 


| 

n dich thu ich vertrguen, | 
Kein andern Troͤſter hab. Ä 

4 | 

| 


Gar klarlich fein geichrisben 
oMarei am leisten ſtaht / 
armwider nichts Fan treiben, J 


Es int fein Wunderthat Z 
Daß wer da glaubt und wird getauff 
& 


j 
\ 
u 


Derfeib fol felig werden 
Wer es ließt, Der merck drauff. 


J. 
Was laßt ihr euch betrüben. 
Daß man haͤlt Chriſti Brauch/ 





N GOttes 





Mor 








t 








So werd ihr ſehen auch, 


Was Jeſus Ch 
ns allen h 
Bas wir dan 


Sch bite eu 


n follen thun. 


6. 
ch all ihr lieben, 


Vertrauet all in GOtt, 
Laßt euch auch nicht betrüben 
Allhie mein bittern Todt. 


Dann GOtt wirds ung bezahlen wohl, 
Wir müffen je von hinnen, | 


Aus dieſem Jammerthal 


Der hie will 
Thut uns 
Der wird do 
Red GOtt au 
Bir muͤſſen leiden 
er HErr me 
das g’fcheh o 


8. 
Ber hie fein 5ab will legen 
ET 


it feinen 
Sich ſo 


erwe 





en bitt 


riſti Altar fchon, 
1 Naͤchſten eben 
be 
l ,) 

OL guidigi vergeben, 
4 4* 


euch üben, 9— 






riſtus Gttes Sohn 
at befohlen, 


FERN 
leben in Freude, | 
die Schrift fein 
te haben Leide, 
5 feinem Mund, - 
mit Gedult, 
Dr ung den 
bn alle Schufp. 


kumd, 


Glauben, 


2 
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Die mich geben in Todt. 





Das 40. Lied. are 








9. er 
Mein Geift und auch mein Seele 
Befehl ich in dein Haͤnd. 
Hilff mir aus aller Quale, 
GOtt von mir nicht wend, 
Nimm meinem Fleiſch ſein groſſe Kraft 
Daß ich mög uͤberwinden, 
In dir werden ſieghafft. 
Das 40. Lied. rt 
Ein ander Lied von Hans Koch, und 
Leonhart Meifter gemacht, beyde zu Auge ° 
fourg bezeugt, Ano 24, Sm Thon, / 
Mag ich. Ungluck nicht, J 


9 Ch GOtt Vatter im hoͤchſten Thron 
Schau jetzund All, 4 
Das Elend deiner Knechte, 
oje fie der Feind verfolgt ſo hart,‘ 
Auf diefer Fahrt, Ye —— 
Und grauſamlich durchaͤchtet, 
Her dich erkendt, und fich nicht wendt 
on deinem Wort, wird an Dem Ort 
Verachtet und verſchmaͤhet. A 
a 2 N 
ch GOtt Vatter im Himmelreich⸗ 7 
Spir hond zugliih mat R 






















Re a Das 4 40, PS 
GA Indiger vor Dire, 
arum ftraff ung genadiglich, 
Wir bitten dich, 

Laß ung wer Et fpüren, - 
Durch ums dein 
Nicht geläftert toi, 

Vor dieſer Welt, welche ſich ſtellt 
Dein Wort zu ——— ſchiere 


Wir wolten habem guten Fried, 

un wir mtr nicht 

Bekaͤndten Deinen Namen, 
Und d glaubten nicht an deinen Sohn, 
Dat er hab thon 

ugan des Greufies Stammen, 

Bor unfer Sim und groß Elend 
Fuͤr uns erduldt, der Sünden Schuld 

Bezahlt von * alſſuumnen 


Der Feind hat Furt gar Fein Urſach, 
9 er ſolch R 
lich an bir üben, 
Ya wir Hut — fein Gebott, 
Sondern dich ) GOt 
Vatter von Deren ließen 
Velchs der Sa than, nicht leiden kan, 


ie feim Anhang, * — 2 


Auricht uns 3 * 


5. Dag 









224 Das 40, Kied. 
$: 

Das ift nun unſer Miſſethat, 
Darum uns hat 

Her Feind ſo hart umgeben, 
Daß wir unſer Hoffnung zumahl, 

gleichem v all, | 

In Dich ſetzen, darneben ; 
In IEſum Ehriſt, welcher da iſt 
Hein lieber Sohn, auch glauben ſchon 

In den Heiligen Geiſt eben. 
















thun ſetzen. 


Trieben wir Boßheit mancherley, 


Wuͤrden fie uns nicht eben 5 
Darum HHErr, greiff zu der Wehr⸗ | 


Kicht alle, die, welche allhie 
Hein Ewalt por gar leicht ſchaͤtzen 


7. 
Wann wir verlaugneten Dein wor 


Her Antichrift mi t haſſen, 
Und glaͤubten ſeiner uͤgenlehr, 


mei 
© 









Das 40.00 
d hazten wir gunſt, Diemeil wir Tan 
Don der Weit find verlaffen. 


8. 
wWie wohl der Feind ung nicht allein 
Bringet in Pein, 

Sondern es iſt geſchehen 
Fe Chriſto unfern Heyland, 

Viel Schmach und Schand, 

Die Welt auf ihn that jeben, 
Darnach fortan, wer ihm hing an, 
Bekendt fein Wort, an allen Dt, 
hat man ſchaͤnden und ſchmaͤhen 


2 | 
Darum auch Chriftus ſelber fpricht, 
Wundert euch nicht, | Ä 
Wenn euch die Welt wird haften, _... | 
eil fie mein Wort nicht nennen any = J 
Ihm widerſtahn, | 
Mich, ſelbſt verfolgt derinaffen, 
Billig ihr auch, muß leiden Schmach, 
Werden verklagt, verſpott, verjagt, 
. Smd froͤlich auf der Straffen. 


Beiter troſt ung Chrifing der YEr, 
Spricht alſo, Wer | 

m meinet willen wird feiden 
Don die ſer welt ſchand portund ſchmach 
Der wird hernach . 
—— | Haben 












En... Des 49. Lied 








——— 


Haben Die ewige Steuden. —— 
Mas liegt dann dran, ſo wir hie (hen 
Werden verſpott, dieweil uns SOLL 
Zuſagt Die Seligfeiten ? — 
II 


So ſchaue an O HErr und GOtt 
Den groſſen Spott, 
Wie fie laͤſern dein Worker 
Lind halten es vor Ketzerey, 
Und Fantaſey, — 
Ser dag bekennet forte, 
Und glaubt nicht mehr, ihr menſchen leht 
Wird gausgerott, veracht, verſpott, 
An manchem End und Orte. 


12. % 
rm bitten wir dich GOtt und HExr⸗ 
Rest ſelbſt dein Ehr, | 

Und heilig deinen Namen, | 
Der jetzt fo gar verläftert wird, 
Ils maͤn wohl ſpuͤrt | | 
gen hoch und niderm Stammen⸗ 
Grzeig dein G’walt, ſolcher geftalt,. 
Datz der feind merck deim göttlich ſtaͤrck, 
Kind fich vor dir muß ſchamen. : 


NR: 4 
O GoOtt man laß erbarmen dich, 
Wie elendtlich | 


ch a 
Dein Schäflein find zertrente⸗ 4 













Das 41; Lied 
Sond keinen rechten Hirten 
Der fierecheleht, 
Dein Heilgen Geift ihn fende, 
Der ihnen weiß, der Gnaden=Speig, 
Die ihun geziem, keins fremden tin 
Gehorchen biß ans Ende, 7— 


ee ann ——— 


DemSathan amt feinen Heere Omen. 
BE... 1, Kid, 


„Durch Chriſtum unferen Herren; 
DEU ich werd in die Prob gefieh,. 


—* 













ed, 
Der Weg D HErr il ſchmal, 
Wer es einnehmen foll, 

Mag wohl baͤten und faſten. 


2. 

Ach GOtt nun güchtig mich zurecht > 

Mit vatterlichen Schlagen, | 
Sch hab wie ein unnüßer Knecht 

Verlaſſen deine Wegen, | 
Und bin alfo ohn Dich geweſt, 
Wie man das lieſt, 

Wer darab thut D HErr, 

Sleibt nicht in deiner Lehr, 
Keln n GOtt wird er nicht haben. 


3. | 
Treu wirſt du aber HErr den ſeyn, 
Die ſich von Hertzen bekehren, 

Ergeben ſich wie Kinder dein, 

md folgen deiner Lehre. 
or Ereatuͤr wird erden loß, 
Eleht vor dir bloß, ' 

Hie binih DEM) was ift Bein Bget 
Die wirft du zu dir nehmen. 


4, 

Haft dur mir nicht dein Hand gerecht, 
Gereicht und thun erlöfen, a 
Ha ich noch war der Sünden Knecht, 
Und lebt in allem Boͤſen, 








Fed Hatt Fein Kar, "bracht 
Tag umd Macht, hat mir viel Trauren 
Biß du mir HErt thaͤtſt helffen. 


f. 
Ein groſſe Freud ich da empfing, 
ich Dir noch dancke! i | 
Ich bitt dich, num richt meine Gäng, 
af ich von Dir nicht wancke, | 
DHDO HErr zum Schlachtſchaf dein 
Mög würdig feyn, 13 

in Opfferrein,ein zeug der leidendein 

nd verharten big ang Ende. 

N y 6, 3 
eh du O GOtt nicht fern von mit, 
Ein groß Streit ift vorhanden, 
ach mich wuͤrdig zu ftehn.ben dir, 

Ian ich nicht komm zu Schanden, 

ai du ae EM mein felsund ſchloß, 
zuverloß, 

Es koit num heil, Reib oder Serl, >. 

ch hilff mein Seind abfehlagen, 


Br 
reuß und Leiden ift mir bereit, 
Mach michs wird zu fragen. 
ich darum von dir nicht Ichend, 

Sie thun hart auf mich ſchlagen, 


Wird gefchoffen manch tauſend Pfeit 
* J Nach 


































230 Das ar: Lied — 
Trac) meiner Seel,  ($eld 
Manch Retz geftelt, ſo weit hinaus ins 

Mit Liſten mich zu fangen | 

8 


Du aber bift ein ſtarcker GOtt, 
Das hab ich wohl vernommen ; 
Ein Schirm und Troft in allev Roth, 
"Ein Schatten aller Frommen { 
Du machft mich alfo ftarck im — 


Daß ich auch nik 
Ger abzuftohn, ſondern hindurch A 
ig ich die Stadt einnehme. f 
7 | 


Ruff ich zu dir, ſo gibft du mit 
Weißheit, und Mund zu fprechen, 
Des Hlaubens Kraft daben ich Witz 
Hits Geiftes Schwerdt Zu fechten 
Den Schild des Glaubens muß man J 
Soll man beſtohn, J 
An Fuͤſſen fein eſchuhet fen, 
Mit dem Evangelio des Friedens. 
10, 7 
Unſer Waffen moͤgen nicht fleiſchlich ſen 
Sondern kraͤfftig von Geifte, 
it Gpdült von GOtt bekleydet fein 
u ſtreiten allermeiſte J 
Gegen den Fuͤrſten dieſer Welt, 


Der fich ſaur ſtellt 3 




















Das 41. Kied, .. 23% 
it falfchem fehein,in den Findern 
Und meynt mich zu erfchleichen, 

.* Zu N IL, wa f 
Wie muß ich dir O Vaͤtter mein, 

So rein gelautert werden, · 
Ich muß nur ſeyn ein Wuͤrmlein klein, 
_ Ein Narr auf dieſer Erden, | 
Der Berfücher tritt um mich ber, 
Die ſtarcker Wehr, chinein, 

Die Fuͤchslein klein, graben ſo tief 
ven Weinberg zu berberben. 
Benn ihr Anfchlag nicht will fortgoßn, 

it bitten noch mit dDräuen. - Mi: 
md wir ihr Glehrten weiſen von, 

Daß ſie ſich nicht erfreuen· 
an kommen ſie mits Keyferg Gebott, 
Seifen zum ODE, nn 
© wir daran Fein ſchroͤcken han, 
ond ſie uns peinigt ſehee.. 


——— 13, 

Gott hat unfern Mund bewahrt; 

Darfür wir ihm noch Dancken,. 

ie wohl die Pein war alſo hart, 

bieß er ums doch nicht wancken, 

t uns mit Gedult beffeidt, 

ir waren bereit nr N (Hohn, 
Todt ZU gohn, dor unſer ruͤder zu 

F “4 an Q ſ ol 








ſeim 
























Das 41. Kid. 


232 
Woſten fie nicht befagen. 


| | 14. 

O Gott wir ftehn in Angft und Pein, 

Wie ein befruͤchte Fraue 
ie Schmertzen muß gebohren ſeyn/ 
Daãs wird ung nicht gerauen 
So wir der Arbeit mächtig ſeyn, 
Durch die Krafft dein 2 

Gebären fein, ſo foll bald feyn 
All Schmerk in Freud verkehret. 


; 15. a 
Nachdem O GHDtt Vatter und HEn 
Dn uns ſelbſt haft verheifien, 
Daß du die deinen nimmermehr 
Berlafen wollſt als Bänfen, 
Die hie ſo gar verlaſſen ſeynd, 
Wie es jetzt ſcheint J 
Vor den Menſchen Kind, _ 
Daß wir fo gar verlaffen find, = 
Dom Weg der Warheit ferre. 
ee 


O GOott wir danden aber dir 
Aus groffer Treu allgimeine, 
Kir. haben feinen Irrthum für, 7 Fi 
Es ift die Warheit reine, 4 
Es iſt das recht wahr Fundament, 
Das Petrus bekend t (kei 
Der wahr Eclſtein / wiſſen auch 9 e 



























ai Das 41. res, 243 
ardurch wir. ſelig en N 


Zreu bift du Herr, alſo muß dir 
Ein jeder treulich dienen, | 
Wer das nicht thut aus Hettzen gut, 
in wohl lagen umd wehnen 


iel nehmens Wort mit Sreuden N 
dr cht beitahn, 


man woh f ſolt, 


SB ver Glaub Al. gleich wie das a 
Soll rein ‚geläutent —5 n. 


rei Knecht O Herr ift mein Begehr, 
Wollſt deinen Kinder geben, | 
die ein rein Her bereiten dir, 

In Lehr umd auch im Leben, 
Rd nimin alle gufdiineken hin, | 
ug ihrem Sim 


aß O r, dir werd die eh, 
jemand. ihn ion gefalle. 


u = Verftand mit Liebe fein, 
B von dir ob allen 

—* in das Hertz der Kinder dein, 
J ß dit mein Bilt gefallen, 


£. laubens-Srüchten allermeift, 
‚deinen Geift, 


sus SEE an, führft sy 
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2334 — — 
Su dee vu HErr gefallen. 


‚Zn Hergen mein, 





Das 41. Kied. 


20, 
Noch eins O HErr iſt mein Begehtr- 
Has mug ich dir noch klagen, 


ga fieh vor Dir unmoirdig jebt, 


Weiß doch nicht anders zu ſagen⸗ 
Dann, Dlieber HErr und Batter mein 
Ser Wille Dein | 
AWoll in mir rein 

Gefchenen fein, ' 

Gans bin ich Dir ergeben. 
2T,H 


Dicht anders find ich nun bey mir, — 


Deß danck ich dir von Hertzen, 
Hann was du wilt das gicheh an mit 

Es ſey Freud oder Schmertzen, 
Und wie viel ich hab vollbracht, 


Wie ich dann ad 


ht, N 
. Biel fehlet mir, ich fteh vor Dir, 
Genugfam Straf zu nehmen. 
2 


2, | 
Es willmm an ein Scheyden gohn, 
Sch fehl euch all dein HErren 


| Alles begeht ich zu verlohn, 


Zu meinem GOtt mich kehren 
Mein Brüder, Mutter, Weib und KUN 
Sie mir lieb. feyn. 
9 W 




















236. Das 42: Bi... 


2, 

Das Opfer das ich meyne/ 
Has iſt gar unfer Leib, 
Sag Leben, Haut und Beine, 

Darzu auch Kind und Weib, 
ch alle unſere Glider 
Sollen wir opffern⸗ wieder, - 
Darzu ung Liebe treibt. 


Her Pharad wolts gern wehren, 7 

Und ung verhindern then, - 
Wir wolln uns nicht dran kehren, 

Mitnicht davon abftohn, f 
Dem HErren das Opffer bringe 
Sprit feiner Hulff durchdringen 2 
Gott wird uns Beyſtand thun 


4. 
Ser, her ihr liebe Brüder, 2 
" Und greiffets dapffer at —9 
Wir ſeyn jetzt Chriſti Glieder, 

Er iſt unſer Hauptmann, 
Er hat bereit ein Krone 
Die er den aufſttzt ſchone 

Die bis ans End beſtohn. 


Seyd keck und unverzaget 4— 
Ihr Leut und Wuͤrmlein klein 





Od ans ſchon Pharao jaget 7 





So ifts ein Kleine Pein. : 
Das roth Meer wird ftchn offen, 
Bird euch Pharao nachlauffen, ? 

Das wird fein Ende feyn. 
| Peg 


Erſchrecke nicht DO Eleine Heerd, 
Es iſt bie kleine Zeit, 
Sp iſt auch unſer Fleiſch nicht werth, 
Der Stadt die Gtt hat bereit 
zn dein ewigen Reiche, 
Seiun Engeln werden gleiche, 
GO hats ung zugefeit. 


| | 7 % 
DE fagt uns durch fein liebes Kind 


_ Biel Fried und Freude zu, 
>2 wir in ihm verharrend find, 
Will er ung geben Kb 
(ber wir muͤſſen vor trincken 
den Kelch den er thut ſchencken 
Und leiden mit feim Sohn. 


8. 
och wird er ung erretten, 
Und guten Beyftand thun, 
b ung die Heyden tödten, 
Will er uns nicht verlohn. 
r wird ihrn G'walt zerſchmeiſen, 
ji Fa Händen reiffen,. 
Ns auffehen die Kram, | 
3 SMF 8. GOtt 
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ER Das a2. Kied. | 
Gott ift der Herr der ſchuͤtzen fan, 
Der iſt auch unſer Schild, : - 
Dieweil wir ihn zum Vatter hon, 
Dann er. ift gut und mild, 
Ob uns die Reut vertreiben, 4 
Wolln mir doc bey ihm bfeiben, 
Sein Macht ſtaͤts ob ung halt. 7 
10, * 
Er laͤßt die nicht verzagen, 
Die halten ſeinen Bund, 
Ob man uns that verklagen, 
Zreut euch von Hertzen grund, 
Thut Gott allein vertrauen, 1 
Sein Hilff werd ihr. anſchauen. 
rurcht weder Todt noch Pein. 
11. 
Gott ſag ih Preyß und Dancke, 
Daß ich ein Opffer Dina 11 
Darnach * ich verlanckfke 
Dann ſterben iſt mein G'winn, 
Siemit will ichs beſchliegen/ J 
9 Gott laß mich genieſſen 
Des Opfers JEſu Ehrüt. 
— | AMEN. 
Laus Deo. 
e 


u 





























2.40 Das 43- S.ied. 
Hit heller Stimm und Zungen, 

O Warheit wie bift du peracht, 
Und fo gewaltig unterdruckt, 

Durch den weltlichen Pracht. 


3. 
Die Stadtpforten worden verſpert, 
Adrian ward da bald verhoͤrt, | 
Ein Rott dar kam zufammen, 
Viel Voicks kam da gelauffen Dat, 
Von allem Ort ein groſſe Schaar ⸗ 
Das Gſſchrey iſt bald auskommen, 
Wie man etlich gefangen haͤtt, Y 
Hie Wiedertänffer waͤren, 
Sie woltens fehen an der Stätt, 
Vorm Rath thaͤt mans verhören, 
Begehrten er ſolt zeigen an, 
Sein Bolck ihnen machen befand, 
Er wolt fich gar nicht ſchrecken lahn. 


4. 
Ob er ſchon peinlich ward gefragt, 
Slieb er beſtaͤndig unverzagt,/ 
Hat ihn kein Antwort geben, 
Der Adrian in ſonderheit 
Mit grofier Unbarmhertzigkeit 
eimartert ward gar eben, 
Allein dag er nicht reden wolf 
Nach ihrem falichen Millen. 
Die feinen er verrathen ſolt, % 


a Das 43. Kied, 
Daß ſie möchten erfüllen 
An ihnen auch ihr Tyranney, 
Vollhringen ihrn Luft und Boßheit, 
Als ob kein GOtt im Himmel ſey. 
s 


Als nun die Stund her kommen war, 
aß er folk zu der frommen Schaar 
Durchs Leiden g nommen ‚werden, 
arieff er gar ernſtlich zu GHDtt, 

Daß er ihm huͤlff aus aller Noth, 
Und hinnehm von der Erden, 

rian fiel auf feine Knie, 
Ging darnach in fein Leiden. 
an fand ihn umgedultig nie, | 
Das Unrecht hät er meiden, 
ß er ſein n Geiſt zu 
hät er ihn loben a 
Jer Welt ift 


m faufend u 


ig und alt, 
nüthe. 

















42 Das 44. Lied. 
Has birt Ich durch dein Gůte a 
Hat wir auch kommen in dein Reich, 
Zu deiner atgerwählten Schaan, 7 
Het bit ich dich gantz inniglich, Amen 
Das 44. Lied. 

Ein ander Lied, von Georg Simons 
im Riderland gerichtr Ao 15 57. IM Thony 
on Deinetwegen bin ich ꝛc. 5 


med auf ihr Voͤlcker alle 
I ag ich euch ſagen will, 
Gott geb dag euch gefalle 
Bor alle Seitenfpiel, 
Wolt ihr hinter euch laſſen } 
Ein Schatz der GOtt gefallt, 
Eure Kinder dermafien, 3 
Geſchicht es ſolcher geſtalt. 


Wolt ihnen ſcharff vorhalten 
GOtts Wort und ſein Geſatz, 
Darnach GOtt laſſen walten 
Das iſt ein guter Schatz, 
So ihr ſelbſt darnach lebet, 9 
Wie euchs Wort unterweißt, 
Ein gut Exempel gebet, J 
Darinn wird Gtt gepreißt. 


J— 3. &4 
Georg Simons ſiehnd in Noͤth 





2 
































Das 44. Kid, 


Zu Harlem in der Stadt, 

a er dann lag gefangen  _ 
Don wegen der. Warheit, 
SE er euch mit Verlangen 
Diß Teftament bereit, 


wo 4. 
307 feinem End. gefteller, 

An feinen Sohn mit fleiß, 
das gut ihn aufferwähler, | 
Lebt und farb GOtt zum Preuß, 
e ſprach, Mein Sohn, thu neigen 
Dein Ohr zu meiner Lehr, 
ehorfanı Dich erzeige, 

Dom Böfen dic) abfehr. 


a J- 

1b GH allzeit vor Augen | 
Im Hansen Leben DEU. N 
a der Welt uicht fragen, 




















ut dir GOtt offenbahren, 
Ze Wort und Willen ſchon, 
ollft es nicht länger ſparen, 
Und dem in Eil nachgohn. 
208 hat in den alten 
ungen kein Linterfcheid, 





za 243 
_ Skin Sohn geföhrichen bat, 


a man ihn wolte tödten, _. 


du recht weiß wilt ſeyn 


Wirſt 













244 Das 44. Lied S 
ieht du Dich nicht recht halten, _ 
Es wird dir werden Iyd, # 
Die vorgenandte Zeiten 
Wollſt du wohl legen au, 
Und nicht ins Alter beyten, 
Wirſt nicht allweg zeit han. 


gi; 

Hein Wohnung ſolt du haben 7 

Den den Frommen allein ’ 
Und mit den ftolgen Knaben 

Gar nichts haben gemein. 

Ob dir die böfen rieffen, | 

Y 

; 






Daß du fol mit ihnn gahn, 
Thu dich mit nicht vertiefen, 
Gang nicht anf diefer Bahn. 

8 N 


Gedenck mein fieber Sohne, 
Wie ung Paulus vermeldt, 

Daß wir mit unferm Thune 7 
Borg Gericht werden geftellt, f 


Daß wir an ungern leiden 
Empfangen allzugleih, 
Has wir auf Erd than reiben,” 


Straff gebt am ihn geleih. 2 
9: 
Thu nicht nach Fleiſches — 
Noch nach dem Willen Drum 7 
Gotts Will ift allein gute, 2 




















i Das 44. Lied, 


Dem folt nicht wider feyn. N 


Die nach dein Sleifch thun leben, 
„ Die find lebendig todt, 


Thun Gott fein Ehr nicht geben, 


Das bringt fie in den Todt. 
a —— 0. 2O, 
Die nach geiftlichen Sinnen 
Des Leibs Werck tödten fein, 
Diefe bald werden innen, 


Dann fleifchlich ſeyn gefinner, 
Iſt Feindſchafft wieder Gott, 
rum Der reich Mann bremmet, 
groffer Feuers Noth. 
a * 1 I; i 
aft du übrige Weile, 
Zu fernen dich bereit, 
a5 Lefen recht mit Eile, 
J du —— an 
wert in Deilger G’fchri te, 
Was Menſchen Lehr nur ſey, 
nd Gott ſelbſt hab geftiffte, 
Auch was fein Befehl fen. 


12, — 
1D fein Goͤttlicher Wille 
An uns zu aller Zeit, | 
a lerne in der Stile 
rechter Emfigkeit.. 








Dat Gott wird mit ihn ſeyn, | 






























246 Das 44. Lied 

Das iſt der Wunfch mei Herzen, 
Und auch mein fleißig Bit, 

Daß du in dieſen Schmertzen⸗ 
Lind Jammer kommeſt nicht. 


| NE — 
Der noch kuͤnfftig ſoll kommen 
Auf die Gottloſen all, 
Die jetzt haſſen die Frommen, 
Ju diefem Jammierthal. 
Joͤrg gab ſeim Sohn viel mehre 
Bor ſeinem End Bericht, A 


Viel gute Weiß und Lehre, 


Daͤß er foll weichen nicht. 


14. 
In keinen Weg vom rechten, ©” 
Es foft Gut oder Blut, * 
Vor die Warheit thaͤt er. fechten, 
Hatt eines Löwen Muth. a 
Maͤn hat fuͤnfftzehen hundert 
Sieben und fünffkig zehlt, | 
Als man Zörgen abſundert ; 
md anden Pfahlihn ſtellt. 
17 Be... 


Daran hat er vollendet 
Has fromine Leben fein, 

Sein Truͤbſal ward verandert 
In ewig Freud gar — — 

Ihr Eltern neints zit. ertzen, 





















RER 


Das 4. Lied 


ee 
Gebt en feines Vorbild — | 


euren Kindern ohn fherken, 
In Tugend fanfft und mi, 


4 16, 
Ja fie nichts von euch fehen, 
Dan gute Frücht allzeit, 
lichte nüßer mag ihn g’jchehen 
L ihrer Seligteit, 

as helff ins Gtt allfamen 
zuuberwindenfin. 
um ſprechet froh Amen, 
Der Preiß des Herren ey. 


. Das 4y. Lied. 


n neu geiflich Lied, darinnen fich 


Nachfolger Ehrifti Elagt,fo ihn die Trübfaf 
de Wots willen troffen hatı der Her * 
Eh anfftmüchig,mit&rzehlung mie es ihm 
iefer Zelt auch ergangen jey. Im Than, 
ins Morgens früh vor Tag, ats | 
De erwach 


S b gab fich auf ein Zeite 

ae ich vertrieben wur, 

mer ich in Traurigkeite, FR 
18 ich ausging von Weib und Kind 
E8 regnet ſehr und wehl Der Wind. 
* | IE u — 
Hug fuͤrbaß mein Straſſen, | 
ug — Ja ' Zeigt 








w * 



























28  DABUNENE 
Zeigt GOtt mein Kummer.an, 
Er jolt mich nicht verlafien, 
Mein Hertz ließ viel der Seufftzer groß 
Kiel manchen Thranen Ic) vergoß. 
3. ; 
O Höchfter Schöpfer meine, 
Ha gabſt mir Leib und Seh J 
Ein Weib und Kinder Heine, | 
Die ich ſolt ziehn und lehren, 5 
Mit meiner Band ernehten. " 


4. 
Dabey will mich nicht laſſen, 
Die weltlich Obrigkeit, 
Kranckt mich über Die maften, 
Mein Kind die ſo zerſtreuet gohn, 
Nnd ander Leut beſchwern nun. 


X* 
Kein Frevel ich begienge 








er. 


Harum mir des geſchicht. | H 
Ein Antwort ich einge, u 
Wer einen Bau will heben an, b 


Soll ihn vor uͤberſummen thun. 
— * 


« £ 







Ich hab mich dir ergeben, 
Mit allem das ich hab, 
Im Willen dein zu [eben J 
Darmn hat mic) Die Welt verjag 
Dich wundert ſehr GOtt weiter nf 
7. 





der wer Deinen Billen, 
Und ſteht von Suͤnden ab, 

Dein du es hilffſt erfüllen, | 
Das dünekt mich Doch ſo gar unrecht, 
Daß die welt ſoche menſchen — 5 


Bienoßt mir viel gebrichte, 
) 


Und hab es wol verfchußd, 
Bas mir von ihm gefchichte, - 
Dann ich gar. ungezogen bin, 


Raht mir O BD wo ſoll ich. hin 


IE Lotter und die Buben, ie 
Und Bögel hend ihr Hreft, 
ie Fuͤchs hond ihre Gruben, 


Se MienkhenSohn war des ne e 


ft nicht darauf er legt fein Haupt. 


GOtt, ob allen Dingen 


Waͤr das meins Heißeng Wonn 
in Willen zu vollbringen Be 


So ih datum verwirdet bon, = 


Dein Haab und ‚Gut verboten Tom. 


walt den mußt ich feiden, 
Sp Acht Chriſtus unſer we 
Zuden Bein... 






















250 Das ar. Kid, 
Lim meinen Rock warff man das Looß 
Sie machten mich nacket und bloß. 

12 


Sehr thut mein Herk betrüben, 
Wo ich zum Land aus gang, 

Sp kommen Brief gefirieben, 7 
Man foll mich gfanglich nehmen am 
Als hätt ich einen Dord gethan. 

I 


3 

Sie haben mich gefangen, 
Als einen böfen Mann, 

Mit Spieffen md mit Stangen, 7 
Yon Dorn ein Kron ward mir berei 
Ins Angeficht mard mir geſpeit. 

I % 


4. 

Mir find die Predicanten, ri 
"OH HErr fd grimm und gramm, 
Kommich zu mein Verwandten, 7 
So richt ich bald ein Trauren any 
Ber mir fich. fürchtet jederman. 

i h 


$. 
In meinem Eigenthumme 
Ward ich nicht nommen an, 
Die Schrifftg lehrten unſchame, 
Lieſſen mich creutzigen in S 
Viel Wundeꝛ groß durch mich geſt ; 
' - 6 FOR 


. 16, | 
O HErr wenn ich thu klagen 4 











Das 41. Lied, &yr 
Mein Kummer und Trubfal, 
Thut man herwieder fagen, 

Es ſey um mich ein böfer Streit, 
Dunckt mich beffer dann auder Leut, 


Pe 
Am Creutz klagt ich ihn allen, 

Ein Trunck von ihn begehrt, 

an both mir Eſſig Gallen, 
Sportlicher weiß ſchrey jederman, 
Biſt du nun Gtt, fo fieig darvon, 


Do, 
a Schwermer man mich neunte, 
Darzu ein Schwindelgeift. 

m aller Welt gerchändte, u 
Sprechen warn ich Die Warheitredt, 
Barum ich nicht auf d Cantzel traͤt? 


















20, \ 

h ich in ſtillem Sn ger, 
Dder zu deiner Gmein, | Adarch, fe 
ſonder mich vom Boͤſen, 10.24, 
dis 





werd ich ausgeruͤ 
der ich in die Winckel ſchlieff 
R3 21. Wilt 









ER , - 2 L, 
Wilt du der Welt gefallen, - 
Magie nicht mein Diener fen. Marc 
Warlich ich fag euch allen, Zre-6. Ich. 15 
Nie mir recht 91 folgen nach, 16 
Henn wird es gehn wie mir geſchach 
22 i 


Das glaub ich Dir O HErre. 
Beil ich ein Spieler war, J— 
Trieb viel der Laſter ſchwere, J 
Koͤnt ich in aller Welt beſtahn, 
Jetzt bin ich fo ein boͤſer Mann. s 


De 
4 





















2,3. 
Bon mir die Pfaffen fagen Ichamm 
Der Welt die ihn hört zu, 4 
O Sberkeit ſie klagen, — 
Srauchs ſchwerdt, diß Volck Pe 
Es find auf Erd nicht boͤſre Leuk 
| "u, 


O Oberkeit hab achte, 7° 
Sr treuen warn ich Dich, Fr. — 
| Ras Pfaffen hond erdachte, Fred 
Ik, - Sie wolten gernnnfehuldig ſeyn 
I: = des Ehriftenbluts, Dich mifchen DEM 


| 2%, —J— 
Sie haben mich thun zehlen w 

Unter der Moͤrder Schaar, 
Die Schrifftgelehrte G’fellen. . 


—* 
1 









a 





J 26. 

O GOtt wer mag ausſprechen 
Dein inbruͤnſtige Lieb, 

Ein Hertz moͤcht drob zerbrechen, 
Daß man dir ſo hart wider iſt, 
Und du uns noch fo gütig bift. 


Be — 27. 

Ich bin ſo gütig nimmer, 
Ich werd ftraffen fo hart, 

Dort ewiglich und immer, | 
AT Die nicht bleiben in meiner Lehr, 

Kein Zitelvom Gſetz fälltnicht mehr. 
N | | 

Berleih mir Herr Gedulte, 

Mag es nicht anders ſeyn, 

Derzeih Die Sind und Schulde 
Allen die mich thun Hafen an, 
Mein weib und kind nit trachten thum 
23. Ber 
sch hatt dir viel zu fagen, 
Bor Trauren ich nicht mag, 

Nein Hertz thut feuffzen fChlagen, : 
Kam in einn Wald und ſetzet mich; 
Klagts GOtt und weine bitterlich, 

ott thu mich erretten 
— R4 Mit 


Barabas ward ledig erkennt, Mar 20. 
Ich aber ward ang Creutz gehenckt. 







































254 5. 


O Ggtt ich hab Vertrauen, 





Das 46, Lied. 
Mit famt deiner Gemein, 


Vor den falfchen Propheten, 


Die mir ftellen nach meiner Sed, 
Strick find gelegt koinm wo ich will, 
i I 


31, 
Herr thu gnaͤdig behüten ; 
Mein Weib und Fleine Kind, _ 
Bitt dich in deiner Güten, 
Sey ihr in Gnaden eingedend, 
Iſts dein Will, fie mir wieder eng 


52; 
Haft du auf mich gebauem, 
So will ich dich erretten. 


Leb im Truͤbſal der Hoffnung kon 
Glück wuͤnſcht Hans Buͤchel jederman 
Das 46. Lied. 

Ein neu geiſtlich Lied von der eig | 
erſchroͤcklichen letzten Zeit, in welcher ſich fo s 
und mancherfen Rottierer, Secten, und falſch 
- ropheten offenbaren, ſamt den blut girigen 
Tyrannen. Zu ſingen im Thon, , Ewi ⸗ 

ger Vatter im Himmelreich &s =" 


sn. gfahre Zeit vor nie erhoͤrt h 
€ Sri aptt erſchuff Himel * 

its nie fo Übel geſtanden. 
Als jet bezeuget Sonn und Did 



















—A Das IR’ 
DE Stern Pan dem Himmel ſtond 
In Deutſch und Weſſchen Landen, 
AU Ehrbarteit hat ich verkehrt, 
Die König, uͤrſten, Herren 
hegieren jetzt das geiftfich Schwerdt, 
Sal —4 ſte Iehren, | 


Der From weiß ſchier nimmer wo nauf, 


Dian finde offtmals vier Glauben, 
Fehund in einem Hau. n 


2s i 3 , 
Auen wird a’ftoffen um, 





eben iſt, muß werden krum, 
In geiftlichen und weltlichen Sachen, 
yD Oberkeit und Linterthan, - — 
er) Reich und Armen, Frau und Mañ, 
Deß mag Fein Wiſer lachen, 
Me Boßheit und Ubermuth, 
t hoch über die maffen, 
Ss fehiweren jetzt bey Chrifti Blur 
ie Kinder auf der Gaffen, 
N Sind die man erdenden kan, 
Sind ER gemein auf Erden, 
5 treibt fie Srau und Mann. 


| 3» 

aran will niemand ſchuldig ſeyn, 
rman ruhmt fich Gtte Gemein, 
Der Tuͤrck, Juden und Heiden, 
abſt, Bucher.“ ander Sekten viel, 


af 


Die 
































"256 Das 46. Kid. 
Fie ich nicht all erzehlen will, 
Uneinig find geſcheyden. 
Jede Parthey will haben recht, 
DOrum kriegen und rathſchlagen, 
Darob ein Volck das andre ſchmaͤcht, 
mbringen und verjagen, E 
ts Lörwen, Bären, wilde Schwein 
Ein Volck das andre haſſet, 
Ach Gott ſieh du darein. 


Ar a hl) —— 4. | 
AN BR Errett die Auſſerwaͤhlten dein, 

NN.» Reif jetzt O HErr viel brechen ein, = 

Her geiftlichen Tyrannen/ | 

Die man in allen Landen ſicht, 
Mag einer baut der ander bricht, 7 
Riemand thut man verfchonen, 7 
Geiſtlich Aufruhr und Tyranney, 
Sich überall empoͤren, J 
Unreine Lehr, falſch Prophecey, 
In aller Melt ſich mehren. 
Harod ein Volck das ander richt, 
Urtheilen und verdammen, j 
O Gõott verlag mich nieht. 3 


J. # 
Erret mein Seel, GOtt wohn ie 
Weil jetzt Die geiftlich Tyranney 
So grauſam ſich erzeigät. 
Auch mancher Irrthum nuerhoͤrt/ 9 







N 
J ‘ 


























a N 257 
geist brechen ein und werden griehrr, 
Bey allem Volck geneiger, 
Inveine Grifter kommen viel, 
‚Die Serlumd Herb verwunden u 
Falſch Bruder ſeyn ohn Maß und ziel 
Im Land oben und unten, 
Die wilen laufen hin md ber, 
Der Frommen viel zerftören, 
Die vor lebken in Gottes Ehr. 
6 


ehren in Lieb der Einigkeit, 

sent Teben fie in Haß und Neid, 
Einander ſchaͤnden ſchmaͤhen, 

niger Schoͤpffer GOtt und Herr, 

Bem ſoll ich Doch vertrauen mehr; 
Den Jammer thu ich fagen, 

luf Die ich haͤtt ein Schlof gebaut, 
Die haben mich betrogen, a 

a Leib und Seel ihmn hätt vertraut: 
Hend mir ein Sach verzogen, 

—6 verlaͤumt, 

Ach HErr tk ihn verzeihen, 

in Bruder fich deß ſchaͤmt. 

SD DEE du weiſt wohl wer ich bin, 

u Dich ſetz ich Verluſt und g’ivinn, 
Dir allen Bundsgenofen, 
eeiten widers Teufels Freund. 

e Pabſt, 
















258 Das 46. Kied. 
Pabıt, Seeten und gottloß Gefind, 
Einhellig hond beichloffen, 
Zu creutzigen den frommen Mann, 
Wie ich das hab geleſen, | 
Ein Truck ließ man zu Worms ausgahn 
Da iſt verſammlet g’wefen, 2 
fs man zehlt fieben und fünffsig jahr 
Hochpriefter und Schrifftg lehrten. 
Endlich beſchloſſen war. J 


8. 

Daß wer ihn etwas z wider lehrt, 
Hen ſolt man richten mit den Schwerd 

Sein Blut ſolt man vergieſſen, 
Auch wer nicht woll zur Kirchen ga 
Den poll man g’fänglich nemmen an,” 

Als unſinnig einfehlieffen, } 
Darnach folt ihn die Obrigkeit 4 

Ein Jahr drey viere quaͤlen } 
Km ae biß er ſchwer ein En 







Zu glauben was fie wollen, 4% 
Iſt das nicht groffe Tyranucy, # 
Daß einer toll befermen * 


Daß Warheit Luͤgen ſey. 


* € 

er hat doch ſolches je erhört, // 

Daß man ſoll Chriſten mit dem ſchwer 
Zu GOttes Reich bekehren. 
Wie jetzt vornimt der Glehrten Sau 









2 DAS 46. Kied, 259 
hr Kinder Gottes fehet auf, NN 
Laßt euch die Welt nicht wehren. 
zott wird den Stol nnd Ubermuth 
zerbrechen und vergelten. | 
urn HErrn feb dein Leib und Gut. 
Laß dich num ſchaͤnden fehelten, 
[fo dem Herren auch gefchach: 
Sein Funger thät er Ichren, 
anfftmuͤtig zu ihn’n ſprach. 
Io 


uch) wird man führen vor Gericht, 

erſpotten auch wie mir gefchicht, 

Don wegen meines Namens, 

tan wird euch tödten und abthun, 

3ird euch auch haffen jederman. 

Wer fich mein thut beſchamen 

dr den Menſchen, dein will auch ich 

Ben meinem Vatter eben | 

18 Himmels Thron verlaͤugnen mich 
nd wer in dieſem Leben 

efennen-thut den Namen mein, 

Will ih dort nicht verläugnen, 

fen groß oder Elein. | 


— II, { 
ı Diefeim Streit O frommer Ehrift, 
er Glaub und Lieb von noͤthen iſt, 
Gedult ſolt du auch haben, 
‚gib dich Gott mit Kind und Fa, 
| 7 onen 





































260 Das 3 46. 8 Lied: 
on Herken gar mir Seel umd Leib, ® E 
Her wird dich wohl begaben. 
Geiftliche Srucht, Lich ſanfften much“ 
hu jederman beweiſen. — 
Den Feind der DIA) betruͤben thus, 
Soft du ſanfftmutig peifen, 
Barmhertzigkeit O Bruder mein, 
thu jederman erzeigen, 
Gleich wie der Vatter dein. 


Wie du im Datten Unſer hoͤrſt, 
Vergib die ſchuld wie du begehrſt, 
Zrag Bruderlich Mitleiden. 
Erſpie gel dich im HErren Chriſt, 
Leb auch alſo ohn Argeliſt, 
Nachred ſolt du vermeiden. i 
alt dich pur lauter, keuſch und rein. i 
Thu allg zum beiten kehren. | 
Vermeid auch alien böfen ſchein. j 
J 


7 
ä 
> 
= 





Die Freundlichkeit Des. Erren 
Laß kund werden vor jederinan. 

Was du von mir will haben, 
Solt auch eim —— hun. 


Richt Feinen Menſe In unerhoͤrt, 
Ran redt offt viel, ein fi ach re 
Viel beſſer waͤr geſchwiegen 


Daraus erwachſen falſch Gericht, | * 
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Rott, Secten, wie man taglich ficht, . 
Geiftlich Aufruhr und Kriegen. 

örauch rechte Maß in alleın Ding, 
Sichft du dein Bruder uren, - ä 
Dach es nicht groß, auch Mehr zuring, 
Gang ſelbſt hin/ thu ihn fuͤhren 
ur Gottes Kind ohn Ärgeliſt, 
Sein handel ſolt et laͤren, 
Bann er eutgegen iſt. 
14. eo 
arnach laß GOtt den Richter ſeyn, | 
seen ihm nach O Bruder mein, © 
Thu Gott nicht widerfireben, 
vu kein Menfchen ummermehr I 
m ledig zehft dein Gott und Herr, 
Als Kieb dir ift dein Reben, ya, 
en Feind lieb auch aus Hertzen grund: 
Die dich vermaledenen, - 
en red Du wohl zu aller Stund, 
ſt ihm auch rathen leihen, 
as iſt der Grund und Fundament, 
abey ein Freund des HErren, 
e ſoll werden erkendt 
rum DO Melt ift gar umſonſt, 
in groſſer Glaub⸗Weißheit und kunſt, 
Dein Abendmahl und fauffen, . : 
ird dich nicht Machen frey vor GOtt 





Weir— 
















252 Das ab. Lied. * * 
Seit ihr nicht haltet ſein Gebott 

Was hilfft des Kirchen Lauffen? 
gif ihr lebet den Heyden gleich, 

Im Wucher und Verkauffen, 
Goͤttslaſterung trägt niemand ſcheu, 

Beits, fpielen, freien, ſauffen, 
Hoffart, Ehbruch Abgoͤtterey 
WMiordʒ kriegen⸗ ſtegen, triegen, 
Oft alles worden frey. 


I 4 

Noch ruͤhmt man fich als Gottes Ki 

Ein Ehrift ſich dro möcht weinen bi 
Erzittern und verzagen⸗ J 
Der ſolchen Jammer fagen muß, 
Wer edfich Ye ud wuͤrcket Buß, © 
Sen thut all Welt verjagen, 
Mit grofier Tyranney und Ehmach 
Stellt man ihm nach dem Lebens 
Die Sberkeit laßt bieten auch, 
Jhn nicht zu eſſen geben 1 
Ben hoher Straff wo man die ſicht, 
Soil man fie gfanglich führen, © 
Auch fie behauſen nicht. ii 

I 


Ach weh der. groffen Noht darin, 
Setzt ſolche Keut gebohren ſeyn. 
I He Gott fein Volck umgeben, 
Waͤr beſſer in dem Meer ertaͤnckt, 
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Geht aus umd ein in meinem Saal, 
Mit allen Auserwaͤhlten. 
Darum Ober und Unterthan, 
Ihr Reichen und ihr Armen, 
Ohn unterlag gedenekt Daran, 
Des Nächten euch erbarmen. 
Bon gantzen Her dich bekehr, 
So wird ſich mit dir freuen 
Das gantz himmliſche Deer. 
20 


Oas helff uns GOtt allen gemein, 
Geheilget werd der Mau dein, © © 
Hein Reich zukomm O HErre 
Dein Will geſcheh bey jeder, 

uf Erden wir INS Himmels Thron 
er Seelen Speiß uns mehre. 
Err vergib uns allgemein 
He Schuld wie wir vergeben. 5 

Tür uns nicht zur Verſuchung ein, 

Erret uns in dem geben. 
ewahr uns Herr vorm uͤbel all 

Wer das begehrt ſprech Amen 
Zu hundert taufend mal, J 
Hans Di 


Das 47. Lied. “ 
in ſchoͤn Lied vom. — 





Topgintery' nit geiftlicher Exklaͤrung⸗ 
Muſcatbluth Thon. 



















Das 47. Lied 


—* I, ; h 
Er Winter Falt, rauh ungeftalt, 
D Hat ſich gewendt, konit an ein End. 
Das bringt den Menſchen Bonne, 

DerLoͤrch ſich ſchwingt ihr gſang erklingt 
Mit Freuden Scha aut überall, 
Holdfeehig leucht e Sonne 
Ins bricht herfin Bes Sommers Zeit. 
DE Lieblichkeit ſo füge, 
Daß alle Fruͤcht der Erden geit, 
Daß man ihr Mag genieflen, 
raut, Laub und Gras, in rechter Mag, 
Die Baͤum ihr Dlüth erzeigen, 
Reben gwinnen Augen ſchoͤn, 
r Fruͤcht zu gaͤn. | 
er Ackerbau, waͤchſt her aufs ne, 
Thut ung den Sommer engen 


BE 2, 
e Winterzeit dag Geh bedent, 
ſo hart gefroren ward 
Die Frucht Goͤttlicher Gnaden, 
lt rauh erfrorn, durch GOttes Zorn 
ar Menfchenkind, in ſchuld und ſuͤnd, 
ein Frucht mocht da gerathen, 
der Sommers-Zeit Aufang, 
Der uns Doch ward verheiffen. = 
FRörch fich durch die Wolckẽ ſchwang, 
Nit ſuͤſſer — und Weiſe, 
2 





Durch 
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Durch Gabriel in Sreuden ſchell 

nd ſieblich Melodeyen 
Spricht zu der edlen Magd mit gier, 
GoOtt iſt mit dir, 

Hu wirft ein Sohn gebähren thun, 
Jẽ ſus der ſoll ſein Name ſeyn. 


Von Simmel brunde Gnaden Sonn 
Ehriſtus der Hort durchs Vatters Wor 
FIu leiblicher Geſtalte f 
in Zoren wild des Vatters ſtillt, 
m Erxeutze ſtarb, und Gnad erwar 
Vertrieb den Winter kalte. 
Hann CThriſtus iſt des Gſetze⸗ End 
Hem der an ihn thut glauben. / 
Eich wie der Sommer zu ung we 
Mit miltiglihen Gaben, # 
Schieußt auf die Erd, erfroren hatt 
He Menfchen Hertz und Du 
Mi Gnad und Liebe er durchweich 
Hit Gnad durchleucht, 4 
Dardurch ers macht, mild und gefchlat 
Zu vollbringen das Gute: 


2. 
Zuvor fendt in den Weinberg ſein 
—— daß man ausreut 
- DW Dorrenbuͤſch dergleichen, 
Städt, fein un bidck raumt aus dem 
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Die Büchel Frum, laßt graben-um, ” . || 
Und die Thäler einſtreichen 
Zu hauen von den Baͤumen ab, 
Was da verdorben ſehe, 
Desgleichen zu der Wurtzel grab, 
Mit allem Steig und Zreuen, 
Ob fie hab Safft, wicht Tey ſchadhafft, 
Um die Weinftö zu hauen, 
Darnach die Reben binden an, 
Das Boͤß davon | PA Hi... 
Zu fchneiden fortu was fen verdort, 
alls aufs neu erbauen, | 


S. 
18 Herren Knecht, treu und gereche; 
Sen die Bauleut, in Gnaden Zeit, 
ie uns das Heil verkuͤnden 
or die Buß der Menſh han muß. 
N zeigen an was 68t will han, 
ie mahnen ab von Sünden, 
as Menfehen Her ſuchen mir Steig, 
Ob es nicht fen beflecket Sa 
it Diſteln Unkra 


 Binter fait, Unglauben alt, 
Darinn wir lagen ftarren, 


Chr f recht war bekant. 















Du 
- 


2,68 Das 47. Mied. | 
Sie gar fein Fleiß nicht ſparen. 
6 


u Gottes Lob, der Menſch ſehr grob 
ivd zubereit Durch ſolch Arbeit, 
So —* Gott fein Gedeyen, 
Ihm ſey die Ehr, ſonſt keinem mehr, 
Er legtden ——— Hertz und Mund, 
Ans vaͤtterlichen Treuen, 
So wir ihm treulich halten hin, 
Und eigner Will nicht trutzet, 
Dom Tod erloͤßt, durch GOtt getroͤſt, 
In Chriſto hüserkohren. 
Sr ihn iſt alles worden neu, N 
Ein Chrift darbey, 2 
Wird klar erkennt, Wer fih abwent 
Wird durchs Wort nell gebohren. 


7: 
Nicht mehr demdleiſch ſondern einGei 
Rebt er inZucht, bringt geiftlich Sruchl 
In dieſer Gnaden⸗Zeite | 
Gsedult mit gier, gruͤnet herfür, / 
offnung, Lieb, treu, waͤchſt mancheriet 
Solch Zrücht der Sommer geite. 
9 Her GDtt hilf daß wir nicht id 
Hie Sommerzeit verzehren, 
Sondern einſammlen alleweg, 
Daf; wir ung mögen nebren 
Gaſncher Weiß Lob Ehr und pr 









_ Das 48. Lied, 26; 
Sey deinem heilgen Namen, 


Der du aus Gnad ung haft erwehlt, 


Und dargeſtellt, 
Hilff daß wir Nutz, und alles Gute 
Schaffen durch Chriſtum, Amen. 
Das 48. Lied. 
Ein ander ſchoͤn Klaglied, von Ding: 
kein von Bilah gemacht. Im Thon, 
An Waflerflüffen Babilon. 


I. 
nsmals ſpatziert ich Hin und her, 
In meinen alten Zagn, 
Erachtet wie nah der Tod mir wär, 
Da fing ich an zu Jagen. 
Sch dacht in meineg Hertzens Grund, 
Rum hab ich weder Tag noch Stund, 
Und hab viel Sünd begangen, 
meine Tag nie Gute gethan; 
zOttes Gebott all unterlohn, 
er Tod hat mich umfangen 
2 


geinmer Tod wie biſt ſo ſtarck, 
296 dich niemand mag zwingen, 
u ſchwachſt die bein, zerftöftdns Marc 
Das thu ich wohl empfinden, 
Rein Angeficht machft ungeftalt, 
einRuͤcken beugſt mit ganheinGivalt 
Mein n 


N; 


* 








































870... Dasi48. Lied. 
Meinn Ohren nimmſt das Hoͤren, 
Sie Augen einem werden votd, 
and und Fuͤß bringeſt mit in Noth, 
dag Fan ich nicht erwehren. 


ee ide ur 
Ha ich. erkannt die groſſe Notd, 

Mit Angſt war ich umgeben, 
Als mich umfangen hat der Tod, 
Stellt mir auf Leib und Leben, 

1lmd ich auch nicht entrinnen kont, 
rieff ic) zu GOtt mit Hertz und Mund 
Gib Belferung meins Lebens. 7 
Sa dag ich mög von Suͤnd abſtahn 
Deu und auch, Leid darüber han, 
Eh ich muͤß Rechnung geben. 


J 4. ! 

Ich danke GOtt dem Schöpffer mein 
Ha Er mir Gnad hat geben, 

In Lieb mein Her gemachet rein, 
erneuert all mein Leben, 

In mwahrem glaub’ Dusch Jeſum Chriſt 

Her unſer Mittler. worden iſt, 

Hat mein Schuld auf fich gladen 
Jetzt mag uns nichts mehr ſchaͤdlich ſeyn 
Wir geben dann den Willen drein 

Yom Tod gehn wir ins Leben 


j. { 
ch nahm mein Stäblein in Die St 
) 
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zur Gmeine that ich fhleichen, : 
Da ich GOttes Wort reden fand, - 


Den Armen als den reichen. : - 
Sie lehrten aus der H. Schrift, 
Huͤt euch vor Menfchen-tand und Gifft, 

Menſch wilt du nicht verderben, 
So glaub dem wahren GOttes Sohn, 
Der guug am Creutz für ung bat thon, 

Daß wir nicht ewig ſterben 


Tutz ſey dir Teuffel, Tod und Hoͤll, 
Damm du biſt überwunden, 
Obwohl noch Steijch und Blut mein Gſell 
Jetzt hat: dich Ehrifkus bunden, 
ud Dir genommen «ilen G'walt, 
All unſer Suͤnd dem Vatter ‚zahlt, 
worben ewigs Leben. 
Noch thut die Welt uns fechten an, 
Ein ſtarcken Glauben muſſen wir han, 
In Lieb und Hoffnung ſchweben. 


7. 

Das geb uns GOtt durch ſeinen Sohn, 
ud Durch den Heilgen Geifte. 
Daß wir ihm hertzlich dancken think, 

Gedult woll er ung leiften, 
infort zu bleiben auf den Pfad, 
Jen Chriſtus vorgebahner bat, 
Die Sind NE meiden, 
Ye Sr 


Uns 
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nd alle was ihın zumider iſt. 
Das helf ung Gott durch IEſum Chriſt, 
Mit ihn in ewig Freuden, Amen, 
Laus Dee: 


\ Das 49. Kied, 
Ein ander Klaglied, Im Thon, Er 
zorn Dich nicht, O frommer Ehifl, 
Martin Dürr zu Augſpurg. 
1 
9 HERNE Gott, in meiner Noth; 
Kläglich ich zu Dir rüffe. 5 
Bann ich bin ſehr gefallen ſchwer, 
In Sünden alſo tiefe. 7 — 
Bon deiner Gnad, Der Seind mich Hat 
Gar fchandlich abgewendet. J 
gab mir ein, 68 möcht wohl ſeyn, 
Dardurch er mich verbiender, 


* 
Groß iſt der Schad meinr Miſſethat, 
Die mich jetzt Hat beflecke. 
Sm Gwiſſen mein, da leid ich Pein 
Groß Trauren mic) umſchraͤncket 
Angſt, Leid und Schmertz 
Amgehr mein Hertz, 4 
Schwerlich bin ic) bekuͤmmert. 
rein Athem auch iſt worden Korea 
Mein Freud iſt mir vertrunt 
3» , 
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3. 
Mein Seel in Noth, bis in den Tod 
Gaͤntzlich betrüber ifte. 
Baſſer der Hoͤll, haben mein Seel 
Umgeben zu der frifte. 
Der Tod bat ſchon gefpannet an 
Sem Bogen, und mit Eile, 


Stellee mir nach, meim Leben auch, 


Scheußt auf mich tödtlich Pfeife, 


8 4. 
So sh michricht, betracht mein Pflicht, | 


Daß ich hie hab gethone, | 
ir OGOtt, dein Wort und Sr 

Zu halten feſt fortane, 

a Lich und Leid, zu aller Zeit, 

Endlich darinn verharren, 

ir grallig feyn, D-Datter mein, 

Das hab ich überfahren. 


ih S. 

urch groß Unfleiß, unachtſam weiß, 

Ich da vorüber ginge, 

etrachtet nit Dein Willen mit, 

Da ich fehaden empfinge. 

Aum ich wohl billichen ſol 

Die Straff von dir erdufpden, 

* ſehr klag, nicht um mein Plag, 
Sondern nur um mein Schulden, 
* | *. HE 


a. 
Ä 





































274 Das 49. Lied. | 
6. ir 

HErr durch dein Huld, ſo hab Gedult, 
Daß ich dic) Vatter heiſſe, 

Weil ich befind, daß ich Fein Kind 
Hir bin gefälliger Weiſe. 

Ich achte mich, unwuͤrdiglich, 
Daf man mich heiß dein Sohn, 

Herz mach mich recht,gleich Deine Knecht, 
Dann ich hab übel thone. | 


7. F 
Dann ich hab mich verſund ſchwerlich, 
Sm Himmel und auf Erden. 
Meinr Sünden groß mag ich nit Io 
Huch nimmer ledig werden. | 
Wo du mir nit, Here theileft mit, 
Dein Gnad mich laß erwerben, 7 
Die Ehriftus hat, erworben drat, a 
Wohl durch fein bitter sterben, 







8. N 
Oarum bitt ih Herr fleißiglich, 7 
Wolleſt dich mein erbarınen, 
Hir gnadig ſeyn, O Vatter mein, 
Zu hulf fommen mir armen. 7 
Mein Sind ohn Maas, erkenn ich groß 
Die mich von Herken reuen, = 
Doch ich betracht, viel höher acht 
Chriſti Derdienft aus treuen. 
2.8 


Du 





— ———— 
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ze 9-- | | 
Durch den allein, mach mich HErr rein, 
Doch gſcheh dein Will an mire 
Meiner begehrt, bin ic) gewahrt, 
Mein Hoffnung ſteht zu dire. 
Ich werd getröft, von Sind erlößt, 
Err durch dein heilgen Damen, 
Nim mich agus Schuld, wieder zu Huld, 
Ourch JEſum CEhriſtum, Amen. 
Das so. Lied. 
sin auder ſchoͤn Lied, von den ſteben 
ben des H. Geiſts. Chriſtoph Bifel. Im 
Thon Wohl dem der in GOltes Surchtn. 
r h I, ; 
GOtt Schöpffer Heilger Geift, 
z, Zu Lob und Preiß dir allermeift, 
Bolln wir einträchtig fingen, 
Und nach den guten Gaben ringen, 
2 


ie erſte Gab wem fie wird Bande, 
Fird die Goͤttliche Furcht genandt, 
Iſt ein Anfang aller Weißheit 
Die unsden Weg zum Leben b’reit. 


je Ph 3. | 

K erziftert ab GOttes Wort, 
1d geht ein Durch die enge Pfort, 
Zeiht Suͤnd und gottloß Leben aus, 
Wacht und bewahrt fleifig ihr Haus, 


4. Die 
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4 
Die ander Gab iſt Gütigkeit, 
Die Menſchenkind machet bereit 
Sein Nächiten hertzlich zu Heben, 7 
Und ſich in allem Guten üben. 


? | 
Iſt jederman ordentlich hold, 

ergibt und beweiſet Gedult, hi 

Freut fich wan etwas Guts geſchicht 

Und klagt ſo man was boͤß verricht 

6 j 7 


Die dritte Gab iſt Wiſſenheit 
Die lehrt den Menſchen allezeige 
Has Ggott verbieth und laͤſſe 

Was zu thun und zu laſſen ſey 


er * 

Ser die hat, der fleucht von der Wh 
Undmeidet was GOtt nicht gefällt 
Baut nicht aufs Eiß noch aufden (ou 
Thut alles Guts was er erfannt. 

8 R 






Die vierte Gab wird auch erkannt, 7 
Und billig diefe Starck genannt, 7 
Mit welcher dein Volck allezeit Ä 
Ritterlich ausführt ihren Streit: 

Fr - * 


9: * 
Dann wo du nicht mit ſolcher Krafft 
Zurüfteft deine Ritterſchafft, F 
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Kein gut werck von dir wird gefchehen, 


Man wird auch feinen Ritter fehen. 
Io, 
Die fünfte Gab das ift dein Rath, 


Des Herten Kucchten iſt ſehr noth. 


Daß ſie unterſcheiden mit Fleiß 
In Glaubens⸗Krafft geiſtlicher weiß. 
1 


Lt, 
Sp viel Gott s Wort und Furcht antrifft, 
Rath geben nach Heiliger Schrifft, 
Damit es Wohlvegieret werd, 
— Gemein und kleine Heerd, 
12 


RR Gab ift recht Verſtand, 

er Welt gantz freind und unbekant, 

Bezeugt ihr Tren die gröfte Merck, 

In Gttes Gnaden tröft und ſtaͤrck 
I 


3% 
Sie lehret mit Einfältigkeit 
ven Meg zur Seeligfeit bereit, 
Nach Juhalt Heiliger Geſchrifft, 
Welche ſonſt kein Weltweiſer trifft, 


14. 
ie ſiebend Bitt iſt die Weisheit, 
en Ehriften noth zu aller Zeit, 
Dann fie lehrer weißlich.wandfen, ' 
Und mit Vorſichtigkeit handlen 


2 e EI n ’ 
ichhütenvordesTeuffelsgift, Vor 
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Der muß Ih Be BR 
Daß er nicht ſtrauchle auf dem Pfad, 
* —— Elend, Angſt und Noth, 
Die Lieb muß nicht erfalten, | 
Muß fich verlaffen gant und gar 
u ft, ihm gantz vertrauen. 
Die Schrifft zeigt an lauter und klar, 
Auf GOK ſoll man feft bauen, 
ir Fels, Eckſtein und Grund, 
Fein Haus auf ihn thut bauen, 
en Wind ſtoͤßt ihm das um, | 


* 3. 
CHF Gott ein weiſer Mann, 

Kin Haus wohl betvahren fan, 
Das ihm nicht werd umg’ftoffen ! 
on den Menfchen in diefer Belt, : 
ie nur ftellen nach Gut und Ge, 
Und GOttes Wort verlaſſen, 
zelches doch bleibt in Ewigkeit, 

at nimmermehr kein Ende. 

er Herr gibt ein freundlich Beſcheid, 

son Ihm folln wir nicht wenden 
iſt der Schat in Ewigkeit, 
Und wer ihn chut erlangen, 
ird han die ewig Freud 


A. 

in Menſch darzu nicht kommen mag, 

Eiche der gantzen Melt ſagt ab. 
2 


T All 
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AT Greatur auf Erden 

Muß fich in Chrifto gar eugeben, 

md ibm anfopffern Leib und geben, 
Wilt du fein Juͤnger werden. 

Auf daß er werd von Sünden fren, 7 
Und nimmermehr.gedeneke. | 

Ja daß er GOttes Diener ſey. E 
Kein tritt von ihm nit waucte. a 

Dann fprech, Mein Gtt INS Hime 
Halt mich in deiner Liebe, 

Daf; ich erfang Die Kron. 


— | 
Gott ſpricht, das willich gerne thun 
Wirſt dur allein mir hangen at, J 
Und fiebeft mich von Hertzen. 
Was du wirft leiden von meiner we 
Das will ich dir vergelten eben, % 
Lind wenden Deinen Schmertzen, 
Sch will dich fuͤhren in mein Reich, 
Du ſolt dich mit mir freuen. | 
Kill dich behuͤten ewiglich | 
Vor aller Angft und Leibe. 5 
Und wo ich bin da ſolt du ſeyn, 
ein Herrlichkeit ſolt ſchauen, 


Ewig im Reiche mie. 
6 


9— 


Darum bitt ich ihn hertziglich, # 
Hafer ung Gnad und Krafft ver 









Dann er je ſtraffet feine Kind, 
In der Gedult gar fanfft und Kind 
Darzu mit groffen Hulden. 


Daß er ihn Treu und Gnad beweiß, 


Daß ſie ihn folin erkennen, 
Bill fie ſetzen ins Paradieß, 

Und nimmer daraus neuimen. | 
Yas durch Adam verlobten war, 

Hat Chriſtus aufgebauen, 
zezieret ſchoͤn und Far, 


— 
ie Klarheit iſt der ewig GOtt, 
er alle Ding erſchaffen hat, 
Im Dimmel und auf Erden, 
OL, Mond und auch das Firmament, 
te Stern fo an dein Himmel ſtehnt, 
Preiſen GOtt all mit gerden 
ie Bögel in dem grünen Wald 
Thun fich in Freud auffchwingen, 
ie ſchreyen laut fo manigfalt, 
Daß in dem Wald thut klingen, 
d Das da lebt und ſchweben thur } 
Im Himmel und auf Erden 
gen das ewig gut. 


+ 


8 | a 
It fpricht: Sch ſchuff Himtel und rd, _ 


ß du mein Marheir haſt begehrt, 
| Ta | Und 


DAS v1. Lied 2, 


8X 
af ihr es möcht erdulden. x 















































282 Das 51. Lied 
Und ſebſt nach meinem Willen, 
Her vorigen Ding er. nie dacht, 
Es ſicht allesin GOttes Macht. 7 
dicht kanſt erfüllen, 
Se Gtt treu, freundlich und mi 
Der hat es überwunden. 7 70% 
Sp du in. Sreuden deben wilt, 4 

Bitt Gtt zu allen Stunden, 
Das er dich bhůt vor Ungemach, J 
Wirſt du dich ewig, reuen 
In Dingen die GoOtt ſach. it 


9. 

Gift. Fein Menſch auf Erden mi 
Her mg die ewig Freud ausſprich 
Die ums Ehriſtus will geben. 
Die leben nach dem Willen fein, 
Bermeiden allen böfen Schein, 7 
Her uns hindert. am Leben. 
Das iſt die Wolluſt dieſer Belt 
Hit Treffen und init Sauffen 
Die mehr nachftelludenn Gut und 
Handthieren und verkauffen. 
Gn ſpricht: Daſſelbig wird zer 
ern dur muſt Rechnung geben 
Wie du vor GOtt wilt bſtohn 


Io, 
Wer jetzt nachfolgt der Welt gen 
Fr fen grog, ‚gwaltig, oder Klein” 
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Dem wird” Die zhür verſchloſſen, 
Dardurch Chriſtus eingangen if, = 
As uns anzeigt die Heilig Schrifft, 
Er muß werden verſtoſſtg 


Ver — dem Vatter mein, 
Wie er uns hat bebotten, 
Nu, Bon Der Melt gehaffer fern, 
Er Fe ward verfparten. 
der einen Fußſtapffen folget nach, 
BRD von der Melt verdammer, 
Nie Chriſto leid er Schmach. 


um OWenſch denck wer dur biſt, 
Ih gegen GOtt Fein Argeliſt 
Mit Shimpfen und mir Schertzen. 
enck und betracht von Hechen wohl, 
Sie man vor GOtt recht leben foll, 
au reinem keuſchem Derben. 


1 


A md Lich in aller Maag 
Solr du allzeit erzeigen, 

U ſcheſt Teich, Fein oder groß, 
Dem Herren fehenck dich eigen, i 
ID Wo Dur Dift, gehft oder ftehfi, 
ZIEHE du von Gou deim HErren 
Augenblick erloͤßt. Se 


Wr T2 0: ! 
erckt guf ihr Kinder GOttes rein, 


eihr ſeyd von feim Steifch und Bein, 
ig Sein 






































284 Das 52. Kied. 
Sein Blut hat uns erworben, 

In Simden ihr gefangen ward ' 

Drum haff euch GOtt eür höchfter hort, 
Sonſt waͤren wir verdorben, 

Ja lauter aus Barmhertzigkeit 
Thaͤt von ihm her entſpringen, 

Den Weg er euch zum Leben b reit, 
HYarinm ihr ihn Fünnt finden, 

Ja Sauter Güt er euch beweißt, 
Harım fen GOtt der HErre 

In Ewigkeit gepreißt, Amen. 


Des 52. Kıed, % 
Ein nen Chriftfich Lied, gebt im 
<hon, Lober Gott ihr frome Chriften, © 

ir | 
9 EL die ihr jetzund leidet y 
L Berfolgung Truͤbſal und Schmach 
Es fen Mann oder Weibe, e 
Tragts Creutz dem HErren nach, 
Am erſten ſolt du laſſen — 

Hein Leib, auch Ehr und Gut, 

Die ungebahnte Straffen,, | 
Gefprengt mit rothem Blut. 7 

2, » 


Billig fol uns erfehrecken — 
Angſt und groͤſſe Noth, 
Wenn GO wird auferwecken 


I Renſchen von dem Tod. h 









Lind ich muß Antwort geben 
Wohl für. dem jüngften Gericht. 
Den Zeit beffer dein Leben, 

Länger ſolt beyten nicht. 


um Creutz ſolt du dich rüften, 
N Das iſt mein befter- Rath, 

Eh dann dein Licht verlöfche, 
Daß du nicht kommſt zu ſpat, 
Beil dich der Bräutigam kennet, 

Der heiffet JEſus Chriſt, 
Und auch dein Licht noch brenner, 
| Eh d Thür verſchloſſen iſt. 


4 | — 
Der HErr iſt ausgeritten 
Jetzt in der letzten Zeit. 
Er läßt uns alle bitten, 
Daß jeder fich bereit, 

Und niemand woll aushleiben, 
Zum groffen Abendinaat. | 
Groß Freud wird man da treiben 
In Gott des Vaters Saal. 


gi 
Ein jeder foll da wiffen, 
Ber zu der Hochzeit will, 
Daß er auch fen gefliffen 
Wohl zu dem rechten Ziel, | 
Es find die Wort des Herten, — 
T4 





Das 
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236 Das 12. Kied, 

Das nimm du eben war, 
Sie werden dich befehren, 

Wohl zu der Engel Schaan 

6 Sri ME 


Stieger alle zum HErren, 
Es dunckt mich warlich gut. 

Laßt euch die Welt nicht wehren 

Zu vergieſſen eur Blut, | 

Laßt es mit Freuden fhenlen 7 10 
In n Herren JEſnm Chriſt—/, 

In n HErrn wolln wirs gieſſen, 
Hataus es kommen iſt. | — 


* sh 
Gewalt die thut man treiben 
Wider GOtt md fein Recht. 
Woſ ſt dur an GOtt nicht bleiben 
So dich die Welt verſchmaͤchte⸗ 
Gott wird dich nicht verlaſſen 
Er fuͤhrt dich bey der Hand = 
Die ungebahnte Straflen, 
Der Weg iſt ungebahnt. J 
8 


Hiemit fo ſolt ihr lieben J 
aflein des HErren Wort 
Einander darirnüben, ir 
Zu dringen Durch Die enge Pfort, 
Es ſeyn fo viel der Straſſen 
Die ung wollu führen aba] © 
Hein Leib und Gut verlaffe, Sud 









Das 52, Lied, — 





ER 287 
Such ewig Gut und Haab. 


BETTER 9 
Ich will euch all ermahnen / 
Das ihr nicht kommt zu far, 


Greiffts 


Dieweil ihr ha 
Eh dann ing werd 
Des Herren 
Sein Blur hat er verg 
Verloſcht der Höflen 
ed Ay 10, [} 
Kehr all deine Gedancken 
u Deinem GOtt, 
cht wancken, ' 
ohmmg hat 
3 gebauen, 


_ Allein 
Don ihm 


Da treibt 
Hab Glaube 


Creutz wi zeiten ame, 
verſthloſſen 
Snadenthür, 
offen, 

Sur, 


ſolt du ni 
Beil er fein W 
Wohl in dein Her 


ihn niemand aus, 
d Vertrauen, 


nun 


Dein Haus it 


Lieblich chun ſich nllen 
Wohl zuder — 


Die ſich 





GOttes Haus 


| Worts wahr 
ch £hun Teben, 


age Schaar, 
befehren tollen, 3 

Und nehmen GOtts⸗ 
Daß fie darna 


in die Ewigkeit 
Da wird die Sund ver 
Und dort die ewig 
* REN 


geben, 
rend. 


12, Menſch 
































2.88 Das s2. Kied. |] 
I2, 
Menſch laß dir gehn zu Hertzen 
Die Angft und groffe Noth, 
Def; Herren Leiden und Schmerben, 
Am Creutz den bittern Tod, 
Mit funff ödlicher Wunden 
An Ereutz man ihn ſah ſtohn, 
Gegeiſſelt und gebunden, 
Trug auf ein Dornen Kon. 
135 


Nun laßt ung alle bitten 
Den Herren JEſum Ehrift, 
Der für uns hat gelitten, Be 
Vom Tod erftanden if, ! 
Dafi er ung nicht woll laſſen 
In aller Angſt und Noth, 
Auf dieſer rauen Straſſen, 
So er gewandelt hat. 
I 


4 | 
O weh ihr Schrifftgelehrten, 

Die ihr den Schluͤſſel ben. 
Ich meyn all die verkehrten, 

Die nicht durch Chriſtum sohn, 
Und auch viel Leut verführen 
Mit ihrem Menſchen⸗Tand. 
Ihr möget all wohl mühren, 

Sie bauen auf den Saud. 


Wk n 
Pilatus thut noch (eben, Das 


— 






Das 72. Lied. 


Das ficht man leider wohl, 


Die Ehriftenleut bingeben. 
Das Land ift ihr gar voll. 

Sie Fommen her getretten, 
Hond Scharfen-Kleider au, 

Den Herren wolln wir bitten, 
Daß er uns woll beyſtahn. 


Viel Qualen und viel Strafen 
Müffen die Chriſten han. 
Da Herr mit feinen Waffen 
Iſt bey uns auf den Plan. 
Er wird gar redlich ſchlagen 
Mit Evangelifcher Lehr. 
Freut euch in kurtzen Tagen, 
Erloͤſung ift nicht ferr. 


= 
Herzu ruft allen Blinden, 
Der HErr willfolche bon, 
Bo ihr die Lahmen finden, 
Die gar nicht koͤnnen gohn. 
Die Statt find ihn verbotten, 


Daran läßt mans nicht gohn, 


Welchs wir betrachten folten, 
Man hats den Herren thon. 


+ 18, 
Selig find hie die Armen, 


Eehrt mich der HErre GOtt, 
Man ſolt ſich ihr erbarmen, | 
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290 Das 52. Kicd. 
So werden fie verſpott. 

Wie dir ihn haft gemeſſen, 
Scheuckt man dir wieder, ein, 

Kit Brod im Himmel eſſen, 
Laß dies befoblen fen... , 


19. Fe, 
Den Durft that Chriſtus klagen 
In feiner leisten Motb, | 
Schwer an dem Creutz getragen, 
Vergoß fein Blut ſo zofh, 
Man gab ihm Efig-Gallen, 
Dem wahren GOttes Sohn, 
Warlich man thuts ihn allen, 
Die in den Himmel gohm. 





u 7, ae 


20, 
Wolff Gerold mit ſeim Namen, 
Der leider nicht geſicht, 
Den Frommen alleſammen 


Diß Liedlein hat gedicht, 9 
Daß fie mit Fleiß fortfahren | 
Allein in GOttes Wort, Yu 


Sp wird fie GOtt beivahren 
Ewiglich hie und dort. AMEM: 
Das 53. Kid. 3— 
Ein ander Lied vom Lazaro, wie er 
som Tod erweckt ward. Im Thon, Cwiger 
Vatter im Himmelreich. 
1. Ab 


Das 73. Kich, 





a9r 





I, 
I GOtt verleih mir Dein Genad, 
>> Daß ich die groſſe Wunderthat 
Mit Freuden mög verkünden, 
Durch unſern HErren JEſum Chriſt, 
Als im Johanne b’ichrieben iſt, | 
Am eifften wir es finden. 
Es liegt ein Stadt in Juden, 
Wie ich Das hab gelefen, 
Diefeldig heit Bethania, 
Da Lazarus gewefen, 
Derielb ein Jünger Chrifti wag, 


Wie 


es ihm aber weiter. 


Nun hoͤret mich vorbaß. 


2% 

Er ward gar Franck biß auf den Todt. 

Da er war in der letzten Noth, 

_ Gar bald thät er da fendeng / 

Biß in die Stadt Serufalen, 

Zum Herren daß er zu ihm füm, + 
Sein Leben wolt fich enden, 

JEſus verzog dieſelbe Fahrt, 
Vonwegen der Umftaͤnder. 


Viel Volcks da 


Aus allen Staͤdten und 


gieng, 


zu ihm kommen ward, 


Laͤnder, 


Wie uns die Schrifft vermeldet klar, 
GOttes Kraft und 
erden offenbahr, 


Das 
Solt w 





Serrlichfeit 
3. Da 
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5% 
Da num der ander Tag erſchien, 
Ha hätt der HErr ihm auch dahin 
Zur ziehen vorgenommen, 
Indeni das Bolt zum HErren ſprach, 
Viſt du nicht vor in Ungemach 
Hit dieſen Süden kommen? 
IEſus ihnen zur Antwort gab, 

KRedt von dem rechten Grunde, 
Warlich erfchröckt nicht darob, 9 
Es ſind des Tags zwoͤlff Stunde, 
Welcher darinnen wandlen wird, 

Der hat das Licht der gantzen Welt, 
Datz er fich nicht verirrt. 4 


4 i 

Das Lirtheil GOttes Feiner Fand, = 

Has macht ihr groſſer Unmverfind 
Daß fie ihn wolten flraffen. 

Da er fie in der Meynung bericht, 
roch weiter er zu ihnen: fpricht, . 
Und fagt er ift entfhlaffen: 

Darum ich zu ihm ziehen will, 
Und will ihn auferwecken, 
Damit ich GOttes Werd erfüll, 
Mein Hand will ich ausſtrecken, 
Ein groſſe Menge mit ihm gaht. 
Die Wort die er mit ihnen vb 
Ihr Feiner nicht verſtaht. — 


3 






Das 53. Kied, 293 


J 
As ſte vom HErren hoͤrten das, 
Daß Lazarus entſchlaffen wag, 

Da ſprachen fie mir Sreuden, 
Sein Sach noch beffer werden moͤcht. 
Jeſus ſagt ihnmn die Meynung recht, 

Und ſprach, er iſt verfcheiden : 

Des bin ich gar von Hertzen froh, 

Daß ich nicht war zugegen. 

Darum ich auch ſo lang verzog, 

Allein von eurent wegen, 

Wie ihr vorhin von mir gehört, : 
Daß GOttes Kraft und Herrlichkeit 
Durch mich geprieſen wind. | 


6. 
Als er nah zu dein Stecken Fam, 
Und Martha diefe Red vernahin, 
Da lieff ſie ihm entgegen. 
Maria nur daheimefap, 
Lind auch in groſſem jammer mag, 
Don ihres Bruders wegen. 
Die Martha war in Kuͤnmernuß, 
Und auch ın Herkenleiden, 
Um ihren Bruder Lazarus, 
Daß er da war verfchenden, | 
Als fie Chriſtum den HErren ſach, 
Bon Stund an ihm entgegen heff, 
Hoͤrt wie fie zu ihm ſprach: 


7. Ach 
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7. 

Ach HErr den Glauben hab ich veſt, 
Lind waͤreſt du vor hie geweßt 
So waͤr er noch bey Leben | 
Doch weiß ich wohl in meiner Noth, 

Bag du begehrft von deinem GOtt, 

Haſfelb wird er. dir geben. = 
IEſus gab ihr zur Autwort fhen; 
Das ſag ich euch fürwar, ah | 
Hein Bruder der wird aufferſtohn, 
Dann wird Die orfendare 42 
Serst und in deiner groffen Noth/ 
Daß alles ſteht in GOtts Gewalt, 
Beyd Leben und der Tod. — DR 

8 


JEſus noch weiter redt mit ihr, 
ch bin firwahr, das glaub du mir, 
Die Lirftänd und das Leben. : 
Jetzund erfenn ich, daß du bift w 
Unſer Heyland HErr IEſu Chriſt, 
Der ung von GOtt iſt geben 
Indem ſie ihrer Schweſter rieff. 
Als fie das hätt vernommen, 22 
Daß fie aufftühnd und eilend lieff. 
Her Meiſter waͤr ſchon kammen. * 
Sr ift auch feibft perfönfich bie, * 
Daß fie zum HErren IEſu Fall 
Ziel fie auf ihre Knie. 4J 
9 i 


de 














DE 


; | 

Den Herren fie gar hoch empfieng, 
Der Unmuth ihr zu Hertzen gieng, 

Fing an gar heiß zu weynen. a 
Ihr ganke Freundſchafft bey ihr was, 
Nach dem ſie hörten alles das, 

Da weynten fie allg'meinen. 
Aus Liebe ward fein Hertz bewegt, 

Gedult mit ihn n zu tragen, 
Und fragt, Wo iſt er hingelegt, 

Und wo iſt er begraben? 

Er erzeigt fein’ Barmhertzigkeit, 

_ Die Augen thaten ihn ubergohn 
Aus groffem Hertzenlehd. 

Sie führten ihm mit groſſer Klag, 
Da Lazarus begraben lag. 

Da daſelbſt gefunden 
Ein groſſen Stein auf feinem Groß, 
Die JEſus den da mwelten ab. 

Die Martha fprach zu ftunden, 
Niemand ihm jet mehr helfen mag, 

Dor Leyd möchtich verfincken, 

Dann er Tiegt jest am vierten Tag, 

Und fängt fchon an zu ftincken, 

rum bemüh dich nicht fo fehr, 

Ein Eleine Hoffnung Hab ich mehr, 
Daß er kommt un bet, 

























11, Nein 
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II, ® — 

Nein ſprach der Herr, ſey unverzagt, 
Gedenck was ich dir hab geſagt, 
Kenn du an mich wirſt glauben, 

Sp wird dein Bruder aufferſtohn, 

Daran folt Feinen Zweiffel bon, 
GA wird Dich hoch begaben. 

Er wird fein Krafft und Herrlichkeit 

Sp dieſer Stund beweiſen, 

Harum wir ihn in unferm Leyd 
Herhalben wollen preiſen. | 

Hen Stein Iegren fie an din Orb 7 
Der Herr fah bald gen Himmel auf 

Sagt nur ein einig Work. — 

12. 


Alſo ſagt er mit lauter Stumm, 

HD Lazare ſprach er gu ihm, J 

Steh auf zu diefer Stunde. 

Ha er nun dieſe Wort vernahm, 

Gar bald er zu ihm auſſer kam 
Sein Hand waren gebunden. 

In Leinwand war er gan beffeid, 
Und rund umher behaugen, 

Gleich wie man eins zum Grab bereit 
Alto Fam er gegangen. \ 
Jeſus da feine Junger hieß, * 
Haß ſie ihn ſolten binden auf, 
Daß man ihn ledig ließ. * 


3. Alſſo 





vom Kinder-Tauff, 
Im Thon, Erhalt uns HErr bey deinem Wort. 
Oder / Wohl dem der in Gottes. 


. 1% PR: 
Speer auf ein Sach und die iſt wahr, 
+ Bezeugen will fehs.hellumd Elar, 
Wiewol darum gſchicht mancher ſtreit, 
Von Schrifftgelehtten dieſer Zeit. 


2 
Anfang und End in Chriſto biſtaht, 
Der uns verkimd des Datters Rath, 
Dermwegen wir den Kinder-Tauf 
Durch Gſchrifft erſuchen in dein Lauff 
U2 3. Nach⸗ 





er L 
My, Ds . 






















298 Das 54. Kied. 
3% 
Nachdem Chriſtus das G'ſetz erfüllt, @) 
Durch feinen Tod den Datter stille. 
Als er vom Tod erfianden war, (b) 
Verſammlet er der Jünger Schaar. 


| 4. 
Spricht, Mir ift geben aller G'walt, 
Alfo eg meinem, Vatter a’fallt," "= 
"Geht hin verkuͤndt all Creatur 

Das Evangelium rein und Pur. (e) 


f» 
And zeiget allen Menſchen am, VE 
Sch hab vor fie genug gethan. 
Wer euch dañ glaubt und wird getaufft, 
Den had ich mit —— Blut erkaufft. 


Und lehrt auch haften jedermann, 

Was ich euch hab befohlen ſchon, 
Den Geift der Gnaden ich euch ſend, 
iind bleib bey euch bis an das End. 


_ )s 

Alſo ward der Tauff eingeſetzt, 
Eh er von Jungen nahm die letz, 
Rachdem fuhr auf zum Vatter ſein, 
Den Himmel Hat genommen ein 
3 2. Die 
ta) Galat. 6)Aatth. 28. (c) Marc. 16. 
(d) Matth. 3- 28. Marc. 16. "Johan. 1. 3 4 
Mor. 2, 8, 12, 135 2 Rom. 6. Galat. 3 
„Ephef. 4 Golf; = Metr. Jr 









Be Dart - 


r 


Die nun fein Wort gern nehmenan, (e) 







Und auch an Chriſtum glauben fehon, 
Heißt Chriftus tauffen, wir dann aud) 
Die Apoſtel Hielten den Brauch. (£) 


Be RR 
Aber Die Welt, alle verkehrt, 
Zaufft junge Kind, noch ungelehrt, 
Dem unwiſſenden jungen Kind  (g) 


Sm Tauff abwaͤſchet die Erbfünd. 
Daß dieſes ſey Abgörteren, ) 


Thu ich hiemit beweiſen frey, 


Weil ſolchs gſchicht ohn tles Rath 
Durch fremde thůr in ſchafſtall gaht. INT 


Ins pur Waſſer man Hoffnung ſetzt, —9 


Das Element damit verletzt, 





Chriſti Verſohnung die iſt wahr, 
Die wird dadurch verlaͤugnet gar. 


I2. i 
Die doch allein nimmt bin die Simd, (9 
Hat Suͤnd anders ein junges Kind, 
Und nicht hinnimt des Steifchs Linflat, 
Wie Petrus das befehrieben hat. 
‚43 | 13. Allein 


le) Ator. ı.(f) Astor. 8, 10.(8)2. Cor. 4.(h)Matt. 15. 


1 Johan. 2, 4, Hebr. 4. 


Et 
eg A ur TO ß 
ER ve R P 


(i) Johan. 10. ER 2.Car.5. Eph.2. Coloff.1: 
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Ki: 13. 

‚Allein der qute g'wiſſe Bund 
‚Macht felig thut ung Petrus fund, () 
Die Chriſtum warhafft ziegen an, 

Dig alles je ein Rind nicht kan. 


14, 
Der Bund wird ihn n nicht auferlegt, m) 
Kein wort vom Tauff von ihm widgered 


Allein wer glaubt ausHergengrund,(o) 


Und folchs bekennet mitdem Mund. 
15 
Abſterben iſt der Tauff fuͤrwar 


Des neugebohrnen Menſchen gar, (0) 
Welchs bey den Kindern nicht kan ſeyn, 


Um ſuͤnd wiſſen weder groß noch klein. 
6 


OhnBuß uñ Glaudẽ iſt all s verlohrn, (p) 
Hertenfih muß werden neu geborn, () 
Ehriſtum den ſoll man ziegen an, () 


Welchs ein jung Kind nit kan verſtahn. 
1 


7. 
Wie kan ein Kind mit wahrem Grund 
Mit fein GOtt machen einen Bud, () 
. Den 68 doch nie erkennet bat, | 
Sein Lehr und Predigt nicht — 
AAN | 18. Wie 


DPet. 3. Gal. 3. (m) Rom. 3.(n ‚Rom.10.(0).Rom.6. 
\ Ess & Fon. 4. (p) Foh. I) Matth. 3. Gal. 3. 


3 
(x) Deut. 31. Jon. 4. (5) 1.Pet.3. Deutı31. Jans 









re. 









Ba raid © or 


WED: 
Wie kan aber ein junges Kind ON 
Im Tauff vergraben feine Simd 
Im neuen Leben auferftahn? | 
Welchs alls un Tauff ift bildet an. (u) 


— 19, 
Her recht in Chriſto wird getauft, 
om Tod mit Ehrifto fiehet auf, 
Und haͤlt forthindes Herren &’bott, (v) 
Das heißt recht taufft in Ehrifti Tod, 


20, 
Wer fo vom Geiſt befchnitten wird 
Bon Sleifches Luft und boͤß Begierd, 
Der wird alfo gepflanset. ein (w) ° 
Durch Gottes Geiſt in Chrifti G'mein. 


27. — 
Bey dieſem Brauch man bleiben ll, 
Dor falfcher Lehr fich hüten wohl, 
Des HerrenLehr und Wort fortan &) 
Soll niemand zuthun oder von. | 


- 22. 
Luther pricht,alls was Gott wöllhen,G) 
Das hab er auch gebottenfhon: 
Nun frag ich alle Glehrten frey, 
Wo —— gebotten eye 
x 4 2 


3. 





;.——— — nn na 
— — — — — — — 





















go Das ss. Kid 


23, 
O frommer Chriſt nun richt und fag, 
Wie es die Heilig Schrift vermag, 
Gib GOtt die Ehr, und ſag dabey, 
Wer jetzt ein Wieder⸗Taͤuffer ſey. 


24. 
Wir bitten euch alle zugleich 
Ihr Glehrten all, arın oder reihe” 
Ihr wollet Chrifti Lehr fortan. = 
Richt mit Muthwillen widerſtohn. 


Das ss. Kid, 


Ein ander Lied vom Brodbrechen, 
pder Abendmahl, mit was Weiß Die Chriſten 
das gebrauchen ſollen. Schmidt ⸗ 
Hans, Im Thon, Pan⸗ g 

gelingun. J 








O GO Vatter ins Him̃els Throne, 
Her du uns haft bereit ein Krone, 
So wir in deinem Sohn beleiben, 
Mit ihm hie dulden Creutz und Leiden, 
In diefem Leben, uns ihm ergeben, 
Nach ſein r G meinſchafft allzeit ſtreben. 
2 


In deinem Sohn thuſt Du uns ſagen 

Sp wir Gemeinfchafft mit ihm haben, 
Und fein Fußpfade nachfolgen 

Thuſt uns mit Deinem Geiſt verſonn 


+ 


28 


*8 
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Das ss, Kied, 





Wann der Weltfünftanung thutreiten, 
3» ti 
gu einem Haupt haft du ung, geben 
Dein lieben: Sohn das reine Leben, 
Der hat uns vorgebahnt die Strasien, 
Daß wir ſein gemeinſchaft nit verlaſſen 
Meſoihn erkenmen ſich Chriſten nemnen, 
Sollen ſich feiner Geſtalt wicht ſhamen. 
— 4 N 
Darum D Ehriften= Häuflein Eleine! 
at ung betrachten allgemeine, 
Wie er ung vorging hie auf Erden, 
Das wirihin auch gleichförntig werden 


In lieb und leiden, infeim Bund bleiben, - 


Seins fleifchs un bluts hie nit vermeiden, 


jr 

Aſo muß man die Speiß vernehmen, 

Der geift lehrt uns die gmeinfchafftfenen 
Don feinem Fleiſch und Blut hie effen, 


Der alte Menſch muß gar verweien, 
Wit ſeinen wercken, dasfollmanmercke, 


Dergeift Ehrifti muß in ung würcken. 
6 


Dann Gott thaͤt uns mit ihm verföhnen. 
In feinem Sohn läßt er ung dienen, 
Er iſt der Felß und der Eeffteine, 
Geſetzt — feiner Geineine 

5 


Sie - 


Jer Hilft uns fereiten, zu allen Zeiten, 
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Sir iſt fein Weib, Geſponß und Leibe, 
Dadurch er fein Werck hie thut treiben. 


7. 

Alle Glieder an feinem Leibe, 

Thun fein Werck allezeit bie treiben, 
Nach feinem Willen bis in Todte, 
Sie find mit Chriſto hie ein Brodte 

Das brod ward brachen, wie er geſprochẽ 

Am Creutz für nnſre Suͤnd durchſtochen. 

8 


Chriſtus iſt das Brodt des Lebens, 
Sein Fleiſch und Blut iſt vor uns geben, 
Sein Geiſt lehet uns die ſpeiß recht eſſen 
Thut ung ein n neuen Rock anmeſſen 
Datz wirihn kennen fein lieb uns brennt 
In dieſem Sleifch fein Werck bekennen. 


9 
Den alten Roc muͤß n mir ablegen, ” 
Alnd den alten Saurfeig ausfegen, 
Das er fein Werck in ung mög haben 
Der alt ſchlauch mag den wein nit tragẽ 
Ran ihn nicht faffen, er thut ihn haſſen, 
Und kan nicht gehn auf dieſer Straſſen 
10 


Darum ihr neugebohrne Chriften, 7 

Konit ber ohn allen Trug, und giften 
Zu diefem Oſterlaͤmlein fchone, (ſtone 
Der Reich und Gmeinſchafft blein = 

N) 
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Komt her mit freuden, inneuen Fleyden, 

Das Boͤß und Gut thut unterfcheiden, 
Il 


Dann welcher ift noch unbeſchnitten, 
Das irrdiſch Reich noch unvermitten, 
Und ſich Ehrifto nicht will ergeben, 
Steht nicht in einem neuen Leben, 
hut allzeit hincken, von fünden ſtincken, 
van von ihm nicht eſſen noch trincken. 


12. 
(Mein zu dieſem Laͤmmlein kommen, 
Rſan Zeugnuß hond angenommen, 
Sein geiſt, das waſſer und auch blute, 
Das iſt aller Ehriften Haab und Gute. 
Nan ſie ſich henkẽ, das altfleiſchertreuckẽ 


m Tauff ſich ihm freywillig ſcheucken. 






13. 4* 
hriſtus läßt fein Wort ausgieſ 
en Brunn des Lebens in uns en, 
So wir ihm aufthun unſre Herken, 


ühienit fürchten creutz uñ ſchmerhen 





r gibt uns zu hande fein geiſt zu pfande 


er macht uns all fein Warheit kante. 


7— 

amie hat er ums auserkohren, 

1 Geift und Warfer neugebohren, 

Sein blutthutunsvon fünd.entforenge 

Wañ wiꝛuns —————— 
| N 
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Umd mitihmftesben,feßstet unszuerben, 


Weñ er die Welt willmitplag verderben 


15. 
So laßt uns nun mit fleiß aufwachen 
DesLaͤmleins gmeinſchaft wol betracht 
Laßt ung umgurten unfte Lenden 
HenStab der Warheit in unſtẽ Haͤr 
Ling auch wolrüften, mit allen Chriſter 
Ein fü Brod ohn allen trug und Lifte 
Lo, 
Dann alle Kinder GOtts Des HELM 
Kommen zu dieſem Tiſch, und zehren 
Wohl von dem Laͤmlein Gotts mit 
Auf feinen Weg ohn Ziel und Beil 
Nit dar zu ſttzen, das fleiſch muß ſchw 
Koll wir mit ihm das Reich befi 


* 17. 
Da Amlein wird mit ſchmertz genoſſ 
Rh pirbitter Salven unverdroffen, - > 
un Hann wer mit Ehriftonicht will feide 
AN | Sollfeines fleiſchs uñ bluts ſich meide 
alle a Her thut vor Creutz und truͤbſal ſorge 
IN Dem bleibt der Leib Ehrifti verborgt 
WI Ks 18 x 


Das Lärılein mug man bie gar ef 
Hit aller gftalt, und nichts verge 
Bon feinem Anfang, bis ans | 
In angſt uñ noth von ihm nit wie 






\ 
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Sich ben ihm halten, ungerfpalten, 
lab und Lieb uf nicht erkalten. 


9 

u muſt mit ihm ein frembdling werden 
hn Buͤrgerſchafft auf dieſer Erden, 
Und tragen Liebe mit Gedulte, 

Ob man dich haßt ohn alle Schulde, 
Yen feind ſolt lieben, kein menſchẽ triegen 
Rein fleiſch im ſtaub der Erden biegen. 


20, 
Ju muſt mitihm auch gehn in Garten, 
XsKelchs nachs Vatters willen warten 
Aſo muß man die Speiß vernehmen, 
Bas uͤberbleibt muß man verbrennen, 
Bs iſt im letzten, in angſt und nöthen, 


Big man das fleiſch hie gar thut toͤdten. 


ZI, 
Jamie that Chriſtus ung zum leßten 
en Nachtmahl feines Leibs einſetzen, 
Da er ihn n brach das Brod init dancke 
Gabihnn den Kelch mitenemTrancke, 
abey zu dencke, was er uns thut ſchenckẽ 
Sp wir uns an fein Leib thun hencken. 


22, SR 
Yanın bey dem Brod thät er anzeigen, 
Ber feins Geifts hat, ift fein eigen, 
Er ift von feinem Fleiſch und Beine, 
Ein glied ſeins leibs und PART EIER: 
| ie 
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Die er wolt erwerben, und vor ſie fterben, 
Daß fie nicht mit, der Welt verderben 


23: | 
Gleichwie ein Brod von vielen Koͤrnlein 
Lind ein Tranck von vielen Beerlein, ” 
Alto ſeyn all warhafftig Chriſten — 
‚Ein Brod ein Tranck ohn trug unñ liſten 
InChꝛiſto dem Herren, er thut uns nehrẽ 
Hie wahre lieb und g'meinſchaft mehren 


24: 
So laß uns nun mit Feiß und Freuden 
Den Leid des Herren unterfheiden, 7 
Dann werrunwirdig ißt DIS Brodte 
Der ißt ihm ſelbſt das gericht und OD 
Wer in dẽ herzen tꝛaͤgt ſchalckheit uñ ſche 
Den kom̃t diß bꝛot zu eine ſchmerzen. (zen 


25. 
Ser nicht hat wahre Lieb mit Hulde, 
Thut fich am Leib Ehrifti verſchulden 
‚Der ift ein falfches Glied am Leiber 
Wer im Herten träge zorn und nei 
Unñ diß brod nemet, ſich einChriften nen 
Her wird gleich wie Judas abtremmek 
26 


Der Kelch bedeutung Chriſti Leiden? 

Ill die der H. Geift thut befepneidemy 
Als feine Reben an dem Stocke, 

In wahrer Lieb nach feim ——— — 





| 309 
Diethut er tꝛancken aus ſeim Kelſch fchen- 
Den er an ſeinẽ Bund that hencken (cken, 


N, 
Ihr grüneNebenan dem Stocke, 
Send wohkgetroft in aller Nothe, 
So wir mit Ehrifto wollen erben, 
Müfen wir mit ihm hie leide uñ ſterbẽ, 
Nach feinem Billen,fein Bund erfüllen, 
Hernach will er alln Schmersen ftillen. 


Pr 28. 
Bo Chiiſtus ift zur Hochzeit gladen, 
Laͤßt er ein fauren Wein vortragen, 
Den thut man bie zum erften trincken, 
In feinem Reich will er einſchencken 
Den Wein der warheit, und der Flarheit, 
Seiner heilgen Gmein in Ewigkeit, 


| Na 
Lob, Ehr und Preiß wir allzeit leiſten, 
Dem Vatter, Sohn und heilgem Geiſte, 
Sein Herrlichkeit bleibt ewig ftohne, 
So der ganse welt Pracht wid vergone. 
Fr wird bald komen erloͤſen Die Sromen, 
Ber das begehrt, ſprech Amen. 


Das 56. Lied. 
sin ander fehön Lied, von der Bru— 
derfchafft und Ordnung Ehrifti, Match 13. 

Dans Straub: Im Thon, 5.) 
ſtuhnd an einem Morgen.” 
1. Durch 






























3 | ” 


Die Sind ſolt du nicht üben, * 
recht zu thun folln wir heben Al 





10 Das 56. Ab. — 


u Gnad fü will ich fingen, "7 
ZI Yu Sottes Furcht heben an, " 
Lieb GOtt vor allen Dingen, 2 
Den Näctten anc ſo bon, | 
Das ifts Gefes und Propheten zwar, 
Die follen wir treulich halten, 
Das fag ich euch furwar 
R | 


Hein Nächften ſoltdu leben 
Ais dich in Lieb und Leyd 3 





Dann eg ift groſſe Zeit, 


Ehriſto JEſu nachfolgen, = 
Sein Vorbild ſehen an. E 


| 3. ; 
Dein Nächten ſolt du kennen, 


Ihm allzeit guts beweiß, F 
Ich darf fie dir wohl nennen, 9J 
So hoͤr und merck mit Fleiß, 
Bruůͤder und Schweſtern zu Der Stund⸗ 

Sp an Chriſtum gelauben 
Angenommen feinen Bund. y 

4 


Siehft du ihn übertretten, ® 
Fin Sünde an dir thun. 


Fremdlich ſolt du ihn beiten, 
| Ad 





hut 


Das 56. Kied, 


Solt du zu Frieden feyn. 
«RR f- 
Will er dich dann nicht hören, - 


Und dein 


Noch einem chu erklären, 


Wie fein: S 


—E — 
Aus Lieb ihm Feigen nm, — 
Nur zwiſchen die md ihm allein, 


er ſich dann befehren, 


Straff nehmen an, 


ach fen gethan, 


Und ſtrafftf ihn wieder in geheim, 


Bil er euch 


So fagt es der 





denn er entgegen ftäht, 


Wird er fich dann 
Und bitten GOtt 
50 traget Chriftliche 


Geduld, 


auch nicht hören, 
Gemein. 


6, 
2 Handel folt anzeigen, 


thun neigen, 
um Gnad, 


Thut GOtt von Herten bitten j 


Bor feine Suͤnd und Schum. 


Bill er die 
Ihr Straf nicht n 
hut die Zeugnuß erf 
Darnach laſts 
Jerkuͤndt ihm G 


Wo er in Suͤnd ver 
Die ihm wird folgen 





Dies P 


2 Be 
Gmein nicht hören, 


ehmen am, 


laren, 


hattet, 
nad, 


Urtheil gohn, | 
lag und Rach, 


3 Von 






























” 
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| 8, 
Bon ihm thut euch abfeheiden 
Wohl zu derfelben Stund, 
Halt ihn wie einen Heiden, 
Wie gered hat Ehrifti Mund. 
Auch fpricht Paulus ohn Trug und gift, 
Thut ihn von euch hinauſſe, 
Wer ungehorſam ift. | 


9 
Dieſe Lieb folt du fragen 
Gegen den Naͤchſten ſchon, 
Nicht Hinderred noch Klagen. 
Wann er hat übels thon | 
Du habſt ihn dann geſtraffet 1m 3 
Wie Chriſt und Paulus lehret, 
Sonſt wirſt du dich vergohn. 
10 


Dein Naͤchſten ſolt du lieben, 
Seim Noth dich nehmen al, 

Das findft du klar gefehrieben, 
Zun Rom. am r2. ſtahn. 

Es zeigt Johannes offenbahr, 
Einander hertzlich lieben, 

Petrus meldts auch gar klar. 

II 


Die Liebe unſers Herren 
Iſt freundlich jedermann, 
Sieh guts thut fie gebaͤhren, 









Das 56. Lied. N 
Den Laſt hilfft tragen hun, 
zeweißt darinn den hoͤchſten Fleiß 
Gegin jederman ‚auf Erden, 
dach ihres Vatters weiß. 


ae 2); 
igne Lieb dolt du baffen, 
Sie ung ac) Chriſtus lehrt, 
en Reichthum gleichermaſſen, 
Was dein Naͤchſten beſchwert, 
as ſolt Dur unterlaſſen ſchon 
Was du von mir wilt haben, 
ol auch eim andern thun. 


— 

eye“ Lieb wollen leben, 
Deren Seel wird verletzt, 

as jagt uns Paulus eben, 
Wenn er ſchon Berg verfeßt, 
nd geb fein Leib auch in den Tod: 
So iſt es doch vergeben, | 
zenn er die Lieb nicht hat, 


N 

ie Lieb thut fich nicht blähen, 

Sagt die Schrift offenbahr, 

as ſoll man allzeit fehen 

Aa der Chriſtlichen Schaar, 

nander Lieben alle Stund, 

Seins Woris ung nicht befchamen, 

18 unſers Hertzens grund. 
2 


15. Der 
































314 Das 57. Kied. 


ig 
Der diß Lied hat gefüngen, 
War gar ein alter Mann, 
Die Lieb hat ihm gedrumgen, 
Zum Preiß des Herren ſchon, 
Der wahren Lieb auch noͤthig ift, 
Sch bitt von gantzem Hertzen, 
Daß ung GO aue ruͤſt. 
1 


Hiemit will ichs beſchlieſſen, 
Hanf GOtt zu aller Stund, 
Daß er uns hat lohn gnieſſen 
Her Chriſten neuen Bund, | 
Darinn die Lieb die Haup-Summil 
Begehrt darurn zu bleiben, 
Gelobt ſey ZEfus Chrift, Amen 
Das 57. Kied. 4 
Ein ander ſchoͤn Lied von der Lieb 
Leopolt Schornfchlager. Sm Thon, mas 
woll’n wir aber heben an, von einem 
Fuͤrſten lobefan. | 


DE Lieb ift Falt jet in der Welt, 
Ihr weder Jung nochAlt nachſte 
Zu grund will fie gantz fahren, = 
So fie Doch ift des G'fekes End, 
Oper. die recht wuͤßt, auch GOtt erfent 


Wuͤrd auch bald neu gebohren. — 
2. Sreum 
























2. 
reundlich iſt fie. zwar in Gedult, 
hn Eiffer nimmt hin alle Schum: 
Auf fich mit gantzem Willen, 
Sie widerſtreit och zancket nicht 


Blähtfichmicht weit, if Langmuthsfitt, 


Thut allen Hader ftillen.. -: 


3. 
Jatzüchtig Berd, nicht ſchandbar redt, 
Stel ſich nicht ſchwer, maßt das Geſpoͤtt 
Thut auch nicht eignes füchen, 
richt Bitter ift noch zornig gech, 
a5 alle Ding zum guten ſprech, 
Enthält ſich alles Fluchen. 


4. 
5 Unrechts freut fie fich gar nicht, 
IM Argen und auch am Unfried 
Hat fie gar Fein Gefallen, 
er Warheit g ſchwind freut fie fich ſehr, 
eckt zu die Sind, und hält die Lehr 
Und GOtts Befehl in allen. 


5 | 
1 Ding fie dult und gern verträgt, 
jemand beſchuld, aber bewegt 
A Sad) nach.rechtem Gmutche, 
ie vertraut all N und hoffet alle, 
uleiftihering, ſtreckt dar den Hals, 
Daß fie Unfried verhüte, 

| X 3 6. Gantz 


Das 57. Lid sp 























gie Das 52. Lied. 


6. : 
Gantz nimmermehr die Lieb vergeht, 
Hört: alls auf fie allein befteht, 

Kan ung zur Hochzeit leiden. 
EHE iſt die Lieb, die Lieb iſt GOtt, 
Hifft ſpat und früh aus aller Noth, 

er mag uns won Dir fcheiden $ 


Tr 
All Kunſt blaͤht auf, Die Lieb nur Dam 
Gehtall’szu Hauff was fie nicht schaut 
Lind ordentlich regieren, 
O Lieb LO Lied mit deiner Hand! E 


Fuhr uns mit dir am Liebes Band, 
Damm falſche Lieb verführer, Amt 


Das 52. Ku. 
Ein ander fehon Lied, Othmar Ro 


von &. Galfen, im Jahr 32. gedicht. Sm 
Thon, Der Unfall reit mich gantz und gar. 


1. 
M Enſch wilt du nimmer traurig gen 
IE Ss fleifi dich recht zu leben 
Die Sunde bringt ewige Pein, 
Darwider muß man ſtreben. 
115 dich mit Ernſt, daß du recht fernf 
Dich ſelbſt am erften kenne 
Damn Hertz mac rein, und acht dich klei 
So mag man dich groß nennen 
— 






2. 
Sich felbft erkennen ift dem ſchwer, 
Der andern gern nachredte, 
Gedaͤcht er vorhin wer er war, 
Fuͤrwar er folchs nicht thaͤte. 
Sieh Dich ſelbſt au, Taf jederman, 
Ohn Nachred ſchweig dein Munde, 
Daß nicht am End, du werdeft g’ hand, 
In eim umrechten Grunde, | 


3. | 
Wie du miſſeſt, ſo mißt man Dir, 
Wie Chriſtus hat geſprochen, 
Er iſt gerecht, thut dir wie mir, 
Kein Stud bleibt ungerochen, 
Darum fuͤrcht GOtt, halt fein Gebott 
Kein auts läßt er unbelohnet, 
Bitt ihn um Gnad, gleich früh und ſpat, 
Daß unfer werd verfchonet, 


, pa Eier . N \ 
Die Sind zu meiden iſt ms noth,. . > u) 


Wollen mir felig werden, 
Damm fleifchlich g ſinnet ift der Todt, 
Wie Paulus ung thut melden. 
Verlaß die Welt, Haab, Gut und Geld, 
Ber ftäts gedenckt ans Sterben, 
Der bat zuleßst, erwehlt das beit, 
Ehrift thut uns Gnad erwerben. 


5. 
Die Buß wuͤrckung indiefer Zeit Iſts 


-_ 
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= Das 52. Lied, | 

Iſs allerbefte Bortheil | 
gi überwinden in dem Streit. 

Eh nıan hört das letzt Urtheil, 
Fer dag veracht, und nicht betracht, 
Muß ſchwere Rechnung geben. 
Er ſeh ſich fuͤr, daß ihm die Thuͤr 
Nicht werd verſperrt zum Leben. 


Kein bleibend Statt hond wir allhie, 
Steht uns wohl zu bedencken, 
Weiß auch niemand wann oder wie 
Her Tod ihn werde kraͤncken 
Er wohnt ung bey, wir find nicht frey 
Ein Augenblick zu leben, (Ha 
Dem Fleiſch ift ſchwer, merck Knecht und 
Wem GOtts Fü nicht wird geben, 


Mer GHOtt liebt und feinen Nächften, 
Dem dient al Ding zu gute, 

Es fen gleich Glück oder Breften, 
DuꝛꝛchGdult empfaht gleichen Muthe 

Er ‚gibt und nimmt, wie es fi) ziemt, 

Iſt redlich in al,n Sachen, 

red und lehrt, wie er begehrt 

Ihm ſelbſt ſein Ding zu machen. 


Dann iver hie (ehe in. der arbeit 
Den will GOtt nicht verlafien, 











Das 59. Lied. N 
riſt ung zuerhören bereit, 
So wieder Sünden maffen, 
OJEſu Chruiſt! dein Geift der ift 

Ein Tröfter unfer Arınen, 
Verlaß uns nit, durch dein Borbitt, 
Thu dich unſer erbarmen 


de NE 9 
Darbey will ich befchlofien hon | 
Alhie dig mein Gefange, ’ 
Ich halt, man ſoll mich recht verfiohn 
Niemand faum fich zu lange, 
Die Art iſt bereit, am die Wurbelgrteit, 
Zu uns Johannes fügen, 
Biel Jahr find für, naͤher find wir, 
Gegen Dem letzten Tage, Amen. 
en Das 59. Kied, 
Ein ander ſchoͤn Lied, Schmidt Hang 
und Georg von Ingers heim/ der im Gefäng- 
nuß entichlaffen : Im Thon, Eine 
| veſte Burg ift unſer GOtt. 


1. ED 
Dre GOtt vom Himmelreich, 
Merck auf und ſteh die Nothe, 
Das jetʒt treiben all Menfchen gleich, 
Dein Kind werden verfpotte, 
Die deinem Sohn jetzt folgen nach, 
Leyden viel Schmach, 
Von jederman viel leiden thun 
X5 Man 


































Das 59. Lied. 


1329 
Man thuf fie faft vertreiben. 
2, 


Ach daß dein Recht Fein vorgang hat, 

Das thun wir dir HErr Hagen, 
Boßheit die hat gewonnen ſtatt, 

Fetzt in den lebten Tagen. | 
Hein beilges Wort, an allem Ort 

Pur ift ein fport, das böß man lobt, 
Und thuts mit G’walt erhalten. 


* 
Darum das Land voll Frevels iſt, 
Die Warheit iſt gefangen. 
Wer dom Voͤſen abweichet wißt, 
Her leidet groſſen Drangen. 
Die Propheten zeigens an,erfahre ſchon, 
Her fromme Mañ mug kurtzum drau 
Hem Raub wird er erlaubet. 


Ein groß Heer⸗ horn gibt jetzt feinen ſchall, 
Thut ung vom Schlaff gufwecken, 
Ein groß Aufwiſchung überall | 
Des Herren Knecht will fehreckem 
Man treibt fie von dem ihren aus, 7 
Bon Haab und Haus, (drauf 
Melt fieh auf! was dir zuletzt ſteh 
Gõtt wird es an dir rachen. 


5. | 
Dann Gott hat je die Frommen lieb, 
| Seit 


x 









Das 59. Lied. "0321 

Sein Augen auf ſie ſehen. 
Ihr Blut mie ungerochen blieb, 
Wie Johel ſolchs thut jeben, 
Wenn er ſchon alles lieſſe nach, 


Sein Zoru und Rach, 


Aber das Blut, der Frommen gut 
Will er an ihnmn erfüchen, 
—4 


Die Welt nimt ein Wort nimmer an, 
ie er felbit hat gefprochen, - 
Meinn Efalbten ſollt wicht übel thun, 
Ich laß nicht ungerochen. 
Die Welt kehrt fich Doch nicht daran, 
Sie greifft fie an, | 
Aus Ubermurb, ihm eben thut 


In ſein n Augapffel greiffen. 
7 J 


Darum D Welt merck eben auf, 
Der Tag der Rach wird kommen, 


So Chriſtus wird erwecken auf, 


Die Boͤſen und die Frommen, 
Gicht halten und geben Beſcheid, 
Wird manchem leid, | | 
Nachdem er acht, Kinzeitallbergebracht 
Eim jeden nach ſeinn Wercken. 


8. 
Dann werden in groſſen Freuden ſtahn, 
Die jest werden gedrungen, | 


Wie 

















322 Das 59. Lied. 
Wie Ehriftus felber zeiger an 
Aus allem Gfchlecht und Zungen, 
Dargegen der gottlofe Hauff, 
Merck eben auf, a 
Mit fchand und ſchmach verftoffen auch, 
Ins Feur werden gebunden. | 


2. 
Die nicht leben nach GOttes Wort, 
Werden bald ausgerottet, 
nd erkennen in ihrer Noth, 
Wen ſie haben verſpottet; 
Mit Schrecken und mit Seuffzen groß, 
Daß ſie fo bloß eh, 
Gewandelt hie, in groſſer Angſt und 
d Warheit hon fie verſpottet. 


TO, 
Sprechen werden in jener Zeit, 
Die hie in Sind irr gangen, 
Haben verfpott die Fromme Leut, 
Gebunden und gefangen | 
Wie find fie jetzund auserwehlt, 
Und auch gezehlt (blind, 
Zu Gottes Kind! ach wie warn wirfe- 
Daß wir fre nicht erfanten ! 
II 


Das werden reden in der Wein, 
Die jest GOttes Wort verachten, 


Und Gottes Volck zuwider ſeyn, 
er⸗ 
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Verſpotten und verlachen, | 
Hond veracht. des Gerechten Weg, 
Den ſchmalen Steg, Pracht, 
Hond nur betracht, das zeitlich gut und 
Und find darinn umkommen. 


\ I2. 
Die aber hie in diefer Zeit 

Nah GOttes Willen leben, 
Die werden haben ewig Freud, 

Die ihnen Ehrift will geben. | 
Kein Zung das nicht ausfprechen kan 
Ein ſolche Kron, 

Die ewig bleibt, all Leid austreibt, 
Furcht wirds nicht mehr berühren, 


‚13, 

Die Hie mit Waͤynen fien thun, 
Werden mit Sreuden erndten, 
Wie die Propheten zeigen an, 

Ihr Thrann abg waͤſchen werden, 
Darum ihr Bruͤder uͤberall, 
Freut euch mit Schall, 

Seyd wohl gemuth, 

Es wird noch alles gut, 
Sp wir aus End verhaͤrren. 


14. 
Darzu helff uns der ewig GOtt, 
Das wir Die Kron erlangen, 
Und uns nicht fürchten vor. den er 
Die 
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Das 60, Kied. 
Die wir ſeyn des HErrn Gefangnen. 
Den Sieg helff er uns fuͤhren aus, 
Hann dieſes Haus ER. 
Gebauet ift, auf IEſum Chriſt, 
Daß es kein Wind umfeofle. 
I 


$ . 
Alſo wolfn wirs beſchlieſſen thun, 

Lind loben unfern HErren, { 
Ihm auch all fach befohlen hon, 

Er woll ſein Haͤufflein mehren, 
Und ſeine Schaͤflein weiden thun 
Auf rechter Bahn, J 

Auf dieſer Erd, daß es erhalten werd, — 


Durch) JEſum Chriſtum, Ach, 


Das 60. Lied. | ® 

Ein ander ſchoͤn Lied, vom Chriſtlichen 
Srauenzimmer. Im Then, Der Unfall. 

| reit mich gank. J 


I, 
FerGlaub beſchuͤtzt mich gantz un gar/ 
ZI! Und thut mich wohl behuten 
Fuͤrs Teuffels Lift und ſeiner Schaar, * 
Es hilfft auch nicht fein Wuͤten 
Dann Gttes Mund, hat gred zu ſtund, 
Ich will bey dir beleiben 
Bir zudem End, von mir nicht wend 
Wer mir glaubt, wird nicht ſcheuhen 
l 


2. Die 


Ar 






Das 60. Kid. RS. 

! 24 
Die Maͤſſigkeit auch wohnend ift 
- Allzeit bey den Frommen, 
Damit fie auch vertreibt den Lift, 

Und Hleifchlich Luft in ſummen. 
Her Zeit erwart, iſt der beit Dort. 

Das hab ich wohl vernommen, 
Die Tag gehn hin, ſterben mein Gewin, 

Will man es recht erkennen. 


3% ® 
ßewalt fein ſelbſt ein hohe Kunſt, 
Wer Diefe recht thut lernen, 
Darzu darff jeder GOttes Gunſt, 
Sonſt fehlt am rechten kehren. 
Da greiff es an, fo wirft beſtohn, 
Gotht thut alles-erfennen. 
Dann GOttes Gnad, behuͤt die Stadt, 
Die du bald ſolt annehmen. 
Be: 04 | 
riedſam Menfch wohl machen kan 
Was wohlgefällt ſeim Herren, 
Biel mehr dann ein gelehrrer Mann, 
Welchen der Herr ift ehren. 
sa jelig find, friedfertig Kind, 
In Freuden werden ruhen, 
Die in der Zeit, die Chriſtus geit, 
Die Herrlichkeit auſchauen. 


— 


u 


5. Ein 





u. 
































326 Das 60. Kied, 3 
5. 
Einfaͤltigkeit der rechte Grund, 
Darauf ſolt du veſt bauen, 
Geh damit um zu aller Stund, 
Es wird dich nicht gereuen, J 
Solche fällt Gott wohl, und alſo ſoll 
AN Ereatur verlaflen, ’ 
Un ſey gantz rein, diß heift Gotts g mein 
Die wird er z ſammen faſſen. 


6. y 
Unſchuld enpfind auch manchen Stoß 
Sie muß fich auch viel leiden. 
Im Pſalmen ſteht gantz g’fehriebenblo 
Der Feind Dich drum thut neiden, 
Schweig deiner Seel, Har licht und he 
Dein Recht wird GOtt vorbringei 
Das du am Tag, glaub mir der fagı " 
Bor Freuden mögft anffpringen. 







* J 
Die Warheit kommt hie auf den Play 
Und will ſich hoͤren laſſen. J 
Von der ſolt du nicht abelan, 2 
Daß du bleibft auf der Straffen 
Zum eigen Reich, es gilt GOtt gleich 
Du fenft reich oder arme, 
Her mit umgeht, gar wohl befteht, 
Sie will ech fein — 










‚Das 60, Lied. N, 
seen al 


| .: Ä 

Keuſchheit iſt gar ein edfe Kron 
Wems der Herr thut aufſetzen, 

Sie gibt ihm gar ein edlen Lohn, 
Dann GOtt will fie ergoͤtzen 


Du ſeinem Reich, ihm wird geleich 


Der alſo wird befchnitten, 


Ams Himmelceich, und ob ihn gleich 


All Menſchen thaͤt vernichten, 
| 9 

Sanfftmuͤthigkeit gibt guten Bſcheid, 

Und kehrt wohl an den Reyen 
Sieifegansfronn, thut niemand leid, 

Thut fich freundlich erzeigen, | 
[ÜS dultig leid, traͤgt feinen Neid, 
Die Rach mag fie wohl bergen, 
ent gleich alls fahrt, wie GOtt begehrt, 
Umfahet fie mit forgen, 


10, 
serftand gibt auch der H. Geiſt, 
wie UNS die Schrift thut fagen. , 
in folcher Troft wird ung beweiſt, } 
Nach dem wir follen jagen, | 
licht haben Kuh, ſpat oder fruh, 
Jetzt in Den Tehten Tagen, . 
I alleaeit, Die uns GOtt geit, 
gß wir gnug mögen haben. 
Vs) 11, Ein⸗ 


air. 


















































Das 60. Kied. 





TT 
Einfältigkeit ift auch bereit, 
md kant fich nicht verbittern, 
Dargegen Stettigſtunigkeit 
Will ſich nicht laſſen miltern, 
Veracht das Wort, duͤnckt ſich ſo zart, 
‚Man ſoll fie nicht anrühren. 
O Gott gib b’hend, wer Diefe ſeynd 
Daß fie ung nicht verführen, 


I2. 
Die Lieb ift gar ein ſtarckes Baud 
Sie thut zuſammen fallen, £ 
Was wir Davon jest fingen ſchon, 
Wird ſie nicht fehlen laſſen. 
Zu dieſer Zeit, ſchweig, leid und mich 
Und iaß dich nicht erſchroͤcken. 
Du treuer Knecht, ſchau geh nur recht 
Her Herr wird alls aufdecken. 


13.» u 
Jetzund iſt gnug zu dieſer Stund 


Bon zwölf Jungfrauen g’fngeik 
Gottſeligkeit bringt uns zum Grund 
Daß wir den Saboth fmden, 7 
Das einig Ein, der mit ihm haͤtt gmeir 

— 2 Erd 
Im Himmel und auf Erden 
Oahin tracht wohl, ſo gings wie⸗ ſoll 
Beſſer koͤnt es nicht werden, 
* a⸗ 


u 








Das Er, Kies, 
Das 61. Kied, 
Di Lied haben Die fieben Brüder int 
Gefangnuß zu Gmund gemacht, jeder ein Geſetz. 
Und gebe im Thon, Aus tieffer Roch 
-fehrep ich zu dit, HErr GOtt ꝛc. 


104 
Dh Kiefer Noth fehren ich zu dir, 
AH GH erhör mein Rufen. 
Dein 9. Geift fend du zu mir, 
Hilff uns in Nöthen tieffe, 
Wie du Chriſte bißher haſt thon, 
Auf dein Befehl wir uns verlohn, 
Die Heyden wollu ung tödren. 


, Zi 22 
DAB SIEINHULTeHIwach,Dasmocife du wohl 
Es fuͤrcht ein Meinen Schmertzen. 
füll uns nun deins Geiſtes voll, 
Deß bien wir dich von Hertzen. 
DAR wir ans End mögen beitahn, 
Und dapffer in dag Leiden gahn, 
Und unicht fürchten den Schmertzen. 
Tee > — 
er Geiſt iſt breut und willig ſchon 
Das Leiden zu begehren, | 
Sur Fein Ehriſt dein heben Sohn, 
Woͤllſt uns O HErr erhoͤren! | 
Sitten Dich auch vor ufer Zeind, 
Die leider gar unwiſſend ſeynd, 
Ba Den⸗ 
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- Denen nicht an dein Zoren. | 






Das 61. Lied. 


























4 
Wir bitten dich Batter und HErr, 
Als deine liebe Kinder. _ 
DurchChriſt dein efeinesHhänflein mehr, 
Ein Licht ihn in anzlinde, 
Haflelb war unfers Hertzen luſt, 
Darnach uns hungert und auch dürft, 
Kid ums groß Freude bringen. 


In Grad haft du ums g nommen all 
Zu Dienern dir ung ginachte. 

Das hab wir all mit willen. thon, 
it deiner Huͤlff vollbrachte, 

In deinem Wort erhalt uns rein 

Sir gehren dir ghorſam zu fen, 
Gib uns nur Hüulff und Troſte. 

6 


Hu biſt HErr GOlt der Schutze mein 


An dich wollu wir uns heben, - 
So iſt eg als ein kleine pein, 

Wenn man ung nimmg das Leben 
Du haft, uns breyt in Ewigfeit, 
Sp wir hie leiden ſchmach und ſtreich, 

Es wird nicht ſeyn vergebens. 


Leib, Leben, Seel und Glieder auch 
Hond wir von dir empfangen 











Die woll 
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Das 62. Kied, 


Das 02. Kid, 





Laus Deo. 


Ein Klaglied, über die fehnelle Ge 
sieht und Ustheil. Geht im Thon, Was 
wird es Doch Des Wunders noch. 


9 


| “ 2 
Hrifte mein HErr, ich bin gantz ferr 
Bon deiner Lieb gefcheiden, 


Der Widerſpan theilt mich von dam, 
Setzt mich in Angft und Leiden, 

Bringt mich in ſchuld: Herr gib mir dult 

Daß. ich mög überwinden. - 

Ich hoff, die Zeit fey nimmer weit, 
Es wird ſich alles finden. 


— 2. ER; | 
Mein bey dir, O Herr Hilf mir, 


Steht 


Ein armer Menfi 


al mein Thun und Laſſen, 
du mich recht kennſt, ; 


Der Satan thut mich haffen, 


FE Sr Ale 
Be 


3 


chaff mir Beyftand, If aufdie Band 
nal a BE ES 


Dein 





RR E25 

n wir dir aufopfern Doch 

u Lob und Preiß deim Namen. 

Es iſt Doch nichts dan Staub und Koth, 
Den Geiſt befehln wir O GOtt, 
Nimm ihn zu deinen Handen. 

| AMEN. 































332 Das 62. Lied 
Dein Vatter bitt, daß er mich nicht 
Sp gar verlaſſen wolle, 





3* 143 IM 
Ein rein, Gericht, verändert nicht 
Was GoOtts Geiſt thut beſchlieſſen. 
Es muß fort gahn, was er faht an, 
AL Menſchen zeugen muſſen. 
Bo das nicht iſt, ‚Fein Urtheil gwiſt. 
Kein eignen Sinn kan haben. 
So mags nicht b'ſtohn, es iſt ein wohn, 
Zerſpaltung thut es fragen. 


Nun merck gar wohl, daß man nicht ſoll 
Schnell amd gech Urtheil führen. 77 
Niemand zu lieb oder zu leyd, | 
Es will fih nicht gebuͤhren, be 
Sondern mit Schmertz es gilt kein ſchertz 
Du wirſt dich ſelbſt verderbey 
Ohn grund fecht mit, durch Gott ich bitt, 
Gedenck du muͤſt auch ſterben. 


5» 

Eh daß dur richtft, dich wohl beſtcht, 
Kein Schuld auf dich, werd funden 
Haft Zeugnuß hört, und biß gewährt, 
Sp merck auf Zeit und Stunden 

Und auf die That, ob jemand hat 
Mit Grund darwider zlegen 
So merck du ſchon, obs moͤg beſtohn 












we Base 95 
Dem Urtheil g wonnen zgeben. 
9 6 


Nimm die der Heil, nicht uͤbereil, 
Hör mir Gedult die Worte, 

Was man Dir fagt, frey unverzagt, 
Dring niemand gar zu harte, 

Aus Bitterkeit, thu niemand leid, 
Fuͤrcht GOtt in allen fachen. 

Hat er die Schuld, wart mit Gedult, 
GOE wirds mir ihm wohl machen, 


Sch trau auf GOtt, in meiner Noth, 
Er wid von mir nicht lencken, 
Mer wide mich ift zu dieſer Trifft, 
Wird fich wieder bedenden 
Bas er hab thon, wird nicht beftohn, 
Es muß offenbar werden 7 
Wo der Grund ligt, OMenfch erwige! 
Wohl hie auf diefer Erden. 


Linzeitig Straf nur Unfried ſchafft, 
Das hab ich offt erfahren, 
Bird nicht durch GOttes Geiſt betracht, 
Bringt nur der Seelen⸗ Schaden. 
Ung'wiſſes Ziel, macht ſpaltung viel, 
Die Frucht thut drauf entfpringen, 
Dran wird erfent fein gutes Kind, 
Der Baum muß gar N, 
8* 4 INS 
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334 < Das 63. Kied. ef 
9 en 

So bitt ich doch, GOtt well uns noch 
Und alle dies begehren, 

Mit ihm fern eins, daß deren keins 
Wohl hie auf dieſer Erden 

Zur Straff behalt, von hinnen ſpalt, 

Sondern wollſt bie ablegen, 

Mit feinen Theil, Gnad, Fried und Heyl 
Woll GOtt durch Ehriftum geben. 


10. 

Fechten und Streit, zu dieſer Zeit, 
Iſt unſer Ritterſchaffte, | 
Mit unferm Feind, der gar viel ſeynd 

Durch Goͤttlich Half und Kraffte, 7 
Zu Prey und Lob, dem der dort ob 

Jin ewigen Licht thut wohnen FT 
Der woll behend am legten End 7 

Unſer aus Gnad verfehonen, Mn 


Das 63. Lied. 

Ein ander ſchoͤn Lied, Im Thom 

Siewohl ich jest gantz elend bin. Oder in For 

gen Wagners weiß. Oder wie man das" 
Vaͤtter unfer, und die. Wort ſingt 


1 e“ 

Hy GO Vatter im Himmelreich 
I Hör unfer Klag, die wir zugleich) 
In Trubſal vor Dich bringen, J 





C 


























en 
De — — iR ung von die 
Und deiner dringen, 


Du: Haft ans duch dein fieben Sohn 

Hertzlich gerufft wir ſollen nun 
Zu dir dem Heyland kommen, 

Se wollt du uns dere thun, 
Bi mit en Frommen. 


Hein Wou w wir haben genommen an, 
Folgen dir nach auf rechter Bahn, 
Hit treuen G'muͤth und Hersen. ' 
Darum die Welt uns haſſen thut, 4 
Fuͤgt uns zu — und ve —M 


Di aber uns: beftemdet nit, 
Chriſt unſer Meiſter hat mit ſitt 
uns folchs zuvor ehum jagen, 
Welcher da will mein Fünger ſeyn, 
Muß das on) mit mir tragen. 


& Bi n wir dich Her JEſu Chriſt, 

Daß dein Wort auch zu dieſer friſt 
‚uns erfüllt thut werden, 

Das man uns um die Warheit dei 

Ö Durchacht auf dieſer Erden. 


Dan wir dabey — fein, 
—95 Da 
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Dat wir dein rechte Kinder ſeyn. 
Die wollen wir auch bleiben, 

1 md dir nachfolgen big in Todt, 
Nichts foll ung von dir treiben. 


7. 
Durch dein Huͤlff und Göttliche Kraft, 
Welche die Schwachen macht ſieghafft, 
Hoffen wir zu überwinden. 


— laß du uns deinen Troft 
Immer und mehr empfinden. 


8 
Obſchon die gottloß Rott ſo rauch 
Handelt nach ihrer Vaͤtter Brauch, 
Mit Pein an uns handthieren, 
So ſtaͤrck du uns durch deinen Geiſt, 
Daß ung fein Zagheit rühre. 


2. 

Ja ob das Geſchlecht verſtocket hart, 

Sich ſtellt nach Moͤrderiſcher Art, 
Hraut ung den Leib zu nehmen, 

So gib du ung mit Freudigkeit 
Dein Warheit zu erkennen. 


' 10. 
O Gott wir bitten dich hiemit, 
Zum Tod wöllft ihnen rechnen nicht, 
Was fie an ung vollbringen. 
Dann fie find doch unwiſſend gar, 
Berbiendt zu allen Dingen. 


11.Sie 








ET, " 
Sie haben einen Weg bor ihn, 
Der fie traͤgt zum Verdammnuß hin, 
Den halten ſie für rechte, 
Darauf fie ung mit ihn zu gehn 
Bezwingen wollen fehlechte. 


DW 12, 
Wir aber find berichtet fehon, 
Was für ein Weg wir ſollen gohn, 
Lahn ung nicht anders lehren. 
Mit Gttes Huͤlff von diefem Weg 
Soll uns gar nichts abfehren. 


Bon. 43, 

Das thut dem Teuffel in ſeim Reich, 

Dem Pabſt und andern mehr zugleich, 
Gar aus der maſſen Zoren, 

Daß an uns Chriſti Schäflein Mein 
Ihr Anſchlag iſt verlohren. 


—14 | 

Toben und wuͤten immer. fort, 

Ein jeder Theil an feinem Ort 
Die Warheit will verdrücken, 

Die Frommkeit hat bey ihn fein. Dias, 
Muß ſich leiden und fehmücken. 

I, 15, h 

Ber nicht will ihres Willens ſeyn, 

Be einnehmen vielSchmach und Bein 
Das hond wir wohl erfahren. 

RR: Welchs⸗ 
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z3z3z3 Das 6. Kid. * 
Welchs Geiſts ſie gber Kinder ſeyn, 
Thun ſie fein offenbaren. A 
16 


Her arg Satan die alte Schlang, 
Ein Moͤrderin von Anfang, — 
Dem fie ſich hond verpflichtet, 
Derſelbig fie regieren thut, 
Und gantz nach ihm abrichtet. 
: | 


7. 
Die unwiſſend und gottloß Schaar 
Hielt ung g’fangen vier gantzer Sahr 
Zu Wicklingen auf den Schloſſe, 
Da muſten wir um dWarheit gut 
geiden viel Zwang’ ſehr groſſe. 


18. 
Aus altem Haß, teuffliichem Neid, 
Hat man uns da ein lange Zeit 
Mit Waſſer und Brod geſpeiſet. 
Aber der Name GOttes hoch 
Sen darum hoch gepreifer. 


Br — 

Der uns doch wie ein treuer GOtt 

Benfteht, ung hilfft in aller Noth, 
Und gibt img viel Gedulte, 

‘a macht uns ein Auskommen fein 
In feiner Gnad and Hulde, 


20, y 
Wie er dann auch von nrangde 


= 


llen 









— — — — — ——— — — — — a! 


Allen Frommen in Noth und Gfaͤhr 
Gar fein zu huͤlff iſt kommen, 

Alſo hat er ſich unſer auch 
Zu dieſer Zeit angnommen. 

2. 

Wir haben uns ſeiner Güte groß 

Zu erinnern ohn Unterlaß, 
Die er uns und den Alten 

Beweiſt, und eh bewieſen hat, 
Die ſteiff an ibm gebalten, 


1 22, 
Wie Bat er nur den Eliam, 
Den Daniel, Jeremiam, | 
In Hungers⸗Noth thun fpeifen: 
Des ſollen wir ihn heute noch 
Vor feine Güte preiſen. 


23 
Wann wir ſeinr Guͤte dencken nad), 
Wie er ſein Volck Iſrgel auch 
Speiſet mit Himmel-Brodte, 
Wir teöften ung defielben noch, 
In unſer groffen Nothe, 


Mme 24. | 

Db man uns fehon am Leibe hie 

Verjagt und qualet fpat und frub, 
Daß fich der muß verzehren, 

Bas liegt daran, wann nur der HErr 

‚Die Seel uns kan ernehren? 
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25. Dies 



























340 — 66. Kied, 

Hiermit wir uns mit gantzem Emürh, 

Derlaffen auf des Herren Gil, 
Die wird ob ung hie walten. | 

Er mache mit uns nach feinem Will, 
Thu uns nur en erhalten. 


Brüder und Schweftern allzugleich, 
Rift daß mir find des Troftes Teich, 
Allein in uns der Herre 
Wuͤrcket bißher durch ſeine ru 
Zu feines u Ehre. 


Ohn ſein Krafft join! vermögen nicht, 
St AU unfre Starck war doch entwicht, 
Das Sleifch ift Doch kein nitse, 

ber der Herr durch feinen Geift 
Staͤrck ung * Feinds Trutze 


St. Paul daſſelb ah zeiget an, 
Daß kein Krafft nichts vo vo Ibringen fan, 
Es thuts allein der Herre. ' 
Dem fen von ung viel Lob geſagt, 
Don jest und immermehre Amen. 
Das 64. Lied. | 
Ein ander ſchoͤn geiſtlich Lied, von 
der zukunfftigen Herrlichkeit. Im Ihony Hin⸗ 
weg it mir genommen, Ider, AU Die 
ihr jetzund 26. H. Walter. 
1, Hertz⸗ 








I, 
A Erslich thut mich erfreuen 
Die lebe Soinmerzzeit, 
Wenn GOF Wird ſchoͤn vernenen 
Alles zur Ewigkeit. 
Den Dimmel und. die Erden _ 
Wird GoOtt neu scharfen gar. 
AU Ereatur ſoll werden 
Gans herrlich huͤpſch und klar. 


Be i 
Die Sonn wird neu und reine, - 
Der Mond und Sternen all 
Gar viel mahl heller ſcheinen, 
Das manfich wundern poll, 
Das Sirmament gemeine | 
Wird GOtt auch ſchmucken fein, 
‚Das wird er thun alleine, / 
Zu Freud der Kinder fein. 
* 3 — 
Alſo wird GOtt neu machen 
Alles ſo wonniglich, REN 
Dr Schönheit wirds gar lachen, 
Lind alles freuen fich. | 
Von Gold und Edelfteine 
AU Ding wird ſeyn geſchmuͤckt, 
Mir Perlen groß und Kleine, 
Als waͤr es ausgefticht. 





nr J15 


> 1.8 — 
Kein Zunge Pan erreichen De. 









342 Das 64. Lied, 

Die ewig Zierheit groß, F 
Man kans mit nichts vergleichen, 
18 Die Wort find viel zu bloß 

un Darum wollen wirs ſparen 
Il | Bißan den Juͤngſten Tag: 

| 



























Damm werden wir erfahren 
Was Gott ift und vermag. 


Na TREE 
Dam GO wird bald uns allen 
Ras je gebohren ift, | 
A Yurc ſein r Poffaunen-Schatle 
En In ſeim Sohn JEſu Ehrift 
9 In unſerm Sieiich erwecken 
Zu groſſer Herrlichkeit, 
Und klarlich ung entdecken 
Die Bonn und gtoig Freud. 


m he Er wird ung unfer Leben, 

MAN Den Leib mit Haut und Haar 
Mh Gans; völlig wieder geben, 
mE Das ist gewißlich wahr, 

Ni Uns Leib und Seel verklaͤren 

Schön heil gleich wie Die Som, 

Nach Luft wie wirs begehren, 

Ling geben Zreud und Bonn. 


7: 
Sein Engel wird. er ſchicken 
Her Herr Chriſt unfer Troſt, a 
| er 


























Das 64 Lied 
Hm entgegen zu ͤcken 
Der uns aus Lieb erloͤſt 
Bird ung gar fehön empfangen, 

Mit aller Heilgen Schaar 
In feine Arm umfangen, 

Und ung erfreuen Zwar. 


Bi 8. 
Da werden wir mit Sreuden 
Den Deyland fehanen an, 
Der durch fein Blut und Leiden 
Den Himmel aufgethan, 
Die liebe Patriarchen, 
Propheten allzumahl, 
Apoftel und getöd’ten, 
Bey ihn ein groffe Zahl. 


. 9% 

Die werden ung annehmen, 
Als ihre Bruͤderlein 

Sich unfer gar nicht fhämen, 
Uns mengen mitten ein. 

a 

ur Rechten JEſu Chriſt, 

8 unſern GOuf anbeten, 
Der unſers Fleiſches iſt. 


10. ; 
Er wird zur rechten Seiten, 
Uns freundlich. ſprechen au, 
ommt ihr IARDEHERGOREN, 


34 
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444 | Das 64. Lied. | 
u meiner. Ehr und. Ruh, 
Jetzund folt ihr ererben 
Meins liebſten Vatters Reich, 
Das ich euch that erwerben, 
Drum ſeyd ihr Erben gleich. 
Alsdann wird GOtt recht richten, 
Die Gottloß böfe Welt, 
Das hoͤlliſch Feur ſoll ſchlichten 
Die Suͤnd mit barem Geld, 
Dem Teuffel und fen Rotte, 
Die Heuchler Mammons⸗Knecht 
Wird Gott zu ſchand und ſpotte 
Urtheilen nach ſeim Recht. 
12 


Wird ſich gar zornig ſtellen 
Wer ghoͤrt zur lincken and, 
Ein recht gleich Urtheil Fallen, 
Mit Morten fo genannt, 
Geht Hin all. ihr Berfluchten 
Zum höflfehen Feur erkannt,/ 
Ihr Boͤſen und Berruchten, 
Ins Teuffels Strick und Band. 
I 


} 3». 
Alſo wird GoOtt erloͤſen 
Uns gar aus aller Notd, 
om ZTeuffel, allem Böen, . 
Bon Trübfal, Angit und Spott 











— — 


Dann wird der HErr Chri 


Uus die 


Don Trauren Weh 

Von Kranckhe 
Don Schwermu 
Don aller boͤſen Zei 
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md K 


fh, * 


14, } 


wir ihm vertrhu 


Mit groſſem jubilieren, 
Zum Vatter feine Braut. 


Der wird 


Und freundlich 
Mit edlem Balſa 
Mit Gſchmuck begaben 


Die Braut wird 
Von ſeinem eig 


In guͤldne 


In einem bunte 
gulden Ring 


Ein 
— wi 
Ihr Schu 
Daß fie 
GOtt wird 
Eim jede 
Ein guͤldne 


Uns hertz 


Bird uns a 





uns bald ſchoͤn 
m ſchmier 


Is. 
GOtt nen 
Stick 


18 Rock, | 
anſtecken 


— — 


>. 





| a 
it Schinerg und Reno, 
’g und Zagen 


fühven 


zieren, 
lachen.an, - 
en, 
ſchon 

neu kleide 
nen- Gſchmuck, 
und Seiden, 


— 


hren Lich zum Pfandd 
m auch wohl zudeeken, 


nicht werd erkannt 


16, 
ſich 


Kron der Ehren, 

lich lieben drauf 

n - Bruſt drücken 
2 x 


zu uns kehren, 
n ſetzen auf 


Freund⸗ 

















| Das 64. Kied. 
Eremdrich und vatterlich 








An Leib und. Seel ums ſchmuͤcken, 
Rit Gaaben ſaͤuberlich. 
OHR: tr; 1 Ari 2 


Er wir 


d ut frölichdeiten“ Sa‘ 


Ins himmliſch Paradeis, 
Die Hochzeit: zu bereiten, & 
Zu feinem Lob nuud P reiß. 


Da wird ſehn 


Trend und: Wonne, 


rechter, Lieb und Treu 
Aus GOttes Schatz und Bronne, 


Und taͤglich 


Da wird man 
Die rechten 


werden nen. 
er 180 TER NE 
hören klingen 


Säyten-Spieln 0 


Die Mufie Kunſt wird bringen” 
Gott der Freuden viel. 
Die Engel werden fingen; 
om Heilgen GOttes gleiche = 
on re Dingen, 


SH 
Kein Ohr. bat 


Kein Aug g 


Die Freud ſo 
Und denen 


in den Himmelreich. Er 


193 

je gehöret, 
efehen miht,. /··e 
Gott befchehret 
zugericht, 


ie Goit werden anſchauen/ a 


D 
Bon hellem Angeſicht 0. 
Liebe 
























in. ER ee 2 IN 
Lieblich mit ihren Augen, 77 J 
Das ewig wahre Licht. 
a IS 

Alſo wird GHOrt erfüllen, 

Alles durch feine Kraft, 
Nach feines Bolckes willen, | 

Qurch feinen Geift und Saft, | 


Will ſich gantz ſelbſt zu eigen —9 
Uns voͤlliglich, —9 

Lind all fein Gut ung zeigen Ih ) 
In Chriſto ſtatiglich. | 


I ZI, 
Mit GOtt wir werden halten 
Das ewig Abendinaal, 
Die Speiß wird nicht veralten 
Auf GOttes Tiſch und Saat. 
Wir werden Fruͤchte eſſen 
Vom Baum des Lebens ſtaͤt, 
Dom Brunn des Lebens flieffen, 
Trincken zugleich mit GH!rf. 


22, yo, 

All unfer Luft und Willen, 

95 unſer Hertz begehrt, 

Bas wir nur winfchen wöllen,. 
Soll alles feyn gewährt, 
eß werden wir ung freuen, 
GOtt loben ewiglich. 

Von wahrer Lieb und Treuen | 

4 N 33 Jeder 


















\ } \ \ 
N 


48 Das 6s. Ried. 





Jeder wird freuen ſich. 
‘a 23; 

Wir werden ſtaͤts mit Schale 

Bor GOES Stuhl und Thron, 
Pit Freuden fingen alle, | 

Ein neues Lied gar ſchon. 
Lob, Ehr, Preif, Kraft und Staͤrcke 

Gott Vatter und dem Sohn, 
Des Heilgen Geiſtes Wercke, 

Seh Lob und Dan gethan. 


24. 
Mit Zreuden werden fingen 
Hie Kinder GOttes all, 
Das Lob dem Herren bringen 
it freudenreichem Schall, 
Durch Ehriſti Geift und Gaben, 
Wird nimmermeht vergeht, 
Viel gröffer dann. wir glauben, 
Bor GOtt IM. Werck beftehn. 
"Das 6. Mai 
Des Dichters Zugab mag auch in 
goriger Weiß gefungen werden. | 
I. 
ZRolich pfleg ich zu ſingen | 
Wann ich ſolch Freud betracht, 


Und geh in vollem ſpringen, 
7 RE Mein 
































Das 65. Lied, 349 \ 
_ Mein Hrrtz vor Steuden lacht, = 
Mein Gmuͤth thut ſich hoch hwingen, N 
Don diefer Welt und Macht, 2 Il 
Sehn mich zu ſolchen Dingen, —9 
Der Welt ich gar nicht acht. 1 


2, — 
Drum wollt wir nicht verzagen, 
Die jetzt in Trüfal end, 
Und Die Die Welt thut plagen, 
Iſt ihnen Spinnen feind. 
Sie wollen ihr Creutz tragen, 
In Freuden mit geduft, 
Auf GOttes Wort fich wagen, ” 
Sich troͤſten feiner Huld. 
NER — | 
Wer GOES Reich und Gaben | 
Mit Ggtt ererben will, 
Der muß hie Truͤbſal haben, 
Verfolgung leiden viel, 
Das ſoll ihn aber laben, 
Es waͤhrt ein kleine Zeit, 
Der Held wird bald her traben,- 
Sein Huͤlff ift g wiß nicht weit, 


4. — 
Indeß die Welt mag heuchlen, 
GOtt ſpotten immerhin, 
Und um gnieß willen ſchmeichlen, 
Klug ſeyn in se, Sim, 
3 4% 









Das 6. Kid. 




























yo 
She Sachen Hiftig biegen, 0. 
Nachdem der Wind: ber geht / 
Aus Furcht die Warheit ſchmiegen, 
Waos jetzt am Tage fieht, 


Man laf die Welt nur toben, =)’ 
Und redlich Inuffen an, 8) 
Es fitst im Himmel droben 
Gott lob ein ſtarcker Many, 
Er wird gar bald aufwachen, 
Der ewig ftraffen Fan, 
Her Richter aller Sachen, 
Er ift ſchon auf der Bahn. 


Der Bräutigam wird bald rufen, 
Komme her ihr HochzeitGalt. 

Ach GOtt dag wir nicht ſchlieffen 

In Suͤnden ſchlummern feſt, 

Bald hon in unſern Haͤnden 
Die Ampel klar und licht, 

Lind ung nicht dörffen wenden 
Don deinem Angeficht. 


7. 
Der König wird bald kommen, 

Die Hochzeit- Gäft befehn. | 
Wer vor ihm wird erſtummen, ) 
Dem wirds gar übel gehn: A 
O Ggtt hilff daß ich habe 4 















Brei Fer 
Das recht hochzeitlich Kleid,» ..;. 

Den Glauben deiner Gabe, 93% 
Zu geben rechten Bſcheid. 


Ach GOtt durch deine Güte 
Fuͤhr mich. auf rechter Bahn, 
Herr Ehrift mich wohl behüte, 

Sonft möcht ich irre gahn . 
Halt uns im Glauben felte 

In diefer böfen Zeit, We 
HUF daß ich mich ftäts rüfte - 

ur ewigen Hochzeit⸗Freud 


Hiermit will ich befchliffen 
Diß froͤlich Sommer⸗Lied. 
Es wird gar bald ausſprieſſen 
Die ewig Sommer=Blüth, 
Das ewig yahr berflieffen, 
GoOtt geb im felben Jahr, 
Daß wir der Freud genieffen, 
AMEN das werde wahr, 


Das 60, Lied. 





Ein ander ſchoͤn geiftlich Lied, von Lin: 


terfcheid der behden Schwerdter, nehmlich des 
Schwerdts der Nach, und des Geifts. Im 
Thon, wie H. Büchels Lied. Oder, € 


gab, ſich auf eine Zeiten. 0 
Bu Eins 






I. 
Et Morgens früh vor Tage, 
Als ich erwachet war, 
Hört ich ein fehwere Klage, 
on ein gottsfürchtgen Jüngeling, 
Vor Gott redt er viel fhoner Ding. 


2 
O Gott Vatter in Ewigkeit! 
Sprach ſich der Juͤngeling, 
Klag dir meins Glaubens Schwachheit, 
Frag dich mein Gott ins Himels thron 
Sb du mir woll ſt ein Antwort hung 


3; 
Sprach GOtt die ewig Weißheit, 
Mas du begehreft Jungeling 
Don mir daß ich dirs ſage, | 
‚Her Kranken ich. ein Achte Din, 
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In Ehriſto ſuch, da findft du ibn. 


4. 
Die G'ſundheit hab ich Funden 
In Ehrifto deinem Sohn, 
Daͤnck dir O GOtt der Stunden, 
Daß du mein Hertz in Fried geſtellt, 
Aber an mir gar viel noch fehlt. 


ve 
Gott foricht, Lern von meim Sohne 


Hertzlich Oemuͤthigkeit, 
So wirds dir fallen ane, 





Durch 
























Das 66: Kied: Ti 

Durch g dult und ſchmach in aller pein, 

Heb auf deinCreutz trett nach mir ein J 

Des Creutz s und Jochs mein HErre il 
Ich mich nicht wehren will, 

Bitt aber dich gar fehre, RB, 
Um Kraffeder g’duft, dieweil nicht ift 
Ben mir zu biſtehn zu aller ftift. 


ö J 

Sprach GOtt das ewig Gute, 
Mein Sohn du liebes Kind, 

Weil du haſt gringen Muthe, 
Wiß daß ich treu und warhafft bin, 
Lad niemand z'viel auf, deströftdich 

wi. (mein. 

Von wegen deiner Zuſag, 
Iſt dig mein erſte Frag, — 

Ib der Gwalt auch Macht hab . 
Zu zwingen glaubens=fach-auf Erd, 
Und er ins Reich Ehrifti gehört? - 


’ J ER 9 IN? u 
In mein Reich hoͤrt Fein zwangen, : 
Durch Moſe GER und Schwerdt 
Chriſti Reich ie mg fangen, 
Ber will der Fomin mit Eil bereit, " 
Ber nicht will der kriegt ewig Leid, 


10, Bi 
Ber fich deiner Lehr annimte 





Dre”. 1%, 
Sr Er 7 
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Durch Gdult und Glaub auf Erd, 
Bald iſt der G’walt ergrimmte Chin, 
aͤhrt gſchwind mit ihn ins gfaͤngnuß 

on dir abwenden ſteht ihr fin, 


a 3 DIE Er MBIT 
Kein Trübfak lag Dich wenden. ©= 7 
Yon mir du liebes Kind, 
Ihr Hertz ſteht in mein Haͤnden 7 
Auch ſind all haaꝛ deins hanpts ezehlt 
Hernkeinsohn meine Billn abfaͤllt 
12; * 


Auf dich will ichs recht wagen / 
GO biß meins Munds Dolmetſch 
Noch thut der G’walt mich fragen, “7 
Sb er nit Chriſtlich fahret hie, (Früh? 
So er das Schwerdt braucht ſpat und 


13. is 4 
Geiſts Schwerdt ift übergeben 
» Chrifto, und nicht dem G’walt, 
Damit zu widerftreben N WE 
Dem Seind in aller Roth nit Gdult, 
Wer andersfecht, verleurt mein huld 


14. | 
Geiſts Schwerdt will jetst nicht. haben 
Die weltlich Oberigkeit. 2 
Thut bald hoch einher traben, I 
i | 


= : 
’ © 


1 


Sagt wañ mans ſchwerdt nit bran 
So wind man leben wie das Vieh 
15, Sl 




























RE AL, 
Ra ie) 
Iſt doch das Schwerdt gegeben J 
Allein zur Rah ud, Staff us 
Yeren die — BR 
So lang biß auf beftimmte Zeit, 
Wie Daniel und Paulus fait, 9 
16 


)abey will jetzt nicht bleiben 
Das Schwerdt der Obrigkeit, 
hrn Titel thut ausfchreiben (Erd, 
Ein Schuß Chriſtlichen Glaubens auf 
Und das ſo lang ihr Leben währt, 
BE REN TER 
)en Gwalt hab ich nicht afchaffen - 
Daß er ſolchs feraffen poll, 
Inwilligg Ders mit Waffen, 
Gezwungen Dienft ich. nicht begeht, 
Noch den Herrfcher, laut meiner Lehr. 
RR IT RL: 
ir GOtt Flag ich mein Mothe,e 
Schau was befchwert mein, Seel, 
Sie ſtelln in Mein und Brodte : 
Und allen Geift ins Element, 
Bes nit glaubt wid köpfft over Dient, 
39% — * 
JüsDdich mein lieber Juͤngeling, 
Glaubs nicht, geh ans von rg 
n | Der 
en Da 



























Her Seelen Speiß acht nicht fo ring, 
Such die in feiner Creatur, | 
Allein in Chriſto rein und pur, 
20 


Hoch kummert mich und harte 
Das Schwerdt der Oberkeit, 

Sich wider dich ſo ſparte, 
Sagt du habſts in dein Reich berufft. 
Dardurch die Gwiffen ſeyn vergifft. 

| 


I, 
Was kuͤmmert dich ſo fehre, | 
SprachGott der herrſchend HEN, (9 
Schwerdt iſt ein Grimm mein Zoren, 
Damit ich ſtraff gleich boͤß und gut, 
Auch meine Kind mit dieſer Ruth. | 
22 Bi 


Daß ich dich drum begruͤſſe, 

Ich armes Wuͤrmelein, 

Macht daß ich gern wolt wiſſen, 
Weil der Gewalt in dieſer Welt, 
Sich alſo an dein ſtatt geſtellt 


23. 
Her fich dahin thut ftellen, 





> 


Sprach EHtr der höchfte Gwalt, 


MNuß ſeyn der Teuffel Gſſelle, 
lg der wuͤſt Greuel in der Welt, 
Wie ich durch Daniel hab rn 

a 


(*) Matih. 24. Dan. 9. 
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24. 
So bitt ich dich mein HErre, 
Hoch in des Himmels⸗Thron, 
Bollit mir den Glauben mehren, 
Dor einiger Rach bewahr mich fchon, 
In Noͤthen wollt mir Beyſtand thun. 


25. 
Mein Reich wird recht erhaben, 
Sprach GOH Batter im Sohn. 
Ber überwindet im Glauben, 
In Lieb und Gdult zu aller friſt, 


Hat keinen Schirm dañ Sefiinchrift,. 
2 6 


Daß der Glaub hat kein Schutze 
In dieſer ganzen Welt, 
Beweiſt ihr Grimm und Truße, 
Bin wohl vergnuͤgt durchs Monte dein 
Bitt dich o Gott wollſt ſchildmañ ſeyn. 


27 
Darum weil der G'walt ſuchet 
Allein fein Ehr md Nuss, 
Die Kinder mein verfluchet, 
Toͤdten und rauben jaͤmmerlich, 
In meinem Zorn will rächen ich, 


#28; 
I GO meiner Seelen Heyle! 
Hat dann der irrdiſch G walt 
{in deinem eich Fein Theile ? 



















358 Das 6 Lied 


So mirs doch ein Hertenleid, 
Da; ein Menfch ftirbt in Ewigkeit. 9 


29: 

Gott wirdl die Schwerdfet beyde, 
Jedes an ſeinem Ort, u 

Doͤrt von einander ſcheyden. 
Das geiftlich in mein Reich gehört, 
Das weltlic) wird hinaus geſperrt. 


30. 
Lob Ehr fen GOtt im Throne, 
Auch in dem Heilgen Geiſt, 

Und feinem lieben Sohne, | 
Dem Weſen der Dreyeinigkeit, 
Daß mir die Antwort haſt geſait. 

| E 


13 
Darbey Inf du es bleiben, 

Die Rach ift mein allein, *4 
Ich kans gar wohl auffehreiben, 
Fin jeden darnach er fich halty =" 
Vergelt ich wie es min gefaͤllt. 

33 J 
Her diß Lied ſetzt zuaammen 
Deß Herb kennt GOtt allein, 

Hats thoͤn in Chriſti Namen,” 
„ Durch Ausſprechung des H. Geifts 
BSsttg hoͤrt die Ehr, er hats geleiſt 
ANEN 


| 














Das &7. Lied 
Das 67. Lied. 


Ein ander ſchon Lied, Gebt im Thon, 


An Waſſerfluͤſſen Babilon ıc, 


P I; 4 
N AS Wort der Warheit JEfuchrift, 
D eo der Erftgebohrne, 
Der neuen Menfchen Batter ift 
Das alt Sleifch iſt verlohren. 
Machts nen durchs himliſch Waſſerbad, 
Daß ihn die Suͤnde gar nicht ſchad, 
Thut die von neuen gebaͤhren, 
Im himmliſchen Jeruſalem, 
Erzeigt GOtts Kinder angenehm, 
hut ſie durch fein Geift Ichren. 
* —F 2% 
Der Schöpffer auch hie Batter heift, 
Durch Chriſtum feinen Sohne. 
Ia wuͤrcket mit der Heilig Geift, 
Einiger GOtt drey Namen, 
3on welchen fort ein GOttes Kind, 
zewaſchen gantz rein von der Suͤnd, 
_ Bird geiftlich g'ſpeißt und träncket 
Rit Chriſti Blut, fein Willen thut, 
rrdiſch verſchmaͤcht aus gantzem muth, 
Der Vatter ſich ihm ſchencket. 
N Bi 
Bann num das Kind geheifigt ft, 
Thut pe Iehren, 
a 


hell 


Im 


— — 
— — 


— —— —— — * 
—— —— — — — * 
* —— 
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Sm Samen und im Weſen Chrift, 7 

- Und im Geift unfers Herren. 

Sein Fleiſch er dann auch zeigtumd lehrt, 

Lind alle Ding nach Ehrifto kehrt, 

. Mit Beten und nit Wachen, 

Sein Sind beweynt, und wirdihrfeind, 
it GOtt er fich hersslich vereint, 
Das macht all Engel lachen. 


i 4. e 

Gehorfamfich der Menſch dann lebt, 
In GOttes Furcht und Willen, 

Sein Hertz ſtaͤts nach dem Himel ſtrebt, 
Has Gſſetz thut er erfüllen. 


"Er glaubt und liebt, niemand betrübt, 


In EHDttes Wort ſich hertzlich übt, - 
Das ift fein Speiß und Leben, 

Die Ehriſtlich zucht und Glaubens frucht 

Die Ehriſtus bey den Seinen ſucht, 
Thut reichlich von ſich geben. 


* 
Alſo waͤchſt auf taͤglich das Kind, 
Vor Gott und vor den Leuten, init 
Es ſiegt über die Welt und Suͤnd, 
Durch bee kan es ftreiten, | 
Und ſtellt ab was ihm schaden thut, 
Erfehreckt fich nicht vor Fleiſch und Blut 
Doch im himmliſchen Nefen, u 
Dan bricht es Brod, und dancket 9— 
Fin 


‚2, 
* 






Das er. iid 36 
einn Naͤchſten liebt es mit der That, 
Hilfft daß er auch moͤg gneſen. 

6 


Man ſpuͤrt die ſpeiß beym Menſchen bald 
Wann er in Chriſto lebet, 
Und Chriſtus in ihm ſolcher G'ftalt, 
Sein Geiſt den Menſchen treibet 
Zur engen Port ins Himmelreich, 
Durch ſchmach und Creutz wird Chriſto 
Ab ſeinem GOtt und Herren, (gleich, 
Demuth er lehrt, niemand beſchwert, 
Wie das der Heilge Geiſt erklaͤrt, 
Sein Glauben thut bewaͤhren. 


Ein ſolcher mag recht werden taufft, 
Wenn er iſt neu gebohren, 

Durch Chriſti Blut erloͤßt und kaufft, 
Sonſt wär es alls verlohren, 

BeymBrodbrechen warcht man die fuͤß, 

Wie Chriſtus feine Juͤnger hieeee 
Die Lieb einander reichen, 

Man wird darbey erkennen frey, 

Welches das Haͤufflein Chriſti ſey, 
Lieb iſt das einig Zeichen. 


Men. | 
Friedſam ift dieſer Menſch fuͤrwahr, 
Thut ſich mit niemand falten, 
Ihm iſt der Handet offenbahr, 
Kill:: N 2% 
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Wie ſichs vor GOtt thut halten ' 

Mit der. Ordnung der Sarrament, 

Das hindre er nicht vorne wend, | 
Das Reid) GOtts nicht anbindet 

Hie oder da, noch) anderswo, 

Sn Ehrifto ſucht Amen und Ja⸗ 
Sein Geift auch Ruh Da findet, 


9: 
Er hat auch auf die Sendung acht, 
Sicht bald wag jeder bauet, 
Ob ibm der Herr zum Diener macht, 
Sein Güter ihm vertrauet. | 
Dann welcher von Gtt ift gelehrt, _ 
Sein Lauff mit dem Leben bewährt, - 
Auf Ehriftum GO den Herren 
Allg richt und wend, Anfangund End, 
Das auffer nicht in Chriſto hand, 
ie falfch Propheten lehren. N 
10 > 


Das ift ein kurtz Summarium 
Bon Ehriftelichem Weſen. = 
Her nichtin Ehrifto recht wird fromm 
Der fan feins wegs genefen, 
Wers mit der wahren Kirch nicht halt, 
Die Ehrifto ihrem Gemahl grall, "= 
Auf den Zelfen gegründet, _ 
Dem Heilgen Geiſt auch S horſam leiſt 


Darnach er ein Kind Gottes heiſt, * 








ro ie ung die Schrift verfündet, 


x Il, 

Kennt aber jemand Chriſtum baß, 

Und fan ung beſſer lehren, 
Der woll uns auch berichten Das, 

Hiemit wir ihn befehweren, Ä 
Daß eruns dep theilhafftig mach," ' 
In folcher hochwichtigen Sach). | 

Aus Deilger Schrift mit Grunde; -, 
Sonſt unterlaß, weiß er nicht baß, 
Schilt niemand aus Neid oder Haß, 
Gedenck der letzten Stunde. 


den nr 
Dam ruͤhmt fich einer JEſu Chrift, 
Von ihm ift neugebohren, | 
Derſelb warlich nicht neidig iſt, 
Hat die Natur verlohren, 
Die er von Adam hat geerbt, 
Da er nach dem Sleifch war verderbt. 
- Hat lieb nah GOttes Willen. | 
Bas will er hie, daß man ihm thit, 
Thut er ſeim Naͤchſten fpat und früh, 
Das Gaͤtz thut er erfüllen, 


—9— 7 Parzr 4 j { 13: 
Rıhınt ſich jeinand Apoſtel⸗Amt, 
Und kan ſonſt nichts dann ſchelten, 
‚er auch unerkannt verdammt, 
Thut Boͤß und Guts vergelten. 
Br. . und 





\ k 
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| BA. DES 68. Kied. r 
| Und richr allein auf hören fag, 
| Bricht von eim Zaumgroßzandunklag, 
| Der ſoll es wohl bedendan, 
k Ob es ihm fren, und merck dabey, 
Weß Geiſtes Kind ein fülcher ſey, 
Dif; Lied will ich ihm fehencken, 
| AMEN. 
Das 68. Lied, 
Ein ander ſchoͤn und troͤſtlich Lied, 
in. der Jahrweiß gedicht. der, Stt zu fo 
will ich heben an. Don Sigmund 
Boſchen gemacht: 


I, 
Ott Batter, Sohn, Heiliger. Geift, 
In deinem höchiten Throne 
Ein weſentlich Perfone, 
Heiliger Damen Dry. 
Gib mir zu thun den Willen dein, 
„Mit Kräfften wohn mir bey. 
O Gott gedenck meint Blödigfeit, 
Ohn dich ich nichts vermage, 
Dein Lob bringft du an Tage. 
Darım du auch allein bift HErr, 
In deinem Namen bebi) an, 
Lind fing in deiner Ebr, 
Wie ſchwach ich bin in meim Verſtand 
Bey mir ich moͤcht verzagen. Be 
- D EDtt halt mich in deiner 
jr | | Son 









Br 






























Smft — ic hi — een 
als ich Dir. bie muß Klagen, 
O lieber HErre mein, 
Ich bist Dich Durch. dein lieben Sohn, 
Der woll An Mittler ſehn. 


Hört, zu ihr Himmel ind auch Erd, 
Hört zu ihr Menfchen- Kinder, 
Syn but uns auch nicht minder, 

Adam im Paradeiß. 

Er uns die Gebotte ſein, 

Zu halten die mit Fleiß. | 
Sg fegt ung für Segen und Ztuch, 

Den Tod und ewigs Leben, “ 

- lieber Menſch merck eben, - 
Wie klar ich. Die geb mein Gebott, 

Hüt dich thu weder zu noch von, 
Sonſt wirſt du ausgeroft, 

Ich bin allein dein GOtt und HErr, 
Mein Wort wird. nicht gebrochen 

Wo ihr nicht bleibt in meiner Lehr, 
Laß ichs nicht ungerochen, | 
Wie ich dir hab verfprochen, 
O Meuſch gedenck daran, 
= meinem Wort nicht zu noch bon, | 
So wirſt dus Er bat: 


— Bildnus ſol du machen nik, _ 
* A a Bey 
































366 
Den keinen Ereaturen, num? 
Fuͤrwahr es wird din ſtauren 
So dein Hertz wirft hencken dran 
Der Fluch gar bald kommt uͤber dich, 
Die Schuld. will id ihn. han ın@ ! 
Kein Menfchen Sfas willishnichehon, 
Damit man mic) mög ehren 
Mtein Wort damit verkehren. 
Sch nehms nicht an, es ſtinckt vor mir. 
Damit haft du den Tod erwaͤhlt⸗ 
Und bleibt die Schuld, auf die. 7 
Darum merck auf was ich dir ſag, 
In dieſen letzten Stunden. 
Mein Bund gilt big an Jguuͤngſten Tag/ 
Ha all Ding wird erfinden 1, 
Ich reds aus meinem Diunde, 
Und ſchwer bey meinen Eydin 
ger mich nicht hört, bleibt nicht darbey, 
Der ftirbt in Ewigkeit. 


4 — 
Deß ſolt du nehmen eben wahr, 
Bey viel der Engel ſchone, Ar 
Stich GOtt aus Himmels Throne, 
Allein um ihr Lingerechtigfeit, e 
Auch. Adam: aus dem Paradeiß 
Thät nicht was, er ihm ſaͤtt 
Die gantze Welt zu Noe Zeitz 
Biß in Die acht Perſone,/ > £ 
ww 













—_ DEN MS 
Erkannt er auch mit Mannes 
Vonwegen der Ungerechtigkeit 
Noe predigt ein lange Zi 20 
HA nicht was er ihun ait. 
Darzu das Volck in Babilonn 
Wie I thaͤten bauen 
Doch moͤgt es nicht vor GOtt beſtohn, 
Da er ſie that anſchauen. { 
Er thaͤt ſie allzerfträuen, 
Recht hiß an Fungften Tag, 
Bas nicht aus GOtt gepflantzet iſt, 
Ungeſtrafft nicht bleiben mag. _ 


Br * 
Gleich wie es g’fchach den Sodomer, 
Bey Lots Zeiten des Frommen, 
Der GOtts Wort hat vernommen, 
Damit er fie all überzeugt, 
An ihnen wolt es helfen nicht, 
Sie ſagten all Er Teugt. | 
Gleich wie es geht zu diefer Zeit, 
Mit dieſer Melt fo ſchnoͤde, | | 
Ihr Oberfeit ſo blöde, m 
Sie draͤut uñ zwingt zu menfchen g'ſetz 
O weh, O weh du ſchnoͤde Wetlt! 
Du thuſt dit ſelſt zu Trotz 
Du friß ſt und ſauffſt, und hurſt dabey, 
Und laͤß ſt dich Chriſten nennen 
Mit Menſchen⸗ 
— 6 Du 


a Das 68. Kid. " 
Hu wirft auch mit verbrennen, 
Gott wirds im Zorn zertrennen 
Gleich wie zu jener Zei. 

Wer dir das fagt, dem wirft du gram, 
Verfolgeſt ihn aus Meid 


Wie es auch ging bey Moſe Zeit, 
- Dem BVolck von Iſtaelen, : 
Das Pharao that quaͤlen 
Es giſchach zum Vorbild dieſer Welt, 
Die Gott auch jetzund quaͤlt ſein Bolck, 
Wie vorhin iſt gemeldt. — 

Sie dann nun all Ungerechtigkeit 
Empfaͤht ihiin rechten Lohne, J 
Wird Goit auch jetzt nicht. ſchonen, 

Bon wegen feiner Grechtigkeit 
Die diefer Welt nicht gefallen will, © 
ie offt ihr wird gefälte u... 

Hu bift bezeugt: mit H. Schrift, 
Duͤrchs Efeb und all Propheten, 7 

Hein Menfcheng’feb wird Dir zu Gift 
Her Buchfiab wird Dich toͤdten 
In deinen groffen Noͤthen 

Es wird noch alles ‚offenbar 
Vorm Richter der Gerechtigkeit, 

Gar bald kommt er fürwar. 








Der Tod und ewigs Leben, 4 
Den Menſchen will ers geben, 
Eim jeden nachdem er verſchuldt. 
Woer ſtirbt nach feiner G’rechtigkeit, | 
Der ftirbt nach feiner Du, ' 

Gott pricht, Fuͤrwar to wahr ich eh, 


Das en Mid, 30 


Hab ich Fein Wohlgefallen 
Am Todt der Sünder allen, 
Ein, jeder fich bekehr und leb, ' 
Daß ich ihm thu Barmhertzigkeit, 
Und ihm das Leben geb. | 
Darum Gott hat fen Schuß daran 
An der Gottlofen Sterben, Er 
Der frch nicht kehrt aufrechte Bahn, 
nd bleibe in ſeim Derderben, 
Will nicht durch Ehriftum werben, 
“Her fie erlöfet bat. | 
Noch wollen fie fein heilgen Bund. | 
Micht leiden früh und ſpat. 


8: 

Er fpricht, Kom̃t her zu mir und lehrt 
Bon mir, Ich Din das Leben, 
Die Welt acht weit darneben. 

Ihr Glaub und Tauffift gar verkehrt, 

Ih ꝛlehr und weg iſt Menſchen zwang, 

Von Chriſto nicht gelehrt, 
Sie werden Dieb und Moͤrder ſeyn, 

Und lauffen Chriſto vore, 5 


















370 Das 63. Kied. 
Ils war ſein Lehr nicht wahre, 
Und halten nicht: auf fein Gebott, 
Ja wermicht: bleibt: in feiner Lehr, 
Fuͤrwahr bat feinen GOtt, | 
Und ob es gleich ein Engel lehrt, 
Apoſtel und Propheten, | 
Berſſucht ift eg, wor GOtt verkehrt, 
Ach weh der Schriffigelebrten ! 
Bor GOtt mags nicht beſtohn. 
Darum merck auf du groſſer Hauff, 
Laß dirs zu Hertzen gohn. 


I: 

Der Gwalt von GOtt verordnet iſt, 
Das Ubel poll er ſtraffen, | 
Darin ift er entſchlaffen. ' 

Er ſteht firwahr da er nicht fol. 

Sn Gottes ſiatt/ merck auf gar wohl, 

Die heilig Schrifft it well. E 
Er nimmt ſich an, dag er nicht kan, 

NY Gottes Sad zu richten, 
ach ihres Hersens Dichten, | 
Er darff ihr nicht in feinem Rath, 
Sein heilger Bund in Ehriftob’ftahtz 

Der feiner Gimein vorgaht. N 

Darum ſteh Pabft und Kahſer fall 
Auch aller Weiſen Rede, f 

Seimsander Lehr GOtt haben will? 
Weh dem der widerfiehtehun: 


— 









Das 3. ieh, 


Sue RE > 04 2 I | 
Auf Menſchen Weiß und Lehre, | N 
Bor Gott iſt es Thorheit geacht, 
Bon Chriſto ſeynd ſie gufgeſetz ; 
Ein Herbrang aus ihn gemacht, 


RO, H IN 
Die Chriſtlich G'mein die wird allein Br | 
Vom H. Geift getrieben, U 
All die find überblieben, Ih. f 


Mit Menfchen G'ſatz nit ſeyn verwirrt, 
Allein vom H. Geiſt geführt, 
Mit Tugend ſeyn geziert, 
Das geiſtlich Schwerdt iſt ihr Gewehr, 
Sieb und Gedult im Glauben, * | 
ein Gewalt mag fie berauben, —0 
Al Menſchen kunt und Meiſterſchafft, Al 
Sie ſendt ins H. Geiſtes Kraft, 
AU Welt fich daran vergarft. | Ei 
Menſchlich Gewalt, ſtaͤrck, kunſt u. macht, 
Muß hie zu ſchanden werden, DIET) 
> Welt merck auf mit deinem Pracht, HIN 










Darin du lebſt auf Erden, I) 
Du wirft bald innen werden, | ji 
Dein Sttaffift vor der Thin. 
Das Stundlein ift bald geloffen aus, 
Die Warbeit will herfͤr . 


Welchen Gewalt GOtt hat geftalt; 
Allein den Boͤſen geben 


—— Die 





















72 | Das 68. Sad. 
Hie Mörder Rauber eben 
Die Ding man trafen muß. 
Liber die Frommen halten Schutz, 
Die würcten wahre Buß. m 4 
Chriſtliche G walt hat nicht die Geſtalt, 
Wird nicht in Chriſto funden 
In dieſen letzten Stunden. | 
Der foll man eben nehmen wahr, ° 
Wie Ehriftus lehrt ſein gantze Schaar, 
Im Evangelio klar. ae 
Er ſpricht, vie Welt faͤhrt mit gewalt, 
Die Oberkeit und Herren, 
Ben euch il nicht ſeyn Die Geſtalt, 
Bleibt ihr in meiner Lehre, f 
Fahrt nicht mit G'walt dahere, 
Bey euch ift es nicht echt, 
Wer unter euch der Gröft will ſeyn 
Her ſey der andern Kecht. 
I2. 
Der Pabft, Graf, Herr, Mönch oder 
Auch Bifchoff und Ertzdechte, Dar 
Sie fpielen, fauffen, echte, | 
Das Huren Geld iſt ihn gut preiß/ 
Zurch d Singer ſehen fie mit Fleiß, 
Sie felber hond Die Weiß, & 
Doch will ich. fie ung’frraffet hen, 
Arch niemands Rach begehren, 
Wohl denn die ſich bekehren. J 





N 






Darum zeig ich den Breuel an, 2 
Der Antichriſt ft auf der Bahn 
Mit Scauen und mit Dann, 

Darbey ich wohl vernommen han, 
Daß wenig Ehriftum kennen, 

Und s Thier nicht wollen beiten an, 
Die laßt man fahen bremen, 

So viel ihr nicht entrinnen, 

Ruhmt ſich der arınen Schirm, 

Nun merck die ſchrifft die davon zeugt, 

Dem uͤbergroſſen Grimm. 


13, UL 
Ein graufam Thier flieg ans dem Meer 
Mit fieben Däuptern fehone, 

Hat zehen Hören und fieben Krone. 
Sein Daupt war ihm verwundet ſehr, 
Ja durch die Evangeliſch Lehr, | 
Ber Ohren hat der hör. 

Ein ander Thier ffieg aus dem Meer, 
Mir zweyen Hoͤrn alleine, 
ßleich wie das Laͤmmlein reine, 

Heilt jenem Thier fein Wunden zu, 
hut alle Macht des erſten <hiers, 
Kein Chriſt hat vor ihm ruh. 
as Pabftum war fhier gar verwundt, 

Durch Evangeliſch Lehre. 

widerkehrt in ihren Mund, 
Durch widerchriſtlich Heere, 34 
Bi. . urch 
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1 DIE me 
Hurc zwang amd Menſchen Sehr, 


374 


N 


Steigt auf ins Lamms geſtat = 


Es fern fürwahr zwey geofle Thier, : 
Der nen Pabft und denalt. Ws 2 


j 14, ER | 
Sie haben Fuͤß gleich wie die Bari, 7 
Und eines Löwen Munde, a 
Shr Lehr wendt fich all ftumden . 
Her Hund frißt was er gefpiegen hats z 
Die Sau waͤltzt fich wider im Koth, 7 
Ric man fieht früh undfbat. 7 
Ich bitt euch all um GOttes Ehr, 
Laßt euch doch nicht verdrieſſen 
Laßt euch der Warheit gnieſſen, 
Dann es iſt alſo klar am Tag, 
Auch thu ich weder zu noch von, i 
Hann wie die Schrifft vermag, 
Dh fie mir darum werden Feind, 
And mir zum böfen vechen, J 
So thun fie wie ihrs Vatters RUM 
Die GSties Sohn auch ſchmaͤchten/ 
Her mehr war als die Kuchen 
Der alle Ding vermag, N 
Epricht, ihr ſucht mich zu bringen um 
Der ich euch die Warheit fag: 2 


15. 2 
Es ficht ein Lanım auf einem Berge 
Bey feinem Volck und Herren, Si 





i® 
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Fuͤrchten GOtt, geben ihn den Preyß 
Und trachten nach der Himmelſpeiß, 
Ja nach des Lammleins weiß. 
Das thier hatt mit dem heer ein ſtreit, 
Und ligt den Heilgen obe | 
Mit Schwerdt und Gffaͤngnuß grobe, 
D GO hilff dus in folchem Streit, 
Gib den Geift der oben leit, 
gmdiefer fehweren Zeiti. 
Wohl dem der. in dem Herren ſtirbt, 
Faßt fein Seel mit Gedulle, 
Daß er nicht mit der Weltverdirdt, 
Der ſchlaͤfft in GOttes Hulde, 
Wo ſie im Glauben iſt, | 
Dit Lehr und Tauff im Leben b’ftaht, 
Wies Vorbild JEſus Chriſt. 
— — 16 


— hat uns den Greuel zwar 
Beilage im Propheten, 

Wie dann gefchrieben ſtehte. | 
Drum wer das ließt, der merck datauf, 
Und fuͤrcht dich nicht dur Fleiner Hauff, 

un du ſiehſt folchen Lauff. 

Der feurig Teich iſt ſchon bereit, 
Darinn das Thier muß bremen, 

Und all die mit ihm rennen, 


Siefich zuibmmbekehen, 


hr zahl iſt wie det Sand am Meer, 
5b Rn 





































376 Das 68. Kicd, 
Der falfch Prophet mit feinem Heer 
Kein Ruh hat nimmer er. 

Die Bücher werden auffgethan, 
Da wird all Ding erfunden, 
Die bey dem Lamm nit g ſchrieben ſtahn, 
Sie werden hart gebunden, 
Ja zu Derfelben ſtunden. — 
ie eg dem Thier wird gohn, 
So wirds auch gehn fein gautzen Heer 
Die fich verführen lahn Ä 
I 


7. F 
Es kommt der Tag und ift nicht weit, 
- Has Stimdlein wird bald kommen: 
Den Böfen wie den Frommen. 
Strmwar es ift ein beſtimmter Tag, 
Auf Erd fein Menſch gebohren wat 
Der ihm entrinuen mag. | 
Der Richter der Gerechtigkeit 
Wird fein Gericht auch halten, 
Den Zungen wie den Alten. 
| Pabſi Kaͤhſer Koͤnig Furſt und Herr 
Grauͤff Zreyherr, Ritter und auch Knecht 
Die Zeit ift nimmer fert, 
Das Son und Mond den fchein verleurt 
Himmel und Erde bremen, 
Die gantze Welt mit ihrem’g’ferd, 7 
All ſchlecht ſchreyen und waͤynen. 
Die GoOit nicht lehrten kennen, 4 

































Das 68. Lied — 
ein Rath und Bund veracht, 
Berkchren ihm fein Teſtament, 
Das er in Ehrifto mat. 

18 3 


Nun höret zu ihe Singer all, 
Die PSng-Schul hand beſeſſen, 
All die fich hond vermefen 

Zu fingen um. ein güldne Kron, 

Ich will euch all-ermahner bon, 

Ihr wolt mich recht verkiohn, 

Die ſtund ind tag Fein Menſch vermag 

U weiß wann er wird kommen 

Do halter an ihr Srommen, 

Ob es ſchon währt viel hundert Jahr, 
Das Boͤß und Gut wird offenbahr, | 
Belohnet bey eim Haar. * 

Ein Kron der Ehren iſt bereif, 

Die nicht mehr wird verderben, - 
Davon Ehriftus und Paulus ſaͤit, 

AU die mit Chriſto ſterben 

Die werden ſte erwerben 

Mit ihm auch aufferftohm. 

Ber dieſer Welt gefallen will, _ 

Bekommt mit ihe den Lohn, Amen, 
Das 69. Kied. : 

Ein ander ſchoͤn Lied Sigmund Bo⸗ 
- fihen, von der auserwaͤhlten Braut Chriſti. 
Ins Fraͤulins von Britannig Thon. 
ge "Sb. 1. © 


b 2 
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478 Das 69, Kied, 
I 


So will ichs aber heben an, 
Singen in GOttes Ehr, 
Daß man ſich Fehr. auf rechte Bahn, 
Nach feinem Wort und Lehr, 

Ja nach) dem Borbid JEſu Chrift, 
Der für ung dar ift geben, 
Kein König feines gleichen if. 


2+ 
In die Welt hat ihn GOtt gfendet 
Sein Wort und Menfchheit Elar, 
Auf Erd alln Kummer wendet, 
Sie nehmen fein nicht wahr, 
Sie folgen feiner Lehr nicht. nach, 
Darum fie müffen erfcheinen 
zum ewigen Gricht und Schmach. 


9% 
Die fich zu diefem Herren 
Berpflichten ficherlich, 
Don Simden fich befehren, 
Zu Lob fein Königreich, 
Die find das Föniglich Prieſterthum, 
Sie ſuchen nicht ihr Ehre, | 
Allein ihr's Königs Fromm, 


A 
Er hat ein Weib genommen, . . . 
Die Chriſtlich Kirch im Geiſt, 
Die Liebe hat ihn drungen, Si 





















Das 89. Lied, a 
Die er uns auch hat geläifl.. — —— 
Sein Leben hat er vor uns geftellt, 
Die ihn auch alſo lieben, ' 
Sind ihm auch auserwaͤhlt. 
[x 
Sein Weib ift noch nicht alt genug, 
Biß an den SüngftenTag. . 
Verſprochen war fie ihm die Klug, 
Da ſie noch in der Erden lag. 
Sie iſt im Geiſt und Fleiſch ſein Art, 
SIE ihm von GOtt verſehen, 
Eh der König gebohren ward. 
6 


Er hat viel Gäft geladen 
Zu feinem Königreich, 

Und warnet fie vor Schade, 
Daß niemand ſeh hinder fih, - - 
Dann wer des Königs Beruf veracht, 

Solch glladen find nicht wehrte 
Zu eſſen von feiner Tracht. 


Er fpricht viel find berufen, 
Und wenig auserwählt, 
Sein Stimm hond ſie verfehlaffen, 
Da er fie hat all zehlt. | 
Darum allein die Schuld ift ihr, 
Er bat ihn angeklopffer, 
Geruffen vor — * 
\ ; 3 





8. Die 





















330 Das 69. Lied 


RRTEE ST 

Die Braut geht in den: Garten, 
Ein Kron iſt ihr bereit, 

Ihrs Braͤutigams will fie warten, 
Abziehen ihr tödtlich Kleid, 

Cie zeugt fich ab von Diefer Melk, 
Ihr Braͤutgam ift ihr lieber, 

Dann alles Gut und Belt, 


9 
Die Braut fißt auf den Wagen, 
SBillreifen ins Batterland, 
In diefen lebten Tagen, 
Groffer Jammer geht ihr zu Hank 
Dom: Sürften in Egyptenland. 
Sie nehmen fie gefangen, 
Zu Waffer, Strict und Brand 
Io 


Has thuft du Dich ſo wehren 
Pharao mit Heer fo groß, 

Daß du nicht willt lahn fahren, 
Ein Bold das du nie halt genoß. 

Deß du auch nicht entgolten haft: 
Du wirft dich felbft verderben, 


- Dein Lohn ift ewig Laft. 


Es iſt dir gar vergeffen 
Wie es deim Vatter ging, 
Der ſich auch hat vermeſſen | 


u — — 


































Das 69. Lied. 
Zu widerſtohn GOtts Ding. _ 
Darum ftrafft ihn der gerechte GOtt, 

Wird ſich auch am dir rachen, 
Sant deiner gantzen Rott, 
Lest 12 


Er wird. gar bald erſchienen 
ger König vom Himmelreich, 
Daß er auf helff den feinen, 
Herrlich und gwaltiglih. = 
Er wird auch Halten G’richt und Recht 
Eim jeden nach feinen Wercken, 
Dem Herren und auch dem Kuecht. 
GE 


Her Zeigenbaun fatt grünet, 
Der woeift den Sommer aus, 
Der Bräutigam bald kommet, 
Und führt die Braut zu Daus, 
Ser mit ihm will, der ſey bereit, 
Ser die Zeir will verichlarfen, 
Bringt fich in ewig Leyd. 


14. 
Macht auf Arme und Reichen, 

Und fchlafft doch nicht zu lang, 

Laßt euch Chriſtum erleuchten, 
Eh euch fein Licht entgang. x 
ld wirds Winter und Sabbath fen, 

Der Bräutigam wird zuſchlieſſen, 
Laͤßt darnach meinand ein 
Bba RC 















1 — 69. Lied 


—— eni; j 
Ich wolt gern weiter ſingen, „2 
Sp niemand Verdruß wolt han/ 
Don wunderlichen Dingen, - = ur; 
Die jet find auf der Bahn, 
Davon uns Chriſtus hat gefity, 7 2 
Spricht, Wenn ihrs werdet feben, 
So lugt und ſeyd bereit. 2 


' 16, 
Er ſagt von dem Zerftöhren, 
So jetzund ift vorhand, | 
Bey Fürften und bey Herren, 2 
In Deutſch⸗ und Welſchem Land, 
Ein Volck wider das andre ficht, 
GOtts Weg hond fie verlohren,: 
Sein Warheit gilt ihmn nicht, 


I, ehe 
Ber ihnen das thut fagen, J 
Der muß zum erſten dran, 
Zu todt werden aefchlagen, 
‚Da bebt fich die Noth erft an. 
Sie werden g'haßt von jederman, d 
Gar viel in Unſchuld ſterben, 
Wie Ehriftus auch gethan. 


18. 
Beſſer demfelben Menfchen wär, 
Der daran fehuldig ift,. 
An feinem Hals ein Mühlftein ſchwer 
— 5 Im 
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Im Meer, Tg zu ‚der Sei. 
Hann ſolchs ihn en Sohn GO ze 
Mit nichten hat befohlen, 
Drum find fie, — Art. 


Die Welt fücht eiane Eh 
FJeder in im Gewalt, 

Yon GOtt damit fich Eehren, | 
Sein Sohn ihn’n nicht — * 
Sie kennen auch nicht feine Kind, 
Sie mögen fie nicht hören, 
Seynd ihwn von Hertzen feind. 


Die Unſchuldigen menn ich nit 
Hierin’n verſteh mich recht, | 
Ich menn die Schriffigelehrten mit, 
Und Phargonis Knecht, 

Die wwiderftreben Chrifti Lehr, 
Annas, Pilatus, Caiphas, 

Suchen ihr eigne Ehr. 


Sie ruͤhmen ſich auch Ehriften, 
Und jagen doch nicht wahr, 
Man Fennts an ihren Liften, 
Die machen fre offenbahr. 
Der Baum wird bey den Fruͤchten kaũt/ 
Der Boͤß wird ausgerottet, ir 
m ewigen Sen Deren ennt. 
22. Dar⸗ 
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22, 
Darum fpricht König Salomon, 
Ein ſchoͤnes Weib ohn Zucht 
Iſt wie ein Sau mit Gold ziert ſchon. 
Fuͤrwar e5 bringe ihr Feine Srucht, 
Ob fies gleich auf der Naſen trug, 
Befcheift fies Doch allzeit mit Koth, 
Damit fies macht Unfug. 


27, 
Alſo auch dieſe fchöne Melt, 


Die ſich auch Chriſten zehlt, 
Und laͤſtert GOtt, wie obgemeldt, 
Darum ſie ihm auch nicht gefaͤllt, 
Sie brechen den heilgen Bund ſein, 
Darum iſt er ihmn auch Fein nuͤtz, 
Als wenig das Gold dem Schwein. 
2 


— | 
Das arg Gefchlecht vergohn nicht wird, 
Biß an das End der Welt, (liert, 
Wenn Sonn und Mond den fehein vers 
Und das Geſtirn vom Himmel falle 
Himmel und Erd vom Feur verzehrt, 
Dann werden fie erkennen 
Wider wen fie fich geſperrt. 


255 

Damm werdens ſich entſetzen, 
Erſchroͤcken ungeheur, 

Und werden ſich vermeſſen 






Das 70. Kied. 287 R 
” Zugehewins ewig Sem. 
Da hilffekein Flehen in Berg noch Thal, 
Niemand kan weiter ziehen, - 
Wanns kommt in ſlchem Fall. 
2 


Dann werden ſich die Frommen 
Freuen in Grechtigkeit, 
Daͤß ihre Zeit iſt kommen, 
Der Brautigam ſich erfreut 
Der ihn allzeit das Feld gewindt. 
Sp fag ich Lob in Ewigkeit, 
Hemichal Ehre gamd, AMEN, 
Das 70. Kied, — 
Ein ander ſchoͤn geiſtlich Lied, Im 
Thon, wie man ſonſt Die Tagweiß 8 
a fingt. Th. Boſch. 
\ 42 
Ri ſo will ih fingen 
) Hit Luft ein Tageweiß, 
Don winderlichen Dingen, . 
Dem hoͤchſten GOtt zu Preyß, 
In feinem Namen heb ich an 
Sein Guad woll er mir günen, 
So glingt miss aufder Bahn, 


2. | 
Im Anfang was dag Worke, 
Bexy GO in Ewigkeit, 


Es 




























386 Das 70. Lied. 
Es nahm auch nie kein Orte, 
AU Ding durch es ift bereik. 
Es iſt das Licht das ewig ſcheint 
In ap war nie Fein Mangel, 
Es bleibt auch ewig zein 


3. 
AU Ding und was ſolt werden, 
Iſt gut durch ihn gemacht, 
Der Himmel und die Erden, 

Darzu auch Tag und Nacht, 
In ihm lebt alle Ereatur, 

Bas je gewann dag Leben, 
Jedes nach feiner Natur. 


4 

AM das Wort ward Fleiſche, 

Wie uns Johannes lehrt, - 
Durch Kraft des Deilaen Geifte, 

Das Wort bleibt unverfehrt, 
GOtt fendt feinn Botten Gabriel, 

Zu einer Magde reine, ; 
Die er ihm bat erwählt. 4 


5. 
Die Jungfrau ward befunden, 
Die GOtt begnadet hat, 
Der Engel thät ihr verkünden 
Des höchften GOttes Rath. 4 
Er ſprach, Gott gruß dich gungfrau fein/ 
Begnadet unter allen N | 
Ars 





er 








Das 70. Lied. 
Darum ich dir erſchein. 
. Aha. 


Ein Kind folt du gebähren 
Des höchlien GOttes Sohn. 
Sein Bold wird er befehren, 
Befisen Davids Thron, | 
Die Jungßau ſprach, wie moͤgt das ſeyn? 
Keine Manns ich niebegehrer, 
Ein ſchlechte Magd ich bin. 


—— 
Der Engel ſprach, nicht fuͤrchte dir, 
Gott alle Ding vermag. 
Es kommt der H. Geift mit Zier 
In dich-von oben rad, | 
Daß du werdeftfehwanger in deim Leib, 
- Das folt du ficher glauben, 
Mary du reines Weib. e 


RER 

JEſum ſolt du ihn heiffen, 

Wie GEott befohlen bat. 
Sein Volck wird er erloͤſen 

Aus Jammer und aus Noth. 
Er iſt das wahre Waͤitzenkorn 
sus Erdreich geſaͤet, 
Sonſt wären wir all verlohrn. 


Gewachſen if er Zarte | 
Bon Davids Gſchlecht ſucwahtr 


— — 


























3833 Das 70, Lied 
Don feinem Geiſt und Arte 5 
Zeuge ung die H. Schrifft gar klar. 
Naͤch dem Geiſt iſt er auch Gottes Sohn; 
Wer ihn auch thut erkennen, | 
Hem bringt er Freud und Won, 
Io 


Has Wort von GOF iſt gangen 
Zu einer Magd gantz rein, 
Dom H. Geiſt empfangen, 
Das Wort bleibt nicht allein. 
Has Zleifch und Wort zufamen kam, 
Menfchlich Natur und Arte, i 
Yon Davids Gfehlecht ers nahm, 
Il 


Alſo word Wort und Sleifche | 
Ein wahrer Menſch und GOtt, 
Das Wort vom Heilgen Geifte 
Bermifcht in menſchlich Noth. 
Abrahams Saamen nahm er an/ 
Wie ihm GEott hat verheiſſen, 
So hat ers auch gethan. 


12. 
Am Fleiſch ward er beſchnitten, 
Am achten Tag uͤrwar, 
Das Wort bleib unerritzet, 
Biel minder dann Min Baar. 
Wer das verneint, dem ewig trutz 
Das Wort iſt Geiſt und Urn 


ind alles Fleiſch Fein nut, 


a u: 1 
Hierin merck mich gar eben, 
Sch meyn das Fleiſch allein, 

Wo nicht iſt Geift und Leben, 
Nach Gottes Rath gemein. 
Alſo redt auch Herr JEſus Ehrift, 
Daß ohn fein Geift und Leben 

Das Fleiſch Fein nuͤtz nicht iſt. 


14. | 

Wer mir das nicht will glauben, 

Der merck die Schrift gar ſchon, 

Und Taf fih nicht berauben 
Menſchlich Natur und Wahn, 

Allein bey Gott das Urtheil ſuch, 
Menſchlich Weißheit und Dichten 

Vor EHE iſt nur ein Such. 


| 15. | 
Den erfien Menfchen eben : 
Schuf GOtt aus Erd und Koth, 
Eh er ihm gab das Leben, 
Lag er noch todt. 


Der ander Menſch vom Himmelkam, 
Ja durch, des Hoͤchſten Athen, 


Der in den de drang. 
16, 
Da ward ihm erſt Das Leben, 


Von Gottes Krafft und Geiſt, 
> a Der 
















Das 76, Kied, 
Her. allzeit widerftreber 
Her Erd Natur und Fleiſch. 
Dann fleiſchlich g ſinnt ſeyn iſt der Tode, 
Die Chriſti Geiſt nicht haben, 
Die bleiben ewig in Noth. 


17. 
Alſo ſchuff GOtt zween Menfchen draty 
Zween Menſchen, aber einen Leib 
Her erſte ward von Erd und Koth, 
Der andre von dem Himmelceichz 
Darum fpricht Paulus ficherlih, - ° 
Der Geiſt kaͤmpfft widers Jeiſche 
Die zween ſeyn nimmer gleich. 


18. 
Sie heiſſen beyde Adam, 
Darzu auch beyde Chriſt, 
Das Wort hat auf ſich gladen, 
„DAS es nicht gweſen ft, 
Fuͤrwar ein Menfch aus zweyen ward, 
Auf-dag er auch koͤndt heiffen, 
Die find ſein's Fleiſch's und Art. 


19. 
Auch da er Menſch wolt ‚werden 
Gott's Sohn vom Himmelreich, 
Neigt er fich zu ver Erden, 
Sein Brüdern: ward er gleich, 
Ein neuer Menſch aus zwehen ward; 
Auf daß er hatt Mitleiden 












| er ſchwachen Art. 
En. ZU 

Wir ſeyn Yon Feinein Fleiſche, 

Und Glied von ſeinem Leib. 
Die Chriſtlich Kirch im Geiſte 

Die iſt fein ehlich Weib. 
Sie iſt das Bett der Ehleut rein. 
Die beyde ſeyn ein Fleiſche, 
uch Chriftus und fein G’mein. 


Gleich wie ein Mann ımd Weibe, 
Der Mann des Weibs Haupt iſt, 
Schud beyd ein Fleiſch und Leibe, 
Auch Gmein und JEſus Chriſt, 
Ein Fleiſch Die Gheimnuß die iſt groß, 
Er ſpricht, Ich ſag von Chriſto, 
Und ſeinem Mitgenoß. 


22. | ’ 
San ſoll man glauben, 
Bekemnen mit dem Mund, 
Biel Wi 
In 

















siderchrifti vor Augen, 
diefer letzten Stund. Fi 
Ber Chriſtum nicht im Steifeh bekendt, 
Don Davids Gfchleht und Arte, 
Der ift fürwar verblendt, 3 


| 23. | 

Hört zu ihr liebe Kinder je 
Die GoOtt ergeben find, Re 
S Eee 1. OR 


— 
* 












Der Satan will near 
Mit feiner Lift geſchwind. j 
Darum ſehd vert ihr Rttengun, 
Chriſtus hat ung erlöfee "7° 
In irrdiſchem Fleiſch und Blut. 


24. 

Nun iſt Doch ſonſt Fein Leben u 
Dann nur das Wort allein" ⁊ 
Das er auch hat aufgeben, 2 
Ohn Wort ftarbs Fleiſch gar rein 
Das Wort md Geift flieg ad zur Hall 

MNMiemand fans widerlegen 
Er. fey aleich wer er woͤll. ß 
R | 


Be 
Alſo da er wolt ftaben, m 
Und feinen Geiſt aufgab, 2 
Nichts ſtarb vom Wortund Leben 
Allein bliebs Fleiſch im Grab, 
Bißs Wort und Geift herwieder kam⸗ 
Weckt auf den erſten Todten, | 
Der den. Himmel innan 


20, 
Es ftarb ein Zweig und Schofle 
. Bon Seffe Wurtzel ſtamm, | 
Des Herren Geift macht geofle, I 
Abrahams Samen nahm, a 
Damit er ung in Himmel brächt, 7 
Das ort blieb ſelber Gotte, = 














| z geftorben ift, | 
Dariun un Heyl erworben, 
Selobt ſey JEſus Chriſt. 


9 J 2 8. 
Der dieſes Liedlein machet, 


Und ſingts zu GOttes Ehr, 
E:in Hert vor Sreuden lachet, 
” Da ihms gab Gott der Herr. 
Sigmund vom Boch ift er genannt. 
Bitt GOtt wer es thut fingen, 
Daß es ihn werd bekannt, Amen. 
3. Lied. 
Ein ander ſchoͤn geiſtlich Lied, von 
den drey Ertz⸗ Feinden. Im Thon, Kom̃t bee 
zu mir ſpricht GOttes Sohn, 
Hans Büchel, 


Err! ſtarcker Gott ins Hinels Thron, 
Ich bitt dich durch dein lieben Sohn 
Hilff uns zu dieſen Zeien 
ee Herr ſehn auf glattem ip 
| (2 


m 











a N 
* 












394 Das. Kid 0. 
Und um uns liegen vinges weiß 
Die Seind auf allen Sriten. 


2% 89 
Auf diefem Weg hab ich drey Feind, 
Die mirallzeit zuwider feynd, 
Her Teufel und die Welte 
Darzu mein eigen Fleiſch und Blut, 
D Gott halt mich in deiner Hut, 
Ob mir ein Fuß entgelte. 


2, 
Noch hab ich ihn alfın abgefagt, 
Auf dein Barmhertzigkeit gewagt, ; 
Ah GOtt hilff mir fie zwingen, 
Nach deinemWort dir Herr zum Preyß, 
Daß ich nicht full auf dieſem Eiß, 
Und mich die Feind umbringen. 


4. 
Sie haben mir gelegt viel Strick, 
Und weiſen uns allzeit zuuuce 
Auf Reichthum, Gut und Gelde 
Dom Trübfal dein auf weltlich Freud 
Und ſchwoͤren Das bey ihrem Eyd, 
Der Herr hab fie beftellte. 


ER 
Ben ihrem Ratbfchlag ift mir weh, 
Dann fie aohn um mich wie ein Löw, ’ 
Ob fie mich möchten fehlingen. 
Noch halt ich ihn ftäts widerpart. 
d 





ae Das 71. Kid. 497 
Da ich HErr fehon gefehlagen ward, 
Thaͤtſt du mich wieder binden. 

6 


Ihr Sendbrieff ward mir in mein Hand. 

Da ich den laas, O HENAR ich fand 
Die Wort darin n geſchrieben, 

Barum ich von ihmn gangen wär, 

Ausirer®hnein, Es wär ihmn ſchwaͤr, 
Ich folk ſeyn bey ibun blieben. 


7» 
Krag ab, kurtzum war ihr Beſcheyd, 
Stund in dem Brieff bey ihrem Eyd, 
Wuͤrd ich, nicht widerfprechen, 
Daß Chriſti Lehr ein Irrthum wär, 
Kein Srieden hätt ich nimmermehr, 
Mit Hauen und mit Stechen, 


; 8. 
Rum hörer wie ich weiter laas, 
Ihr folt glauben alles das, 
So Dienfchen-Rind geftiffte, 
Bar auch Evangelifche Lehr, 
And folt fie halten vor Bruͤder, 
Alſo ender fich ihr Schriffte. 


b 9: 
Fur ‚Seld-Zeichen mir nicht acfällt, 
Shr habt ein Hure auserwaͤhlt, 
_ Bor Babilon genendte. | 
Die führt Den Becher in der Hand, 
Ar Erz Mit 
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396 Das En Lied. 
Mit Sund fie euch traͤnckt alleſamt, 


Damit ſie euch verblendte. 
Io 


Lucifer eur Oberfter iſt, 
Her ſendet aus zu aller Stift, 
In die Land kin Propheten, 
Gar zu verfaͤlſchen GOttes Wort, 
Erlauber ihnen Raub und Mord, | 
Die Ehriften mit zu tödten. 


1, 
Schau an die Schaar der Hauptleut ſein 
Sn Städten fiegen wie die Schwein, = 
- Die um das Geld weiflagen, | 
Und wer ihr Lehr nicht glauben will, ” 
Zu dem fie fehieffen wie zum Ziel, 
Mit G'faͤngnuͤß und verzagen. 
I2 


Chriſte vu Himmlifcher HErr, | 
Zu dieſem Streit mein Glauben mehr, 
Souſt bin ich bald geſchlagen 
Yon meinem eignen Fleiſch und Blut, 
Mit Lift michs offt angreifen thut, 
O Herr dir thu ichs Flagen. 


13, 
Has wollen Herr ift zwar bey mit, 
Aber Vollbringen fteht bey dir, 
In allen ob zufiegen. 
Auf Hoffnung ich geſchworen hon, u. 





UOTE 


rs, 










Das u. Lid. 297 
Unter das Eva gelion, 
Herr laß dein Panier fliegen. 

———— 


14. I | 
Harinn führt HErr deinreines Wort, 
Den ſchmalen Weg und enge Pfort, 

Das iſt Truͤbſal und Leiden. 
Dann wer dein Wort thut nehmen an, 
Iſt gleich dem Bogel Pelican, 
All Schlangen thun ihn neiden. 
1 


5. 

are von Een Neſte u = 
DieSchlang zu feinen Zungen ſchleicht 
“Stellt ihn nach ihrem Leben. 
t die Matte der Vogel gut, I 

einer feine Bruft, und laßt fein Blut 
Flieſſen, thuts ihnen gebe 

I 


Mit Chriſto hat es auch die Giſtalt, 
Wenn er die Jungen fein erhalt 
Bon allen Feinden eben. 
Am Sta des Creutz oͤffnet fein Bruſt, 
Sein Roſenfarbes Blut mit Luſt 
Dhaaͤt vor fein Zungen geben. 


—2 97 

Als Chriſtus ſelber lehren thut, | 

Spricht welcher von ſeim fleiſch und blut 

Eß / der werd nimmer ſterben h 

Dann er ift das recht Himmel⸗Brodt, 
AN — — Cc 4 Drum 

















* 98 Das.7r. Kied, ve 
Drum wer nur glaubet feinem IBorr, 
Mag der Seind nicht verderben. 


18, 
Chriſte du rechter Delican,, 
Deine Jungen haft jederman, 

Und rauft ihn'n aus ihr Gfider, 
Glaub, Lieb und G'dult gib ihnen o Gott! 
Daß fie den Seind in aller Noth | 

Don Herken lieben wieder. 


19, 

Her die fich ſetzen für die Thür | 

Des Himmelreichs, und fehlieffen für, 
Bann jemand will herein. ° 

Muß auf den ſchmalen Weg für gohn, 

Das groffe Heer nicht fehrecken lohn, 
Das Naterzicht unreine. 


20. 
Es ifts täglich Opffer abthon, 
Der wuͤſt Greuel iſt auf der Bahn, 
Und ſteht an heilger Staͤtte, 
Der groſſe Abfall tobt und wuͤt, 
Der Feigenbaum grünet und blüht, 
Und Blätter g'wonnen hatte. 


ZI; 
Reichlich wird GOtt begaben dich, 
Mir einer Kron dort ewiglich, 
Wer fteht vor feinen Namen, 
Dem hilfft er bald aus diefem Sr 
Kr ER A 


































IR Das 72. Kied, i 399 
Habt Sried und Sreud, Gott iftnit weit, 
Lobſtinget ihm allſamen, Amen. 
Das 72. Lied. 
Folget ein ſehr ſchoͤn Lied, zu ſin⸗ 
gen im Thon, Ewiger Vatter im 
Himmelreich. 
e 1 
Un hoͤrt mir zu in meim Gedicht, 

JE Wasich mit Warheit euch bericht, 
Es iſt ein groſſes Klagen. 
Daß jetzt in dieſer letzten Zeit, 
Verderben ſo viel Land und Leut, 

Durch goͤttlich Straf und Plagen. 
Die gantze Welt kennt Chriſtum nicht, 

Sie ſteckt im Ungelauben, PR 
Der ara Menſch auf das Irrdiſch ficht, 
Mit Wucher, Morden, Rauben. 
Darum wird Gotfs Zorn offenbar. 
Uber die arge böfe Welt, 
Die wirft Gott hie und dort in G’fahr. 


2% 
Nicht lang nach der Apoftel Zeit 
Die Ehriftlih Kirch) ward ausgereut, 
Durch Römifhe Tyrannen, 
Darauf nach der Apoſtel Wort, 
Der Antichriſt an allem Ort 
Sein Netz Pi ausgeſpannen, 


* 
















460 Das 72. Lied 
Lindrein geyagt,das menſchlich g ſchlecht, 
Has es in Irrthum wandelt, 
Man meynt es fey all s gut und recht, 
Was jeder thut und haͤndlet, 
Man fragt nicht nach der Seelen Heil, 
Die Welthat Chriftum ftäts veracht, 
Hram wird die Hoͤll ihr End und theil. 


3% 
Tyrannen find auf diefer Erd, 
Geacht ſeyn wollen hoch und werth, 
Lind halten fich vor Srommen, 
Her Lehrer anf ihr Seiten iſt, 
fo ſpuͤrt man den Antichrift, 
Der in die Welt ift fommen. 
At irrdiſch Schaͤtz hat infeiner Hand, 
Seimn Dienern thut ers geben. 
Der arıne Ehrift leidt noht und hand, 
Und muß in Hunger leben. | 
Berfolgt, verworffen und verbrandt, 
Es wird der Baum mit ſeiner Frucht 
Am Juͤngſten Tag erkandt, 


4. 
Der reich Micheasfist fanfft und wohl, 
Sein Keller und fein Küch iſt voll, 

Keil er die Hand thut füllen. 
Sein Priefter den er hat beftellt, 
Her predigt was feim ‚Herren gfallt, 
Dann achts nach ihrem Sun 









Das 72. Kied. | 

er Kehrer hat fein Speiß und Kieid, 

Sein Tempel iſt gebauet. 

So folgt der reich feiner Lehr un b’fcheid, 

. Auf feine Goͤtzen trauet. | 

Das Treibens lang und ungeheur, 
Biß dab die Welt und ihr Prophet 

Wird gworffen in das ewig Feur. 


j. 

Des Antichrifts Propheten all 
Effen von dem Tiſch Fabel, 

+ Man muß fie reichlich fpeifen. 
Drum lehren fie mit Gwalt und Truß, . 
Die ihnen halten Schirm und Schuß, 
- Siebald vor Ehriften preiſien 
"Her dann nicht ehrt ihr g mahltes Bild, 

Her hat ihre Huld verlohren, 

Da werdens ungeſtuͤm und wild, 
WVerfolgen bald mit Zora. 7 
Die Zauberer mit König Dharaon . 
Friebe durchs Meer die Kinder Gotts, 
Sie müffen drinnen untergohn. 


Da Chriſtus feine Botten fandt, 
Bracht es bald Frucht in manchem Land, 
Die Leut die Welt verlieſſen, 
Chriſtum die Warheit nahmen an, 
Thäten von allem Argen lahn 
Mit Beſſerung und Buͤſſen. 

er: ommt 


































‚402 Das 72. Kied. Sr 
Kommt jest ein wahrer Gottes Knecht, 
Fuͤhrt Ehriftlich Lehr und Leben, 
Und lehrt. von Ehrifto wohl umd Terht, 
Man thut ihn widerfireben, 

Es haffet ihn der Glehrten Schaat, 
Nennt ihn Zerftörer Iſraͤels. 

Da folgt dann Gottes ſtraff und g’fahr. 


7. 
Die H. Schrifft hat vor bedeut, 
Das arg werd ſeyn die letzte Zeit, 
Kein Glaub noch Lieb werd funden, 
Falſch Lehrer find an allem Ort, 
Und fagen Ehrift ift da und dort, 
Ihr Lehr hat keinen Grunde. 
Drum ift Das himliſch Brodt fo theur, 
Die Seelen bungers fterben. 
Der Satan herrfihet ungeheur, 
Alles Fleiſch muß verderben 
In Gottes Zoren und Gericht, 
Da kan nur helfen JEſus Chriſt, 
Der ung vorgieng in wahren Licht, 


D: 
Die Welt ift voll Abgötteren, 
Es wird niemand von Stunden frey 
Ben ihrem abfolvieren. 
Sie fagen wohl von Gnad und Sried, 
Ihr Wort will doch gefchehen nit, 
Das Volck alſo verführen, | 












we 7988.72, Lied... dor 

Man iſt Doch allee Boßheit voll, 

_ Kein Gottsfurcht ift vor Augen, 

Des Herren Poſaun Elinget wohl, : 

Er ſendt aus feine Plagen. 

Die arge Melt ſolchs nicht erkendt, 
Drum folgen wird ein ſtreng gericht, 

Mir Teutſchein Land auch machen End. 


9 
Al Prediger und hohen G'walt 
Ermahn ich bie in ſolcher Gitalt, 
Daß fie fich wohl umfehen, 
Und tretten auf ein ander Bahn, 
Und nehmen ein Erempel dran, 
Wie andern Laͤndern ift gefchehen, 
Wenn fie in Boßheit find erfiartt, 
Gott's Männer hond verlachet, 
So bat fie GOtt geſtraffet hart, 
Mit ihmn ein End gemacer. 
Wer Zeit der Gnaden nicht erkendt, 
Und bleibt im Irrſal diefer Welt, 
Der wird am Juͤngſten Tag geſchaͤndt, 
10. 
Hiemit will ich erinnert hon, 
Daß jeder woll zu Chriſto gohn, 
Und ſich zu ihm befehren, 
Der uns jetzt offt gewahrner hat, 
Mit Sterben, Krieg und Hungersnoth, 
" Zur Befferung trieb er gen, 
ER Y:) 
































404 Das 73. Lied. ; 
Wolt ihr von Sunden nicht abftohn, r 
Lind Chriſtum nicht erkennen, 
So mwerdt ihr im Meer untergohn, 

Die ihr euch Chriſten nenen 
Ein jeder von ſeiner Boßheit wend, 
Heb auf fein Creutz, folg Chriſto nach 
Dabey verharre biß ans End F 

AMEN. 
Ias Do % 


Das 73. Kid, 


Ein ander ſchoͤn fröftlich Lied, 
Im Thon, In Dich hab ich gehofft TE 
HE, ꝛc. F 


J 





Is 
F Err JEſu Chriſte ſtarcker GOtt, 
9 Nuñ hilff uns jetzt aus dieſer Noth, 
Die lest Stund iſt vorhanden, 
Satan mit ſeinen Banden 
Sucht uns in allen Landen. J 


2. 
Dein kleines Haͤuflein wird geplagt, 
Berdruͤckt, verfolget und verjagt, 
Kein Platz iſt mehr auf Erden, = 
Hein Dolch will man ermorden, 
Pur du magft Helffer werden. 


immels König gEſus Chrift! - 
O Himme 98 | IR 













 Umd deinem Reichinaeberachtety 
Sud ben der Welt verachtet. 


So muß eg je gelitten ſeyn, | 3 
Wer Dir nachfolgt in Creutz und Bein, 
- Der wird der Höll entrinnen, 
end gewinnen, 
nd ewig bleiben drinnen. 


"ey * —— Fi 
get ein Kampff vorawbin gohn, 







er Menfch muß in der Prob beſtohn, 

Der Geift den Sieg behalten, 

Die Lieb muß nicht erkalten, 
Von Gott fich nicht abfpalteir. 


6, 
x Kinder Gott's merckt eben drauf, 
Daß euch nicht. hinder an dem Lauff 
Der Menichen Lehr auf Eden, | 
Ir Kunſt, Pracht, Weiß und Bade, 
Ding alls zu Schanden werden. . N 





} A; — ——— 
Gedenck wie unſer Herr JEſus Chriſt 
Vor * pp willig aftorben iſt. al 
Dem Mollen wir nachfehlagen, 

‚Seinen Sußfte en nachjagen, 

} Und unfer Eredb nachtragen. ER 
Be: | ie 8. Chris 


* 





































406 Das 73. Lied 
Chriſtus der macht uns neu und rein, 
Gebiert aus ſeinem Fleiſch und Bein, 
Sein Blut hat uns erworben 
Da er vor ms ift g’ftorben, 
Sonft wären wir all verdorben, 


9. — 
Glaub feſt in ihn und denck daran, © 
Was ung der Herr Guts hat gethan, 
Solg wie er dir thut fagen, 
Halt feine Wort vor Augeit, 
Ihn ſolt du nicht verisugnen. 


Es mag fein Menfch beftohn vor GOtth 

Der bie in Trübfal, Augft und Not 
Die Warheit will verlaffen, ° © 
Die Lügen wieder faflen, 
Der Herr wird ihn auch haffen. 


Il. 
O reicher König ins Himmelsthron, 
Erhalt dein arme Unterthan, A 
Die dir von Herbken trauen, 4 
Im Glauben dich anſchauen, 
Auf dich allein thun bauen. 


—— — 
Die Welt die lacht und ſpottet dein, 


Wer dir folgt, muß verſpottet ſeyn, 
Man unterdruckt uns Armen, Sof 






ne 7 Fed  .:_ 
Laß dichs O Heri erbarınen! 
‚Umfang ung mit dein Armen. 


Das Fleiſch iſt ſchwach und voller Türk, 


O Herr dein H.Geiſt ber ſchick! 
uns in Noͤthen, 
Duß Arg aus ung zu getten, 

Den alten Adam toͤdten. | 


14, 

Daß Fleiſch ift widerſpenſtig noch, 
5 frage nicht geren Chriſti Joch, 
ie Meerhund uns anbillen, 
as Wetter wolleft ftillen, 
Um deines Namens willen, 


rg, 

> Herr dich über ung erbarm, 

Ind führ ung aus mir ſtarckein Arm 
Dom abgöttifchen weſen, vi 
Dom Pharaon eriöfen, di 
Daß wir Durch dich geneſen. 

16 


armhertzig dich erzeig und mild, 

uͤhr uns durchs meer un g’twildnuf wild 
Daß wir nicht drimru verderben, 
Uns deinen Geift eribeeben, >...» 
Das Himmelreich ererben. > 


17. 
Vatter in deim Himmels Thron 
er DD Da 
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Das 74, Kied. * 
Sach uns herrlich durch deinen Sohn. 
Dein Reich la uns zu kommen, 
Das du haft eingenommen, =, 
nd theilefts aus den Frommen 


EEE 
Den Bill ſoll g ſchehen fpat und früh, 
Sie im Himmel, auf Erden hie, 
Hein Brodt voolleft uns geben, 7 
Zur Speiß ing ewig Leben, . 
Darnach wir follen ftreben. 


19,77% 

In Anfechtung verlag uns nit, | 
Dom Argen ledig mach und aut. 7 

Hein its Reich Kraft und Namen 
Deing Sohns wir ung nicht ſchamen 
Und forechen fröfih, " A MEN. 


Das 74. Kid. 


Ein ander ſchoͤn geiſtlich Lied, hat 
Lorentz Ringmacher zu Augſpurg gemacht, 
Im Thon, Maria zart, | 






I; 
O JEſu der du ſelig machſt 
NBie bußfertige Heike 
Sehr guͤtig biſt und nicht verachtft, 
Hilff uns aus Suͤnden⸗ſchmertzen, 
Lehenns mit Fleiß durch deinen Geiſt, 
Dein rein Wort zu erfüllen. oe 


—⸗ 

























ar Das 74 Lied R 
Mach deines Vatters Willen, 
Den neuen Bund, umd rechten Grund 
Der Seligfeit, vor lang bereit. 
Allen ſo dir, auhangen, ne. 
Und gib dag wir das alls in die 
‚zur Eeligfeit erlangen. 


Rt, Wer 2;: ——— NR 
Chriſte du hochwuͤrdige Seucht, 
Im Glauben dir zu kommen, 

Wie du uns haft in deine Zucht 
Durch die Tauff angenommen, _ 
Thu ung das beft, und halt ung fet, 
Laß uns von die nicht weichen, . 
Nicht mehr der Melt’ vergleichen, 
Schreib uns ins Herk dein neu Gefäß, 
Daß wir dein Bund, aus hertzen grund 
Wuͤrcklich lehren erkennen, 
Daß wir uns nicht, wie wohl geſchicht, 
Mit Unrecht Chriſten nennen 
BEN, 7 RES EN 
O JEſu du ewiges Gut, _ 
Laß dich deren erbarmen, 
Die du erfaufft mit deinem Blut, 
Sreundlich nimmft in dein Arne, - 
Halt ung bey dir, lehr und regier, 
Leg auf uns deine Hände, 
, Start, und mach ung behende 
thun Das Gut, nach Deinem Muth, 
Bd AR 


ERPELEN eg — 


* — 


Ben 

























40 Das 74. Lied J— 
Wie ſich gebührt, dabey man würt, 
Ob wir feyn auserfohren, 
Und durch dein Wort, 
Welchs wir gehort, | 
Innerlich neu gebohren. 


4 
Straffuns nach Vaͤtterlicher Weiß, 
Brich unſern böfen Willen, 
Und thu in ung GOtt deinen Fleiß 
Was dir mißfaͤllt zu ſtillen, 
Und leit ung nun, durch deinen Sohn, 
Zu tugendreichem Leben, 
Taͤglichen uns zu geben —4 
Unter dein’ Zoch, und folgen nach 
Dem Hleinen Heer, welches dein Lehr" 
Und Warheit recht handhabet. r 
Reiches du mich füft, nach deinem luft, > 
Innerlich haft begabet. | 
; 5 





—— 


ie 3 
Hilff du mir Herrin Glaubens⸗Krafft 
Deinen Segen erlangen, 
Und in heiliger Gemeinfchafft 
Dein Brodt und Tranck empfangen 
Mit Danckfagung, Verfiherung, 7 
Dem innerlichen Leben, J 
Zur Daͤchtnus von dir geben. 
Durch JEſum Chriſt erworben iſt, 
Stäts nehmen zu, Dig wir mit Au 


J— 





























— 





Zue Chr Beim Beifgen Namen, 
Gebenedeyt, Zur Ewigkeit 
Lobfingen mögen, Amen, | 


Das 75. Lied. | | “ 
Ein ander fehön geiftlich Lied, hat 
eine Se ea a m Bapz 
benheim gemacht. Im Thon, 
r Aus tiefer Koch. 


J— 
Yu glaubigs Hertz fo beneden, 
D Und gib Lob deinem HErren/ 
Gedenck daß er dein Vatter fen, - 
Welchen du ſtaͤts fort ehren, | 
Dieweil du gar Fein Stund ohn ihn 
Mit aller Sorg in deinem Sinn 
. Dein Leben Fanft ernähren, 


2, \ 1.00% 

Er ift der dich von Hertzen liebt, — 
Und fein Guͤt mit dir theilet, 
Dir deine Miſſethat verglbt 

Und deine Wunden heilet, — 
Nch wapnet zum geiſtlichen Krieg; 
Daß die der Feind nicht oben lieg, 
Und Deinen Schatz zertheie, 
r iſt barmhettzig und ar gut 3 
Tu 123 ıD Auch 
Den —— Elemden, 
vr DD; 



















— — 


12 


Er nimmt ſie al 
Und ſchafft daß 
Zur Seligkeit 


Wie ſich ein treuer 
Und Guts thut 


rn _ ch DaB FE 
Die jich von allem ü mu 
Zu feiner, Warheit wenden. 

8 ein Datter Al 
fie den rechten 
vollenden, 


Vatter neigt, — 
feinen Kindern, 


m — ——— 


4 


Lied 











dur 


Alſo hat ſich GOtt auch erzeigt, 
Gegen uns grmen Simdern, . 


Er hat uns 
Macht uns 3 
Lind gibt uns 


Her neuert 
urch den wir 


Wliewohl mit Lieb 
| der Noth 
Verheiſt uns auch 

Von den ewigen 


Rach unſer Ungerechtigkeit 
Hat er uns wicht ver 
Sondern barmhertzig 


Hilfft in 


lieb und iſt 


vergibt uns gnaͤdig alle, 
u uͤberwuͤndern. 


ung hold, 
Schuld, 
x 
ki 


+ 
feinen guten Geiſt, 


unſre 
(eiften was er heiſt, 


Hertzen, 
eg Schmertzen. 


nit Gnad und Heyl, 
ein herrlich Theil 
Schaͤtzen. 


olten, 
ich erzeigt, 


Da wir verderben ſolten. 


" oyir feimeGnad td 
und allen beveit, 


Iſt er 


Guͤtigkeit 
D 


























Das 75. Kid, nt 
Die ihm don Hersen holden. — 


Was er aus Lich ang’ fangen hat, 
Das will er auch vollenden. : . 
rum opffern wir ums feiner Gnad 
- Mit umgegürten Lenden, | 
Mit Haab und Gut,auch unfer Fleiſch 
Hoffen er werd zu feinem Preyg 
I unfern Wandel wenden. 


re: | 
O Darter ſteh uns anädig bey, i 
Weil wir fennd im Elende, 
Daß unfer Thun aufrichtig fen, . 
Und nimm ein felig Ende, RE 
Leucht uns mie deinem hellen Wort, ; 
Daß uns an diefem dunckeln Ort | 
Kein falſcher Schein verblende. 


Herr Gott nimm aũ zu Lob und Danck, 

Was wir einfältig fingen, 

Und gib dein Wort mit freyem Klang, 
La durch die Herken oringen, 

So hilff dag wir mit deiner Kraft, + 

Durch vecht geintice Kitterfkhaffe 
Des Lebens Kronkrlangen, Amen, 









Das 76. „>, 
Ein ander kin Lied, ineigeneim Thon, 
0 Day, | 
[3% — la 


— 


Fr 
> ME 



























Das — Lied, | 


€ Schaufiel — der Welte u 
etzund an allem Dit, ze 
hun ch ein: Ketzer fchelten, 

Daß ih lieb GOttes Work, » 
Kein beſſern Schatz ich hab, : 
Laß mich nicht wenden ab 

Von meinem GOtt und Herren 
Darum bür ich — — 


Kein Platz hab ich uf Erden. 

Bo ich Doch nur bin kouum, 

Mu ich gepeimigt werden, 

Armuth iſt mein Reichthum, 
Freu and Truͤbſal mein Freud/ 
Band und Gfaͤngnus mein Kleid, 

Solche Hoff Farb thut geben 
Dt: König in ale | 






Mi ie Ru mag ich nicht —— 
Bey den Thieren im Wald, 
Arfur hut man mich ee 
RB I mich aufenthaft a 
Darff nirgend in kein Haus; . Ben. 
Sonſt jagt man mich Doch Drau ® © 
Muß mich Dicken und — 
e en wie wg Mauß. 


4 


























Das 76. Lied 


4! 6 as 


7+ 
Sch bin auch gar verlaffen 
Kon allen Sreunden mein, 
Verlegt find mir all Strafen, 
Ihr Gfangner muß ich ſeyn. 
Ko fie nur finden mic), 
Ha muß. her halten ich, 
Thun mich rauffen und fehlagen, 
Haſſen unfehuldiglich. 
8 


Sie thun mir nicht vergoͤnnen 
Kom Tifch die Bröfamlein, 
Das Waffer aus dem Brunnen, | 
Noch auch der Sonnen Schein, 
Vor ihn hab ich Fein Fried, 
Ins Haus lan fie mich nik, | 
Sie thun fich mein auch ſchaͤmen, 
Daf ich Chriſto nachtrit. 


9 5 
Ich bin verfaufft, verrgthen, 
Don denen allermeiſt, 
Denn ich meine Wohlthaten 
Hit Lob allzeit geleift, 
Gelauffen Tag und Nacht, 
Zreulich vor fie gewacht, 
Darum thun ſie mich fuͤhren 
We ein Laͤmmlein zur Schlacht. 


Ihr Heyl das thaͤt ich fuhen, © 





Das 76. Hd 
Si de icht erkennt, - 

Thun mich darum hl 
Verjagen ins Elend. 

Im Haus, Seld, Soiß und Bald, 

Wo ich ich aufenthalt 
Thum fie mich and ziegen, 

Treiben mit mir aa t. 





Bleich wie man plegt zu hetzen 
Ein Hirglein in dem Wald, 
al ift mir das Netze 
Geſtellt, füchen mich bald, 
Bo mich dann einer findt, 
Darauf fchlägt, fticht und bindt, 
Muß all Winckel ausichlieffen 
Im Regen md N Bid, 


Es thun mich auch verdammen 
Die Chriſten wollen ſeyn, 
Don wegen GOES Namen, 


Schlieffen mich aus ihrer Gmein, 


Die cheinheilige Rott 
Treiben aus mir den Spott, 
Sprechen ich ſey des Teuffels, 

Und hab hie geinen RR 


——— ſwi bar» 


J ——— 
* 
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418, Das 76. Lied. Ä 
Ihr Sect und Gleißnerey, 
Und flieh der Suͤnden Straſſen 
Geht uͤber mich Dig groß Geſchre 
Ketzer hinweg mit dir, — 

Mein Suͤnd mir werffen fuͤr, 
Sprechen, Es ſoll der Hencker 
Diſputieren mit mir. 


un — 
























14. 
Thun mich recken und plagen, 
Reifen die Glieder mein. 
Mein EDEE dir thu ichs Flagen, 
Dir wirft ſehen drein, 
Wie man fo hartiglich 
Allhie peiniget mich 
Sch thu mich Dir befehlen, 
Verlaß mich gans auf Dich. . 
x 1f. 
Mein Gott ich bitt von Hertzen 
Vergib ihu'n ihre Suͤnd, | 
Die mir. zufügen Schmerken, = 7 
Und erhalt deine Kind, } 
Wo ſie find überall, 
In dieſem Jammerthal, 
Verjagt, geplagt, gefangen, 
Leiden groſſe Truͤbſal. 


16. 
Hertzallerliebſter Battery; 3 = 2 
















Das 77 ng ‘u 
uhr uns ins globte Land, . 
fus OR und Marter, BEN | 
Shi en Ketten und Bam, AM 
u deiner heilgen G'mein, nn 
Ja du wirft preifit allein, Ä 

Durch deine iebe Kindlein, 
ie dir gehorfam fern, AMEIL: 
| Das 77. Kied, | | 


Ein ander geiftlich Lied, im Thon, 
Ach GOtt laß dichs erbarmen 


Re T, 
„orifte thu dich erbarınen, 









aller Pein und Darter 0. 
Hilff uns.a > il er Moth, F 
mit wir hie umgeben find, ° 


Sodomitſche böfe 




























420 Das 77: Lied 
hun ung recken und plagen, | 
Stoffen, binden und ſchlagen, 

DO Herr wir thun dirs Elagen, 


34 
Bauen, Pflanten und Freyen, 
Sieht man in allem Land, 
Nach Enrifti Propheceyen 34 
Viel Rauben, Mord und Brandt, 
Wie Mattheus beſchreibet klar, 
Daſſeibig iſt jetzt offenbar, 
Her Glaub hat abgenommen, / 
Her Iette Tag wird Fommen, 7 
Def freuen fich die Frommen. 


4 

Man thut fich nicht bekehren 
Es hilfft Fein Straffen nicht, 

Die Suͤnd thut ſich nur mehren, 
Wie man vor Augen ſicht 

Es wird die Melt gevenen feht, 

Daß fie nicht gfolgt hat Ehrifti 

ann er fie will bezahlen 

Nach ihren Wercken allen 
Im Augenblick zermalen 


Ss 
Gefangen und gebunden 
Werden fie vor ihm ſtehn⸗ 
Und zu der letzten Stunden 
In die Berdammnuß gehn 













Das Tr Lied. 421 

e allen Teüffeln ift bereit, 

Erſt wird es ihnen werden leyd, 
Daß ſie thaͤten verachten 

Ihre Simd nicht betrachten, 

Die Armen die berlachten, 


u der Gottes gerechten. 
Werden fie ſehen ſtehn 
[die fie verſchmechten, 
sus ewig Leben gehn. | 
2a werden fie fehreyen zu hand, 
weh uns Narren allefamt, | 
Alle die wir auf Erden | # 
Thaͤten plagen und mörden, 
Die jeßt gefrehet werden. 
12 
iebe Brüder und Schweftern 
Im Herren alleſamt, in 
aßt euch die Welt nur laͤſtern 
Seyd treulichen ermahnt, 
egruͤßt mit dem heiligen Stied, 
igt euch von Chriſto freiben nit, 
Er will ung nicht verlaſſen, 
DD man uns gleich thut haſſen. 
Bleibt auf der rechten Straſſen 


8. 
le kommt her zu mire, — 
Spricht Chriſtus Gottes — 5 
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2220 Das 77. Kid. 


Ich bin Der rg, DW Thure, 


Und auch des Lebens Brunn, 
Das wahr lebendig Himmelbrede 
Das Licht der welt war Menſch uñ Gott, 

Die Warheit und das Leben, 

Der Weinftock, ihr die Neben, 

Sir euch in Tod gegeben. 


9 

Nach feines Vatters Willen, 
Litt er gedultiglich, 

Thaͤt feinen Zoren ſtillen, 
Rahm unfer Sind auf fi, . 


Diefelb hat er ung all geſchenckt, 


dit feinem theuren Blut getraͤnckt, 
Hit feinem Leib geſpeiſet, 
Uns fein Genad beweiſet, 
Darum er ſey gepreiſet. 


10. 
Das ſolt ihr mercken eben, 
Von Chriſti Leib und Blut, 
Am Greuß vor ung gegeben. 
er dag gelauben thut, ; 
Und wird in feim Namen getauft," 
Durch feinen Tod ift. er erfaufft, 
Erloͤßt von allen Schulden, 
Und leit in Gottes Hulden, 
Darum foͤll n wir gedulden. 
11 


+ 






Be Eid. ° 


— —— 
zum BVatter laßt ung tretten, 
J Geiſt und der Warheit 
Muſſen wir ihn anbeten, 

Die goͤttliche Klarheit 

In feinem Sohn fich offenbahrt, 

Der iſt das wahre Laͤmmlein zart, 
Deß wir bie thun gemieſſen, 
So wir die Suͤnde buͤſſen, 
Das thut die Welt verdrieſen. 


12; 
dertzlich einander lichen, en 
Wie Ehriftus hat gelehrt, 
sn ſeim Gebott uns üben, 
Wie er von ung begehrt, 

Yabey wird man zu aller Zeit 
dennen daß ihr mein Juͤnger fend, 
Mein Fried thu ich euch geben, 
Nicht wie die Melt, merckt eben, 
Die Suͤnde thut versehen. 


| ——— 
3on mir ſolt ihr bie fernen, 
Spricht Ehrifius der Heyland, 
Berimeine Wort thut hören, 

_ Der Baut nicht auf den Sad, 
o ers begehrt von Hertzen grund, 
ind bleibt darnach in feinem Bund. 
Getren bis an dag Ende, | 
a Ee In 





—X 
— 
* desphis 













Das 77. Kied. 
In Trübfal und Elende, 
Seiner fich von mir wende, 

14. 
Er wird ung all erlöfen 
-  Chriftus unfer Hauptmann. 

md führen von dem Boͤſen, 
Gr ift die rechte Bahn 

In das verheifsne Vatterland, 

Vertrauet ihn nur alleſampt, 
Er wird uns ſchon erhalten, 
Jaßt euch von ihm nicht ſpalten, 
Die Lieb ſoll nicht erkalten. 

15. 

Thut ech ruͤſten bey Zeite, 
Ihr fromme Gottes Kind, 

Her Herr iſt nimmer weite, 
Daß er ung wachend find, 

Hit den Flugen Jungfrauen ſchon 
Auch Del in unſern Lampen hon, 
reifen des Herren Namen, 
Sm Fried halt euch zuſammen, 
Hen geb ung der Herr, Amen, 


Das 78. Lied/ 


Ein ander ſchoͤn Lied, im Thon 
wie das Tholer Lied. ch 
r 
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as 73. Lied. a N 


gerne freundlicher Ritter, © 
Hab acht auf den Hauptman. 
er Streit ift hie gar bitter, 

Sp du kommſt auf den. Dlan, 

Jie Feind werden dich umringen, 
Belt, Sleifh, Sünd,Teuffelund Tod, 
hu deim Hauptmann zufpringen 
ie Seind wird. er umbringen, 

Dir beiffen aus aller Noth. 


2. 
JYaulus der bat geffhlagen 
In feiner Liberen, - 
Hit, Helm, Pantzer und Kragen 
Fin Schwert ift auch darbey, 
Jamit folt dir dich. rüften, Br 
Bapnen zu aller Zeit, 
er Feind mit tauſend Liften 
treit wider die frommen Chriften, 
Durch ſein Boßheit und Neid. 


3⸗ 
tan muß beym Faͤhnlein bleiben, 
Daß uns verkuͤndet iſtt, 
avon laß dich nicht treiben, 
Dom Hauptmann JEſu Chriſt. 

9 du mit ihm wilt erben | 

Die herrlich Kron und Fremd, 

riumph und Sieg erwerben, - >. 
€ ar INTEL {E ’ 
























"426 Das 73. Lied. 
Must auch hie mir ihm ſterben, 
Haben Truͤbſal und Leyd. 


4. 
Gefangen und geſchlagen | 
- Ward Ehrifius der Hauptnam 
Alſo thut man auch plagen 
Wer geht auf ſeiner Bahn, 
Groß Noth iſt jetzt vor handen, 
Allhie Auf dieſer Erd, 
Man ſucht uns auch mit Banden, 
Faſt ſchier in allen Landen, 
Wer zu Chriſto begehrt. 


5% 
Zu ihm will man nicht laffen 
Sein treuer Ritter gut, 
Berlegt ihn alle Straffen, 
Bir man fie fahen thut. 
Da hebt ſich Wurgen und Stehen, 
Grauſame Tyramney. 
Unſer Hauptmann wirds raͤchen, 
Seimr Feind Gewalt zerbrechen, 
Er ſteht ſeim Haͤufflein bey, 
6 


Gottes geliebte Ritter, 3 
Send mannlich in dem Streit, 
Das grauſam Ungewitter 
Waͤhrt nur ein kleine Zeit. 
Thut nur beſtaͤndig bleiben, 






Dae 728. Lied. 








Seyd treu biß Inden Todt, 
It euch zuruͤck nicht treiben, 
je ſeyd Mann oder Meiben, 
Vertrauet unſerm GOtt. 


7. 
reiß und Lob wir ihm geben, 
Sein ift allein die Ehr 
ieweil wir bond das Leben, 
Bu uns O GOtt mein Herr! 
hör dur unfer Klagen, 
Sieh auf die Kinder dein, | 
faͤnglich thut man uns plagen, 
8 allem Land verjagen. 
Mein GOtt ſieh du Doch drein. 


Bi, 
ten es wird gefchehen, 

In einem Augenblick 

ird man GOttes Macht fehen, 
Wie er der Welte Tuͤck 

ie bald wird offenbahren, 
Darzu ihren Hochmuth, 


r jetzt mit G'walt thut Fahren/ 


in GOtt thu uns bewahren, 
Halt uns in deiner Hut. 


Das 79. Kıed. 
Ein ander geiftlich Lied, in‘ 
2 der Tagweiß Thon. 

Ce; 1. Mit 


N} * * 





AMEN. 
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428 Das 79. Lied. 


I, 
Mð Luſt ſo will ich ſingen 
Ein ſchoͤne Tageweiß, 
Ich hoff mir ſoll gelingen, 
Men GoOtt zu Lob und Preiß, 
er woll mir treulich helffen aus, 
In G dult zu uͤberwinden 
Den Jammer und den Strauß. 
| 2 


9 Herr ich thu Dich bitten, 
Staͤrck mich und wohn mir bey, 
Mein Feind hond mich umritten, 
Und ſchauen wer ich ſey. 
Das iſt der Teuffel und die Welt, 
Sie mich darauf thun weiſen, 
Das dir gar nicht gefallt 


a, 
Hein Zucht folt ich verlafien, 
Mit der Welt lauffen ei, 

In Spielen, Sauffen, Praſſen 
Darff ich nicht g fangen ſeyn. 
Das ſprechen ſie mit Worten klug/ 

ſienſch ſieh nicht zu rucke,/ 
Haft dein Hand glegt an Pflug. 


4. 

Sonſt magſt du nicht eingohne 
In GOttes Reich warlich, 

Vlel Trübfal wirft du houe, 





























Das 79. Kied. — 4293 —9 
Een du bekennen ich. 4 
Dann wer mein Wort thut nemmen an, | 
Den wird die Welt verfpotten, 
Lind haften J——— 


Auch wird man euch verjagen. 
Bon Weib, Kind, Haab und 
All uͤbels von euch ſagen, 
Vergieſſen euer Blut. 
Darum all welcher vorhin baß 
Sein Leben will erhalten, 
Her wird Ben das, 


Dann es muß all 5 darane, 
Wollen wir Chriſten ſeyn. 
Das iſt die rechte Bahne, 
Die geht zum Vatter ein. 
Wollen wir Chriſto folgen nach. 
Das Creutz muͤſſen wir tragen, 
Und mit ihm ch Schmach. 


O Herr gib Hertz und & mühe, 
Huch Weißheit und. Verſtand, 
Bitt dich in deiner Güte, 
Laß mich nicht werden zu ſchand. 
Gib Herr daß ich mein Fleiſch und Blut 
Sm Streit mög überwinden, 
au vollbringen er Gut, 





8, Lehr 
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430 Mas 79. Kied. | 2 


8. - 
Lehr mich mein Glauben HErre 
Beweiſen init Der That 
Wer nicht bleibt in dein’ Lehre, 
Kein GOtt noch Leben hat, 
Darum bitt ich zu diefer fill, = 
O GEott lehr mich erkennen 
Die Lehr des HErren Chriſt. 


9 

Ber mich thut hie bekennen 

Bor den Menſchen auf Erd, 
Den will ih Bender nennen 

en meinem Batter Ey? 
Was ihr verfaßt in dem Trübfal, 

Das will ich euch erftatten 
Wohl hundert tauſend mal. 


IO, 

Die Welt thut fich beruͤhmen, 

Und will auch Ehriften ſeyn, 
Des Creutz thut fie fich ſchaͤmen, 

Sprechen es darf nicht feum, 
Wann ich auch etwas leiden müßt, 

Hart er nicht gnug geiyone, 
Und mein Sind nicht gebuͤßt. 


EF% 
O blinde Belt verirrte, 
Es wird dir werden end, 
Dein Glaub nicht helffen wirdte, 5 
| hu 


* 

— — 
— N | 
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Bei. Das 80. Kied, 
Thu Buß und dich bereit, 
Wilt du nicht leiden ewig Wed, 

Thu von der Welt ausgohne, 
Und fündig nimmermehr, 


I2, 

O Gott in Deinem Reiche, 

Verleih ung Geift und Kraft, 
Daß wir alle zugleiche, 

In dir bleiben ftandbaftt, 
In deiner Zucht biß an das End, 

HErr gib ung zu erkennen, 
Die uns betriegen wendt. 


I 3+ 

> Herr dich thu ich bitten 

Wohl durch den Sohne dein, 
Yer für ung hat gelitten, 

Verzeih den Feinden mein, 
zib Fried und wahre Einigkeit, 

Komin ba und führ zufammen 
ein Kind die find zerſtreut, Amen. | 

* Das 30. Lied. 
in ander geiſtlich Lied, im Thon 

An afferflüffen Babilon. 


I, ‘ 
Reutz, Verfolgung und Trübfal 
3 Muͤſſen wir jegund leiden. 
te Woͤlff brechen in den Schafſtall, 
Thun uns BER und neiden, | 
Ka es 





PP 
ar. Y 
x 9 
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Wuͤr⸗ 

































32... Das 20. Hied. 
Quurgen und reiſen grummmuglich. 
9 Herr mein GOtt erbarme dich, 
Fuͤhr deine Schaͤflein alle — 
Zu deiner Herd, ſie ſind zerſtoͤrt, 
Damit dein Lob gefoͤrdert wird, 
Und leben nach deim gfallen. 


2. 
Wir haben hie fein Fried noch Rud, 
Rein Pla auff dieſer Erden, | 

Her Ichte Tag nahet heran, 

Daß wir erlöftt werden, 
Deß freuen wir uns allgemein, 
Die dem Herren ergeben ſeyn, 

Gr ift der rechte Hirte, 
Ser uns allſampt mit feiner Hand 
In das verbeiflen Barrerland 

Aus allen Trübfal führte. 


3: i 
Recht und richtig lauff jederman 
Baß keiner werd außg ſtoſſen. 
md bleibet auff der ſchmalen Bahn, 
Werdt Chriſti Haußgenoſſen. 
Durch viel Truͤbſal muͤſſen zu leich 
il eingehn in das Himmelreich, 
Fliehen die breite ſtraſſen, | 
Gut und Geldt, wie Chriſtus meldt, 
Bag zergänglich iſt in der Welet, 
as muſſen wir verlaſſen. 
n 






"Das 80, Kied, 


* —* 4. i, 
Sm Himmelreich if unfer Cohn, 


Und unfer Buͤrgerſchaffte, 
Darzu die unverwerlid) Kon, 

So wir werden ſteghaffte, 
Und überwinden in dem Streit, 
Allhie die kurtze Eleine Zeit 

Biß an das End verharren, _ 
Zreu bis in Tod, in aller Noth 
Vertrauen den ewigen SOtt, 

Er wird uns wohl bewahren. 


Salsa 
Seht nicht zuruͤck, fo ihr die Hand 
Ein mahl gelegt au Pfluge. 
Hinder ich in Egyptenland, 
_ Keiner it gſchickt genuge 


zu dem Neid) GOttes mercket nich, 


Der in die Welt fiebt hinter fich, 
n Sodom mit Lats Srauen. 


Geht vor euch an, bleib Feiner ſtahn, 


Chriſtus hat uns gezeigt Die Bahn, 
Darauf follen wir bauen, 


| | Eng 
Thu mir hie, ſpricht er, folgen nach, 
Durch nich kommt man zum Vatter, 
Mit mir mußt ihr auch leiden Schmach, 


Verfolgung, Pein und Marter, 


—— 


Welcher 

















































434 Das 20. Kied. 
Weſcher in mein Fußſtapffen tritt, 
Her hat in der Welt keinen Sried, 
Er muß gebaflet werden 
Bon jederman, muß kurtzum dran, 
Dann es je anders nicht ſeyn Fan, 
Allhie anf diefer Erden. 


eg 
Ob fich die Welt gleich granſam ftellt, 

Und will ung gar verjehlingen, 
Seynd doch all unſer Haar gezehlt, 

Es ſoll ihn doch mißlingen. | 
Fuͤrcht euch nit, der Herr Chriſtus ſpricht, 
Der Fuͤrſt der Welt iſt ſchon gericht, © 

Wie grauſam er thut wuͤten, ‘ 
Er bat fein Macht, habt eben acht, © 
Sott wird bald ſtuͤrtzen feinen Pracht, 

Und uns gar wohl behuͤten. ; 


8. 
Freut euch, fingt, fpringt und lobet Gott, 
Her ung den Fried hat geben, 
Er ſteh bey uns in aller Noth, 
Hieweil wir hon das Leben, 
Er ift der HErr, und feiner mehr, 
Darum gebt ihm allein Die Ehr, 
Lind preifer feinen Nahmen. 
In Ewigkeit ift ung bereit 4 
Groffe unausſprechliche Sreud. 
Darzu helff uns GOtt, A MEN, 























= folgen noch etliche fehr 


ſchoͤne Chriſtliche Geſaͤnge, mie dieſel⸗ 


bigen zu Baſſau von den Schweitzer Bruͤ⸗ 
dern, in der Gefaͤngnuß im Schloß, 
durch GOttes Gnad gedicht 
und geſungen worden, 


Pfalm. CXXXIX. 


Die Stoltzen haben mir Strick Belege, 
das Garn haben ſie mir mit Seilen auf⸗ 


geſpannt / und da ich gehn ſolt / haben 


ſie mir Fallen zuger uͤſtet. Darum ſprech 
ich zum HErren: du biſt mein Gott. 





Diß ſchoͤne Lied mag ins Berners 
Thon geſungen werden. H. B. 


I, 
Exr Gott Vatter zu dirich ſchrey, 
Ih bitt, dein Weißheit mir verley 
Daß ich ein Lied mög fingen, 
Som Weſen Deiner Einigkeit, 
Das fich verlegt in der Drenbeit, 
HErr BOtt laß mir gelingen, 
Dann je allein du warft und bift 
Ewig zu allen Zeiten, | 





Ihn 





Das 81. Lied, 43 





























436 Das 31. Lied, J 

Shn dich nie Feiner gweſen iſt, 
Der Plchs hätt koͤnnen breiten. 

ag lebt im himmel umd auf Erd; 
Haft du allein erſchaffen, 

Dein Hand alles ernaͤhrt. 


2. 
Die Dreyheit ſolt du wohl verſtohn, 
Wie ſie Johannes zeiget an, 

Batter, Wort, Geiſt thut nennen.” 
Sie in dem Himmel Zeugen ſeyn, 
Die drey Namen deiner in ein 

Ihr ſolt es wohl vernehmen. 
Dẽes Vatters Allmaͤchtige Krafft 

Wird erſehen beyn Geſchoͤpffen, 
Die er durch das Wort hat gemacht, 

Sein Geiſt alls thut bekraͤfften, 
Wanm er ſich deß wind unterſtohn, 

Den Geiſt in ſich zu ſammlen, 
Mußt alls wieder vergohn. 


3. 
Die Allmaͤchtigkeit iſt das Wort, 
Die Krafft der H. Geiſt haſt ghort, 
St der Vatter alleine. # 
Wus dañ die Schrift zufamen ſchleußt, 
Das Wort ſie nennt Leben und Geiſt, 
Das im Anfang that ſeyne. | 
Bey GOtt, und Gott ſelbſt das Wort iſt, 
Und ein Geiſt, thu vernehmen, 4 




















Das du. Kied. Be, 

Er ſandt fein QBort Deren Setumchrift, 
Das er fein Sohn thut nennen, 

Zu Maria der Zungfrau zart, 

Ward das.in ihr empfangen, 

Vom Heilgen Geift Fleiſch ward. 


4, 
Dur folt mich aber wohl verſtohn, 
Die Gottheit fich nicht theilen kan, 
Wie du fiehft an der Somnen. 
Daß Ehriftus Fantindiefe Zeit, 
ßeſchach allein nach der Menfchheit, 
Die er hat angenommen, 
Die gantze Fuͤll der Gottheit gar, 
In die Menfchheit war gſchloſſen, 
Chriſtus im Geift GOttes Sohn war, 
Don Eott iſt ansaeflofien, | 
sin Licht und hellen Haren Schein, 
Daffelb thät er bedecken 
Vohl mit der Menfchheit rein. 


$% 
Re Deck ſolt dur alfo verſtohn, 
die ein Wolck über d Sonm thut gohn, 
Daß man ſie nicht kan fehen: 
fo war hie in diefer Zeit 
as Licht bedeckt mir Der Menſchheit, 
Thut unsdie Marheit jehen. 
hriſtus ein Licht der Melt wird geneñt, 
Thut uns die Schrifft he? : 
new * > il 
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43 8 Das 81. Kied, 
Huf den ver 9. Geiſt behend 
That ang dem Himmel felgen, 
Ein Stimm allda gefchehen iſt, 
Das ift mein lieber Sohne, 
Den hörer in der Friſt, 
6 


Daß abers Wort auf Erden kam, 
And die Menfihheit an ſich nahm, 
Das ist darum gefchehen, 
Daß Gert den Menfchen in der Zeit? 
Linträglich war nach der Klarheit, 
Hie niemand mogt anfehen, 
Wie uns de Mofes gibt Bericht, 
Als er da that begehren 
Zu ſchauen Gottes Angeficht, 
Da fagt zu ihm der Herre, 
Kein Menfch wird lebendig beſtohn, 
Hein G ſtalt foll niemand fehen, 
Zeigt er dem Moſe at. 


7. 
Weil Gott ſonſt niemand ſehen Fan 
Darum zog er die Menſchheit an, 
Aus nad da thaͤt erklaͤren 
Sein Licht dem Menſchen in der Ze 
Er war ſichtbar nach der Menſchheit 
Auf daß er uns thaͤt lehren 
Die Warheit Gott der Herr ſelbſt U 
Lehr ung Chriſtus alleine, 


















— Das 81. Kied, —— 439 
Das Wort ſo ic) red in der Stift, 
Daſſelh Meht mein thut feine, 
Sonderns Batters der in mir ift, 
Der thut die Wort erzehlen, 
Spricht der Herr Jeſus Ehriſt. 

8 


lfd die Goftheit g weſen ift ; 

Die in der Menfchheit Jeſu Ehrift, 

Ar uns Sanct Paul erzehlen,. 

Dame Gott Durch fich ſelbſt zurecht 

Bidrum hraͤcht dag menſchlich geſchlecht 
Wie es von ihm thaͤt fallen. | 

der Teufel mit feim falfchen Rath, 
Thaͤt alle Menſchen bringen 

Durch den Adam in Suͤnd und Todt, 
Sie mochten nicht mehr finden 

Ren Weg zum Baum des Lebens et, 
Hat ung Ehriftug bereitet, 

der Weg er ſelbſt thut ſeyn 


9. 

15 vollbracht Hat Herr Jeſus Ehrift 
ein Leiden hie zu diefer "Stift, 
Iſt er wiedrum gegangen 
um Vatter in die Eivigfeit, 
ernimm, allein nach der Menfchheit, 

ac er wieder empfangen 
ie Klarheit, als er felber redr, 
Ehriftus der Herr, merck eben, 
” Sf Dat 


an 











































Vatter, wie ich die Klarheit hatt, = 
Eh der Welt Grund war alegt, 
Diefelbe gib mir wieder Dreit, ° , 
Harn ich hab thun vollenden 
Hein Willen in der Zeit. Ä 
Io | 4 


Alſo er zu dem Batter ging, 2. 4 
Stein Klarheit da von ihm — 5 
Hie ihm doch nie war gnommen⸗ 
Solt du verftehn nach Der oe 
Die er gehabt zu aller Zeit, i 
u. Das Licht Goͤttlicher Sonnen. 
Allein hie wie bedectet war _ N 
r Das Licht mit Menfehheit reine, 
Alſo die Deck ift worden Hat 
Wieder ing Vatters Scheine. 
in Weſen er da mit ibm iſt, 
x Himmel und anf Erden 
Hat gwalt Herr Jeſus Chriſt. 
—— 


11, 

Vernim die Göttliche Oreyheit, i 
Wird beſchloſſen in Einigkeit, = 

Wohin der Sonnen reine 
Die zeigt ung drey Wuͤrckung in ein 
Ficht, Strahl und Hit thun dieſe ſeyn 
| x gernim des Lichtes Scheme, 
J Das den Vaͤtter —— th 
7 Der alles hat umgeben, 





—— 
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a. DAS 81. Lied 
Er ift allein das einig Gut. 
Su ihn thut alles [eben. | 
Des Vatters Allmächtige Kraft, 
Hab ich dir thun anzeigen, 
Am Gſchoͤpff p fie gemacht 
2, 


I2, 
Der Stralen Glan vernim bereit, 
Erklaͤrt den Ernſt und Grechtigkeit, n 
Den der Batter hat bſchloſſen, 
Durch fein Wort hie in dieſer friſt, 


Das iſt fein Sohn Herr JEſus Chriſt, 


Dem er gewalt wird laſſen, 
zu halten Gricht mit Grechtigkeit, 
Uber all Fleiſch unreimne, | 
die Engel, als Petrus befchreibt, 
Die werden da gemeine, 
Ib dieſem Ernſt erzittern thun, 
Wie will der fündi Menſche 
“am Gericht beſtohn 


| 13. * 
um Dritten ſolt du mich verſtohn, 

ie Hitz die thut ung zeigen a 
Den H. Geiſt ſo reine, 

1 Gut, Gnad und Barmhertzigkeit, 
2 Seurig Zung ung Lucas ſchreibt, 
Der H. Geiſt thut ſeyne 

fie) ausgeußt in alle Gmuͤth, 

So Ehriftum an thun nehmen, 
* S8f4 


Sigg 






































Das si. Kied. 


442 


Sanrfie Tehmecten fein Brunftumd Sit; 
Lehrt fie auch recht erkennen 


Den Vatter, Sohn, in Einigkeit 


SKohnung beyn Menfehen machen I 
Alſhie in dieſer Zeit. 
1 


4. 
Alſo wird goͤttliche Dreyheit 
Beſchloſſen in der Einigkeit, 
NDurch die gleichnuß Det Sonnen. 
Her Baͤtter, Sohn und heilger Geift 
Ein Licht iſt, wie die Schrifft beſchleußt, 
Wie dur jest Haft vernommen, 
Merck alfo das Wort JEſus Ehrift 
Wird genennt Geift und Leben, 
Ein Geift und’s Wort der Batter iſt, 
That die Schrift Zeugnuß geben, 
Alſo thut uns die Einigkeit 
Vaͤlter, Wort, Geiſt beſchreiben, 
Johannes in Der Zeit. 


1$. 
Wer num ſolche Erkentnuß hat, 
Aſo in der Krafft Gottes ftaht, 
Mag fein Glauben erkennen: 
Sir Gott Batter Allmaͤchtigkeit. 
Her ihn hat bſchaffen in der Zeit, 
Durch Chriſtum thu vernehmeit: 
Ihn der Batter zu feinem Kind 
Siederum hat gebohren, * 









Das 81. Lied. 


4 
Wie er von GOtt fief durch die Sind, 


Und fam in feinen Zoren, 


Daſſelb ihm hat Herr JEſus Chriſt | 


Wiederum thun verfühnen, 
Dein Mittler worden iſt. 


16, 
Darum glaubt er an JEſum Chrift, 


Der fein Grechtigkeit worden ift, 
Die ihn hat thum befleiden: 
In der da würcker GOttes Gnad, 
Die ihm Ehriftus erworben hat 
Mit Creutz, Sterben und Leiden. - 
Vernimm des H. Geiſtes Güt, 

Hat in ihm thun beſchreiben 
Das Goͤttlich Wort in ſein Gemuͤth, 
Das ihn thut unterſcheiden 
Von aller Suͤnd in dieſer Zeit, 

Thut er ſie uͤberſtreiten 
Durch den heiligen Geiſt. 


17. 
Aſo glaubt er in heilgen Geiſt, 
Der ihm Barmhertzigkeit beweißt, 
Hat ihn damit umgeben, 
Und in die Kirch geſchrieben ein, 
Die durch den H. Geiſt gemein 
Erhalten wird zum Leben. 
Daß er nicht kommt in das Gericht, 
Sondern er ift Frrungen 





f3 Bom 






























SVom Zodr zum Leben, Chriſtus ſpricht, 
„Mit ihm da werd er Fommen 
Nach der Urftänd ins Vatters ſchein, 
afelbft wird er verklätet, 
Den Engelen gleich feyn. 7° 

Alſo kennt er in Einigkeit, 
Hen Vatter, Sohn und H. Geift, 7 
; 



























Die Wohnung bey ihm haben. 
Harın er ift ein Gottes Kind, F 
Bird unterſcheiden von der Sünd, 7 

Paulus alſo thut fagem 4 
Datz er nun niemand kennen iſt, 

Nach dem Fleiſch thu vernehmen, 
Ob wir ein Zeitlang IEſum Chriſt 

Nach dem Fleiſch thaͤten kennen, h 
So fern wir ihm doch jeßt nicht mehr? 

Im Fleiſch, ſondern a eine1 
Sm Geiſt iſt er der Herr. — 


Alſo haſt du vernommen bet— 
Woarum ſich thut Die Einigkeit 
In Dreyheit zu uns wenden "u 
Dat Gotl fonft Menſchen Bloͤdigkei 
War unbegreifflich in der Belt: We 
. Mann moge ihm nicht erkennen. 
Darum Anfang, Mittel und End % 
Macht GOtt den Gſchoͤpffen feine 


4 






| 
” | 


2 
un * 
„2 
* 








— Das 82, Lied. 45 
Auf daß fein Weſen wind erkennt, 
- Aus feinem Wort alleine. 
Wenn fich Gott mit ein Wort hätt guet, 

Moͤgt man von ihm nicht reden, 
Hat nicht Anfang noch End, 


2,0, 
Alſo will ichs beſchloſſen hon, 
Gott Vatter in den Himmels Thron, 
Sagen Lob, Ehr und Breife, 
Durch feinen Sohn Herru JeſumcChriſt, 
Der ein Weſen im Datter iſt, 
_ Mit: famt ven 9. Geifte, 
O Batter in der Ewigkeit, 
Dir ſey die Ehr alleme, 
Daß du uns dir haft zubereit, 
_ Gführt in. der Weißheit deine, 
O Datter führ uns noch fortan, 
Auf daß wir thun erlangen "+ 
In deinem Reich die Kron, Amen 
| Das 82, Kid, R 
Ein ander ſchoͤn troͤſtlich Bien, ı 
inm Thon, War Gorenichtmitung 
Bi ediefe Zeil. RS, Bi € 
| 2 | 
MErckt anf ihr Dölcker allgemein, . 
I Allhie auf diefer Erden, i 
Ihr ſeyd jung, alt groß oder Flein, 
er fe Wol⸗ 


—ûu — 
—— 
















Das 92. Lied. 


446 
Wollet ihr felig werden, 


So muͤſſet ihr von Simden Ion, 
Ehrifto dem Herren folgen thun, 
Dach feinem Willen leben. 
2, 
Dazu Chriſtus auf Erden kam, 
Hen rechten Weg zu lehren, 
Daß man von Stunden ab ſoll ſtohn, 
Und ſich zu ihm bekehren. | 
Dann er felbit ſpricht, ich bin der Weg, 
Hardurch man zu dem Vgtter geht, ° 
Die Warheit und das Leben. | 


ER Ei 
Wer mit ihm will Gemeinſchafft hon 
Seins Reichs theilhafftig werden, 


Derſelb muß auch deßgleichen thun 


Allhie auf dieſer Eroen, — 
Ja welcher mit ihm erben will, 
Ruß hie haben des Leiden⸗ viel, 

Um ſeines Namens willen. 


4. 

Welcher nun hie in, dieſer Zeit 

Hit dem Herren thin fierben, © 
Der wird auch nit ihm ewig Sreud 

Ins Batters Reid) ererben. 
er aber. ihm nicht folgen thut, 
Den hat auch nicht erloͤßt fein Blut, 
Sein Sind auch nicht vergeben 

re - Dal 






























— Der foll fie nicht mehr treiben, 


wre. 


6, 
Nicht al die Herr, Herr fagen thun, 
Werden in fein Reich Foinmen: 
Sondern die haften feinen Bund 
Werden von ihn ananommen. 
Ber ihn vor Diefer Melt bekennt, 
In der Warheit verharrt ang End, 


Derfelb wird felig werden, 


| N 
Darzu helff uns GOtt unfer Herr, 


Daß wir bey ihm beleiben 


Und ftäts wandlen nach feiner Lehr, - 
Die Sind gar nicht mehr treiben; 

ſeim Namen ſeynd ein Ehr, 

Jetzt dieſe Zeit und immermehr, 
Biß in Ewigkeit, AMEN. 


Sondern 


Der 54. Pſalm, im Then, 


Das 83. Kied, 


Gegen 


Dem Tag hört man die Hahnen Eraen. 
| EN. 1. O 




























x ; : 2, 
Darum O Herre thu mich erhören, 






Das 83. Kied, 


/ * —* J. eh 2 k 
IHerre Gott hilf mir indeinem Nas 
$ ) Mit deiner Gwalt, (men, 





¶Auf daß ich mich nicht ſchame 


Deins Worts jetzund in ‚aller Pein, 
Darum ſtaͤrck mich allzeit O Vatter 
mei 





Ich fehrey zu Div, u 


Nag zu mir deine Ohren, 


On diefer Noth merck auf mein Stim 
SHerꝛeGott ſi eh an mein: feinde gm 


3. 
Dañ meine feind ſtellẽ mir nach dem lebẽ 
Mit gantzem Gwalt, — # 
Haben mich sank umgeben, Bu 
Sie ftellen mir nach meiner Seel, 
Darum hilff mir o Herre Gott Sfrael 


k u’ 5 A a N 
O Herre Gott die dich nit hond vor Augen 


- .Diefebenimir gi, 017% 
Die deinen Bund | ekugnel.. 
"Sch aber will mich fretien dein 
Hard erhältft allzeit die Seele mein 

- * — —* | % a — a 

Du wirft das Boͤß denn mein Feinder 





Wehl bezahlen 1° 0 
Die mir boͤß thum in die ſem zammerte 
— u ’ je 

N 






















Zerſtor fie HErr in deiner Treu, 
DOHerzeGpft mach mich vonihne frey. 
N 5 Ä 


So will ich dir freywillig Opffer thun, 


Mit deiner Huͤlff, 
Bill dancken deinem Namen, 
- Daß er ſo treu und gütig ift, .. .. . 
Will dir lobfingen Herr su aller frift, 


Dann du erretteſt mich zu allen Zeiten 
Bon Seimden mein, ar 
Die wieder mich thun frreiten. 
Mein Augen läßt du fehenan, R 
Daß meinefeind zu fchande muſſẽ aan 


Darum O Herre@oit will ich dir fingen, | 


Zu Lob und Preyß, 

And dir das Opffer bringen E, 
D Derre Gott thu mir Benftand, 
Halt mich alzeit in deiner ſarckt hand. 

N Das 84 Lied. RAN 
der 133. Malm; im Thon, Wohl 
dem der in Gottes Furchten ſteht 


* — — 
N wie fein iſts und lieblich fehon, 
— 280 Brüder bey einander wohn, | 


Gleich wie Die gute Salbe fehon 
“m | Herab 


ner 5 
—— — ker — — * 
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450 Das 35. Kied. 
9 Herab floß von den Haupt Aaron, 
} | 


Welche herab floß in den Bart, 

viß aufs Loch feiner Kleider de 

Eben gleich wie Der Thau Hermon 
Herab floß auf die Berg Zion. 


* 
Ohn Zweiffel das GOtt wohl gefällt, 
an Nan Stied, Lieb, Einigkeit halt. 
Hafelbft gibt der HErre freundlich, 
Gehen und Segen ewiglich. h' 
AMEN 


Das 85. Kid. 
Ein ander ſchoͤn geiftlich Lied, im 
7 :hon, War GOtt nicht mie ung 

diefe Zeit. M. © i 


1 
Err Gott Vatter in deinem Thron 
Wir deine liebe Kinder # 
Wollen dir jetzt Das Opffer ſchon, 
Zu Lob deim Namen bringen, 
Wie du es dir felbft haft bereit, 
Zu deiner Ehr md Herrlichkeit, 
Darum wir dir Lobfingen. 
2 


Herr GOtt Vatter, der Pharao 
yat uns lang thun verhindern, 
Und ung nicht wollen ziehen Kb 






ID. Ar 
Das Opffer dir zu bringen. 

Nun aber fpaltet fich das Meer, 

Hilff uns O Datter unfer Herr 
Mit Freuden dardurch dringen. 


J 3. | 

eo Butter wir bitten dich, 

Sür all die uns beleiden, — 
Du wolleſt ihnen gnaͤdiglich 

All ihre Sind verzeihen. 
Dann fe Doch nicht erkennen thin, 
Bas fie an uns gehandelt bon, 

Wollſt ihn n dein Gnad verleihen, 


4. 
derr GOtt Vatter thu ihnen auf. 
Das Hertz, daß ſie erkennen, 
Welches da fen der rechte Glaub, 
. Durch) den wir jeßst vollenden, 
And bezeugen mit unferm Blut 
Hein Wort, das ift die Warheit gut, 
Deinen Namen bekennen, 


derr GOtt Vatter, in deine Hand 
Sen Bir jeßund befohlen s 

Der Geiſt den du uns haft gefendt, 
Thu ihn nun wieder holen 

Dann er hat ſchon alles vollendt, 

Borzu du ihn ung haſt gefenot, 

‚Darum wir dich hoch Ioben, 


* 
J 





O Der 
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Er as a Me Me: 
: Per 1206, Palm, im Thon, Aus 
tieffer Noth ſchrey ich zu dir 


IL... j 
We der Herr die Gfaͤgnuß Zion 
Wieder von uns wird wenden, 
Dann werden wir in Freuden ſtohn, 
Und ſeyn wie die Traͤumenden. 
Dann wird unſer Mund Lachens voll, 
Nuſer Zung ſich des ruͤhmen vl, 
Und fich. von Herken freuen. 
2 


Dann wird man dafelbft fahen an, 
Linter den Heyden fagen, 

Her Herr hat groß an ihn gethan, 
Deßhalb wir groß Freud tragen. 

Der Here hat groß an ung vollendt⸗/ 

O9 Herr Goit unfer Gfaͤngnuß wende, 
Wie die Baͤch im Mittage. 


* 3 + i 4 
All die mit Waͤhnen hen th, 7 7 
Herden mit Freuden erndten. . 
‚Sietragen edlen Saamen fehon, n 
Und gingen hin mit Thraͤnen. 
Mit Sreuden komens wieder her, | 
Betrachten ihre Frucht ſo ſchwer, 
And bringen ihre Garben 


? 


Das 








DAS 87. Kied, 
Ein ander ſchoͤn Lied,im Thon, 
Ein veſte Burg iftunfe GOtt, ꝛc. I. S. 


O HErre GOtt, in deinem Thron, 
>’ Du haft zum erſten geben | 
Deim Volck viel Recht und Sitten ſchon 
Darnach fie ſollen leben. * 
Aber daſſelbig alles haft 
In zwey verwuͤſt durch Jeſum Chriſt 
Die Lieb das iſt, u 
Gegen dir und dem Nächten. 


2, | 
Jaffelbig wir vernommen bon 
Bon Ehrifto unferm Herren, 
Is er da fpricht, das Gſaͤtz wird ſtohn, 
Bas die Propheten lehren. — 
[les erfülle in zweyen Gebott, 
Das erſt, hab Gtt von Hertzen lieb 
us gantzem Gmuͤth, \ 
Don gantzer Seel und Kräften, 


2% 
um andern folt auch lichen th, —— 
Wie dich ſelbſt, deinen Raͤchſten 

18 dann haft du erfüllee fchon 

Das Gfaß umd die Propheten. 

mn welcher Menfch hie licher GOtt, 
alt fein Gebott, | “ } 
Fin WR Dran 











2. 






























454 Das 86. Lied 
Drau wird erkennt, ja welche find, 
Die Goil von Herten lieben. L 


4. 
Welcher nun fpricht, er liebe GOtt, 
md aber nicht thut halten 
Sit gantzem Fleiß feine Gebott, 
Wird ein Lügner geſcholten. — 
Dann Ehriſtus felbſt geſprochen hat: 
Ser mein Gebott ſteiff halten ift, 
Zu aller Srift, Ä 
gerfelb thut mich recht fieben. 


5. ! 
Wer Lieb hat, ift von GOtt gebohrn, 
Hann Gott iſt ſelbſt Die Liebe. 
Ale die hat er auserkohrn, 
Die fich darinnen üben. 
Hie Liebe nimmer fehlen thukr 
Sie wuͤrckt das Gut, | 
Zu aller Zeit,ift fie bereit, 
Su Gottes Preiß unp Ehren. 


Sie thut dem Mächten auch Fein Ley 
Wie Paulus uns thut (ehren, 

Sondern ift breit zu aller Zeit 
Sen Bruder hoch zu ehren. h 
Sie ift friedfam und freundlich ſchon 
Mag fein Zorn bon, J 
Auch kein betrug, treibt nicht die 2 
{ 










Das 97. Lieb; — 
ondern das Gut von Hertzen. 


Te 

Wer a Liebe nicht empfaht, 
Alſo hond wir vernommen, 

>b er ſchon allen Glauben bat, 
Lind redt mit Engels Zungen, 

fo daß er all feine Haab, 

Den Armen gäb, 
In diefer Zeit, und feinen Leib 

-afteyen ließ und bremen, 


8. 
50 er aber die Lieb nicht bat, 
Mag ihn das als nicht heiffen, - 
einen Nutz bringet diefe hat, 
Er ift gleich wie ein Schelle, 
Der ein Erb das gibt fein Thon, 
olln wir verftonn, 


GOtt will fein Merck, dag alfo merck 
uſſer der Liebe haben, n 


9 

Bas auſſerhalb der Lieb gefchicht, 
Das Mag GOtt nicht gefallen. 
erhalben merck auf den Bericht, 

Selchen in Abendinaale 
hriſtus fein Juͤngern geben hat, 
— Zeus au 
ie Lieb das ift, HErr! eſus Ehri 
Thaͤt feinen Füngern fagen. | 
ra. Sig: 10 Nun 









































456 Das 87 
104 
Nun geb ich euch ein neu Gebott, 
Das folt ihr haften ebe 
Daß ihr einander fieben ſolt, 
Gleich wie ich mich thu geben 
Aus Lieb vor euch bis in den Todt, 
nd grofle Noth, * 
Alto auch ihr ſolt Haben lieb, 
Einander hertzlich dienen. 
11 


Werd ihr einander dienen fein, 
Wird jederman erkeunen⸗ 

Dat ihr mein rechte Juͤnger ſeyn, 
Ihr ſolt euch mein nicht ſchaͤmen. 

Ich bin eur Meiſter und eur HErr, 

dolgt meiner Lehr, | 
as ich euch han ans Lieb gethan, 

Thut einander deßgleichen. 

12 


Wer dieſe Lieb empfangen hat, 
Derſelbig mag nicht irren. 
Sie ift ein reine Gaab von Hat 
Laͤht ſich memand verwirren 
Dann die Lieb iſt das groͤſt Gebott, 
Als gſchrieben ſtath⸗ | 
Die Liebe bleibt in Ewigkeit, 
Ss alle Ding aufhören. 


—* 
Der Glaube wird aufhoͤren hun, 
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we Dani © 4/3 
Die hoffnung auch defigleichen, 
Aber die Lieb wird bleiben ſtohn 
Ewig in Gttes Reiche. 7 
Daum die Lieb wuͤrckt ein groffe Freud, 
Nach diefer Zeit, 
Bey EOttes Kind, die alle Zeind 
Durch Lieb hie überwinden, 


14 | 
Durch Die Lieb überwunden wird 
zeuffel, Sind, Todt, und Hölle, 
Ber die Lieb hat, wird nicht verfuͤhrt 
Gar nichts mag ihn abfällen | 
don GOtt, als man gefchrieben findt; 
ieb überwindt, 
Auf diefer Erdt, bleibt unzerſtoͤrt, 
diemand mag fie verlegen. 


15, N 
39 fich die Lieb eingofjen hat, | 
Thut fie die Furcht austreiben. | 
añ die Surcht bat Peinumd auhNoth, 
Mag bey der Lieb nicht bleiben. 
am GSttes Liche hat Fein Pein, 
50 fie thut ſeyn, 
Da iſt groß Freud, zu alfer Zeit 
ht fie das Leyd zu Freuden. 


16, 
d laffet uns min lieben GOtt, 
Doch nicht ur mit orten, 
g 3 




























. Sonder 
Auf Erd an allen Orten 
Laßt ung guts thun Den Kindern ftir 
Allen gemein, Bi 
" Gott wird daran gefallen han, 
Sp wir fein Kinder ehren. * 


17: 
Her. fein Bruder nicht fieben kan, 
Den er bey ihm thut haben, 
ie wolt er dann Gott lieben thun 
Sm Himmel hoch dort oben? 
Gloͤſſere Liebe niemand bar, el P 
Hann der da laßt das Leben fti 
Vor feine Freund, | Fe 
ls Ehriſtus ſelbſt thut jagen. 7 


18. | 

„ Welcher nun Gott will fieben thun, 

’ Johannes ſpricht merck eben, 

ger heb am feinem Bruder an, 
md laß für ihn das Leben, 

Gleich wie ſich Chriſtus geben hat 

Fir ung in Tod, Re 

ug Lieb und Gnad, mit feinem zT 

Uns hat vom Tod. geholfen. | 


“ ce x 174 P 
Herr Gott wir bitten dich gar ſche 
Vatter thu uns erhören, 7 
Durch Jeſum Ehrift dein fieben Se 
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459 
Dein Lieb thu in uns mehren, | 
Zu aller Zeit laß ung daran 
Kein Mangel han, N 
Sondern gib uns deinr Liebe Brum 


Das 97. Lied 


Daß wirs volllommen haben. 
20 
Segen dir und den Kindern dein, 


Auf daß 


ondern 
Kommt, darnach 
nd auch 
arm O 
Begehren wir nich 
geben Lob und € 


grum du um 


Yus un 


as i 
w 


Auch unſe 
n Koͤnigg 


Da 


er * 





wir dir 
Steiff halten 
Doch daſſelb nur 
18 Kinder dein, 

Nicht um ein ſo 
Sondern aus fie 


RR 
Bie dann die Lieb ui 
hren Pub thut bringen, 


rum foll man Dich ehren, 
® 69; 


ſers Hertzen grumde, 
gehorſam ſeyn, 


deinen Bunde. 


yem Hertzen. 


as dem Naͤchſten zu 


hre 


22 
fer Vatter biſt, 
rGOtt und HErre, 
waltig zu aller Friſt, 








% lieb alle, 
hin wie die Knecht thun 


cht ſuchen thut, 


gut 


thut fie ringen. 
Was reicht zu Deiner Ehr, 
Herr 


t mehr dann dir 


Und 


























| * Das 23. Lied. Mn 
Und dir ge en niit gantzem Fleiß 
Lob, Ehr und Preiß. | 4 
Dann es dir ghoͤrt, auf dieſer Erd, 
ud auch in Ewigkeit. · 1 
| Das 38. Med, % 
Ein ander Schön geiftlich Lied, um 
<hon, Kommt her zu mit fprint 
GOttes Sohn c. 


460 





NEE HM 
ir GOtt den HErren wolln wir goht 
und ihn im a anbeten thun, 

Aus unſers Hertzens grunde. 
Dann er erkennt zu aller Stift, a 
Was feinem Voleck von nöthen ift, 

Gibts ihm zu aller Stunde. | 







9 
Nun folt du aber mercken wohl, 
ie man vor GOtt recht beten ſoll, 
Tach feines Hertzens Willen, 
Von allen Sünden folt DU ſtahn, 
In ſeiner Warheit leben thun, 
Sp wirft ſein Wort erfüllen. 


35 
GOtts Weſen ift die Reinigkeit, 
Kein Sünder et pen ihm nicht leid, 
Sondern allein die Frommen 
Die hie thun nach dem Willen fein, 
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__ Das 28. Ried, 2 
nd meiden allen böfen Schem, 


erden von ihn angensınmen, 


4, 
Dann weil du in den Sünden lebft, 
Seim Willen allzeit widerfirebft, 
Magie dich zu GOtt nicht nahen, 
Daß du an Ereaturen hangft, 
Bon ih fein Saab du nicht erlangft, 
Kein Suͤnder thuts einpfaben. 


$- 
Darzu doch Ehriftus kommen ift, 
Daß er uns hie in diefer Srift 
Der Sünden woll entladen. 
er fich unter fein Creutz ergeit, 
Darunter willig dult und leidt, 
Dem wird geheilt fein Schaden, 
6 


Darm fd greiff Die Warheit an, 

Und thu von allen Sünden ftabn, 
Hein eigenLeben haften, 

So bift du auf der rechten Bahn, 

Als Ehriftus der Herr zeinet an, " 
Man foll die Welt verlaffen. 


Y | 
Wann dur das thuft und Iebeft recht, 
Er dich mit feiner Gnad umfaͤght, 
_ Die wird dich wohl geleyten 
Ausaller Sind und Grechtigkeit, 
94 °:  Daune 
































Pr 


Damit du auch wirft zubereit 
Wider die Suͤnd zu ftreiten, 


5 
Gottes Gnad ift ver 9. Geil, 
Welcher auch bie der Tröfter heißt, 
| Oerſelb wird dich vertretten, 
Mit ſehnen und mit Seufftzen ſehr, 
Dich berichten Chriſtlicher Lehr, 
Zu Gott lehrt er Dich beten. 


5 a 
Her 9. Geift der ift das Pfand, 7 
Su unferm Erbtheil her geſandt, 
Hat ung Chriftus erworben 
Ducch Leiden an dem Creutze fein, 
Damit uns gholffen von der Pen. 
Hafz wir nicht find verdorben. 


Io. 
So dich nun führt der heilig Geiſt, 
Daß dunicht mehr m Sünden leiſt, 
Hat dich GOtt neu gebehren 
In Chriſto Jen feinem Sohn, 
In dem bift du genommen an, 
Zu feinem Kind erfohren. 


Il. "n 

Alsdan magft du recht vor GOtt gahn, 

Und ihn warhafftig beten an, 4 

Dann er wird dich erhoͤren Be 

In Ehrifto JEſu feinem Sohn, 
— a 
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Bas dur 


Das 30. Kid. 46; 
in dem begehreft nun, 


Dep wilber dich gewähren. 


Das Lob auch BD gefallen thut, 
Welches da afchicht aug reinem. 


Sein Geift thut es 


Gebähren, 


Wann er die Hertzen füllet voll, 


GOtt in GOtt man anbeten ſoll, 


Ihm geben Lob und Ehre. 


13, 

Darum ſo bleib auf diefer Bahn 

Und thu zu Feiner Seiten gahn, 
So wird rdir gwißlich geben 


Alls was dir wird vonn 
Hottes Reich wirft dun 


Darinnen ewig lebe 


14. 

Darzu helff ung der ewig GOtt, 

der alle Ding gefcharfen hat, 
Im Himmel und auf Erden, 

as ſeynd all Creaturen gmein, 

"5 [ob ihn alles, groß und Kein, 
Dem Herren ghoͤrt die Ehre. 


Das 89. Hied, 

Ein ander. fehön Lied, 
Ein Blümlein auf der Hehdeme \ 
975 ... a. Ci 


4 
* —* 


AME 


I. 


Muth, 


öhten ſeyn, 
ehmen ein, 
n. 


im Thon, 
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Et Liedlein will ich ſingen, 
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Das folt ihr wohl verſtohn, 
Bon himmeliſchen Dingen 


Thu ich es 


heben an, 


Die Speiß ſollen wir nieſſen, 
Alhie in dieſer Zt, 

Herr GOtt laß uns her flieſſen 

Hein göttlich Wort fo ſuſſe, 
Daß wirg ſchmecken bereit. 


wo Speiß, 


2 


vernim mich eben, 


3 | 
Her Menſch allhie geneußt. 
Die erſt iſt Geiſt und Leben, 


Das g 


oͤttlich Wort ſie heißt. 
Das iſt die Speiß alleine 
Her Seelen in. Der 


Zeit, 


Fleußt her von GOtt ſo reine, 
Macher mit ihm gemeine, | 


Wohl in 


die Ewigkeit. 


A 1 f 3+ ‚ 
Hie ander Speiß thu mercken, 


Dieſelh der Natur — 
Den Leib allein thut Staͤrcken, 


Alhie in dieſer Friſt. 
ag eingeht Durch den Munde, 


Daſſel 


Ihr Speiß haft du vernommen, 4 


— 





— 


Te 


die Seel nicht Weißt, 












3on GOtt thut fie her kommen, 
Sie iſt der heilig Geift. 


4 | 
Die Bätter haben geffen | 
In der Wuͤſten Hinmel-⸗Brodt, 
Die Figur zu ermeſſen, 
Auf Chriſtum deutet hat. 
Der war das Brodt alleine, 
Den GDtt verheiſſen hat, 
Ihr Hoffnung ſtuhnd gemeine 
Auf Chriftum dag Wort reine, 
Der fie erlößt vom Tode. 


— 
Chriſtus thut Zeugnuß geben 
sm Evangelio, | | 
Ich bin dag Brodt zum Leben, 
Nicht wie die Vätter do 
In der Wüften Brodt geflen, 
Und doch geftorben ſehn. 
Sein Wort ſolln wir ermeſſen, 
Daß gibt der Seelen Raſte, 
Iſt Geift Leben allein, 


6, ha, 
erden hut Glauben geben, 
Ehriftus der Herr felbft fpricht, 
Der foll ewiglich Teben, 

Nicht kommen ing Gericht, 
Sondern er ift gedrungen — 
Von 


ey 
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RE Das 839. 

Bom Todt zum Leben ein, 

Daß ers hat angenommen, u. 

Darum wird er auch kommen 
Da ewig Freud wird ſeyn. 


7. 
Die Gſchrifft die thut uns lehren, 
Teer Gottes Wort annimmt, 
Den thut es neu gebähren, 
Macht ihn zu Gottes Kind. 
Wort in ihm Fleiſch thut werden, 
Macht ihn ein Gliedlein rein 
Am Leib Chriſtus des Herren, 
Zu Gottes Preyß und Ehren 
Wird er bereit allein. 


8. 
Paulus thut ung berichten, 
Hafi wir ung Durch den Tauff 





























In die Ehriftliche Pflichten — © 
Ergeben han, merck auf, 0 
In Chriſti Leib. gemeine, 
Welcher wir worden ſeyn, ; 


Aus Gottes Wort, alleine, 
Chriſti Fleiſch und Gebeine 
Wuͤrckt die Geburt allein. 


9. 
Darum er die thut nennen 
Die heilig Gottes Gemein, 
Die Chriſtum thut erkennen, 


— 


ur 


— — 











Sich ha 


Das 89. Lied ur 
ken fein allein, 






Die ſeyn erlöfet worden 


Durch das Blut $ 
Verneuert und gebohren, 


Zu Gottes Reich erkohren, 
Ihr Suͤnd vergeben ift. 


Io 


Don der Gmein thu 
Paulus in feine 
Das Brod welches wir brechen, 


Daſſelb die Gmeinfchafft ift, 
Verſteh mit dem Leib Gmeine 
_ Des Herren JEſu Chriſt, 
Das Brod erklärt alleine, 

Wie der Körnlein viel fenne, 

Das Gmeinſchafft fliſſen ift, 

II 


Der Weinſtock, vernimm eben, 


Und auch die Gmeinſchafft bſchleußt, 


Wie er da hat viel Reben, 


Sein Krafft gleich 
hut ihn Kalt, : 


in fie fleußt, 


Dit umgeben, 


Das auch die Reb empfindt, 
Vilt du ſeyn Chriſti Reben, 
Ind ewig mit ihm leben, 

Muſt du werden ereugigr, 


hriſtus hat fich gegeben 


Eſu Chriſt, | 


£ auch fprechen 
rGſchrifft, 
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468... Das 89. Kied. 
Sur unre Sund in 
Dig zu bedencten eben | 
Setzt er ein Wein und Brod, 
Da fie allein bedeuten, 
Alihie in diefer Srift, 
Wie Ehriftus an Dem Creutze 
Vor unſer Suͤnd thaͤt ſtreiten, 
Daſſelb bedencken bift. 


| 13. 
Wann dur daffeld wilt halten 
Nach GOttes Torten rein, 
So muſt du davon ſpalten 
Huch alle Suͤnd gemein. 
Wo du in Suͤnd thuſt leben, 
Ißt du dir ſelbſt das Gricht. 
Darum bereit dich eben, | 
Haft dich zum Opffer geben, | 
So haͤlt Gott ſeine Pflicht. 


Das 14. | 
- Ein Lamm auch haben geſſen 
Die Vaͤtter zu Der Friſt, 
Bey der Figur zu ermeſſen 
a Laͤmmlein JEſu Chriſt. 
Den Felß haben fie Funden 
Welcher dann Ehriftus war, 
Ihn gefien und getruncken 
Ihr Hertz in ihm verſuncken, 
Das gſchach im Glauben gar. 
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15, 

Darum auch hat gefchen 

Abram des Herren Tag, 
Das ift allein gefchehen | 

Durch Gottes Geift md Gaab. 
Laß Dir das Ziel nicht rücken, 

Belches it IJEſus Chriſt, 
Der Feind der thut fich ſchmucken 
Mit fein verkehrten Stücken, 
Damit berriegen ift. 


Das 29. Lied, 


16, 

Alto haft du vernommen 

Dom wahren Himmel Brod, 
Welches von Gott thut kommen, 

Rett uns aus aller Noth. 
Darum ſolt du dich kehren 

Zu Gott, ihn bitten thun, 
Daß er in dir thu mehren 
Die Speiß, er wird dich hoͤren, 

In Chriſto feinem Sohn, 


17. 
Soft du bift ein Licht reine, 
Das ſcheint in Ewigfeit, 
Durch Dich lebet alleine 
Alles fo du bereit, | 
Im Himmel und auf Erden. 
Darum dir ſey die Ehr, 
Daß du uns thuſt erhoͤren, 


nn. 











Den Weg der Bar | 
Nein Nam gepreifet werd. 
Das 90. Lied. 
Ein Lied, in Thon, Ein Bluͤm⸗ 
‚Tein ſtaht auf der Dydn 


Gr fen Gott der Herre, 

I Der da wohnet im Licht, 

Was lebet bie auf Erden, 
Daffelbig nicht anficht. 

Allein vor ihm thun ſtohne 
Die Engel allgemein, 

Die ihn thun fehanen and, 

Durch ihn Verwandluug hone 
Sn Wind und Feuers Schein. 

2 


Darum Gott wird genennet 
Ein Feur in Moſes Bricht, 
Klik, Dommerftimm er ſendet, 
Bernim der Alten Gſchicht. 

Ließ ſich Gott der Herr finden, 
Iſrael auf dem Berg, 

Her Berg mit Feur that bremmen. 

Gottes Gwalt war darimmen, 
Zeigt irn an feine Werck. 


' 3 ** 
Niemand mag Gott entrinnen, 


der Warheit lehren, 





















































Das 90. Lied. 
_ Was war und je mag ſeyn, 
Im Feur muͤſſen verbrennen 
Au Creaturen gmein. 
Wie er ſte hat erſchaffen, 
Den Himmel ſaͤmt der Erd 
Werden zergehn und krachen, 
Wird ſie wieder neu machen, 
Die Schrifft uns ſolches lehrt. 


4 | 
Fin Kraft in allen Dingen 
Iſt Gott der Herr allein. 
Bon ihm thut auffer. dringen 
_ Ein Licht von hellem Schein, 
Damit thuit er vertreiben | 
a5 Suͤnd und finfter ift, 
In den Menfchlichen Leiben 
Thut er das Licht einfehreiben, | 
Sp ınan glaubt JEſu Chrift, 


j» 

Der ift der Weg zum Leben, 

Fuhrt in des Vatters Keich, 
Daſſelb niemand wird geben, 

Er werd dann Ehrifto gleich 
Nit Creutz, Truͤbſal und Leiden, 

Allhie in diefer Friſt, | 
Edann ift ihm beſcheyden 
Die Herrlichkeit und Sreude, 
Und erbt mir zen Chriſt. 











ir 


6. Data 





FERN IP | —5 —* — Ri. 

——— ® Das yo. Lied. | 
BT A N, 2 

Darum auch ift erſchaffen — 
‚Der Menſch zu Gottes Rech 
Daß; er ihn groß foll achten, 8 
Ermeſſen Kraft und Staͤrck, 






Damit Gott thut umgeben 4 
Hoch, ticht, weit unde breit 1 
A Srentur, merck eben \ 
In ihm haben das Leben, 3 

Er herrſcht in 1 ati | s 


Weil du nun bift der Herre, 
Ser. alle Ding erfüllt, © 2 
Im Hinmelund auf Erdit, 2 
Die Ehr du haben wilt, — 
Daß dir dieſelb werd geben 
Durch alles Gſchaͤffte dein, 
Darum bereit uns eben, — 
Hein Krafft mach in ung leben, 
Haß wir Dieb (oben fein. 
Wuͤrdig bift du zu nennen, 
preyf, Ehr und Herrlichkeit, 
Daß du dich gibt zu fennen 
Dem Renſhen in der Zeit. — 
Thuſt Gineinſchafft mit ihm haben, 
So er doch Staub thut ſeyn, 
ZÜR ihn mit deinen Gaaben ⸗ 


— 
* 



























pe 50. Lieb, 
ein Seel. in dir läßt laben, 
Herr dir fen Lob allein. 


9. \ 
D wer fan gnug ermefen 
Dein groffe Herrlichkeit? 
Herr lag uns nicht vergeflen 
Dein Gaab in dieſer Zeit, 
Welche du ung haft geben 
In deim Sohn JEſu Chrifl, 
In uns bewahr fie eben, 
Daß wir darinnen leben, 
Zu deim Lob in der Stift. 


DO Menfch nimm groß zu Hertzen 


Die Treu und Gütigfeit, 
Wie fich für dich in Schmergen 
Ehriftus gab in der Zeit, 
Durch Creutz Trübfal und Leiden 
Vertilgt hat deine Sünd, 
Damit dir. auch befcheiden 
Sein Reich mit ewig, Sreuden, 
Dich ginacht zu Gottes Kind. 


- —— 
Darum ſolt du GOtt preiſen 
Alle zeit früh und ſpat, 
Daß er dich hat thun weiſen — 
Ins Leben auß dem Tod, 
Don ihm — weichen 
2 





















474 
Allhie in diefer Srift, 
Sondern forthin ftreichen, 
Bir daß du thuſt erreichen, 

Das Ziel iſt JEſus Chriſt. 
ZA 


Wirſt du daffelb erlangen - 


Nach GOttes Wort allein, 


Sp wirft du auch empfangen 

Das ewig Reiche fein. 

Harinn fo wirft du nehmen 
Ein Kleid von reiner Zierd, 


Thuft du Ehriftum bekennen, 


Derharren big ans Ende, 


Den Englen du gleich wirft. 


od L 


Jetzt und zu allen Zeiten 









* 
Krafft Ehr Lob und auch Preyß 2 


Sey GOtt in Ewigfeite, 


Durch feinen heilgen Geiſt. 


Daß du uns thuſt bereiten 
Hit deiner ewigen Guͤt, 
HErr Ggtt in allem Leiden 
Zhn du ſelbſt vor ums ſtreiten 


Was verrückt unfer Gmüth. 
| Das 91. Sid. a 
Ein Lied, im Thon, An Waſſer⸗ 
fluͤſſen Babylon. 


1.% 





























Das 91. Kied, in 


’ | 
O Menſchenkind, vernim mich wohl, 
Einen Bricht will ich dir geben, “u 
Wie man den Herren fürchten fol, u 
Und nach feim Willen leben. 4 
Nach feiner Furcht rein folt du ſtahn, 
Daß er die in dich flieffen lahn, 
Allhie in diefer Zeite 
Bird fie Dir bringen die Weisheit, 
Verſtand und wahre Grechtigkeit, 
Daß du das Boͤß mögft meiden, 


2% 
Die Furcht GOttes ein Anfang iſt 
Der Weißheit alſo reine, 
Sie wuͤrcket Buß in dieſer Friſt. 
Weißheit erfennt alleine 
Bas fen wahre Gerechtigkeit, 
Diefelb da führt ein Unterfcheid 
In GoOttſeligem Leben, 
Darein ſich ſchleußt der H. Geiſt, 
In dem man hie geheiligt heißt, 
Wem Gott die Gaab thut geben, 


3. 

Die Furcht auch hie ein Frag gebirt, 
In unbekanten Dingen. 

Bann ihr der Bſcheid gefaget wird 
Nimmt fie das tieff zu Sinnen: 

ehr mit der a bald zu Ra 

ers - i 3 % * 






a 











* — — 
Seſicht was ey X und ? 
Biß freies thu er " 
Alsdann nimmt ſie den Un 4 
Henn ihr Weißheit Vergwiſſung geitz 
Thuts Leben vom Tod trennen. 7 


* NT LEER. 4: \ 
Aug der. Erkanntnuß Glauben Fort, 
7, Desgfeichen Lieb darneben. -  ° 
Die Gaab allein von GOtt her rinnt, 
EGlaub, Lieb in Hoffnung leben... 
Weclcher fie bie auch ſeyn vergwiſt 
Arlles was GOtt verbeiffen U 
= Pag wird Gedult einnehmen. 
aſtGlgub, Lied, Hoffnung und Gedult, 
Seliehſi du warhafft in Gottes Huld, 
Thuft du fein Herrlichkeit kennen, | 
Dee ——— 


5. —— 
Diie Furcht Gottesrin dieſer Friſt 
4 Wuͤrcket hie guch ein Peine, 
Biß ſie dag Leben breiten iſt, 
WVon der Sind machet reine. 
Waͤnn ſich die Lied eingofien bat, 
Zreibt fie vonihr Furcht, Pein und Top, 
Thut ſich zum Dpffer geben Mana 
Die Lieb alle Ding uͤberwindt, / 
Balle, Zen, Schwerdt ſie nit bezwingt 
Ihr gſetzt iſt ewigs Leben . 


Doh thut ein durcht in dieſer drit 4 
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Das 91. Kied. 48 

In der Natur beleiben. 
Darbey der Menfch erkennend iſt 

Die Bloͤdigkeit ſeins Leibes. 
Daſſelb ihm hie die Urſach geit, 
Daß er bleib in der Niedrigkeit, 

Wenn er die Bloͤdigkeit findet. 
Zu hand er da vor Gott hin tritt 
Um fein Huͤlff und Kraft ihn anbitt, 
Daß er wor ihm nicht ſuͤndet. ' 


Ä — 
Alſo thut die Furcht fuͤhren ſchon 
Zu Gottes Weißheit reine. 
Dieſelb kein Boͤß laͤſt ruͤhren an, 
Sie bilde vor Warnung eine. 
Bann man ſie da nicht hören will, 
Halt fie mit ihrer Wuͤrckung ftil, 
Infall der Sind thut geben, 
Allda fre von den Menſchen meicht, 
Sp er ſich mit der Suͤnd vergleicht, 
Laͤßt fie ihn darin’n eben. 


a $ 
Wer Gottes Gnad empfangen hat, 
Und fie. wieder verlohren, 
Durd) feine Sind kommt in den Tod, 
Iſt von Bott gſtoſſen worden, 

Das er fein Gnad nicht hat gehört, 
Paulus in feiner Gſchrifft uns lehrt, 
Wer muthwillig thut fünden, _- 

4 - Re 

































Kein Opffer Diefem mehr gefchihe, 
- Sondern ein Ernft und ſtreug Gericht 


Bird er allein thun finden. 
9 } 
Beil er Ehriftum mit Fuͤſſen tritt 


Den Geift der Gnaden ſchaͤndet, ke | 


Zu bforgen ift, ob er ſchon bitt, 
GoOtt werd nicht zu ihm wenden. 





3 


Dann es find etliche Sind zum Todt 


Davon Johannes gfehrieben hat, 
Darfuͤr nicht ſey zu bitten. 
Darum bewahr die Göttlih Guad, 
Die du von ihm empfangen haft, 
Leb freiff in ihren Sitten. 


IO. \ 
Ein mahlda Chriſtus kommen ift, 


Allyie auf dieſer Erden. 


Daß er ein Opffer in.der Friſt 
Dor unſer Suͤnd that werden. 
Kenn er wieder erfcheinen wird 
Hann wird er füchen reine Zierd, 
Ro er fie nicht wird finden, 
Der wird von ihm verftoffen ſeyn 
Zu der ewigen Höllenpein, 
Darum daß er thut finden. 


a I"E% ’ 
Johannes fhreibt uns in der Friſt, 


- Welcher in Suͤnd thut eben, 


— 3A Fu 
# % 


























Derielbi m Teuffel iſt, 
Sein Werck hat ihn umgeben. 
Chriſtus der HErr guch Zeugnuß ſtellt 
Vom Vatter der Luͤg uns erzehlt, 
Der im anfang that fünden. 
Darum er ihn den Batter nennt, 
Die mit der Suͤnd hie find verbiendt 
Sind Alle feine Kinder. 


x 12, 
Welche hie neu gebohren find 
Aus GEOOttes Wort ſo reine, 
Die nennt Johannes GOttes Kind, 
Ein Saam bey ihn thut ſeyne, 
Derſelbig iſt die Goͤttlich Gnad 
Der ſich enthaͤlt von Suͤnd und Tod, 
Allhie in dieſen Zeiten ao 
Ihr Fleiſch mit Chriſto creutzigt wird 
Daß es ſie nicht zu der Suͤnd fuͤhrt, 
Sie thun ſie uͤberſtreiten 


N 
Dann auch. die Weißheit haben will, 

Ein Gſchirrlein alſo reine, 
Daß fies mit ihrer Gaab erfüll, 

Zu GHttes Ehr alleine. 
Welcher da in den Suͤnden lebt, 
Ihrer Würcklichkeit widerſtrebt, 

Da thut fie nicht beleiben. 
Sie ſucht En a diefer Zeit, 

5 
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“0. AB. 
Has ſiellet nach Demühtigteit, . 7 
Dein thut fie fich einfchreiben. 
N La... 
Haft du Weißheit in deinem Muth, 
"Sp halt fie Hoch in Ehren. 
Dann fie ift ein gar edel Gut, N 
 - Das Leben thut fie haͤhren h 
Die Weißheit ift ein helles Licht, 
Dardarch man in die Gottheit ſicht, 
Lehrt fein. Herrlichkeit kennen. 7 
Sie iſt ver H Geifkallein, ri 
Ein Krafft Gottes lauter und rein, 
| Laͤß dir den Schatz nicht nehmen. 


Bi. | jo % * 
Wer ſteiff an ihr halt in der Zeit, 
— Und thut von ihr nicht weichen, 
Den wird fie zu der ewigen Freud 4 
Fuͤhren in Gottes Neiche,  — 
Sie wird ihn da mit ihrem Schein 
erklären wie die. Sonne rei, 


Harman wird ewig leben . 
Darzu heiff ung der ewig GDIE 
Der alle Ding erſchaffen hat— 

Dem fen die Ehr „gegeben. 


| Das gu. kit. | 
Ein ander Lied, im Then DO 7 
Som David, zc, H. B. —3 

Ft De x. Merci 


wa FR 
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— Da⸗ 92. Lieb. 41 


Pe auf mit Fleiß, ein Dimelfpeig 
4 Situns von Gott gegeben, 
Durch IEſum Chriſt, weicher da iſt 
Gotts Wort, vernim mich eben, 

Denjelben hat im Anfang GOtt 
Den Dättern thun verheiffen, 

Zur Seiigkeit und. ewiger Freud, 
Darinn that er es leiſten. 


2. 

Chriſtus das Lamm auf Erden Fan, 
Um aller Menſchen willen, 

Dap er behend das Gſetz vollend, 
Welche niemand mogt erfüllen, 

Die es dann GHDtt geftellet hat 

- Durch Moſen feinen, Knechte, 

In der Figur, welche war nur 
Weiſend auf: Ehriftum. rechte. 


u 

Ehriftus der Herr ftellt ung die Lehr, 
Diefeld thut ung befcheiden, 

Wuͤrcket die Buß, folgt meinem Zug, 
Und thund all Suͤnd vermeiden, 

Die Sitten fein, ſtellt er gantz rein, 
Darnach wir follen leben, 

Zu Gottes Preyß, merck auf mit Zleif, 
Darm find fie ung geben, ; 


N ——— 
Als war die Zeit, nach dem Beine, 
zu Ma 


© 
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Be. Das m. Kid 





Dar Ehrifus nun ſolt leiden, 
Ch ers vollendt, heißt er behemd, 7 
Iyhm ein Laͤmmlein bereiten, N 

Daͤſſelb er auch nach Gſetzes Brauch, 

Miit den Juͤngern that mieflen. 
Darnach er bhendt, das alt vollend, ä 

Ein neus thät ex befehfieffen. 


| $. ae 
Da die Stund fam, das Brodt er nahm 
Thät dem Datter Lob fprechen, 7 
Daſſelb er brach,zum Juͤngern ſprach 
giehmt bin und thut das eſſen, 
Daͤrbey ihr mein ſolt gdencken ſeyn, 
Mein Leib will ich da geben, 

Fuͤr euch und viel, ich leiden will 
Daß ihr mit mir thut leben. 


Deßgleichen auch, mit ſolchem Brauch 
Hat er den Kelch genommen, 
Aus Vatters Gnad, ihm dancket hat, 
Und den geben den Singen! 
Er fprach daben, der Kelch da ey 
Des neuen Teftamentes. { 
In meinem Blut, gſchicht euch zu gut, 
Am Creutz thät ers vollenden. 


fo war.auch im Gſetz der Brauch, 
“Da that ihn GOtt aufſetzen ci 
— 3 









DAS 92. Kicd. 483 
Ein junges Lamm, dafjelb man nahm, 
Und thät es alſo metzen, | 
Dafielbig bat auf Chriſti Tod, 
Gedeutet im Gefeße. a 
Herr JIEſus Ehrift das Laͤmmlein ift 
Vor unfer Suͤnd gemeset. 


8, 

Da war bereit ein Linterfchend, 
In beyden Teftamenten, 

Das Alt war nur gfiellt in Figur, 
Thaͤt fih im Neuen enden. 

Da nun Ehrifti Tod erfuͤllet bat 

Das Gſetz und Adams Schulde, 

Fr uns mit ihm, hat bracht dahin, 
Zus Batters Gnad und Hulde. 


9 

Da höret auf der Mofifch Brauch, 
„ Ehrifius felbft it das Weſen. 
Im Gſetz es war unmöglich gar, 

Niemand mocht drinn geneten, . 
Dann Adams Tod, durchdrungen bat, 
_ Dar auf all Menschen fommen. 
Im Neuen hat Ehriftus die Gnad 

Ermworben allen Stommen. 


IO, | 
Bies Laͤmmleins Blut, Iſrael gut 
Erloͤſet von der Plage, 
Belche GOtt ſandt Eghptenland, 
Be u 9° 2, BU 


4 ki 





> 





















I - > ’ / A ” ENTER T: aa ku 4 4 REIN AN 
£ P en zu N — — A 
y u x 24 ar Be IL PRORTAT- Ri u 
484 DSa« ai 
* S 110 SCH + + E 











Zur Straff am ſelben Zoe 
Das Blut men nahm, und ſtrich es an 


Die Pfoften an der Thüre, 

Wañ die Plag gſchach das blut man ſech/ 

Und die Siraff da gieng furt, 
11. 


All Figur, die waren ner 
Im Sieg auf Chriſtum bſchloſſen 
Das erfüllt iſt in Sen Chriſt, 
in neues ift her gerlöfien, 
Dariun n auch thut, Chriftus mit Blut 
Die Frommen all bezeichnen, — 7 
Daß fie Die Plag am Juͤngſten Tag 
Mit Pein wicht thu erreichen, 4 
er 


12. | ” 
Das vernimm fehon, ein Gnadenthron 
Iſt Chriſtus der Herr worden, H 
Sur alle die, ſo glauben bie, —4 
In ihm werden gebohren. 
Die nehmen ein Die Gnade fein, 
So fie all Sind vermeiden. 
Denen er bat mit feinem Tod 
Das ewig Reich beipeiden 


13; | 

Das aber ift, in dieſer Stift, | 
Die Chriſtliche Gemeine, i 
Die Gottes Gnad empfangen hat, 
sBlut Chrifti macht ſie reine. 








ve 



















Das 92. Rich: 1}; 
Dann er fie hat, durchs Waſſerbad 

Wiederum nen gebohren 

Durch feinen Geift, er fie auch weißt, 
Daß fie nicht werd verlohren. 


14, 

Dieſe Gmein iſt in JEſu Chriſt, 
Don feinem Fleiſch und Beine, 

Dir H. Geiſt ſie zſammen fchleuft, 
Ein Leib Chriſti gemeine. 

Wie der Weinſtock viel Reben hat, 
Alſo thut ſich auch ſchlieſſen 

Chriſti Gemein in die Krafft fein, 
Alſo thut man ihn nieflen, 


N RR 
Merck Gottes’ Rath, Ehriftus derhat, 
Sein Abendmaal beſcheiden 
Mit Brodt und Wein, ſeiner Gemein, 
Die alle Suͤnd thut meiden 
Das. toll ſte auch, mir ſolchem Brauch, 
Zu ſeim Gedaͤchtnuß eflen, 
So fie davon wird eſſen thun, 
Soll ſie ſein Tod ermeſſen. 


16. 

Das merck mit Fleiß, der H. Geiſt, 
Thut hie die Seelen ſpeiſen. 

Das iſt das Pfand, zum Erb geſandt, 
Ein Siegel thut er heiſſen, 

Zur Loͤſung dein ewig von PER 


* — 
BR. 
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HDarum folt du GHfr preifen, 7 
Durch ZEfun Ehrift, zu aller Friſt, 
Um dieſe HimmelsSpeie. 

I N a 
er alſo ist, und nicht vergißt, 
Sondern da thut bedenden E 
Hg Herren Tod, wie er ſich hat | 
e 

& 





An das Creutz laſſen hencken, 
Auch gſinnet iſt, in dieſer Friſt 

Mit dem Herren zu leiden, | 
Derſelb int recht, als Gottes Knecht, 

Der alle Suͤnd thut meiden. 


| 18. a her 
Paulus ung bericht, in dem er ſpricht 
Wer unwürdig thut eſſun 
Kon dieſem Brodt, ißt ihm den Tol 
Daß er nicht thut ermeſſen 
Den Unterſcheid des Herren ‚Leib, 
Senn die Böfen und Frommen. 
Wer das nicht feheid, fein Sind vermeid 
Der thut ſich ſelbſt verdammen. 


— ER 

Has merck mit Fleiß, wer ohn den Geil 
Bon diefein Brodt thut eſſen. 
Sm Schein her gebt, in Sündenfteh 

Wird mit dem Teuffel bſeſſen. 
Wie der Judas unwuͤrdig gß 

Tritt er Chriſtum mit Zuͤſſen 
NL» | Bot 


\ 
—* 












Das 9.hih 447 
Bons Herren Tiſch, unds Teufels Liſt 
Magſt dur zugleich nicht nieſſen. 
20 N 


Dann du muſt ſeyn lauter und rein, 
Wann du daſſelb wilt nieffen, | 
Mit Gottes Geift auch feyn geſpeißt, 
Sein Lieb ſoll dich umſchlieſſen. 
Daſſelbig ift in diefer Friſt 
Ein Erfüllung des Gfekes 
Fhriftus der hat uns diß Gebott 
Gelaffen zu der Lebe, 


ZI, 
Paulus erklärt, Feur oder Schwerdt 
Mag uns die Lieb nicht nehmen. 
sch bin gewiß, in Jeſu Ehrift, 
Nichts wird uns davon trennen. 
den gantzen Tag, gleich wiedie Schaf, 
Muͤſſen wir giehlachter werden. 
Merck Menfchenkind, Lieb überwindet 
Allhie auf diefer Erden. Ä 


22, 

Merck, Leiden ift in diefer Friſt 

Des Herren Kelch genennet, 
Belchs Wein und Brodt bedeutet hat, 
Chriſtus den Kelch befenmet, 
Is er dann Flagt, am Delberg fagt, 
‚Da er num fol vollenden, 
> Datter mein, fans möglich ſeyn, 
B x i | hu 
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Das 92: | 
hu den Kelch von mir wenden. 


22 | 
Dieſer Kelch ift von Jeſu Chriſt, 
Gereicht auf ſein Gemeine, 
Daß fie wie er, nachs Vatters Lehr, 

Soll den auch trincken feine. 

Gleich wie ein Brodt viel Koͤrnlein hat, 

Aiſo thun ſich auch ſchlieſſen, 

Chriſti Glied, auch leiden mit, 

Um ihn dag Blut vergieſſen. 2 
5 ; 


9 e 
Alſo haft ſchon vernehmen thun, : 
Wie Ehrifrus Hat befcheiden Y 
Sein Abendmaal, im Sommerthal, 7 
Durch Ereutz Truͤbſal und Leiden. 
Der gantz Berftand, iſt allefamt 
Lieb, Gedaͤchtnuß und Sterben, 
Wer uͤberwind, mau gſchrieben findt, 
Her wird mir Chriſto erben. 


30: | | 
So halt nun Gott, was du ihm haft, 
Su dem Tauff thun verheiſſen. 
Nach feim Befehlch, nim anden Kelch 
Thu ihm das Opffer leiſten 
Wie uns dann iſt, in a Ehrift, 
Drey Zeugnuß bie eſcheiden, 
Die zwo man heiſt, Waſſer und Ge 
Die dritt Blut, das iſts Leiden — 
26. 
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26, ' 
So leb num recht, als Gottes Knecht, 
Und thu Chriſtum befennen. 
Verharr ans End, von ihm nicht wend, 
So wirft du mit ihm nehmen 
Die Klarheit fein, von hellem Schein, 
aun er dich wird aufivecken 
Am Juͤngſten Tag, Fein Leid noch Plag 
Soll dich ewig nicht fehrecfen. , 


| 27. 
Lob, Ehr und Preig nit höchftem Fleiß 
Um diefer Gutheit willen, AN 
Sen Gott allein, in feiner Gmein,. 

„Der uns mit Gnad thut füllen, 
Belche uns ift durch Jeſum Ehrift 
Erworben und geleifter, | 

Darum O Herr, dir fen die Ehr, 
Durch deinen 9. Geifte, Amen, 


| Das 93. Lied, ns 
Ein ander fchön Lied, im Thon, 
Danck ſagen wir dir Gott. M.S. 


I, 
EN perlangt zu. allen Zeiten, 
FL Dabichgernwärben fromen Leutẽ. 
Die fich der treu und warheit fleiffen, 
Sich davon nicht laſſen reifen, 
Fa Son⸗ 
































wo Das 93. Kied. 
Sondern fteiff bleiben, zu allen Zeiten, 
Ber ihrem GOtt in allem Leiden. 

2 


Elend, Armuth und ängftig Leben 
Thut Gott feinem Volck hie eben. 
gyamit will er fie thun pro ieren, 
Db fie ihn in der Warheit ehren, 
Von Hertzengrunde, als mit dem Munde, 
Soll man Gott dienen zu aller Stunde. 


3% 

Welcher nun alfo wird erfunden, 
Der hat fehon Zeugnus uͤberlommen, 
Daf; er recht glaubig ſey geweſen, 
vor der Hoͤll iſt er ſchon geneſen, 
Er wird bald komen zu aͤllen Frommen, 
Vom Herren hab ic) Das vernommen, 


4. 
Darum ihr Voͤlcker allgemeine 
Ihr ſeyd jung, alt, groß oder kleine 
Strebet darnach zu allen Zeiten, 
Daß ihr hie mit Chriſto leiden, 
Auch mit ihm fterbe, jo werd ihr mit erbẽ 
So die andern muͤſſen verderben. 


1. 
Dann Chriſtus der Herr thut uns age 
Wer mir nachfolgt muß das Creutz frag 
So wir ung recht an ihn thunhenekei 
Billuns Gott alles mir ihm ſchencke 
| Zu 






| | | h Das 97. Lied, 
um erſten das leiden, darnach die Reude, 
Davon mag uns der Teuffel nit ſcheiden. 


Darum ihr Kinder Gottes alle, 

Die ihr ſeyd in viel Trübfale, | 
Schaut daß ihr darin'n mögt beftohne, 
Halt ein jeder ſtarck fein Krone, 

Daß ihm nit werd genommen, ſo wirder 

Zu dem Herren mit allen fromen. (komen 


Ts 
Noch eins hab ich gantz wohl vernomen, 
Wer zu diefer Sreud will kommen, 
Der muß vor hie mit Chrifto leiden, 
Das Gut thun, und das Boͤß meiden, 
Von Hertzen grunde, zu aller Stunde, 
Steiff halten Gottes zeugnus und bunde. 


8. 
Welcher nun hie mit Chriſto nicht leidet, 
Biß an Tod vor ſein Wort ſtreitet, 
Und alſo mit ihm wird begraben, 
Wird Theil an der Urſtaͤnd haben, 
Er wird auch herrſchẽ mit Chriſto dem er⸗ 


In feinem Reich wird er ihn troͤſten (ſten 


9: \ 
Sur daß er Trübfal hat erlitten, 
Redlich vor die Warheit geftritten, 
Fuͤr das wird ihn Gott der Herr führen, 
Da ihn kein Leyd mehr magberühren, 
Di 13 Alles 
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492 Das 94. Kied. 


Afleszu fagen, wird er ſchon haben, 
Seinthränen werden ihm gewäfche abe. 
I h 


O. 
Alſo wolln wir es laſſen bleiben, 
Der ewig Gott wohne uns bene, 
Er geb uns feiner Gnaden Segen 7 
Und führ ung in das ewig Leben, 
Die formen mit namẽ, er fentfie alfamenz 
Das gſcheh durch JeſumChriſtum — 
Das 94. Lied. J 
Ein ander ſchoͤn Lied, un Thon, 


Nun dancket Gott von Herkatı 
der vaͤtterlich. ; 





I. 

ac auf ihr Menſchenkinder, 

E md nehmt zu Hertzen wohl, 
Spricht Gott zu allen Sundern, 

Ein jeder mid fürchten foll. 
Sch Taf nicht unvergolten 

Rein Sind noch Mifferhat, 
Wer mir nicht dienen wolte, 
Der bat bey mir Fein Gnad. 


2. 
Doch ift nicht mein Gefallen, 
Daf der Süunder verderb, 
Daß aber fag ich allen, 
‚Doß ein jeder fromm werd. 









kehret euch von Hertzen 
Ihr Simder alle gleich, 


Wolt ihr vermeiden Schmerken, : 


zu mir gehn in mein Reich. 


& ! 3. 
Ich binheiligumd reine, 
Warhafft, Gerecht uud Gut, 
So will ic) hon ein Gmeine, 
Die meinen Willen thut, 
Rein Suͤnder will ich bone, 
Wohl in dem Reiche mein, 
Niemand will ich verſchonen, 
Der Boͤß muß drauffen feyn, 


ge 
Merck was ich gab zu Lohne 
Den böfen Engelen, 
Fuͤr ihr ſuͤndliches thune, 
Bandt ſie mit Kettenen. 
sh that iht nicht verſchonen, 
Warffs in die ewig Pein, 
Kein Stunde mag beitohne 
Bey mir, dann ich bin rein. 


j. 
Ich thaͤt auch nicht verfehonen 


_ Der gansen Welt gemein, 


Da fie nicht Buß wolt thune, 
 Dertilgt ich groß und Elein, 
Ich ließ die Suͤndfſuth kommen 
a RE 















































“9 Das 94: Lied. 
Liber all Berg und Thal, 

Errettet nur die Frommen 

Der waren acht uberal. 


Mir ift gar nicht gelegen - 
An einer groſſen Zahl, 
Die Frommen thu ich ſegnen, 
Die Boͤſen tilg ich bald. 
Schau wie thaͤt ich erretten 
Hen frommen Loth ſelbſt dritt, 


‚Auf den SodomſchenStaͤdten, 


Die Plag die traff ihn nicht, 


Ir 
Die Höfen mußten brennen 
In Schwebel und in Feur, 
Sein Weib blieb auch dahinden, 
Hard zu einer Saltfaul. 
Die ſolt ihr wohl anſchauen, 
Soll euch ein Zeichen ſeyn, 
rer mir nicht thut vertrauen, 
Wandelt ur in eim Echein. 


2. 
Ob er fich gleich erzeiget, 

Als wolt er auch fromm ſeyn, 
Sein Geld etwa hin eiget, 


Den hilfft gar nicht fein Schein, 


Niemand Fan mich betriegem, 
Sch kenn die Herten wohl, 












Dee | 
Ob mehr jemand wolt liegen, 
Sein ftraff ver haben fol. 


| 9. 

Dann ich thu auch probieren 
Mein Kinder allgemein, 
Durchs Feur thu ich fie führen, 

Wie das Gold mach ichs rein, 
Mer geht in einem wahne 
Bandelt nur ineim Schein, 
Mag inder Prob nicht bſtohne, 
Ein Schein wird es nur ſeyn, 


Io. 
Kein Suͤnder mag beftohne 
Wohl in der Brechten Gemein, 
Nichts unreins wird fie bone, 
- Sondern ganz heilig ſeyn. 
Darum Gottes Gerichte 
Anfaͤht au feinem Hauß 
Daß er die Böfenwichte. 
Und Gleißner treib daraus. 


/ 11. 

So das Gricht thut anfahen, 
Zu erſt an Gottes Haug, 
Wenn das End wird her nahen, 
Bo will es dann hinaus, 

Mit den die nicht geborchen 
Dem Evangelion, | 
Darzu auch GOtt nicht fürchten, _. 
en PR A Kein 








et Dann Lied. 
Kein Sind vermeiden hung 


f 12, ; 
So der Fromm und Gerechte N 
Gar kaum entrinnen mag, 7 
as will der gottloß Knechte 
Thun an demfelben Tag 
Spder Herr Nach wird geben 
Ja über alle, die 4 





Nicht nach ſeim Willen leben 

Auf dieſer Erden hie. # 
13, | 

Das nehmer wohl zu Haben 


Ihr Dölcker allgeme, / 
Das gruͤn Holt leider Schmerken, 
Mag des Feuers nicht log ſeyn, 
Wie will es dann ergohne, 
Hohl an dem duͤrren Holtz, 
Mit Zeur muß es vergohme,  # 
Bi gar auf ift fein Stoltz. 
—— 


Gott thaͤt Sodom verbrennen, 
Um ihr ſuͤndliches Thun, 
Das ſolt ihr wohl vernemmen, 
Iſt ein Exempel ſchon 
Allen die gottloß leben, " 
Hernad) in diefer Zeit, BD 
Gstt wird ihn den Kohn geben, 
Hoͤlliſch Feur iſt ihn beret 
8 Be Dar: 


N * 
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— „If 
Darum will ich euch geben 
Einen gar guten Rath, 
Ehut befiern euer Leben, 

Steht ab von Mifferhat, 


Dann Ehriftus wird Nach geben _ # | 


Mit eim Nammenden Seur, 
Iber all die gottloß leben, 

In feinem Zorn ungeheur. 
| 16 


Fetzt iſt er ſanfft und linde, 
Der Herre JEſus Chriſt, 
Darum laͤßt er verkünden 
Sein Wort zu dieſer Stift, 
Daß ihr es follet glauben, i 
Don Herken werden fromm. 
Darnach euch laffen tauffen, 
Mir ihm machen ein Bund. 


Ei, 

50 ihr eg werdet glauben, 
Von Hertzen nehmen an, 
uch darnach laffen tauffen, 
All Stud vermeiden thun: 
20 werd ihr aufgenommen, 

Zu Glidern Chriſti gleich, 
Nie ihm werdet ihr Formen 

In feines Vatters Neich, 


RC | * 
05 iſt der Weg zum Leben, Sonſt 























498 Das 94. Lied. 
Sonft geht Fein Straß hinein, 
Dahin follet ihr ftreben, i 
Ehriſti Nachfolger ſen, 
Wolt ihr recht Glieder werden, B 
An feinem Leib gemein, 
Ihr müßt auf diefer Erden 
Yon Sünden werden rein. 


19, 
Das wuͤrckt der rechte Glaube, 
Und die warhaffte Tauff, 
Idhr müßt auch nicht verlauguen, 
Sondern fteiff bleiben drauf, 
Verharren big ans Ende, 
Sp werd ihr felig ſeyn, 
Euch von GOtt nicht mehr wenden, 
Biß in Tode bftändig ſeyn. 


Welcher alſo thut eben, 
Den hat GOtt auſſerkohrn, 
Seine Werk Zeugnuß geben, 
Dafz er ift neu gebohrn, 
Aus dem Waſſer und Geifte, 
Der ift fein Sünder. mehr, 
Es herrfcht nicht mehr fein Fleiſche, 
So wills han GOtt der Herr. 


21, 
Solches ſeyn rechte Chriſten, 
Die alſo leben thun, 
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Die all fleifchliche Lüften 
Mit Chriſto bgraben thun, 
Die wird Gottes Geift führen 
Biß in die Engel Schaut, 
Daß fie Fein Boͤß anrüuhren, 
Bor Sind wird ers bewahrn, 
22. 
Jetzt will ich melden forte 
Auch von der Sünden Gmein, 
Die fich viel ruͤhmt mit Worten, . 
ie fie gut Chriſten feyn, 
Sie fprechen all fie glauben, 
Aber mit ihrem thun 
Senn fie es gar verlaugnen, 
Sch halts vor einen Bahn, 


23. 

Es wird mit ihn vergohne, . 
Wie mit dem Feigenbaum, 
Da Ehriftus Frucht wolt hone, 

Fand er kein Feigen dran, 
Sondern Blaͤtter alleine. 
Alſo es mit euch gaht, | 
Ber Frucht ſucht findet Feine, - 
Sondern nur Ieere Wort. 


24. 
Wenn es der recht Glaub wäre, 
Wie ihr euch rühmen thut, 
So würd ihr euch befehren 





a Y Das 94. Kied: 
AU Sind vermeiden hun. . J 
Wo der Glaub nicht thut leiſten 
Gute Were, iſt er tod, 7° 0% 
Gleich wie der Leib ohn Geifte, 
-Bie es gefehrieben ftabt, ; 
> * 


Alſo ſolt ihrs vernehmen, 
- Wie Chriſtus ſagen thut, 
Den Baum folt ihr erkennen 
An feinen Früchten gut. 
Wer boͤſe Frucht thut fragen, 
Das iſt ein fauler Baum, 
Man wird ihn hauen abe, | 
Mit Feur verburnmnn thbun. 
: | 


Darzu ift Ehrifius Fommen, 
Daß er den Feigenbaum 
Umgrabe und betunge, | —J 
Laß ihn noch ein Jahr ſtohn, 
Alsdaͤnn ſo kommt er wieder, 
Wann er dann Fein Frucht findt, 
So haut er ihn bald nieder, 
Mit Feur er ihn entzuͤndt. 
rer 


.. 27 
” Mer dann nun will entrinmen 
Gottes Zorn und Gewalt, ; 
» In dent Teur nicht verbrennen, 
Der bekehr fich nur bald, — 
— Hi 
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Dann Ehriftus wird fehier ommen, 
Eim jeden geben den Lohn, 

Dem Höfen und dem Frommen, 
Jedem nach feinem thun. 


28, 
Das nehmet wohl zu Herben 
Ihr Voͤlcker allgemein, 
GOtt laͤßt nicht mit ihm ſchertzen, 
Kein Suͤnder wird ſelig ſeyn, 
Sondern allein die Frommen, 
Die halten feinen Bund, 
Werden in fein Reich kommen, 
Die Boͤſen in Höllen grund. 


29. 
Alſo will ichs beſchlieſſen, 
SOtt loben mit Herb und Mund, 
Seinen Namen anrufen, 
Daß er zu diefer Stud, 
And auch zu allen Zeiten 
Helff feinem Volck aus Noth, 
Mit ſeiner Krafft zu ſtreiten, 
Ins Leben aus dem Todt, Amen. 
Das 97. Lied. 
Ein ander Lied, im Thon, Wach 
auf mein Seel, dann esiftan. M. ©. 


rer u. frend wil ich Gott lobſingẽ, 
Dem 
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Dem Vatter gut ON 
Hein Geiſt thut darnach ringen. | 

Dann er mein Herh erfrenen thut, 
Hit feiner Gnad er mir allzeit beyſtaht. 


2. 
O Herr Gott du haft mich aus Gnaders 
Auf diefer Erd, (wehlet, 
Unter dein Kinder zehlet. 
Darum dein Nam gepreifet werd, _ 
Mein Lebenlang, willich dir fage Dach, 


3. 
Ich kan dein Glori wit groß gnug aus⸗ 
Daß du die Suͤnd (ſprechen, 
Mir nicht mehr wilt zurechen. 
Hu minſt mich an zu deinem Kind, 
Deß danck ich Dir mit herglicher Begir 


4: 4 

Was follich dir vor dieſe Gutthat geben, 
Daß du mich Her nimſt auß dẽ tod ins le 
Vertreibſi die find von mir fo fer, (bei 
Ja daß fie mich, nit verdammt ewiglich 


4. 

Herr ich hab nichts, es iſt vor alles Dein 
Kicht zu dein lob, wohlindeherke mei 
Rach mich beſtaͤndig in Der prob 
Daãß ich bekenn dein Namen biß ans ent 
6 


O Hen daß ich diꝛ windiglich mög band 



















ED, .... f03 
Mein Lebenlang 

D Gott laß mich nicht wancken. 
Fuͤhr mich und Teit du meinen Gang, 
Dutch deinen Geift, hin. 
Das nicht mehr herifch mein Fleiſch. 


Fe 
Dann ich bin je ein ſchwa ches Gemaͤchte, 
Ich bin nur Staub, 
D Herr ſtaͤrck deinen Knechte, 

Gib Krafft daß nit aufhoͤr mein Glaub, 
Sondern mich uͤb, ewig in deiner Lieb. 
Du haft mich aufgenommen in dein Ge 
Drum bitten wir, | 
Mach ıms heilig und reine, 
Aufdaß wir mögen dancken dir. 
Dan du bift der, Dem ghoͤrt allein die Ehr. 


13 2. 

Du biſt ein Koͤnig, man ſol dich billich ehrn 

Ein groſſer Herr, | 

Man fol dich fürchten fehr, 

Biſt Gott allein, fonft Feiner mehr, 

Darum OHerr, keim andern laß die@hr, 
. Ä 


ei — Os ⸗ 
DeinBolckdasdu di jetzund thuſt erweh⸗ 
zu deinem Loh eeh, 
a dirs niemand abfaͤllen, | 
Sondern dein Kraft laß fiegen ob,- 
Be: Sub 
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Fuͤhr deine Kim 


Dann ohn dich waͤr es ſchon mit ung vet⸗ 
Der Sieg iſt dein, (lohren, 


Du Heyland auſſerkohren, 1 
Daͤrum fo ftärck du dein Gemein 
Auf daß fie dich, Here lobe ewiglich. 


I2, 7 
O Vatter gut laß uns dir ſeyn befohlen 
An uns gedenck, | 
Thu uns fehler zu, Dir hohlen. | 
SGiw krafft und ſtaͤrck dag feiner wand, 
Sondern dein Gmein, dich Herr preiſt 


12. (allein 
Lob, Ehr und Preiß wir Gott dem Heen 
Auch feinen Sohn, (leiſten 


Darzu dem H. Geiſte. 


Als er im Anfang war und nun, 
Ihm ſey bereit, Lob, Ehr in Ewigkeil 
AMEN. 
Das 96. Lied. 
‚Ein ander fehön geiftlich Lied, im 
Thon, Ein Blumlein ſteht auf der 
x | Hyde M. ©. 
f a 
SErr Ggtt in deinem Meiche, 
II Vatter im Himmels Thron, 
_ Erhör ung gnaͤdigliche, — 
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Des 96. Kid. 
Was wir dich bitten thun, 
Thu dein Volck nicht verlaffen 
In dieſem Jammerthal, 
Alle Welt hut uns haſſen, 
Graufam über Die maſſen, 

Verfolgt uns überall, 


2. 

Herr GOtt man will nicht hören 
Dein heilig göttlich Wort, | 
Niemand will ſich dran Fehren, 

An feinem End noch Ort. 
Dein Wort muß ſeyn verachtet 

Fu aller Welt gemem, 
er es mit Fleiß betrachtet, 
Darnach lebt, wird geſchlachtet, 

Gſchicht deinem Haͤufflein klein. 


er 

Herr GOtt Inf dichs erbarınen 
In deinem Himmels Thron, 

Errett dein Volck die arınen, 
Die jetzt viel Trübfal bon, 

Um deines Namens willen 
Zeiden groß Lingemach. 

Herr thu den Jammer ftillen, 

Mit deiner Kraft uns fülle, 
Sp wird gut unfer Sad, 


4. 
Herr GOtt heiliger Vatter, 
F K f 2 
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Thu alles Ubel linden, 
Hilff uns den Sieg gewinnen, 
In dieſer böfen Zeit. 


. ? $. 

. Herr. GHDtt die Sach ift Deine, 

Woollſt fie in uns vollführn, 
Dir zu gefalln alleine, 

Daß wir kein Boͤß anruͤhrn, 
Sondern dein Namen preiſen, 
Nach deinem Willen gut, 
All Suͤnde von uns weifen, 

Uns dir zu dienen fleiflen, 
Wies dir gefallen thut. 
6 


Herr Gott wir dasbegehren, 
Wie du es dann wohl weils, 
Dich alleinig zu ehren, —— 
Send uns dein Heilgen Geiſt, 
Der ung führe und leite | 
In deiner Warheit rein, 
Uns auc) allzeit bereite, 
Jetzt nd in Ewigkeite, _ | 
Das wird dir ein Lob ey. 
* 
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re : 
Herr Gott fo thu uns ſtaͤrcken 
Durch dein Sohn IEſum Ehri 
Daß wir dein Beyſtand mercken, 


Wenns uns vonnöthen ift. 
Dann du haft uns verheiffen, 


Du wollt uns Benftand tbun. 


Herr Gott thu in ung leiften, 
Dutch deinen Heilgen Geiſte, 
Darauf wir uns verlohn, 


bare Ar. 
Herr Gott alfo wir wollen... 


Uns dir befehlen nun, 
Die Sach dir gant heim ſtellen, 
Wollſt uns bebüten thun, 
Bor dem Ubel bewahren, 
Darzu vor aller Sim. 
Laß ung nicht irre fahren, 
Fuͤhr uns zun heilgen Schnaren, 
Als deine liebe Kund 


2 
Herr GOtt du Vaͤtter wehrter, 
Richt in uns zu dein Lob, 

Diemeil wir find auf Erden, 

Dein Krafft laß fiegen ob, _ 
Daß wir mit unferm Leben 

Deim Namen find ein Ehr, 
Dir allzeit den Preiß geben, 
Kk3 
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ih, Des 97. Bed, 

- Kiemand fürchten darneben, 
Dann dich alleinig Herr. 
10) af 


Ä Io, 

Herr Gott dein ift die Ehre, 

Sm Himmel und auf Eid 
Du bift ein Herr aller Herren, 

Dein Nam gepreifet wid, 

Ein König aller Konigen, 

Sept und in Ewigkeit, 
Niemand Fan dich bezwingen, 

9698 por allen. Dingen 
Sen dir das Lob bereit, Amen. 
| Laus Deo. 




















1 u — Das 97. Lied, * 
*F Ein ander ſchoͤn Lied, im Thon, 
| Ungnad a en von Dir, &. 


I, . 
De a du Gottes Gemein, 

Heilig und rein, 

In dieſen letzten Zeiten, 

Die du eim Mann erwehlet biſt, 

Heiſt JEſu Chriſt, 

Thnu dich ihm zubereiten. 
Leg an dein Zier, dann er kommt ſchier, 
Zarum bereit, dag Hochzeit Kleid, 

Dann er wird ſchon, die Hochzeit hon, 

Dich ewig nicht mehr von ihm on: 
Mi u Das 
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Fa 2% x 

DasKleid davon gemeldet iſt, in diſer feiſt 

Soll heilig ſeyn und reine, (verſtohn 
Soll weder Fleck nochRunselhon,jolt du 
So will GOtt hon ein Gmeine. 
Darum er hat, geben in Tod __ 

Sein liebes Kind, vor Deine Suͤnd, 
Auß lauter Gnad, dein Miſſethat 

Hir GOtt dein Herr vergeben bat 


2% 
Sp nım dein Sind vergeben ift, ı 
Durch IEſum Ehrift, r 
Hat dich GOtt nen gebohren, 
Im Tauff durch den heiligen Geift, 
Daß du nun heift 
Ein Braut Ehrifti erkohren, 
Halt dich allein, des Gmahels dein, | 
Biß ihm bereit, zu aller Zeit, 
Kein andern Mann, folt nehmen an, 
Dich fein alleinig halten thun, 


4. Cift, 
Der Widerchriſt zu diſer Friſt, ein Bubler 
Bolt dich ihm gern abſetzen, * 
So halt nun ſtaͤts von hersengrumd,fteiff 
Mag er dich nit verletzen, (ſeinen bund 
Wiewol er dich gar hart anficht, 
Kehr dich nit dran, du haft ein Mann; 
Der wird dich bald mit feinem Gwalt 
gig Fuͤh⸗ 
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. Führen zu Freuen manichrale. j 


| Du mußt aber vorhaͤbẽ leid, ein kleine zeit 

Damit will dich probieren (ten ſein 

DeꝛGmahel deim ob dich allein wolſt hal⸗ 
Und ihn warhafftig ehren, 

Darum ſo hoͤr kein fremde Lehr 
Weich nit von Gott, in aller Noth, 

Wird er fich dein erbarmen fein, 
‚Dich erretten aus aller Bein, 


Deñ er hat dich — bekehrt, auf diefer. 
Aus lauter Gnad und Güte. (Erd, 
Dazuins Buch des Lebens fein geſchriebẽ 

Er will dich auch behuͤten, (ein 






Nu Emigfeit, vor allem Leyd, 
Ja fo du bie fpat unde früh 

Haͤltſt feinen Bund, mit hertz und mund,” 
Biſt du erloͤßt a öllengramd. > 


ee ſo halt in hohen ehrn, Gott deinen” 
it Fleiß folt du ihm. dienen, “(Herrn 
au all ler Zeit, in Grechtigkeit, 
Biß jm bereit, jmalleinun fonftniemen 
Aufdiefer Erd, kein Feur hSchwerdt, i 
Noch ander Noth, ſolt dich von Gott” 
Pit ſchrecken lohn, fo wird er fchen 
All deins | Dich —3 J— 


VR * * 
* 








Das 97. Kid, gar, 
—N | 8. (von nit weicht, 
So du nun ſteiff in feim wort bleibft, das 
Wanckeſt zu Feiner feiten,, | 
Alsdañ fo wird dein Gott, allpein nñ not, 
Darzu auch alles Leiden 
Nehmen von dir, dag glaub du mir, 
Dann er hat fehon verheiffen thun, 
Fr woll dein Leyd in diefer Zeit 
Verkehren zu ewiger Freud. 
(ihn gehorch, 
Darum fo bleib in feiner furcht, mit fleiß 
Thu ihn von Hertzen bitten, (alkeit 
Daß er dich führ in grechtigkeit,dag du 
Halteft fein Recht imd Sitten. 
Dañ ohn ſein Krafft, du nichts vermagſt, 
Darum ſprich, Herr, dir ghoͤrt die Ehr, 
Si dieſer Zeit, md Ewigkeit 
Sey dir Lob Ehr und Preif bereit. 
I 


O. (dein, 
So laß dir Herr befohlen ſeyn, die Kinder 
In dieſen Jammer Zeiten. 

Arr Gott dich Deines Volcks erbarm, 
Hein ſtarcker Arm thu ſelber vor fie ſtrei⸗ 
Dein krafft oblieg daß dir der ſieg (ten, 
Begeben werd aufdiefer Erd, R 
Durch dein Gemein, die Ehr allein, - 
2 Herr bewahrs, daß fie bleib rein. 
Re... ges A, DR 
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a 
Du wollt die Tag verkuͤrtzen thun ſchnell 
Has Elend, um deine Braut willen 
Sie zu dir nehmẽ in dein reich, umd ewige 
Mit deiner Krafft erfüllen. (lich 
Hann in der Zeit, ift brechligkeit. | 
Darum DO Herr, dein Smein verflät, 
In deinem eich, daß fie geleich 

Dein Namen lobe ewiglich, Amen. 

| Das 98. Lied. 
Ein ander Lied, im Tohn, OD 

Here GOtt dein göttlih Wort. 


I, 
Herre GOtt, groß ift die Noth, 
AIn dieſen letzten Zeiten. 
Her dein Wort, hört und ſich bekehrt, 
- Shut alle Sind vermeiden, | 
Der ift dem Raub alsbald erlaubt, 
Alldie auf diefer Erden, 
Um deinen Nam, von jederman, 
Muß er gehaffer werden. 


2% 
Die Kinder dein leiden viel Pein, 
Bon diefer argen Welte, 
Geſchicht ihn drum, daß fie find Fromm, 
Dep müflen fie entgelten, 
“r — of 
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Das 98. Lied. 113 
Bon jederinan verfolgung han, 
Um dein göttliches Worte, 

Nan treibt re aus,von Haab und Haug, 
Und leids an keinem Orte. 


| 3 
Das aber ift durch JEſum Chriſt 
Uns alls vorhin verheiffen, (gohn, 
Wies mir hond thon, wirds euch auch 
Dem Juͤnger als Dem Meiſter, 
Darum er ſpricht; Surchter euch nicht, 
- Und laßt euch nicht bewegen 
uff Diefer Erd, Du fleine Herd, 
GOtt wird Dir fein Reich geben. 


4 
F5 wird die Welt gar manigfält 
Ubels von euch thun reden, 
uch fangen fühen in ihre Thürn, 
Und euer etlich tödten. P 
Darum wer mein Jünger will ſeyn 
Der muß fein Creutz auch tragen. 
Mir folgen nach, leiden viel Schmach— 
Das will ich euch vorfagen. 


* 
Nerckt dieſen Bricht, wenn das geſchicht, 
Solt ihr dencken darane | 
Bie ich euch hab das vorgefagt, 
Es wird euch alſo gohme. 
rend folk ihr hon, dann euer Lohn 
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JJ Das 8. Lied | | 
Iſt groß im Himmelreiche 4 
Wer mich bekennt, verharrt ans End 
Soll leben ervigliche Fr; 3 


Es kommt die Zeit, die Obrigkeit, 
Die wird euch tödten lohne, ’ 
Und meynen ſchon, fie hab Daran 
Ggott einen Dienft gethone | 
Dann ich had euch zu meinem Reich 
Ermwehlt von dieſer Welte. 
Drunm ſie euch ſchaͤndt, und mit erkennt 
Thut euch laftern und ſchelten 


— 

So aber ihr, das glaubet mir, 

Waͤret von dieſer Welte, E 
Hieltend ihr brauch, fo liebt fie euch, 

Thaͤt euch nicht alfo ſchelten. | 
Was aber ift in diefer Frift 

Bor der Welt hoch geehret, 
Das ift firwar ein Greuel gar 

Geacht vor GOtt dem Herren, 


Darum habt Freud, zu aller Zeit, 

| So euch die Welt thut haflem 
Gedenckt daran, wies mir hat than 
Bor euch auch gleicher maſſen, 
Deßgleichen auch, mit ſolchem Brauch 
Auch ihre Vaͤtter thaͤen 
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* 
Ju aller Zeit, groß Pein und ———— 


Den heiligen Droppei 


Die Heilgen rein, allfamt geinein, 
Set und zu allen Zeiten 

daben erduld, ohn alle Schuld, 
Bon der Welt groffes Leiden. 

Yann wer je GOtt gediener hat, 
Dem ifts alſo ergangen, 

Nit Abel bat die Dein und Noth 
Zum erften ANGEFANGEN. 


Rach ihm auch gar, die heilig Schaar, 
Die vor euch iſt geweſen, 

Velcher war fromm, der mogt kurtzum 
Vor der Welt nit geneſen. 

damit das Blut, der Frommen gut 
Alles gefordert werde 

don dieſem Gſchlecht, das meine Such Ä 
Toͤdet auf dieſe Erden. 


[ifo es Gott verorduet hat, 

Daß es muß alſo gahne 

uf daß da werd, auf dieſer Erd, 
Bekennt fein heilger Name. | 

* 1 Menfehen Sohn BER fetbfenit hon 
Da er fein Haupt hin | 

: die Fuͤchs ſchon ihr Gruben ben, | 
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Naſen Die Bogel. 
Ze 12 


Welche £ will feyn, 
Der muß die Welt verlaffen,” 
Im Herken fein, auch werden vein, 
Sein eigen Leben haften, 
Dar zu auch hie, fpat ande frhh 
Sich all feing guts verwegen. 
Sein Kind und Weib, auch eigen Lei 
Alles in die Schaut geben. | 


13% Mk 
Dann wver verlaht, allg was er bat, 
Hanf, Accker, Weib und Kinder. 
Her wirds bereit in diſer Zeit 
Hundertfaͤltig wieder ſinden, 
Darum daß er folge meiner Lehr, 
Und iſt wieder gebohren, | 
Iſt er bereit, in Ewigkeit, 
Zu Gott's Kindern erkohren, 


14. 
Wer aber hie, ſpat unde fruͤh, 
ſein Creut von ihm thut ſchieben 
Iſt mein nit wehrt, weil er auff Erd 
” Tier mich etwas mag lieben, 
Kan auch nit ſeyn, ein Diener mein, 
Heil er fich mein thut ſchaͤmen 
Born Menfehen hie, den werd ich Je 
Vor Gott auch nit bekennen. 
15. 
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— Fi Ä 
Wer mich bekennt, fich mein nicht ſchaͤm 
— Dorn Menfcher hie auf Erden, 
Den will ich fchon bekennen thun 

Voru Eugelir Goft des Herren, 
Weil er allein, das Leben fein 

Fuͤr mein Wort thut darſtrecken. 
So wird ihn Gott, aus dieſem Tod 

Zum Leben auferwecken. 


16. 
Alſo auch die Apoſtel hie 
Gleich alſo zeugen eben, 


Als Paulus meidt, und klar erzehlt, 


Spricht alſo, euch iſt geben 
Zu dieſer Friſt, in Jeſum Chriſt 
zu glauben nicht alleine 
Sondern auch hie, ſpat unde fruͤh 
Leiden um das Wort feine. 


17: 
Ber mit ihm leidt, wird auch die Freud 
Ewiglich mit ihm haben, | 
Darum greift an, die rechte Bahn. 
So erlangt ihr die Gaben. 


Dann Ehriftus hat, in diefem Pfad 


Mit Leiden ung vorgangen, 
Durch viel Truͤbſal, im Sammerthal, 
Mug man fein Reich erlangen. 


| 18, 
Er iſt das Yaupt, wer an ihn glaubt, 
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In feinem | 
Ein Kron des Lebens geben. 
19. j 

Da werden fehon die Srommen hon, 

Alles was fie begehren, 
Was ihnen Gott verheifen bat, 7 

Deß wird er fie gewähren. 
8a er wird fie aus aller Muͤh 

r Friöfen und erretten. 

Dañ werden die feind, dern jetzt vil ſeynd 

Unter die Fuͤß getretten. 


20. J 

Am ſelben Tag viel Leyd und Plag 
Wird ſchnell über fie kommen, 
Aber groß Glück, im Augenblick 

Srfcheinen allen Srommen, 

Groß fried und freud wird ihn fürs leyd 

Wie es Gott hat verheiſſen | 

Bor langer Zeit, in Ewigkeit 

. Bird ers fein Kindern leiften. 


Ar Mare 
O Herre Gott; aus aller Noth 
Wollſt du dein Kindern beiten, / 


a 10 
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Die jetzund bie, par umde früh, 

In Truͤbſal zu die gefffen, 

Hr unſer Bitt, verlaß uns nicht, 
Hoͤr das Seuffzen der Gfangnen, 

Bas wir begehrn, thu ung gewaͤhrn, 
Laß ung Dein Freud erlangen. 


‘ 22, i 
Das wollen wir warten von dir, 
Auch ſteiff in Hoffnung leben, 
Du wirft dein Kraft, und Geiſtes fafft, 
Zu Zeit der Noth uns geben, 
Diemweil wir ſeynd uͤnter dem Seind, 
Der dich und ums thut haſſen. 
OHerre Gott hilff in der Noth, 
Thu dein Volck nicht verlaſſen. 


23. 
D lieber Herr, die ghoͤrt die Ehr, 
Jetzt und zu allen Zeiten, 
Daß fie Dir werd auf diefer Erd, 
Und auch in Ewigkeite, 
Durch dein Gemein, welche allein 
Thut fürchten deinen Namen. 
derr uns bewahr, vorm Libel At, 
Durch Jeſuum Chriſtum Amen. 
Das 99. Lied, Ä 
Ein ander fchön Lied, im Thon 
Run dancket Gott von Hertzen. 
Eur. Dr MC, 
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2, X 
S hatt ein Dann zween Knaben 
Wie Chriſtus dann vermeldt, 
Der ein fein Erb wolt haben, - 
” Sein Theil von Gut und Ge, 
That vom Vatter begehrten, _ 
Daß ers ihn theilen folt, 
Dei that er ihn gewähren, 
Weil ers ſo haben wolt. 
* * 
Da ers nun hatt empfangen, 
Wolt er fein Muth gantz bon, 
Und hat bald angefangen 
3 nit Hurn zu verthun, 
Auch mit Schlemmen und Praſſen 
Bf er eg gar verthaͤt, 
Sein Mangel that er laſſen, 
Seil er ein Heller hatt. 


— N 
Er zog fern in ein Lande, _ 
hy er kein Geld mehr haͤtt, 
Sich an ein Burger hang 
Her Sin zu hüten hate” 
Da thät ein Thenrung kommen 
Wohl an demſelben Or 
Ich verdirb bald im Hunger, 
Sprach er bald dieſe Wort. 


— 
Er begehrt auch mit Kleyen 























” Das 99. Kied, g28 
Zu füllen feinen Bau), . 
Welch man gibt den Säuen, 
Und niemand gabs ihm auch. 
Da fing er an zu klagen | 
Seins Vatters Speiß und Brodt, 
Er that auch alle fagen, 
Viel Knecht mein Vatter hat, 


| $. | 
Die haben Brodts die Tülle, 
Darzu auch andre Speif, 
Eſſen wie viel fie wollen, 
Es iſt bereit mit Sleiß. - > 
Ich will wieder umkehren 
Wohl zu dem Vatter nein, 
Lind will von ihm begehren 
Daß ich fein Kiiecht wg ſeyn 


Da cr fich nun that nahen 

gu feines Vattes Haug, ——— 
m Vatter ihn bald ſahe 
and lieff zu ihm heraus 

Aber der Sohn thaͤt fagen, 

- Heislieber Barker men 

Vor Dir ich gfimder habe, 

> Und in den Himmel Hinein. 

Ich will nicht mehr begehren 


Daß ich Dein Sohn ſoll ſeyn, 
ß in Ye m 28 
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Thaͤten fich alle freuen. 


J N A 
* — 





Laß mich nur ein Knecht werden 
Wohl in dem Haufe dein 
Gr that fi fein erbarmen 
Gleich zu derſelben Stund. 
Empfing ihn mit fein Armen, 
Kußt ihn an feinen Mund. 
8 


Er Hit much a fen 


Hein Sohn hatt ich, verlohen, 


Sept ich ihn wieder habe, 


Er ift mir auſſerkohrn, 

Und fieng ſich an zu freuen, 
Darzu fein Hausgeſind, 
Mit Mahlzeit und mit Reyen, 

Mit dem verlohrnen Kind. " 


Gehe hie 

Er befahl auch fein Kuechten, 
Sie folten ihm gar Ihm 

Ein mohl gemaͤſt Kalb, Ichlachten, 
Und auch. herbringen Thun / 


| Das aller befte Kleine, 


Daß er es leget am 
Ergoͤtzet ſich ſeins Leydes | 
Mit dem verlohrnen Sohn. 
—— — —— 
(Er ließ auch zubereiten 
Ein gar Föftliches Maal, 
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Das 29. Kid $23 
Im Haus war groß der Schall, 
Der alt Sohn Fam auch here, 
Weil man zu Tiſche ſaß, 
Er gedachte was da wäre, 

Daß man ſo froͤlich was. 


15, 
Da bat er bald vernommen 
Den Handel gantz und gar, | 
Daß fein Bruder wär fommen,  -- 
Welcher verlohren war, 
Der Vaͤtter thaͤt auch ſtreiffen 
Dem Sohn an ſeine Haud 
Ein Silbern — 
Das fein Bruder vernahm, 


Bl WR : 
Der thaͤt zum Vatter fagen, 
So lang bin ich bey din, 
Haft mir noch Fein Bock gſchlagen, 
Und dich erfreut mit init, 
Sp diefer Bub if kommen, 
Der das Sein’ hat verthon, 
Sp haft ihn aufgenommen, 


Und empfaͤhſt ihn fo ſchon. — ei 

EM LZ, ‘ 

Da thät der Vatter ſprechen 

O du mein ſieber Era 
u bift bey mir allwegen 
Geweſt, aaa num 
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124 Das 99. Lied. h 
ein Bruder war geſtorben, } 
 Dabatt’ich groſſes Leyd, J 
Er ift ſebendig worden, h 
So hab ich groſſe Freud. 2 
14; u 
Mein Sohn ift wieder kommen, % 


Den ich Lang bat verlohrn, 
Ich hab ihn wieder funden, » 
Ils war er erſt gebohrn. 
Mercket nun was thut deuten 
Ehriſtus mit dieſer Gſchicht, 
Er will damit den Leuten 
Geben ein guten Bericht. 
1 4 J 


Wie ſie ſich ſollen kehren — 
Zu Goit dem Vatter ſchon, 

Das will er fie da lehren 
Bey dem verlohrnen Sohn. 





Sr Rench hat auch nicht bleiben, | 


Ben Gott in ſeinem Thron⸗ 
Wolt Sund amd Loſter treiben, 


Sein eigen Willen hon. 
*8* 16 NER ‘ 


F — Den 
Es war ihm übergeben 
Das ganze Paradeiß, 


"per Srüchten folt er leben, 


Es war bereit mit deiß 
. Allein war ihm verboten 


* 
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Das 99. Kid, 


Die er hat abgebrochen, 


Da ihms der Satan rieth. 


17. 
Damit thaͤt er verſchertzen 


Sein Erbtheil auf einmahl, 
Das ward ihm leyd von Hertzen, 
Er mußt ins Aammerthal. 


Dann er hatt ergeben 


Seins Batters Daab und Haus. . 


Das ift das ewig Leben, 
- Da ward er aftoffen aus. 


em 18, 
Er kam auf diefe Erden 


In groſſe Angſt und Noth, 
Da mußt er innen werden, 


Was er gehandelt hat. 
Alſo ift er geftorben 


In feiner Suͤnd unrecht, 


Darzu mit fich verdorben 
Das gantz menſchlich G 


effect, 


19, 
Fin Menfchen thu ich nennen, 


Doch iſt ers nicht allein, 
Thut mich alfo vernehmen, 


Sie finds allfamt gemein, 


Die. alſo gfünder haben 





In Himmel N Gott, 
* * 


* en 
"Ein Baum md Frucht damit, 
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Als der Proph 
David an einem Ort. 


20 4 
All Menſchen haben Schulde ; 
Um ihre Simd vor Gott, A 
So er ihmn gibt fein Hulde, ; 
Geſchichts allein aus Gnad. 






Er ſoll groß Leyd und Schmerken 
Tragen in. feinem Herten, 


22. i 


Und auch mit Fleiß betrachten 


Wie er feinn Vatter Gott, 
Sorthin groß wolle achten, 
. Und halten fein Gebott, 
Auch haben folch Gedancken, 
O D wär ich nur ein Knecht, 
So wolt ich nicht mehr wancken, x 
ie ERS | Sons 
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DAS 99. Lied. 
- Sondern ihm dienen recht, 
2.3. 

Nach feinem Willen leben 
Immer und ewiglich, 

Ob er mir gleich thut geben 
Kein Erb in ſeinem Reich, 

Dann er ift je ein Herre 
Gut und Gerecht allein, 

Sch bin abtreten ferre, 
In groffe Suͤnd unrein. 


—— 
Thaͤt er mich gleich verfioffen, 
So hätt ichs wohl verſchuld, 
Dann ich hab ihn verlaffen, 
Damit verlohrn ſein Huld. 
Noch will ich ihm gern dienen 
Mit gantzem Eruſt und Fleiß, 
Ihn ehren und ſonſt niemen 
- Dann ihm gehört der Preiß. 
' 2 


% 

So Fan der Herr erkennen 
Den guten Willen fchon, 
Und thut wieder aufnehmen 


Den Menfchen zu eim Sohn, 
Er will ihm nicht zumefen "nn 
Sein Sind ımd Miffethat, 


Sondern ihm gantz vergeffen 
Was er DEQANBEN DA 
A 3a 5 
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Er thut ſich fein erbarmen, 
Bergibt ihm feine Suͤnd, 
she ihn mit fein Armen, 
Freut ſich mit dieſem Kind, 
8Woilchs er lang hatt verlohren, 
Das er es wieder bat, 
Dat es ift neu gebohren, 
Griöfer von Dem Tod. 


TR 
Er thut fih ihm dar bieten, 
Aus lauter Guͤt und Gnad, 
Daf er ibn woll behuͤten 
Kor aller Miſſethat. 
Dẽs gibt er ihm ein Zehen, 
Das ift fein heilger Bund, 
Will ihm fein Nothdurfft reichen, 
Torthin zu aller Stund. 

28 


Er will ihn auch ſchoͤn zieren, 
Ja mit dem beften Kleid, 

Durch feinen Geift ihn führen, 

In ſeiner Grechtigkeit, | 

Zu feinem Abendnaale, 

Das er bereiten wird 

Seinen Heiligen allee 


Die alſo ſehn geziert. x 
Alſo ift er angnommen Zu 
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Daͤrzu mit allen Frommen 

- Dem Herren auſſerwehlt, 

Er thut ihm auch verheiffen 
Ein Erb in einem Reich), 

Das wird er ihm auch leiften, 
Immer und ewiglich. 


| 30, 
Es iſt auch Freud im Himmel 

Bey Gottes’ Engeln wehrt, 
Ja über einen Sünder, 

Her fich wieder bekehrt, 
Mehr: dann über viel: Frommen, 
- Die nicht dörffen Der Buß, 
Dat er thus wieder kommen, 
Und folge Chriſti Fuß. 


N 

O Menſch das vernim eben, 
Die Lehr ſolt nehmen an, 

Die dir Ehriftus thut geben, 
Bey dem verlohrnen Sohn. 

Er ift felber auch gangen, | 
sur’ deine Suͤnd in Tod, 

Das er Dich möcht ‚erlangen, 
Wieder bringen zu Gott, 


| 32. . 

So thu dich zu ihm Fehren, | 
> Und lag von Deiner Suͤnd, 5 ! 
J alt 


BEN 





















330 
Salt was er Dich — ran 
Sp bift du Gottes Kind, 
Du, wirft auch mit ihn tommen 

In feines Vatters Reich, 
Da all Heilgen und Srommen 
Werden leben 55 





Nun wolln wir Bär den Herren 
Loben zu aller Zeit, _ 
Und feinen Namen ehren, 
Bis in die Ewigkeit, 
Haß; er uns hat thun weiſen 
Ins Leben aus dem Tod, 
- Drum pollen wir ihn preifen 
Gelobet fenft du Herre GOtt Amen, 
Das 100, Kid.) nr 
Ein ander fehön geiftlich Lied,i im 
a "Thon, Ein Bluͤmlein auf Der Heyde. 
"A H. J 
| M IIt Freuden wolln wir fingen, 
Lie wirg beſe offen bon, 
AU die wir wollen-bringen 
| 334 em das Opffer fchon, 
8 J ch woͤlln wirs anfangen, 
Iu Fried und Einigkeit, 
—*— Bi. ſeht unſer — 
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Daß dem Herrn mit lobfangen 
Das DOpffer werd — 


— M. 
Merckt ihr lieben Mitglieder, 
Das iſt unſer begehr, 
Daß ihr wie eure Brüder 
Auch frölig trettet ber, 
Dem Herren das Opffer zu bringen, 
Zu lob feim heilgen Nam. 
Darum thut naͤcher dringen, 
Daß wir das Reich gewinnen, 
Mit allen Frommen ſchon. 


SER % 

Darum ihr Ehriften alle, | 

Die ihr GOtt ergeben feyd, 
Dringt her mit reihem Schalke, 
Daß wir die Herrlichkeit 
All mit einander gwinnen, 

Die ung verheiften ift, 
Ob man uns ſchon wolt fchinden, 
Soll uns doch nichts verhindern 


Jetzt und zu aller Stift. Rx 


| 3 
Es ſoll uns nicht verhindern, 
Feur, Waſſer, oder Schwert, 
Darzu auch Weib und Kinder, 
Gar nichts auf dieſer Erd, 
Bir wollen durchhin dringen, - es 
6 z0 
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332 Das 100. Mid 0, 5 
SHOT wol uns Beyftand thun 
Daß wir ihm mit Lobfngn 
‚Das Opffer mögen bringen, 
Erlangen die ewige Kon. 


—* 1 | 
Hilff Gott dag wir erlangen. 
Die Kron die du haft breit, 
Die groſſe Freud empfangen, 
Davon uns Paulus ſchreibt, 
Kein Aug bat fie geſehen, 


vi 
N “ 9 


Rein Ohr fie hören Fan, J 

Was Gott der Herr will geben, = 

Denen die bie ihn lieben, 4 

Ei: Und feinen Willen thun. 3 
N Be RR 6, —B 
Herr hilff daß wir beleiben * 


—* In deinem Willen ſchon, 
dag ung vor die nicht treibe 
=... der grauſam Pharaom, "ur 
Der uns fo groſſen Zange 
Auflegt zu dieſer Zeit 
Darum beut uns Die Hande, 
nigstein Trübjal lange 
9— einem Altar ſcheid. 

I a en 
Den Altar den wir meynen, i 
. Iſt Chriſtus unſer Herr. 
Der aller jüngfe bey men 
— — — 
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| Das 100, Lied. 
Will frohe treten ber, 
Das Opfer will er legen 
- Auf diefen Altar fchon, 
Ob fich Pharao thut regen, 
Soll er uns nicht bewegen 
Dom der verheifnen Kron. 


es ) 
Wolauff ihr Ehriften alle, 
Und greift es dapffer an, 
Mit freudenreihen Schalle 
Greiffet nad) diefer Kron, 
Die uns GOtt hat verheiften 
- Durch feinen beilgen Geift, 
Er woll ins Huͤlff beweifen, 
Daß wir ihn mögen Breifen, 
In Trübſal allermeiſt 


EN 
Auf Ehriftum wolln wirs wagen, ! 
Er iſt der recht Eckſtein, 
Er kan uns wohl begaben, 
Mir feiner Kraft allein, 

Auf den Eckſtein ift gruͤndet 
Die heilig Gotts Gemein, 
Die ihm dag Opffer bringen, - 
Mit feiner Krafft durch dringen, 

- Und ihm gehorfam fürn. 


a | D. vor N, 
Wir wollen nicht verzagen, 
7 Br. 































> KEINE ERRE: 
Hann ſtarck iſt unſer GOM, 
Ob ſchon die Henckers Knaben 3 
Ling anlegen den Todt, AM 
Sie follen ung nicht dringen i 
Vom allerböchften GOtt, 4 
Mit ihm swöllen wir ſpringen J 
Uber die Maur geringe, 
Wie David melden thut. 


5% ı1u Hall. 
Ihr Schweſtern und ihr Brüder, 
7 Seyd ſtarck in dieſem Streit, 
Die ihr ſeyd Ehrifti Glieder, 
Jin Tauff ergeben ſeyd⸗ 
In GOtt han wirs angfangen, 
Bi He wolln wir haften fill, 
Odb wir ſchon muͤſſen bangen, 
Lind leiden groſſen Zwangen⸗ 
So gfeheh in uns ſein Will. 
N RE 


Ihr Kinder Gottes alle, 
Seht an euren Beruff 
Laß uns fein Wort mit Schale 
Beugen mit unſerm Blut, 
Harnad) wollen wir ringen, 
Das Fleiſch geben in Todt, 
Hag Leben werden wir finden. 
Hey dem DBatter im Himmel, © 
Wie Chriſtus melden thut. 


9% 
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MM 15 
Alſo ift unfer Wille, 

— Wie jest gemeldet ift, 
Wir wollen halten ftille 
Dem Herren JEſu Ehrift, 
Das Opffer wolln wir bringen 

‚ Auf diefen Altar fehon, 
GOtt wollen wir Lobfingen, 
Daß esvor ihm thut klingen, 

In feinem höchften Thron. 


DW. a: ©, a 
Kein Menfeh foll uns bemegen = 
Don diefem Altar fchon, 
Her Brüder find vierzehen, 
Die das befchloffen bon, 
Diß Lied hond fie gefungen 
In einer Gfaͤngnuß ſchwer, 
su ihrem groſſen Zwange 
Hab ihn GOtt diß Geſange, 
Ihm ſey allein die Ehr, A MEN, 
Das 101. Kied, 142 
Ein ander Lied, im Thon, O 
JEſu zart Goͤttlicher art, u, 
M. ©. y N. D. 


Hr Chriften rein, allſamt gemein, | 
5 Die ihr ſeyd GOtt ergeben, Ä 
Deka 1 a a 


































$3& Das 101. Kied. 
Sa daß ihr hie ſpat umde früh 
Rolle nach feim Willen leben, 
Zu aller Stund, halten fein Bund, 
 opie ihr ihm habt verheiflen, 
Ihm and) Das Dpffer leiten, 
Huf fein- Altar, das iſt fuͤrwar a 
Herr JEſus Ehrift, von dem er iſt 
Nehmen das Opffer reine. 
Wers darauf legt, den nichts bewegt, 
Gott erhält ihn alleine. 


2. 
Daſſelb wir fehon, vernommen hon, 
Wie ſich die Heilgen reine 
Zu dieſer Seit, in JEſu Ehrift 3 
Berpflicht haben gemeine | 
Zum Opffer ſein, ihm das allein 

Wollen leiſten und bringen, J 
Herr GOtt laß uns herdringen 
Dein göttlich Krafft daß uns der Saft, 

Hehff zuder ſtund, was wir mit Mund, 
Und Hertzen hon verjehen, 

In JEſu Chriſt, unſer bitt iſt, 
Daß in uns moͤg geſchehen. 9 
Dann auch dahin ſteth unſer Sim, 

Daß wir mit famt euch wollen 
In diefen Streit GOtt ſeyn bereit, 


Miemand ſoll uns abfaͤllen, 
— er 






Das 101. Kied, 337 
Feſus Chriſt, der Hauptmann ift, 
ir IMS hond ergeben, 

Wir follen ihm nachftreben, 

Durch) Diefen pfad, den er ung hat 
Gebahnet ſchon, daß wir die Kron 

In feinem Reich empfangen. 
Ber überwindt alg Gottes Kind, 

Der wird die Sreud empfangen. 


” | 
D Herr gib Kraft, deins Geiſtes Saft, 
Damit du uns thu laben a. 
zur Zeit der Noth, O Heere GOtt, 
- Send uns her deine Gaben, i 
Dann ohn Dich ift, zu dieſer Srift, 
Der Streit mit uns verlohren,- 
Du haft uns auſſerkohren. 
zu deiner Ehr, darum O Herr, 
Iſt unſer bitt, verlag ung nit, 
Sondern thu uns behalten 
In deiner Huld, gib ung Gedult, 
aß die Lieb nicht erfalten. 


i f. 

Doch Here wir fehon, in Hoffnung hun, 
Du uns werdft folches leiten, * 

jur Zeit der Moth, kein Pein noch Top 
Uns von Dir laſſen reiſſen, 

Bietwohl wir beyd, fchon mit dem Streik 

‚Und Banden ſeyn umgeben, 

? 2 2 


J 4 




















Das ron. Lied, 
t uns na hdem klprhrp; "3 











— 
Hein Will allzeit gſcheh in uns breit 
Daß in ung poll geſchehen J 

| 3 


Dann je darzu haſt ums beruft, 
| Daß wir dich follen ehren, 3 
| Su aller Zeit, in Grechtigfei, 
Daſſelb wir auch begehren. 
Gut iſt der Will, daß wir das Ziel 
Durch) dich wollen. erlangen 
Du haſts in uns angfangen 

Zu deiner Ehr, darum O Herr 
JJ Begehren wir, O GOtt von dir, 
Du wollſts in ung vollfuͤhren, J 
F Durch deinen Gwalt, Herr uns erhal 
Daß wir kein Boͤß anruͤhren. 


Sondern allein, heilig und rein 
Moͤgen vor dir beleiben, 7° 
Als deine Kind, die alle Sind 
Von gantzem Herten meiden 
"Dat wir fein Schand, in dieſem Ban 
Aufrichten deinem Namen 
Uns Dein auch gar wicht hame 
> Sendern dich hie, ſpat unde fruh 
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Herr hilff ung durchhin dringen. 


8. 
Nun hon wir ſchon, den Harniſch an, 
Darmit wir wollen fechten 
Bohlum die Kron ins Himmels thron, 
Mit ſamt den Gottes Kuechten, 
Die hond dasSchwert, welches uns lehrt 
Paulus, damit zu ſtreiten, | 
Das ift die Sind zu meiden. 
Die werthe Kron erlangen thun, 
Welche uns GOtt verheiffen hat, 
in Chriſto fie will geben, 
Wer dei befennt, verharrtang End, 
Jer foll ewiglich leben. 


: 9. 
Beiterunsbericht, daß Paulus ſpricht, 
Bir haben nicht zu ſireiten 
Kit Fleiſch und Blut, der ſtreit nit thut, 
Sondern mit Oberkeiten, 
ie ums das Ziel verruͤcken will, 
Dringen von Chriſti Strafen. 
Darum follen wir faffen | 
g geiſtlich Schwert, damit euch wehrt 
Gegen die Seind, dern jetstviel ſeynd, 
Ne uns wolſen abſcheiden 
"Mm; WVon 





as 101, Kied, 239 
ww, ohn alle Schen, 
pffer bringen, © 

In Grechtigfeit, mit aroffer Freud, 
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pein und 


⸗ 
+ I. 







Aus diefem Streit nicht weichen 
Sondern fortan auf Ehrifti Bahn 
Zu dem Ziel hinzu ftrechen, J 
Boit wird ung auch gufwecken 
An Züngften Tag, da alle Pla = 
Berfchlungen wird, mit reiner ier 
Wird ung Gott der Herr kleiden, 
gIn feinem Reich, werden wir gieid 
Ewig leben in Freuden. f 
Il 


Alſo ihr breit zu alier Zeit 


uUns gantz wohl habt dernommen 
Daß wir in Tod, durch Hülff von GO! 
Wollen mit allen Seommen. 


_ Dammnfer Wort, welches wir GOt 


In Chriſto hon verheiffen, 
Bas wollen wir ihm feiften, ° 
Alſo auch ihr ſeyd gfinnt wie wit, 

Zu diefer Srift, in JEſu Ehrift, 


Wollen das Dpffer bringen, 


‚Dem DBatter veim, ihm ſey allen 
Die Ehr in allen Dingen, Amen 










| ‚Das 102. Lied. Br: 
—————— —— — —— —— — 
Des 102. Hied. _ . .% 


” 


Ein ander fehön Lied, im Thon, 


O Sohn Davids Herr ich bittyic. 


I , 
DIN Muth und Sin fteht mir dahin, 
L Dofi ich ein Lied foll machen, 
Vom Widerchrift, zu diefer Srift 
Erzehlen all fein Sachen,  . 
Wie er fich hat, an Gottes Start 
Gefeßst in diefer Zeile, _.. 
Wie uns die Schrift, gantz wohlbericht, 
Mercket darauf ihr Leute, — 


2. 
Daran ſolt ihr ihn kennen ſchier, 
Auf ſeine Werck acht haben. 
Er tritt herein in einem Schein. 
Thut euch viel davon ſagen, 
Er gibt Gebott, fruͤh unde ſpat, 
Nach feines Hertzens Willen, /. 
Sagt auch dabey, daß es Suͤnd fen, 
Mer es nicht thut erfüllen. - - - 


| — ar 
Paulus bericht in feiner Gſchrifft 
Uns, daß wir ihn wohl fennen. 
Er fpricht er werd aufdieger Erd. 
Sich als ein GOtt fürwenden, 


Wer ihm nicht glaubt, erden anfklaubt, » N 


Thut ihn zum Land austreiben, 
Er" Mn © 
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442 ‚Das ı 102, Lied PR 
&S er davon nit ab void Iohn, 
Sp muf er den zw A 


Gottes Gebott, früh unde ſpat, 
Thut er alle verkehren Be 

Er. muß ſeyn gut, nach) ER u, 
Thut die Leut alſo lehren. _ 
Er geht herein, in einem Schein, 
Thut Geiftlichkeit erzeigen, 2 

| Die er felbft tragt, nach feinem Pracht, 
Man muß fic) vor ihm neigen. 


Alle Ding hat im "Anfang GOtt 
Erſchaffen gut. und reine. © 
Mit antzem Fleiß, den Menſchen ſpeiß, 
Irhn drum zu ep alleine, -. - .@ 
Die foll er frey ohmalle Shen, 
Zu feiner Mothöurfft haben, 
Sein 2Lebenlang fer jagen Danck 
Um alle dieſe Haaben 
Der Widerchrift, nit feinem gif, b 
Hat es gantz thun verfehren, 
Wies ihm gefällt, lehrt er die Welt, 
Thut ihn etlich Spei wehren, 
Endert die Zeit, caftent Die Leut, | 
Muͤſſen ein Saften baben, i 
ze viel ar *9 ihn mag, 
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Kennen wer acht will haben. J 


’ 
Weiter bericht ung auch die Schrift, 
Daß ein jeder foll haben | 
Fin ehlich Weib, für feinen Leib, 
Die ihm thut Kinder tragen, 
Daß ihr viel werd, auf Diefer Erd, 
Als GOtt Befehl thut geben, 
Mit gautzem Fleiß, im Paradeif, 
Dem Adam und der Even. 


8. 
Alſo noch mag auf dieſen Tag 
‚Die Eh gehalten werden, 
sn Neinigkeit, nach dem Bercheid, 
Als GOtt befahl dem erſten. 
Hann die Eh ift, in diefer Friſt 
_ Ehrlich und gut bey allen. 
der Ehleut Bert ift unbefleckt, 
Die Eh thut EHDtE gefallen. 


9: 
Nr Widerfpan will das nicht han, 
Sein Sach thut. er darbieten, 
aß man auf Erd, nicht Ehlich werd, 
Thut er ein theil verbieten, | 
Bie GOtt die Welt, im Anfang gſtellt, 
Das thut er ihm verwenden. 
ſerck auf O Welt, Paulus klar meldt, 
Daran ſoll man ihn kennen ! 
Bew y 10. Ein 
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Ein theil vom Haar 
Auf ſein 
Welches doch 


Io. 


Hen Menfchen hat 


Den 


Hen thut er nicht 
Machts wiverfpiel, 
Sagt es thut G 


IT, 
m er ift, der Widerchriſt, 
at er den Namen, 
t Gott widerſtreit, 
ß nicht thut ſchamen. 
darzu, ſpat unde früh 
ſeyn geachtet 
rein, als Gotts Gemein, 


Daru 
Billich h 
Weil er allzei 
Und ſich de 
Will auch 
Von Menſchen 
Heilig und 


Bart folt er auch 


Wers nicht glaubt, 
12 


Weiter er ſpricht, Die 
Er mög Di 
Wer ihm nur 
Gilt gleich 
Wann er nur 
Don dem 
Sagt er 
Darein 


< 


die Sind 
beicht, 


wie 
Ott gefallen. 
I 


er gefchorn, 
em Kopff ein Platte, 
GðSit mit hellem Wort 


verboten. 
nicht abſchern, 


behalten. 


er nur will, 


3 


; 
s 


er den fehlachtek 


Leut bericht, 


vergeben, 


dent bald verzeiht 
wie er. thut leben, 1 
hat das Goͤtzenbrodt 
Pfaffen genommen, 
terihm zu, ewige Ruh, 

er. jolle kommen. 


Er fagt auch frey, daß um Brodt RN 






Das ioꝛ. Lied. 345 
Chriſtus mit Fleiſch und Blute. 
Iſts aber nicht, er hats erdicht. 
Dann Chriſtus melden thute, 
Wann man ſagt, da und anderswa 
Wohnet Chriſtus der Herre, 
So glaubets nicht, es iſt erdicht, 
Dann dig thu ich euch lehren. 


14 

Gleichwie der Blitz, vom Himmelglitzt, 
Alſo wird auch erſcheinen 

Des Menſchen Sohn, vons Himels thron 
Mit den Engelen ſeine, 

Das gſchriebẽ ſteht, Ehriftushatsglehr 
Darum O Melt merck eben, 





16, 
Jetzt hat er Gwalt, gar allenthalb, 
Im Himmel und auf Erden, — 
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gu. Du 102; Lied N 
Beyin Batter gut, er wohnen thut, 
Mag nicht geeffen werden. —— 
Dañ er ſelbſt ſpricht, das Fleiſch nutzt nit, 
Mein Wort ſeynd Geiſt und Leben, 
Wer die glaubt recht, derſelben pflegt, 
Gottes Reich ihm wird geben. 


—— 
Chriſtus bericht uns, da er ſpricht, 
Was eingeht Durch den Munde,/ 
Daſſelbig auch geht durch den Bauch, 
Wird natürlich verſchlungen, 4 
Wie alle Speiß, merck auf mit Fleiß, 
Wolt ihr den Herren nieſſen 
Wie ander Fleiſch, er iſt ein Geiſt, 
Man 'kan ihn nicht beſchlieſſen. 
18 ; 


Der Widerchrift, hat zugerüft J 
Ein Haͤußlein alſo ſchone, 
Eine Monſtrantz aus Gold gepflantzt, 
Sein Gott darein gethone, 
Darnach ihn fein, in einen Stein 
* Geſetzt, und hart verſperret. | 
Woannm ein Dieb kim, der ihn ſonſt nehm, 
‚Dir Gott fich gar nicht wehret, 
. 19, wi 
Darzu bat er, noch andre mehr | 
Diel Goͤtzenwerck und Bilder, 
Die gmachet ſeynd, von Me 


{ —— 
“— 
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' Das 12, Kid. —— 347 
Aus Hols, Stein, God und Silber, 
An welchen Gott ein Greuel bat, 
MNoch thut er alſo Ichren, | 
Sagt es ſey recht, gut und gants fehlecht, 
Und gfalle Gort dem Herren. 


' 20, 

Gott aber fpricht, verfluchet ift, 
Welcher ein Bild thut gieſſen, 

Nach dem das fleucht, aufErden kreucht, 

Und im Waſſer thut flieſſen, 

Das alleſamt iſt mir bekannt, 
Und thut alls durch mich leben, 

Din Gott dein Herr, darum mich ehr, 
Das Lob lt du mir geben. 


j N 21, 
Darum D Welt, merck auf dich ſelb, 
Laß dich nicht mehr betriegen, | 
Den Widerchrift, mit feiner Lift, 
Kehr Dich nicht an fein Lügen, * 
Sondern folg mir, was ich rath dir, 
Wirſt du Ehriftum empfahen,. 
Steh von der Suͤnd, werd Gotteg Kind, 
Bird er fich zu Dir nahen, er 
. 22, 5 
Bey deinem Gott fein Wohnung hat 
Der fich zu ihm befehrer, 
Bon herkengrumd, zu diefer Stund, 
Sobald er fein Wort börer, 2 
Re on 
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Yon Sunden lath, ihm folgen thut, 
 gebet nach feinem Willen, J 
Sen deinem Gott wohnt fruͤh und ſpat, 
- Sein Krarfi thut ihn erfüllen. 


—— 

Dañ Paulus ſpꝛicht im Buch der Gſchicht 
Gott wohnt in keinem Tempel, 

Der banet ift, zu dieſer Srift, 4 
Gemacht von Menſchen Haͤnden, 
An keinem End, mit Menſchen Hand, 
Mag fein gepfleget werden, 

Sriemand je Gott gefehen hat 

Allhie auf diefer Erden. | 


— * | 
Reiter fpricht Gott, am einem Dt, 

Durch mich alle Ding werden 3 

ß 

N 

1 






Dir Himmel ift mein Stuhl und Sitz, 


Mein Fußſchaͤmel die Erden. g 
Kornit wolt ihr dann bauen mir 

Fin Haug zu meiner Wohnung 
Das allefamt ift duch mein Hand 
Gemacht in rechter Ordnung. 


25, % — 

Der Widerchriſt, zu aller Friſt, 
Wi all Ding beſſer machen 
Has Gott rein gut erſchaffen thut. 
‚Er greifft auch zu den Sadıen, . 
Laßt ihms nicht ſtohn, wills beſſer 
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Damit er Gott thut ſtehſen 
Sein goͤttlich Ehr, als ob da waͤr 
An ſeinem Gſchoͤpff ein Fehle. 
2 


Fin junges Kind, ohn alle Suͤnd, 
» Das jest erft ift gebohren, 


Welchs Gott rein gut erfchaffenthut, 


Spricht er es ift verlohren. 
Fr nimt es bald unter fein Gwalt, 

Und fagt/ich will austreiben 
Teuffel und Sind von diefem Kind, 

Er felbft thut fein Sünd meiden. 


27: 
er fagt vom Kind es habe Suͤnd 
Don Adam ber thun erben, 


50 Doch die Schrift des uns bericht, 


Daß Ehriftus mit feim Sterben. 
Jab wieder bracht, was Adam hat 
Zerbrochen und zerftörer. | 


em Widerchrift Das nicht gnug iſt, 


All Ding er Gott verfehrer. 


28. 
a5 Element, Waſſer genennt, 
Laßt er nicht alfo bleiben, 
Bie es dann Gott erfchaffen hat, | 
Er will es beſſer weihen. 
amit das Kind von feiner Suͤnd 
Soll rein gewäfchen werden, 


549 


Wi⸗ 


























Wliewohls meht glaubt deñoch ers taufft 
ESonſt muͤßts verdammet werden. 
Bi 


| 9. | 
Wann er ihm hat im Sudelbad | 
Hen Chryſam an thun ſchmieren⸗ 3 
So eg. dann ftirbt, nicht mehr verdirbt, 
Die Engel werdens führen. J 
In Hottes Reich, iſt eben gleich, 
Als ob Gott nicht hatt mogen 

i 










Die Seeligkeit, und ewig Freud 
Den Kindiein ohn das geben. 


— — an J 
Alſo gibt er ihm ſelbſt die Ehr 
I Welt das vernim eben 4 
Gott iſt ein Herr, dem ghoͤrt die Ehr, 
ran ſpils fonft neimand geben. 
Heilig und rein iſt Gott allein, ’ 
Sein Werck gut und gerechte, # 
Das Wiverfpiel, der Satan will, 
Mit ihm der ſchalckhafft Knechte. 


N — * 

Nun ſchaut wer iſt der Widerchriſt, 
Ihr folt ihn nun wohl kennen,/ 
Jehzt iſt gemeldt, zum theil er eylt, 
Wie er allzeit thut handen 4 
Mir alt ſeim thun, Gott in feim Thron 
Thut ihm fein Ehr abrauben. 
Darum OWelt, merck darauf ſelb 



























— Das 102, Lid ng 
Sp wirft ihm nicht mehr glauben, 


32. h 
Thu dich befehtn, zu GOtt dem Herrn, 
_ Glaub feinem Wort mit treuen, 
Laß allen Wahn, und Greuel ſtohn, 
Thu deine Suͤnd bereuenn 
Laß dir ſeyn leyd all dein Boßheit 
Und Suͤnd, die du thuſt treiben, 
Thu fie nicht mehr, wird dir der Herr, 
Rachlaffen und verzeihen, 
—F 3 34 
Steh von der Suͤnd, werd Gottes Kind, 
Thu nach fein Willen leben, k 
Virſt du mit Fleiß ihın Lobund Preiß 
Don gantzem Hertzen geben, 
ſlsbald auf iſt, der Widerchriſt, 
Mag dich nicht laͤnger leiden, | 
50 du nicht mehr ihım gibft die Ehr, 
Thut dich zum Land austreiben. 


34. 

m feinem Zorn muft ſeyn verlohrn, 
Das will ich dir vor ſagen, 
tehſt von derSuͤnd, wirft Gottes Kind, 
Sp muſt du das Ereut fragen, 

18 JEſus Chriſt, welcher da ift 

Ein Sohn Gottes gebohren. 

oWgſtu ihm auch mit Ereut und Sch- 
Viſt zu feim Reich exrfohren, (mad), 

De * Rn ae De 
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IR E 
Her Widerchrift, faſt wuͤtendiſt, 

Sp man ihm nicht will glauben, # 
Er. tobt und wüt, hat gar Fein Guͤt, 
Hit Pein thut er hart drauen. 
Iſt einer Fromm, «gibt nichts Darum, 

Er that ihn bald, angreifen, N 
Mit Bein ohn ma, und Marier groß 
Ob er ihn möge abreifien, , 7 

— 


36. 
Ser nicht bie Pein, will nehmen € 
lm Gottes Wort thum leiden. € 
Fleugt Chriſti Creutz, iſt ihm ein fcheiß 
Wird Gottes Reich vermeiden. 
Wiclt das ein hon, mußte ander. lohn 
ende magft dus nicht haben. 7 
Hnnder Welt Freund iſt Gottes Sei 
Thut ung Die Schrifft klar jagt 


37- £ 
Wolan Menfeh, dir iſt gleget fuͤr 

Der Fluch und auch Der Segen. 
SKelchgdir nun gleicht, zum ſelben reif 
Bas du wilt wird Dir geben, 
Soft nieniand zwingt moch zu ſich dring 

Ser recht thut, Der WUD feben, 
Dam böfen Knecht, der thut unre tr 
= Sein. Lohn wird ihm auch geben 


* 38. ee 
Zur letzten Friſt, der Widerchriſt, 






Das 102. Lied. 
Und-all die ihm gehorchen, 
Werden zu hand, gleich allefamt 
Ins ewig Feur geworfen, - 
Da wird nichts feyn dann ewig Dein, 
Darum O Welt merck eben, 
Lieber bie leid ein Eleine Zeit, 
Sol die Gott Fein Reich geben. 


— 39. 
Der ewiglich in Gottes Reich 
Bey GDL in Freud will Teben, 


Der werd kurtzum heilig und from, 


Thu in Reinigkeit leben. Ä 
Der Widerchriſt, ein Lügner if, 
Will dir dein Suͤnd verzeihen, 
Er jagt dir zu ewige Ruh, 

Er ſelbſt muß haufen bleiben. 


40, 
Kehr dich von ihm, mit deinem Sinn, 
Zu Gott folt du dich nahen, 
Sp wird er dich, gantz ficherlich 
Wie ein Vatter empfahen, 
Als feine Kind, die alle Sind 
Don gantzem Herten meiden. 
Wirſt du nitlohn von Antchrifts wohn, 
Muſt ewig mit ihm leiden, 


Alſd ich ſchon beſchloſſen bon, | 
Menfch Taf dirs gehn zu Serben, 
E- | a ee Thu 
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Thu dich befehen zu Gott dem Deren, 
Permeid ewigen Schmertzen. 

De Antichrifts thun, iſt nun ein wahn, 
un folt du ihn wohl kennen. 

Iſt nimmer ferr, wird ihn der Herr 
Ewig mit Feur verbrennen, Amen. 


Das 103. Lied. 


Ein ander Lied, im Thon, Es 
find doch ſelig aller M. S. 


I. 
SM auf ihr Chriſten allgemein, 
IE Die ihr jet Gott ergeben feyn, 
In dieſen legten Tagen, hi 
Wache dann ſchon vorhanden ſeyn, 
ls wir wohl mercken allgemein, 
Doͤrffen nicht weiter fragen. 
Dann wir fehen die Zeichen b’reit, 
Bon denen Ehriſtus hat gefeit, 
Daran man foll-erfemien, 
Daß fein Zukunfft werd nahet fern. 
Die Jünger fragten ingemein, 
Und auch um der Welt Ende. 


24 j 
Shriftus der Herr fie alle b’richt, 
Spricht, Wann ihr fehet Die Geſchicht, 
In aller Welt gemeine, | 


® 
Krieg, Peſtilentz und theure BL 









Das 107, Lied. 
nd daß ſich eimpörene Die Leut, 
| Wider einander fenng, | 
Die Königreich defgleichen gmein, 
Werden alsdann uneinig feyn, 

Je ein Volck widers ander, 
Auch werden ſie euch dann zumal 
Anlegen groſſe Pein und Qual, 

In Gfaͤngnuß und in Banden. 


ER 

Man wird euch führen dann zumal, 

Fur König und Fuͤrſten überall, 
Vonwegen meines Namens, 

Etlich werden ſie toͤdten lohn, 

Die andern verfolgen thun, 

Ihr ſolt ench mein nicht ſchamen, 
Dann diß wird ſeyn die erſte Gſchicht. 
Merckt weiter was ich euch bericht, 

Da wird ſich erſt erheben 
So groſſe Noth auf Erden hie, 
Als auch vor iſt geweſen nie, 

Weil Menſchen thaͤten leben. 


4, 
Darum fehet euch eben für; 
Auf daß euch nicht jemand verführ; 
Danm es werden. viel formen, 
Inter meim Namen gehen herein, 
Und fügen wie fie Chriftug ſeyn, 
Zu verführen die Srommen.. 
J ta 3a 
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se "Das rog: Kied. 
Ta eg wird. jolcye grofie fährt, 
Haß ach, wenn es nur möglich waͤr, i 
Berführer möchten werden... 5 
Die Auffermählten in der Zeit, 
Ro nicht die Trübfal würd bereit 
Verkuͤrtzt auf Diefer Erden, : 


f 
Gott wird den Auſſerwaͤhlten ſchon 
Her Truͤbſal Tag verkuͤrtzen thun, 

Auf daß fie felig werden. 0 0 u 
Dann fo die Zeit nicht würd verkürtzt, 
Der Herr fpricht, kein Mensch felig wurd, 

Alldie auf diefer „Erden. | 
Dann es wird Die Ungrechtigfeit 
Liberband nehmen in der Zeit 

Und vieler Lieb erkalten. 
er aber verhartt big ans End, 
nd fich von meinem Wort nicht wend, 
Zum Leben wird erhalten, 
6 _ 


Wenn nun die Boßheit überhand 
Genommen hat im gantzen Land, 
Gleichwie es auch thaͤt gahne 
Zu deren Zeit wohl auf der Erd, 
Roe der Fromm ſie taͤglich lehrt, 
Niemaͤnd kehrt ſich darane, 
Sondern, trieben. all Suͤnd gemein, 
VißNoe gieng zur Arch hinein, 














Das 103. Kieb. 

He Sündfluth that verderben 
Jung alt, groß, Flein, Stan unde Man, 
fd wirds in der Zeit auch gahn, 

Da der Welt End folt werden. 


® T» h . x 
Wie es auch gieng in der Zeit Loth, 
Zu Sodoma die gottloß Rott 

Thaͤten fauffen und freien, 
Zangen und ſprungen in dem Land, 
Trieben viel Sind, Lafter und Schand, 
- Hätten Gottes vergeffen, 

Biß der Engel Gottes den Loth, 
Mit fein Töchtern führt aus der Stadt, 

Da ließ GOtt der Herr kommen 
Schwefel und Feur uͤber das Land, 
Verbrennt die gottloß Rott allſamt, 

Und erettet die Frommen. 


Des Lothen Weib thaͤt auch ausgahn, 
Doch hieng ihr Hertz dem Mammon an, 
Darnach thaͤt fie umſehen, — 
Darum fie GOtt auch ſtrafft behend, 
Zur Saltzſaͤul ihren Leib verwend, 
Iſt zum Exempel geſchehen, 

Dabey uns warnt der Herre Chriſt. 

Der jest auch auf dem Wege iſt, 

En nicht zurück thut kehren 

Mach dem fo er EM hat, 

I: n4 
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se | _ Das um 
Sondern ſetzt ſein Hoffnung auf Soft, 
Sp wird er felig werden. ? 


9 
Weiter zeiget auch Chriſtus an, | 
Daß in den Tagen Sonn und Mom’ 
Ihrn Schein verliehren werden, 
Die Sternen an dem Firmament 
Aus ihrem Ort werden verivendt, 
Und fallen auf die Erden. 
Davon fehreibt auch Johannes fein, 
Nieder Drach mit dem Schwautze ſein 
Werd werfen auf die Erde 
Das dritte Theil der Sternen fehon, 
Ahr Ehriften das folt ihr verftohn, 
Die Wort von euch gred werden. 


Io, 
Dann die Heiligen allgemein, 
Welche jetst nen gebohren ſeyn, 

Aus Gottes Wort fo reine, | 
Die vergleicht der Herr Jeſus Chriſt 
Her Sonn und Sternen in der Stift, 

Dann fie find allgemeine 
Don Gott erhaben aus dem Staub, 
Darum daß fiefeim Wort hond glaubt, 

Ins Himmelreich erkohren. | 
Her aber von fein Wort abfällt, 
Und wieder kehrt in dieſe Belt, 

Der bat den Schein verlohren. 


11. Alſo 
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Wi II, 
Id verleurt die Sonn ihren Schein, 
ann muß die Warheit Lügen ſeyn, 
_ Das thut der Drach begehren. 
Wann ihm eins vermilligen thut, 
Sp muß er das Boͤß heiffen gut, 
Den wüften Greuel ehren, 
Davon Ehriftus gemeldet hat, | 
Er werd ſtehn an der heilgen Statt, 
Daniel thut es befchreiben. 
Chriſtus foricht, wer das leſen ift, 
Her merck darauf, ein jeder Ehrift 
Soll diefen Greuel meiden. 


I2, j h 

Ihr Ehriften fünnt es wohl verfiohn, 
Dann Paulus thuts Elar zeigen an, 

Sa von dem Widerchriften, 
Weil er fich ep Gottes Statt, 
Und gibt fich aus er feye Gott, 

Mit vielfältigen Liften 
Er die Warheit Gottes verwendt, 
Damit die gantze Welt verbfeudt. 

Dann er thut fich verftelln 
a der Ehriftlichen Kirchen rein, 

er Teuffel will ein Engel ſeyn, 

Dos thut Paulus erzehlen. 


IL 
Weiter fpricht er, der Geift ſagt frey 
RR * Nun⸗ En 
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460 Das 10. Med 
Erfih werden zur letzten Zeit j 


Bon dem Glauben abtretten, 
Dem Geiſt des Irrthums hangen am 
Die Lehr der Tenfflen hoͤren thun, 

Die in Gleißnerey reden 4 
Die Lüg als wars die Warheit ſchon 
Brandtmaal in ihren Gwiſſen hon. 

Berbieten auch zu meiden 
Etliche Speiß, welche dann Gott 
Den Menfchen frey geſchaffen hat, 

Sollens mieſſen ohn ſcheuen. 


14. 

Dann Paulus alſo lehren thut, 

All Creatur ſey rein und gut. 

Den Glaubigen geſchaffen, 

Sollen: Gott darum preiſen thon, 

Und mit Danckſagung nehmen an, 
Kein Gewiſſen druͤber machen. 

Das hat der Widerchriſt verkehrt, 

HYazu auch dem Menfchen gewehrt. 

u Soflend nicht ehlich werden, 

Das hat bezengt der heilig Geift, _ 

Sein Volck den Widerchriften gweiſt, 
Ihn dabey Fennen lernen. 


\ EL 4 
Su Chriſten habt nun wohl erfennt, 7 
er. die irrige Geifter ſindt, 
Darzn habt ihr vernommen, - 
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et das Kind der Berderbung üb, 


a Di Schrifft nene den Widerhuify 


er Abfall iſt ſchon Fommen. 
ann viel Berführer fennd auf erd, 
in jeder feinen Irrthum lehrt, d 
Damit thun fie betriegen 
derman der ihn glauben thur. 
arum ihr fronune Chriften gut, 
Kehrt euch nicht Pr ihr fügen. 


” Io, ’ i 
andern folgt dein Herrn Jeſu Ehrift, 
er uns.treulich vorgangen iſt, 

Und Hat ung die Lehr geben, 

aß wir ihm föllen folgennad 
nSrechtigfeit mit@rens un Schmach, 
So ſolln wir ewig leben. en 
Bi man diefen Meg nicht gebt, 

D er ſchon wohl von der Sach redt, 
‚Solln wir ung von ihm wenden. 
ann er ift nur ein falſcher Chriſt, 

or dem uns Chriſtus warnen iſt, 
Sole ihn nicht annehmen. 


17.0 | — 
Beiter ſpricht Chriſtuß guch gar ſchon, 
ent ein Gleichnus am Feigenbaum, 


Wenn der Safft thut annehmen 






at nahend iſt die Sommerzeit: 
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md Blätter gwint, fo ſeht ihr breit, 


























562 Das 103. Lied 
Alſo thut auch erkennen, 
Wann ſich das alleſamt verlaufft, 
So hebet eure Haͤupter auf. 
Dann es wird nahend ſeyne 
Euer Erloͤſung nehmet wahr, 
Ich will euch auch erretten gar, 
Aus aller Noth und Peine. 


18. 
Ihr Ehriften babe vernommen fchon, 
Wie es ſoll in den Igen gohn, 
ihr koͤnnt auch Wohl erkennen, 
Daß es ſchier Als geſchehen iſt, 
Darum jeder ſein Ampel ruͤſt 
Mit Oel, daß ſie thu brennen, 
Auf daß wann der Herr kommen wirt 
Daß wir werden mit ihm geführt, 
Zu feinem Abendinaale, 
Darzu wir fchon geladen ſeyn, 
en er b'reit findt, geht mit ihm ein 
Aus diefem Jammerthale. 


19, 

Dazu helff ums der ewig Gott, 
Der ins aus Gnad beruffen hat 

Zu feinem Hochzeit Tage, 
Und uns geben ein neues Kleid, 
Wie es der Bräutigam felbft antraͤgt 

Darum wir ihm Lob fagen, | 
Und bitten ibn allſamt gar ſchon, d 
























F Das 104. Lied. 163 | 
r wolle nicht verlöfchen lohn 
Has Licht in unſern Hertzen, 
dern ung wohl bereiten thun, 
aß wir zu feiner Freud eingohn, 
Aug allem Leyd und Scheren. 
AMEN. 
Laus Deo: 


Das 104. Kid. \ 
Ein ander ſchoͤn geiftlich Lied, im 
Thon, Wie die fieben Worte. D. PB, 


I; 
Her Batter im Himmelveich, 

s Dein Nam fey heilig ewiglich, 
Laß uns dein Reich zukommen, 
urch Jeſum Ehrift dein lieben Sohn, 

Das er hat eingenommen. 


2. 
der iſt der Weg und auch die Thür, 
urch den man kommen ſoll zu Dir, 
Sonſt ift fein andre Straſſe. 

Ber dieſen Weg nicht wandlen will, 
Bird in dein Neich nicht glaſſen. 


* 3- 

Br Will geſcheh bie auf der Erd, 
erfelb in uns erfüllet werd, 

Wie in dem Himmelreiche. 





EN Bitten dich O Herre Gott, 


— 


kein Berfirchung ung ei 


| Dan iſ Bash u auch die F af 





ET und — dir -beri Tan N 


ns und — 


Gib uns herab das Himmelbrodt 
Jetzund zu dieſer "Stunde | 
Welches ift bein Göttlihes Wort, 

Welches 5 fleußt EM deinem Mund 


Damit du unfer Seelen weißt { 
Da wir dir geben Lob und Pr eiß, 
Jetzund und immermehre 
Dein Nam iſt wunderbarlich groß, ß, 

Dem fen ale Die Ehre, Ä 


Vatter vergib — unſer Schuld/ | 
Durch deinen Geift gib ung dein Hu 
An deiner Gnad zu leben 
Alle die ung bie haften hm, . 
Den wolln wir — vergeben. ß 








Damit die Suͤnd me nichel 8 Ä 


berüh 
> „Sondern thu ung recht weiſen 
Aus allen Ubel durch dein Guad, 





Wolin wir dich —— preiſen. 


J 
— * 









F | N Das 105, Kid. - \ sr | 
Bon die fleußt her der Gnaden Saft, 
* laß uns Herr empfahen, 
Daß wir dir geben Lob und Preiß, 
" Unfer. Herb zu die nahen. 


9 A 
Gott Vatter Cohn, Heiliger Geiſt, 
Du ſeyſt in Ewigkeit gepreiſt, 
Jetzt und in Ewigkeite, — 
Daun du biſt der dem es gebuͤhrt, 
Dein iſt die Herrlichkeite, Amen. - 
Das 105. Kid, % N 
Ein ander fehön Lied, im Thon, 
Wie Bruder Veiten Lied, 


x N. — 
Bin wolt ich gerne fingen, 
I Lind darzu Frölig ſeyn, 
So will mirs nicht gelingen, 








Roch gehn von Hergen mein, "wo i 9 


Derhalben muß ichs laſſen, 
Den Truͤbſal nehmen ein, 
Mein Seel mit Gedult faſſen, 
Big kommt der Troͤſter mein, 


N 2, 

Mein Harff ift mir zerbrochen, 
Das ſie nicht Mingen will, 

Was ich fuͤrcht hat mich troffen, 
„ Meins Leids iſt worden viel, er 














166 Das 105. Kied, 
Sch Fan es nicht vermeiden, 
Gott bſchleußt mich alfo viel, 
Darum will ich es leiden, 
Biß ich erreich Das Ziel. 


34 
Wie thut es fich begeben, | 
Das mich teiffts Gegentheil? 
Wamm ich in Freud will leben, 
Kommt darein viel Trübfal. 
Daß ich nie unzerfbalten, 
Allhie in dieſer Zeit, | 
Kein Freuden Feſt kan halten, 
Mir verbinderts das Leid. 


4 | 
Ob ich ſchon darnach ftrebe, 

Das ich gern muthig waͤr, 
Kein Freud fan ich mir geben, 

Sie hat allein der Herr. 
Bo er fich nicht hin nabet, 

Da will fein Freud nicht ſeyn, 
Sondern nur alles Leyde, 

Das thut man nehmen ein. 


fs 
Bill ich dann darnach ringen, 
Daß mir des Troftes werd, 
So fan ich Gott nicht zwingen, 
Er ift allein em Herr, 
Er nimmt und kan auch geben, 6 





























k 
A Das 105. Lied. 
Er hats in feim Gewalt, 
Da alls wanns ihm ift ebem, 
Ob maus begehret bald. 
Darum ſo will ich harren, 
Warten der feinen Zeit, 
Alle Ding laſſen fahren, 
Biß es GOtt anders geit. 
D Herr gib mir Gedulte, 
Allhie in diefer Zeit, 


Dat; ich mich wicht verſthulde 


In meiner Zraurigkeit, 


7: 
Mein Gemuͤth ift mir zerſchlagen, 
Don Trübnuß alſo fehr, 
Daß ich auch moͤgt versagen, 
Wo die Hoffnung nicht wär, 
Derfelben thu ich Teben, 
Hab verlangen darben, 
Ind Hoff GOtt werd bald geben, 
Bas mich von Herken freut. 
8. — 
Basich laͤngſt Hab bekennet 
Und davon gſtanden bin, 
Sid mir jeßt vorgewendet, 


ill mir mein Gwiſſen bſchulden 


Und kommt mir ſtaͤts in Sim, 
Da doch fein Sind nicht iſt. 
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FE Rt & 
Und nehmen Goftes Hulde, 


Gſchicht mir zu dieſer Friſt, 
Auf mich thut ſo hart dringen 


Anfechtung überall, | R 
Bill mir mein Gwiſſen bringen 7 


Zu einem ſchweren Sl. 
ziel Gdancken mich umgeben, 

Bſchweren das Gwiſſen wohl, 
Die mir Anreitzung geben, 

Daß ich nur wancken ſoll. 

LOL: 

Warum shut mich. anfechien, 

Das ich bereuet hab, 
So ich doc) hin Dein Knechte, 
Mein Suͤnd mir gwaͤſchen ab? 
Herr du haſt mich gebohren, 

Aus dem Waſſer und Geiſt, 
Mich zu deim Kiud erkohren, 

Daß ich kein Zweiffel weiß. 


—— 
Doch dein Wort thut mich bſcheiden, 


Anfechtung fen ein Prod, 
Durch viel Trübfel und Leiden 

| Ich gläntert werden foll, ie 29 

Daß ich werd rein erfunden, h 


Wie das geſchieden Gold, 
Wann ich zu dir woͤll kommen, 
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So klar ich werden foll. 


— 12. 

Alſo werd ich beſcheiden, 
Warum Anfechtung iſt, 

Dieweil ich bin im Leibe, 
Allhie zu dieſer Friſt. 

Wird ſie mich nicht verlaſſen, 
Sich regen zu der Stund, 

Biß daß GOtt thut verſtoſſen, 
Sund, Todt, in Hoͤllengrund. 


13 ’ 
Darbey kommt auch geſchlichen 
Der Verſucher in Engels Gftalt, 
Mit vielfältigen Liften, 
Beſchwert das Gwiſſen bat, 
Wie er ihm möcht gnbilden 
Seine verfebrte Sad), - 
Gar Fünftlich und fubtife, 
- Daß er Verwirrung mach. 


“ 14. 

D Herr bewahr mein Gwiſſen 
Vors Teuffels Liftigkeit, 

Daß mirs nicht werd zerriffen 

Ru Ma 

hu du mir es r@ffieren. 

Nach) deiner Grechtigkeit, 

ich in dein Srieden führe, 

Biß ich von * ſcheid. 

> d 2 
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iro  w Dae ro 5 
SER Yan ps 
Derhalben folt du wachen, > 


Betten zu aller Stift, e | ‚ 
Kann fich zu dir thut machen N 
Fer dein Verſucher iſt, j 
Daß er dir nicht thu nehmen 
Haug dir vertramet iſt. 
Darum ıhft dich. behende, | 
Zum Streit dich breiten biſt. { 
6 


16. 
Herr ob ich ſchon auch ftreite 
Gegen Anfechtung mein, 
Lieg ich bald an der Seiten⸗ 
Stein Kraft zu gring will ſeyn. 
Wie ein Rode thu ich ſchwancken 
Hs Menfehen blodigkeit. 
O Goil af mich nicht wancken, 






Hi du mit 9 \ 
Darum ſolt al * 
Wider A 


Nicht liegen an der Seiten. 
Eondern beſtaͤndig ſeyn/ 
So wirſt du nicht gefangen 

Bons Teufels Liſtigkeit. | 
ein rreud ſolt, du erlangen, 
Und nicht mehr haben Leyd. 
RAD! * | Ri 


Herr ich Din nur zu rechnen 
— DEREN KR | 





X 























ir { 
= Das 105. Ah, $7E 
Die ein Blum auf den Felde? 
Wenn man die thut abbrechen, 
- Sp wird ‚fie, darnach welck: 
Alſo muß ich auch ſchwinden 
Allhie in dieſer Welt, 
So ich dein Krafft nicht finde, 
Daß mir dein Creatur meldt, 


19, ' 

Das Fanft du Herr erkennen, 

Das ich nur Staube bin, 
Durch mich auch nicht vollenden, 

Es iſt ein eitler Sinn. | 
Ber in fich thut vertrauen, 

Der lebt in Irrthum hin, 
Ran dein Huͤlff nicht anfehauen, 

Dann fie fe nicht. bey ihm. 


} 20, 
Beil du num Fanft ermeſſen 
Menſchliche Blödigkeit, 
So thu mein nicht vergeffen, 

Mach mich geſchickt zum: Streit, - 
Dein Kraft lag in mir fliegen, 
Beil mich Anſtoß umge, 
daß ich mög oben lieaen 
‚Anfechtung alle Zeit. & 


/ 2I. 
I Herr thu mich umgeben 
WMit FEAR den Simfon; . 











Daß ich mög widerſtreben 
Her Macht des Goliaton, 
Kenn er fich thut erheben 
In feiner Toranney, 
Hat; er mich nicht bewege, 
Herr GHtt ſteh du mir ben. 
224 


Darm folt mir verfranen, 


ch will dich nicht verlahn, 


Auf mich folt du veft bauen, 

Sch will die Beyſtand thun, 
Daͤß du mögft überwinden, 
Jetzt und zu aller Stift, 
Mein Krafft ſolt du empfinden, 


Wenns dir vonnoͤthen iſt. 


Herr du thuſt mir verdecken | 
Hein ſüſſe Mildigkeit, 
Ein Zeit laßt mich fie ſchmecken, 
Die ander hab ich Leyd, 
Daß ich auch moͤgt verzagen, 
Eo ich dein Krafft nicht find, 


Dastin ich dir Herr lagen, 





N 
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Odb es ſich laͤßt anſehe. 


en — 
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Neig dich zu Deinem Kind... 


z 


Als mar ich fern von Dil, 


Thut ORION geſchehem Br ; a 


| 








Das ı05. Kid. 
Daß duſchreyeſt zu mir 

Um Half und um mein Staͤrcke, 
Ohn welche du nichts biſt, 

Dabey ſolt du auch mercken, 
Die Ehr allein ek ist. 


So laß mir bern waenen 
Dein gnadenreiche Kraft, 
Wenn ich ſchmecke dein Güte, 
Werd ich des Truͤbſals loß, 
D Herr thu nich um ringen 
Mit deiner — peiß, 
Daß ich in Freuden ſpringe, 
Dir geb Lob, ehr und Preiß. 


Danı Herr ich Gin “R fangen 
Mit eim brechlihen Leid, 
Hie kan ich nicht erlangen, 
Daß dein Freud cwig bleih. 
Ob ichs ſchon thu empfahen 
Allhie in dieſer Zeit, 
Wenn ſich Truͤbnuß thut nahen 
Zuhand mirs ſcheidt. 


Darum thu du uch führen 
Aus aller Bloͤdigkeit, 

Laß mich vollkoͤmmlich D’ rühren 
Din ne N ud, 


—* 
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5 * Das Ey Li. 

Seit Taf mich ſchier geneſen, 9 
Nach deinen Worten ſchon 

Thu das Sterblich verweſen, 
Ein hell Kleid Ieg mir an. 


— > 
— — 7 


Nun thu ich dir auch fagen, | 
In Ehrifto meinem Sohn, 7 
j ann dir die Freud wilt haben, 
Und mit ihm aufferfiohn, 
Muſt du vor mit ihm — 
Im Leiden werden gleich, 
So wirſt du mir ihm erben 
Mein Freud 9 im Reich, 


Er ift der Weg zum Leben, 
Die Warheit und die Thür, (% 
Mer anders eyn will fireben, 
Der lauft darneben für, - 
Soll nicht erben mein Reiche, 
Keil er ein Mörder ift, 
Sondern den feurign Teiche | 
| % Haben zu aller. ‚seit 


Laß mich von dir nicht wenden, 7 
Allzeit ſpat unde früh, 3 
Daß ich verharr ans Ende, 7 
Und dich befenne bie an an 
Mir Derken und mit Munde, 
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Steiff halte deinen Bunde, m: 
Herr GoOtt fieg in mir ob, 


31, 
Darum thu ich Dich bitten 
In Ehrifto deinem Sohn, 
Als aus Eindlichen Sitten, 
Woͤllſt mich gewähren thun. 
Herr GOtt erhör mein Klagen, 
Daß ich nicht werd zu Spott, 


Und thu 


Rett mich auf aller Noth. 
32. 
Doch wirft du mir wohl asben, 


Wenn 


Hilff mir in Dultmuth ſeben 
Nach deinem Willen gut, 
Derſelbig ſoll geſchehen, 
Jetzt und zu aller Friſt, 
Iſt meines Hertzen verjehen, 
Die Ehr allein dein iſt. 


33- 
Gelobt ſeyſt vu O Herre 
Um alle Guͤtigkeit, 
Die du mir haſt lohn werden 


Allhie 


Das 105, Lied 


Es ſey Freud oder Schmertzen, 
Das alles ae Gab iſt, 
u. Dos 


ch dir. fen ein Lob, 


mirs nicht verſagen, 


s dir gefallen thut, 


in dieſer Zeit, 
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g76______Das 106. Kid, 
Het danck ich Dir von Hertzen, | 
Daß du mir würde gibſt, Amen. - 
Das 106. Kied. i 
Ein ander Lied, im Thon, 7 
I Sohn David, H. D. N 
| I, $ 
er Ehriften gmein, Die ihr ſeyd rein 
— Thut euch von Hertzen freuen, | 
Durch IEſum Chriſt, daß uns GOtt iſt 
Glaub, Lieb, Hoffnung verleihen, 
Dardurch wir Die, ſpat unde früh, 
Ohn unterlaß thun hoſen, 
Ras GOtt verheiſt durch feinen Geiſt, 
Sell uns bald werden offen. 


j 2» " 
Verheiſſung it in IJEſu Chriſt, 
Ewig mit ihm zu leben. 
Ja alle die ſo glauben hie, 
Seim Wort nicht widerſtreben, 
Denen er bat, bereit ein Stadt, 
Beym Datter eingenommen. 
Dorinn iſt Freud, zu aller Zeit, 
Ihr Licht ſcheint wie die Some. 


5 ER 
Das Zeugnuß ift die heilig Schrift, 

Don Gottes Stadt thut jagen, 
Sie uns hie iſt in dieſer St _,. 


Sg 












Das 106. Kid. 
Figuͤrlich abzumahlen. —* 
Durch Edelgſtein, lauter und rein, 
Iſt ihr Grundveſt geleget, 
Smaragd, Perlein deren zwoͤlff ſeyn, 
Die Statt bleibt unbeweget. 


4. 

Weiter bericht, Johannes ſpricht, 
Ihr Gaſſen von Gold ſcheinen, 

Wie ein Chriſtall von Klarheit hell 
Iſt ſie gezieret reine. 

Vernim die Stadt, der Engel hat 
Gemeſſen mit eim Rohre, 

Ihr Laͤng und Breit, war gleiche weit, 
Zwoͤlff Pforten um fie waren. 


> | 
Vernim Die Stadt fein Tempel bat, 
Als wir in Schrifften lefen, | 
Der Herr allein thut Tempel fen, 
Erfüllt fie mit ſeim Weſen. 
Kein Hit noch Kält, darein nicht fallt, 
Bedarff auch Feiner Sommen, 
Sondern allein görtliher Schein 
Erleuchfer alle Frommen. 
6 


577 


Die Stadt man nennt Jeruſalem, 
Allhie anf Diefer Erden. 

Mas ich davon Hab melden thun, 

Soll noch. erfüller werden. 





Das 
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Perg Das 106. Kid. 


DE merck bereit, num. untericheid 

FSEt diſch und Himmliſch Weſen. e 
Go, Edelgſtein weiſet allein © 
Ins Hin mliſch, wie wir leſen. 7 


Jexuſalem wſolt du verſtehn, u ' 
Die Chr rifiliche Gemeine, IR, 
ie.in der AL eit noch wird bereit, 
ee urch SE um Ehrift alleine, 

Mit feinem n Blut, fie waͤſchen thut, 
Daß ji? wer ro an erfunden, J 

Wie ein jung Kind, ohn alle Stud, 

ee ihres a Grunde. — 


ie nun d Siht viel Namen hat, 
Ds 8 — auf Chriſti Gmeine. 
Dieſelbig iſt in dieſer Friſt, 

Gottes Tempel alleine. 

Sn Grundveſt cf, genchen 
Bor * 2. Geift befchlofen, 
ae ie bekleidt mit Grechtigkeit, 

ein Kraft ua fie durchfloſſen 


Diele Gemein u, artlich. fein 


Der $ 2 Geift abinahlen 
Durd eben Stern, und beyleuchtern, 
Bedeut die. reine Gaben, | 
u hi eben Guiein, die ſeynd mit can, 
Bu 


Mi ... 








Das 106.’ Lied 779 
Bon Go erleuchtet worden, , 
Herr Jeſu Ehrift, ihr Gmahel i, 
„Bat ihm die Braut erkohren. 


Vermim die Gmein in dieſer Zeit, 
Thut ſie noch an ihr fragen 

Ein irrdiſch Kleyd von Bloͤdigkeit, 
Deß wird fie auch entladen 

Nach dieſer Zeit, da wird bereit 
Jeruſalem verneuert, 

In Gottes ſchein, erklaͤret rein, 
Darurn ſich — freuen. 


Wie nun die Stadt zwölf Pforten hat, 
‚Als ich wor hab befenmet, ; 

Ein jedes Thor ein Perlin war, 
Darbey werden genennet 

Die zwölf Gefchlecht, Iſraels Knecht, 
Der erſtgebohrnen gmeine, - 

hr Eingang hat, reicht in die Stadt, 
Pforten fıe er feine. 


DerönmdderStadtstälfftamensat, 
Des Lamms Apoftel.gnennet. . 
Die zwölf Grundftein fie deuten ſehn, 
Chriſtus hat fie geſendet 
Nachs Vatters rath zum Bau derStadt, 
AR Grechtigkeit alleine. N Pr 


— — 




































Ihr Arbeit ift, in JEſu Chriſt “ 
Gweſen an feiner Gmeine. $ 
I 


3. j 
Das merck behend, da wird ung gneũt 
Alt und neu Teftamente. — 
Im alten war Iſtgels gar © 
Gott zwölf Sfehlecht zu ihm wendte, 
Die zwoͤlff Perlein erklaͤren fein J 
Das göttlich Wort fo reine, N 
Daſſelb annahm, ein jeder Stamm, 
Gott verhieß ihn alleine, } 


2 "2 

Neu Teſtament, das alt vollendt, 
Thut allg zuſammen ſchlieſſen, 
In dieſer Zeit, und Ewigkeit, 

Die Frommen ein Geiſt nieſſen, 
Dardurch die Stadt ihr Breitung hat, 

Als ich vor hab erzebler. 
Hein Volck da ift, in Jeſu Chriſt, 

Durch ihn zugleich erwaͤhlet. 


15. 
Waos ich dir nun hab melden thun 
Bon Gold und Evdelafteine, | 
Daſſelb bedeut Gerechtigkeit, 
Beſchleuſt Chriſti Gemeine. 
Dann Creatur, zeigen uns nur, 
4 Was Fünfftigiich fol werden 
Nach diefer Zeit, mir Reinigkeit 

































Das 106. Kied. 
Wird voll, Himmel und Erden. 
16. 

Johannes bericht, uns da er ſpricht, 
Her erſt Himmel und Erden 

Kurden bebend, von Gott verwend, 
Thaͤten verneuert werden. 

Da ſtieg die Stadt, ſpricht er, von Gott, 
In Herrlichkeit that kommen. 

Die Huͤtten rein war Gotts Gemein, 
Erleucht wie die hell Sonne. 


17. 
Merck aufden Bricyt, weñ das geſchicht 


Dann wird erfuͤllet ſeyne, 
Wie ich hab gemeldt und vor erzehlt, 
Jeruſalem die reine. 
Da iſt fie gleich, in Gottes Reich 
Seynd all heilig gemeine. 
Die Gottes Rath verordnet hat 
In Ehrifte dem Sohn ferne. 
1 


8. 
Jeruſalem, folt du verftehn,. 

Mird da erfüller ſeyne | 
Hit aller Speiß, bereit mit Fleiß, 
Bon Greaturen reine,  - 


Frucht, Oel undWein wird ohn zahl ſeyn, 


Das ewiglich wird waͤhren, 

In Luſtbar keit, und groſſer Freud. 
Fleußt her von Gott dem Herren. 
19. Dar⸗ 


* 


7 Daaıoe. Bid m 
BE y 19. 1% * 
Darinnen iſt, kein Zeit noch Friſt, 

Wenn das erſt iſt vergangen. 


Ewigkeit hat angfangen. 
Die Ding ſeynd groß, ohn zahl und ma 
Das in kein Hertz iſt ammen, 

Mag unſer Gott verordnet bat 4 
»Hen Heiligen und Frommen. 


Der Tod und Leyd, von ihnen ſcheid. 
ßz. 


Ei RED, » 
Das vernim ſchon, die Baͤum da fiohn, 


Thun mancherley Frucht tragen, 


Gebens bereit, al Monden Zeit, 





Thut uns Johannes jagen, = 
In Adam war zerbrochen gar 
Her Weg zum Baum des Lebens, 
us der hat mit feinem Todt, 
„en wieder b’reitet eben. 


* 28, n i 4 
auf dem Pfad will zu der Stadt, 
"anf erfüllet werden, | 
EChriſtus hat gſtellt Creutz und Tod, 
‚hie auf dieſer Erden. 3J 
Tr überwindet, man ofehrieben find, 
s Dem wird fein Erbrheil geben 
In Diefer Stadt, daß redet Gott, 
Ewiglich toller leben. 1 —— 
22 HAN 


ZJohañes b'ri 1er ſpricht, Sie 


r Harn 4 * * KR 
























en Das 106. Lied. 
Sie haben übeswunden 


Darinn haben fie funden 


Das Hochzeit Kleid, fe Grechtigkeit, 


_ Damit die Brat war zieret | 
Vom Bräutigam, der fie aufnahm, 
Thaͤt fie zur Hochzeit führen. 


van 23, 
In dem Kleid rein, das werden ſeyn ; 


Die Seelen die da ſaſſen 
Unterin Altar, deren Blut war 
Um Gottes Wort vergoſſen. 
Der Altar ift Herr Jeſus Chrift, 
Den fie haben bekennet. 
Darum ihn'n Gott ein weiffe Watt 
Anlegen thut behende, 


J 24. 
Vernim die Schaar unterm Altar, 
Mit Klag fie jetzund ſprechen, 
Bann wilt du Herr, du Heiliger, 
Unſer Blut wieder rächen | 
Der Herr fie b’richt, zu ihnen foricht, 
Bann euere Mitgelidee - 
Mach dem Wort mein erfüller feyn, 
Will ich eich rächen wieder. 
| Ir 


Lebenden und der Todten, 
w ?E P P- 
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Durch Lamleins Blut in feim Wort gut, 


Die Schrift befennt ung zwo Urſtaͤnd, | 
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134 Das 106. Lied. 
Sie erſt wird ſeyn der Heilgen rein, 
Dis Lamms Blut gwaſchen hatte, 
Liber die har fein Gwalt der Tod, 

‚Sie ſeynd verfiegelt worden 

Rit Gottes Geiſt der hat fie gweißtz 

Lind wieder neu gebohren. | 

5 


25. 
Die auferfichn, zum Leben gehn, 
Seynd die Hellgen und Frommen, 
Im Augenblick Durch Gotts geſchick, 
Mit ihm werden ſie kommen 
Zum Grichte fein, mit hellem Schein, 
Daß Chriſtus ſelb thut melden, 
Ihr werd ſitzen auf zwoͤlff Stühlen, 
Mit mir das Urtheil fallen. 


— 

Wie nun die Stadt, vier Ecken hat, 
Auf jeder Seit drey Thore, 

Morgen, Mittag, Abend, Mittnacht, 
Die Zahl vier Seiten waren. 

Das deuten ift, zu dieſer Friſt, 
‚Die vier Ende der Erden, 

Drauf gſtreuet fenn Die Heilgen rein, 
Allda fie gſammlet werden. 


28. | 
Die Schrifft ſagt klar, dieferStadt Thor 
. Die werden nicht verſchloſſen, 

Bertreibt die Lüg, Suͤnd und Bern 
ir 
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Das 106, Kied, 
Wird nicht hinein gelaſſen, 
Sondern allein welche da ſeyn 

Gſchriben im Buch des Levens, 
Die kommen bhend, von der Welt End, 
5 Die Stadt wird ihnen geben. 


29. 
Dann werden ftohn vor Gottes Thron, 
Mit vier und zwantzig Alten, 
Den das Lamm hat gwaͤſchen ihrn Watt, 
Gsgott loben manigfalte. 
Der Heilgen Gbaͤtt der Engel thaͤt 
In dem Raͤuchfaß erzeigen, 
Das in der Zeit und Ewigkeit 
Vor Gottes Thron thut fteigen. 
7 [®) 


30. 

Der 9. Geift das Lob beſchleußt, 

Her Heiligen und Frommen, 
Sie fprechen breit, gebenedent 

Sey GDrt der an hat gnommen, 
Sein groſſe Kraft, uns hat gefchafft 
. Neun Himmel unde Erden, 
Bas unfer GHOtt verheiffen hat, 

Soll noch erfürlet werden. 


31.4: 

Die heilig Schaar, wird tauſend Zah 
Mit Ehrifto wohl regieren, ı 

Eh dann das Gricht, an denen gſchicht, 
© Die ihr. Sind hie vollführen, 
% | Pr: iß 
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gBE Das 106. Lied. 
Bliß daß ihr Zahl, auch werde voll, 
Die das Siegel nicht haben, 
Ha wird ihr End, kommen behend, 
Lind auf fie alle Plagen. | 


| u 
Da gibt das Meer die Todten ber, 
Die Höll mit ſamt der Erben, 
Die auch erftehn, zum Grichte gehn, 
Nach der Schrifft fie gricht werden. 
Vernim die Schaar, nicht funden war 
Gſchriben im Buch des Lebens. 
Darum ihn gleich der feurig Teich 
Zur ewigen Straff wird geben. 


33. 
Dann werden ſeyn ewig in Bein, 
Die Gott haben verachich 
Auf diefer Erd, ſtuhnd ihr begehrd 
Nur Gottes Volck zu ſchlachten. 
Darum die Manf in ihren Schoß 
Ihn zwwenfältig wird geben 
Das Heilgen Blut GOtt rächen thut, 
Lind auch ihr ſundlich Leben. 


— HR 
Da ift ihr Plag auf einen Tag 
Gar fehneil über fie kommen, · 
| Dual Pen und Tod, fie troffen hat, 
| Ju Schmerk eſſen ihr Zungen. 
Alda fie EOtt geſchlachtet hat, u 
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Das 106. Lied. $87 
- Zur feiß den Bögeln gmeine, 
An jenem Tag, faht an ihr Plag, 
Der Gottlofen in Deine. 


LER | 
Wie waren wir in Luft und Zier 
Bey Gold Seiden und Roſen, 
Was nutz hat gmacht, all unſer Prachtẽ 
Sprechen da die Gottloſen. e 
AN dieſe Ding vergangen find, 
. Wie ein Rauch thut zerfahren. 
Bir waren blind in unfer Sind, 
Hielten Fromm ut für Narren, 


30. 

Diefe da ſeynd Die leiste Teind, 

Da Paulus von thut fügen. 
Welche aus GO, mahenkinSpott, 
- Damm er fie wird plagen. | 
Vernim die Seind geleger fennd 
> Zum Schemel Ehrifti Tüffen. 
Ehriftus der Herr mit fein Scepter, 

Hat fie damit zerſchmiſſen. | 


37 
Da Gottes Rath vollender hat, 
Mit Aund D wird bſchloſſen, 

Da wird der Sohn ſeyn Unterthon, 
Dem Vatter den Gwalt laſſen, 
Daß Gott allein ſey alles gmein, 
Wie er je iſt geweſen. * 
—— #Pra Ehre 
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1 Dasıchid 
Ehriſtus s Woꝛt beift, ſich in Gott ſchleuſt, 
Als wir in Schrifften leſen. 


"38 NER 
Das unterthon folt du verftohn, 
Auf die Gottes Gemeine, 
Dieſelb eins ift, in IJEſu Chriſt, 

Durch ihn richt ſie alleine, 

In dieſer Zeit den Gwalt ihr geit 

Der H. Geiſt zu ſchlieſſen. 
Tach dieſer Friſt, kein Gricht mehr iſt, 

Thut alles in GOtt flieſſen. | 


ah 395.40 LPF, 
Vernim wie GOtt, im Anfang bat 
Gemacht Himmel und Erden, - 
Der Anfang da, bedeut das Ar, 
Im O thut vollendt werden, 
Alles was GOtt verordnet hat, 
Von ee vorfeHen, 
Anfang und End ſich Ehrifius nennt, 
Durch ihn thut alles gſchehen. 
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40... EN 

Da fäht an breit, die ewig Freud, 
Als du vor haft vernommen, — 
Die von Gott fleuſt, niemand ſie beſchleuſt 
Allweg quellt viefer Brummen, 
Daſſelb vernim, des Braͤutgams ſtim 
Mit ſamt der Braut thut ſagen, 
Wen duͤrſt, der kom zus Lebens ran 
Thu 
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Dis 106: Lied. 
Thu fein Seel daran laben. 


41. 

Alſo haſt ſchon vernemmen thun 
Von Jeruſalem dem neuen, 
Wer da ift rein, der komt hinein, 
Thut ſich darinnen freuen, 

Her aber hie ſpat unde fruͤh, 
In Suͤnd Laſter thut leben, | 

Dem wird fürwar, ift heil und klar, 
Kein Erbtheil darin geben. 


42: — 

Sondern er wird geleich gefuͤhrt, 

Da alle Hund thund ſeyne. 
Drauß vor der Stadt, da iſt ihr Ort, 

In der ewigen Peine, _ (richt, 
Dat gwißlich gſchicht, nach Gotts Ge⸗ 

Himmel und Erd muß brechen, 
Eh Gottes Wort fült ſeyn ein Spott; 

Als der Herr felbft thut fprechen. 


43: 
DrumMenfchenfind, vermeid die Suͤnd, 
Allhie auff dieſer Erden. 
Wuͤrck rechte Buß, folg Chriſti Fuß, 
Thu dich zu GOtt bekehren. 
Dañ die bſtimt Zeit, iſt nicht mehr weit, 
Wird Gottes Straf ausgoſſen, 
So du denn gern, dich wolt befehrn, : 
Wirds dir nicht zugelafien. 
| Pp4 44 IM: 
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| en —* 

Ihr Chriſten gmein, nemt warnung ein 

+. Beyn thoͤrichten Jungfrauen, 

Deren Licht war, verloſchen gar, 

Sie mochten GOtt nicht fehauen, 

Daß A ihr Zeit, in Schläfftigfeit 
Allhie hatten verzehrt — — 
Darum fie GEOtt verftöffen hat, 

Die Thür ward ihnn verfberret, 


At. ae 
O Herr allein aus Gnaden dein 
Wollſt deiner Braut Sieg geben 
Auf diefer Erd, dag in ihr wird 
. Erfüllt deins Sohnes Leben. 
Du Gottes Gmein, halt den Bundrein, 
Deins Gmahels Ehriftieben. 
Ein kleine Zeit, Dich duld und leid, 
Er wird dir bald Ruh geben. 


PEN 
GO Zebaoth, welcher da hat 
Alle Ding laffen werden. 
Den lob allein, in der Krafft fein 
Was lebt in Hünmel und Erden. 
Daß er uns ift, in IEſu Chriſt 
Den Weg der Warheit weiſen 
Darum O Gott, dein heilges Wort, 
Dir ewig geb den Preiſe, wu; { 
RN | Ein 
| Se 


































| Das 107. Lied. | 
in ander Lied, in Thon, 
ich Unglück eh Rai 


Go Zebaoth, det wer, ımd iſt 
Zu aller Friſt, 

Ein Licht der ewign Kräfften, 
zBelds a leuchtet überal, 
In Hoͤch und Thal. 

Sich an Fein Ort laͤſt hefften. 
Das einig Gut, im Leben thut. 

Zu aller Zeit lobt ihn bereit 
Alle ſeine Geſchopffe 


Gottes Weißheit und auch ſein Rath 
Ergruͤndet hat 
Was war und je mocht werden. 
Sein Gwalt iſt a groß 

All Ding beſchloß, 
Es ſeh nah oder ferne. 
Her ewig Rath, alſo beitaht, 
Mas er berührt, daſſelb vollfuͤhrt, 
Und laͤßts ihm er wehren. 


Nie ha tief, weit, und auch Die breit 
Hat er bereit, 

Umgeben mit ſeim Worte, 
Der Himmel und auch die hehe 
zhäten Werden ur. 
— JF J Da 
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J——— Das ro7. Lied. | 
Da fie fein Stimm erhörten. © 7 
Hann fo er fpricht, daſſelb geichicht, 4 
Thut fürher gohn, und vor ihm ſtohn, 
Jedes an ſeinem Orte. Fri 


—— 
Alles Be Kbar in GOtt beſtath, 
Was Leben hat, Ne 

Das hat er alls gebohren, | 
Darzu auch alls wohl betracht, 
Und gut gemacht, NEE A 

Zu feiner Ehr erkohren, 314 
Den Menſchen rein, zu dem Bild fein, 

Hat ihn bereit zur Seligkeil, 
Das er nicht werd verlohren. 


* | | 
Da Gott Fine Werck hatt vollendt, 
Thaͤt er behend ST Oh | 
Mit feiner Guͤt fre egnen, 
Darinnen dann noch alles ſteht, 
Allein drauf geht 9 
Der Menſch durch ſuͤndlich Leben 
Als er abtrat von Gottes Wort, 
Kam er zu Noth in Suͤnd und Tod 
Der Fluch war ihm da geben. 


Alſo der Menſch von Gott abfällt, 


Da er ſich halt WR 4 
‚Des Rats dei falſchen Schlangen 









Welcher ihm eingevlibet war, 
Bon Lügen gar, 
Bard er vom Satan gfangen, 
Aus Teuffels bund, der Menſch nit kund, 
Er war zu ring, daß er ihn zwing, 
Muſt in fein ſtricken bangen. 


* 
Allda der Menfch in Suͤnden lag, 
Und viel der Plag, | 
Darwider nicht mocht ftreben, 
Biß Gott der Herr fein Guͤt erzeigt, 
Sich zu ihm neigt, 
Thaͤt ihm Verheiſſung geben, 
Des Weibes Saam ſoll knitſchen thun 
Der Schlangẽ Haupt wer mir gelaubt 
Soll ewiglichen leben. 


8. 
Alſo 5 Verheiſſung gſchach, 
Erſt lang darnach 

Thaͤt Gott ein Geſetz geben 
Dem Moſt aus des Feures Schein 
Lauter und rein, 

Der Menſch darnach ſoll leben, 
Daſſelb innſtellt, ein Urtheil faͤllt, 

Verfluchet iſt, zur ſelben Friſt, 
Der dem thut widerſtreben. 
I. 
Wiewohl göttlich Verheiſſung oſchach 
% RR 


Den⸗ 
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 TdHerMenfch in ſchweren Laften. 7 
Die ihm das Gſetz täglich auf bund, 
Daß er nicht kund ET 
In fein Gewiffen raten 
Frůh unde fpat, empfand er Noth 
Im Hertzen ſein, die Suͤnd unrein, 
Die ihn viel thaͤt betaſten. 


TO, : 

Das Gſetz die kraft und ſchwachheit meld 
Viel Wunder hl, | 

Sigel mochte nicht tragen. _ 
Gottes Stimm aus dem Feure ſchall, 
Das vernim wohl. 0... 
Das Volck wolt drob verzagen. 
DarumGott auch nachs menſche brauch 

Sich neigen thaͤt durch Perſon redt 
Lie ihnn den Moſen ſagen. 


a St > - 
Her Mofeg von dem Herren Fam, 
Sein Anaficht brann, — 
Thaͤt klar wie die Sonn leuchten. 
Es mocht ihn niemand ſchauen an, 
ein Weib noch Mann, —— 





Thaͤten all von ihm weichen. 
Darum er bhend ein Deck fürwend, 
Welche da ift zur felben Stift — 
Den Leib Ehrifti bedeuten. 
Bi 
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: I2, 

Dann das Gſetz nur ein Schatten war, 
zu offenbahrn 

Das Himmeliſche Weſen. 
Deßgleichen auch der Menſchen Suͤnd, 
Daß er verſtuͤhnd 

Harn nicht mocht geneſen. 
Biß daß da kam Chriſtus der Sagm, 

Derſelb erfuͤllt, den Jammer ſtillt, 
Als wir in Schrifften leſen. 


13, | 

Bas Gott zum Vaͤttern hat geredt, 
Dafielbertbät 
Um feiner Warheit willen. _ 
Daß dem Menfchen geholfen wird _- 
Bon feiner Bid, Ä 

Thaͤt er fein Wort erfüllen. 5 
Damit der Preyß ihm würd mit Fleiß, 

Und auch die Ehr, darum Menſch hoͤr, 
Wie Gott den Sammer ſtillet. 


14. 
hriftus das Lamm auf Erden kam, 
Ind an fih nahm 
Menfchliche Bloͤdigkeite. 
In Maria der Jungfrau zart 
ẽmpfangen ward | 
Bon dem heiligen Geifte. 
Fin Werckzeug rein thaͤt fie da ſen e 


ER. 3 
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Chriſtus das geben leiſtet 


u: 107. —A a 
Zu Gottes preiß ward das gen 
Da fie thaͤt Glai RM leiſten — 


In Subſtant er vom Vatter floß J1 
Auch y um ſich ſchl oß 
Ein Die Stenfchlichen Leibes, 
Huf daß er mit ums reden er? 
Dat man verftühnd 
‚Was er uns thaͤt beſcheiden. 
Da hoͤret auf der Moſiſch Brauch, 
Welcher da war, ein Figur gar, 









Die gantze Fuͤll Ber " Sortheit gar i 
Zu Eheito war 4— 

Als wir in Paulo leſen, 
Oamit Gott Durch ihn allg erfüllt, { 
Aus Gnaden mild, 

Oeffnet fein göttlich Weſen, 
Duͤrch deinen Sohn, iſt guennet mu, 

Herr Jeſus Chriſt, das Mittel Mg 
Durch ihn Wil a gnefen. 


Die Menſchheit Ehrift ein Ben 


Her — zart, 

Darein ſie ſich thaͤt flechten, 
Von Krafft in —* age Schein 
Aus Gnaden fein, — 

Mach 
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Macht er fir) uns zum Knechte 
iſt kein ſpott, daß Gott von Gott 
Kam auf die Erd, auf daß da werd 
Erloͤßt das Menſt en Gſchlechte. 


Die Gottheit Kar unfeidlich ift 
Zu aller Friſt, 

Thut umverrücklich bleiben. | 
So möcht es doch nicht anderg ſeyn, 
Dann nur durch Pem RN 

Darum nahm er ein Leibe, 
Derfelbig war das Mittel gar, 

Darin’n er bhend dag Gſetz vollendt 
Durch Ereuß, nr und Leiden. 


Thriſtus der Herr Aelitten bat 
Fin bittern Tod, 
Bon. unfer Sünd. und Schulde, 
Und ung geholffen von dem Tod, 
Aus aller. Noth, 
Erworben ’sBatters Hulde, 
Fin Opffer rein, that er da ſeyn, 
Vor fund und Tod, überwunden hat 
31 Langmuth und Gedulte. 


Ye er des Botten Willen endt 
ard er behend 
Aus der Grobheit genommen. 





Und 
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— bald ——— Vatters Saul itz, 
Seins Weſens gantz 

Biel klaͤrer * die Sonne. — 
zur rechten Hand, beym Vatter wohnt 
In feinem Reich, ift ihm geleich, 
Hat alles uͤherw⸗— m. ö 


Alſo er zu dem Baiter gieng, — 













J 
Von ihm enpfieng 
Die Ver heiſſung ſeins Seife). j 
Daſſelbig der Troͤſter hie, 
Fr ale D — 
So ihm glauben thund fen 
Br me nfelben geit, in Heimlichkeit, 
| Def; mang nicht ficht, er une Bericht 
Alles was Gott thut heiſſen. 
Nun ſolt du aber ercken wohl, Ah 
ie man da foll- — 
Chriſti emnpfaͤnglich werden 
Du ſolt mit ihm machen ein Sund 4 
Aus Herken grund, 
Bon allen Sünden kehrem wi 


So wirft du rein, im Hertzen dein, 
Ehriſtus fich neigt, dir fein Geiſt zeigt 
Der wird Dich * gebaͤhren. 


St dir fein Geiſt sit Sat der J 


— — 
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Und du nicht neht | 
_ Hangft an den Ereaturen, | 
Sp wirt du auch ein Wohnung ſeyn 
Der Gottheit rein, - - | 
Seiner Art und Nature, % 
In deine Gemüth fehmecken die Guͤt, 
Sein Krafft fo groß, deren dich bloß 
Halten und feine Sigure, | 
ERE = 2118 24, IRRE 
So du alfo in Ehrifto Iebf, | 
Nicht widerfirebft, | 
Hat dich GOtt neun gebohren g. 
Aus den Wafler ımd Heilgen Geift, 
Daß du nun beift | 
_ Ein Kind aus GoOtt gebohren. 
Du kennſt allein den Vaͤtter dein, 
Zu aller friſt, durch JEſum Ehrift, 
Der ift dein Mittler worden, 


a 25: 
Aho Haft du Chriſtum berührt, 
irſt nun gefuͤhrt, 
Dom Heilgen Geiſt geleitet, 
Der weiſt dich in alle Warheit 
Und auch bekleidt 
Mit Gottes Grechtigkeite 
der H. Geiſt ein Siegel heiſt 
Zur Löfüng dein ewig von Pein, 
GOtt wird. dich nichts feheiden, 4 
Pr 24 2° Wer 
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25% 
Wer durch Gottes Geiſt wird gefreyt, 
Derſelbig ſtreit | 
Wider all Suͤnd gemeine, 
Sie er auch alſo uͤberwindt, 

Als Gottes Kind, | | 
Behaͤlt fein Leben reine. u 
Daß nicht das Fleiſch fondernder Geiſt 

Auch herrſchen thut, in reinem muth, 
Her thut kein Sunder ſeyne. J 


re ‘ 
Alſo wirft du nun glauben han; 
Und in GOtt ſtahn, 

Daß du haſt angenommen 
Chriſtum, ſo du ihn auch bekennſt, 
Berharift ang End, | 

Sp wirft dur mit ihm kommen 
Zum Vatter fein, da nehmen eur © 

Ein ewig Reich, wird Dir geleich 
Geben mit allen Frommen. k 


28. 7% 
Has aber Pracht und Hoffart freibt,: 
Ben HHOtt nicht bleibt, 

Er fan es nicht erleiden, De 
Ja wer die Sind nicht underläßt, 
Er den verftößt | 

Von der ewigen Sreudem © _ 
Sein Reich ift rein von hellem en 
BR]: 
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Das ewig bftebt, darein nicht geht % 
Wer die Suͤnd nicht thut meiden.  . 
22. 

Chriſtus der iſt der Weg hinein, 

Ber ſteigg u an 
Der iſt eim Mörder gleiche, 
Daß er nicht gehet durch die Thür, 

Sonder nur für | 

Wie ein Dieb heimlich ſchleichet, 
Ob er ſich ſchon mit ſeinem Thun 
Born menfche birgt Gott alles merckt, 
Er wird ihm nicht entweichen, 


. EN 
Alſo Haft du vernommen wohl, 





Die man: da fol * 
Kommen zu wahren Glauben, 
So du fliehert den Amtichrife 
Zu diefer Friſt, 
Dich ihn nicht laͤßt berauben 
Der Warheit gut, als warnen thut 
Chriſtus der Herr, mit ſeiner Lehr, 
Man ſoll ſich wohl vor ſchauem 


31. Er 
Damit du ihn aber erfennft, 
Dich, ‚don ihm wendft, 
h Merck auf Chriftliche Lehre, - 
Die ihn ein reiffenden Woiff nennt, 
Die Leut verblendt. | 
an Aa: \ 7 Big: Thut 














ur 
N ee 
Re nr 


iR 


Thut ihn die Warheit wehren. 
Er gibt Gebott, als war er GOtt/ 

Wies ihm gefällt, lehrt er die Belt, 
Mir gwalt muß man ihm hören. 





Br 32, %- 
In Schaffskleidern geht er herein, 
Fuͤhrt nur ein ſchein NA 
»AIllihie auf dieger Erden. — 
Sein Lehr ein todter Buchſtab iſt, 
Der Widerchriſt — | i 

hut Gott fein Wort verkehren. 
Wer ihm nit glaubt, er den auff klaubt, 

Will er nicht. bin, nach feinem fin 
Muß von ihm gfeplachtet werden, 


33:2. HU ER 

Der Widerchrift auch lehren thut, 
Mit Fleiſch und Blut Re 
Shriftum im Brodt zu mieſſen, 

Das doch ein dichte Lügen iſt, 
Her Widerhriift F 
Mag: Ehriftum nicht befchlieffen. 
Glaub doch nur nicht ſeim falſchen bricht, 
Stehlt GOtt die Ehr mit feiner Lehr 
Und tritt Ehriſtum mit Fuͤſſen. 
34. U Rn 
Dann Chriſtus hut ung warnen ſchon 
“. Solln wir. verfiohn 0m 
0, Uns fein Wort mieht lohn rauben 


s 
we 
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Ber. da jagt ich.jen hie und Dort, J 
Seynd glogne Wort, ni: © 
Ihr ſollets nicht gelauhen. 
Ich bin allein beyn Batter mein, 
Biß daß anbricht mein letzt Gericht, 
Alle Gſchlecht ſolln mich ſchaͤuen. 


a N 

Bas fichtbar und Creaturiſch iſt, 
In dieſer friſt, 
Das kan Vernunfft ermeſſen, 
Was bey GOtt in dem Himmel ſtath, 
Wird nicht als Brodt | 
Natürlich zehrt und geffen. 
Das nünt der Mund, in den bauch kom̃t, 

Iſt Natur ſpeiß ihrm gang nach reißt, 
Und gibt der Seel kein Te 


‚36. | 

Ehriftus gibt ung ein wahren Bricht, 
Als er da richt, | | 

Mein Wort ift Geift und Leben, 
Darum ich das Fleiſch Fein nuh heiß 
Zur Seelen ſpeiß, | 
_ Mein Geift will ich da geben. 
Die Speiß hit verdirht, werfie erwirbt, 
_ Derfelbig bleibt in Ewigkeit, 
{ arnach follen wir ſtreben 


37. ST ! | 
Das mercket wohl ihr Menfehenkind, 
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Ehriſtus nicht. font J—— 
In der fleiſchlichen Gſtalte 

Sondern nur in eim hellen Schein 
m Gerichte ſein | 
Mit den. Engeln gar. balde, >... 

Das gwißlich gſchicht, als uns bericht 
Die heilig Schrift, Das Zeugnuß iſt, 

Git wird die Warheit halten. 

8 


38, 
Alſo will ich beſchloſſen bon, 
Auch warnen thun 

Jung, Alt, Groß unde kleine, 
Daß ihr fliehet den Widerchriſt, 

Zu dieſer friſt, er: 
Wolt ihr vermeiden Peine. 
Laßſt du nicht ſtohn, fein falſchen wohn, 
Wird dir geleich, der feurig Teich, 
Da ewig heuln und weynen. 

 AMEN. 
Das 108. Lied. ve . 
Ein ander fehön Lied, Im Thon, 
O Sohn David H. Ban“ 


I, Ä 
wahr das Lamm auf Erden kam 
VRachs Batters Rath und willen 
Alles was GHrt verheiſſen hat, 
Daſſelb thut er erfuͤllen, 
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| Bracht, und göttfihen Zoren, R S 
Daſſelbig ift, durch JEſum Chriſt 
Wieder verſohner worden. NE 


Auf daß da wird findticher Si i 
Her Menfch allhie entladen, - 
Iſt ihm gezeigt, ein Artzt bereit 
Ehriftus: der. heilt den ſchaden. 

Derfelbig hat erworben Gnad 
Allen Bölckern gemeine. 

Wer die will bon, der muß abſtohn 
Don aller. ah unreine, 


Merck Gottes Kath, da bon dem Todt 

Chriſtus war aufgeftanden, 

Daß fein Urftand, allhie behend 
Kund würd in allen Linden, 

Und auch die Gnad, wie er fie bat 

Bey dem Datter empfangen, 

Sendt er fein’ Knecht unter. all Sfehlecht, 
Daß fies — erlangen. | 


a alſo hat göttficher Rath 
Befohlen hie auf Erden, Ä 
B man fein Wort, an allem Ort 
Bu. der Buß poll thun lehren. 
Wer dem hean und wird. —J 


* 





Rt. 
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Soll ewiglich.Ieben, | 

Wer nicht gelaubt, wirds Lebens braubt, 
Verdamnuß wird ihm geben. 


$> 
us dem gehör Ehriftlicher Lehr, 
Her Glaube thut her kommen, 
Alsdann der Tauff gehört Darauf, 
Ss mans Wort hat angnommen. 
Der Tauff da ift in JEſu Chrift, 
Ein Bund aus gutem Gwiſſen. 
Dardurch man ift, hie in Der frift, 
Abſagens Teuffels Liſten. 


Daß man fortan, ſoll leben thun 
In den Goͤttlichen Willen. 4 
Harzu die Pflicht im Tauff geſchicht, 
Daß man den ſoll erfüllen. j 
Wie einem Mann ift unterthan 
Sein Gmahel hie auf Erden, 
Alſo wird man vermaͤhlet ſchon 
Im Tauff Chriſto dem Herrn. 


7. 
Petrus der ſpricht im Buch der Gſchicht, 
Thut Buß, und laßt euch tauffen 
Auf JEſum Chriſt, derſelbig it 
Suͤnd nachlaſſen, merck guffe, ‘ 
So nehmt ihr ein, Verheiſſung feinen 
Der Heilig Geiſt wird geben | 
’ - r 


— 
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Ser JEſu hriſt hie glauben iſt, 
Der nimmt die Gab zum Leben, 


8, 
Der Tauff auch it hie in der frif, 
Mi JEſu Ehriſt verleiben. 
Das mangeber,das Wort Fleiſch werd, 
Und thu in ibm beleiben, al 
Ber den Tauff nimt, zu hand ihm formt 
Creutz, Trübfal und das Leiden, 
Wie es danıı ift Herr IEſus Chriſt 
ein Gliedlein hie bescheiden. 


9 
Hör Menfchenkind, von Luft und Suͤnd 
- Mag dich. der Tauff nicht warden, 
Sondern allein erzeigt das rein, 
Solt du in Ehrifto faſſen. 
Sein Grechtigfeit die ift dag Kleid, 
_ Die folt du hie anlegen, h 
Bon aller Luft, Sind und Betrug,,- 
Dein Adam aus thun fegen. 


ö RO 
Vernim̃ den bricht: wañ toͤdtung gſchicht, 
Daß man das Fleiſch thut demmen, 
Alsdann mann iſt von JEſu Chriſt 
Den lebenden Tauff nehmen, 
Daſſelbig heißt Feuer und Geiſt, 
Ehe uns Johannes ſagen, Y 
Der macht allein heilig und Fein... 
Ben Das Gmwmein⸗ 
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Gmeimfcharft mit GSitt zu haben. 


II, 38 

Wer den Tauff hat, der iſt in Tod 
Chriſti gepflantzet worden, 

Al fein Begierd, gecreutzigt wird) 
Hardurch ift neu gebohren 

Def Geburt ift, in IJEſu Chriſt ⸗/ 
Aus Waſſer und Geift geſchehen. 

Alſo es hat göttlicher Rath m. 
In Ehrifto vorgefehen. 


2, 
Alſo ung ift Herr JEſu Chriſt, 
Hrey Zeugnuß hie beſcheiden. 
Die zwey man heilt, Waſſer und Geiſt, 
Die dritt, Blut, das ift Leiden. 7° 
Gleich wie auch thun in Himmels thron 
Drey in ein Zeugnuß geben. 
Der Batter, s Wort, an allem Ort, 
Der H. Geiſt merck eben. 


Lab 
Wer Gottes Reich will haben gleich, 
Muß fich ao befehren. 
Wie ein jung Rind, ohn alle Suͤnd 
Soll er erfinden: werden. Lje. 
Alſo im Tauff, da wird man auf 
In die gineinfcharft genommen. <= 
In der Gemein, das find allein 
Die Heiligen und Frommen. 
j \ 14. 
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nl SEE EI BEE U EUER 9— 
Was gmeinſchafft iſt, in JEſu Chriſt, 
Lehrn bey dem Leib erkennen 
Darinnen ſeyn die Glieder gmein, 
Gleich Auffenthaltunginehmen, 
Alſo auch ift in JEſu Chriſt, | 
Sein Gmein hr ihm verfehloffen, 
Her Liebe fein ift fie allein, 
Don feiner Krafft durchfloſſen. 


15, RL 
Diefe Gemein, die ift allein, 

- Die Ehriftlich Kirch merck eben, 
Ihr grund feftift der Herre Ehrift, 
Thut ihr hie den gewalt geben, 

Durch feinen Geift, was fie beſchleußt, 

Das iſt vor GOtt befehloften, 

Dieſe Gemein iſt, durch IEſum Chriſt 
Suͤnd bhalten und nachlaſſen, 


——— 
Deſcheifftung bricht, von Chriſt geſchicht 
Wie er hab angeblaſen 
Die Juͤnger ſein, durch den Geiſt rein, 
Und ihn den Gewalt gelaſſen, 
Henn ihr die Sind allbie entbindt, 
Deßgleichen werdet behalten, 
Daſſelb it ſchon, im Himmels Thron, 
Beſchloſſen unzerfpalten. 


Vernim die Gmein die richt allein 


— 


In 
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In Himmeliſchen Sachen, 

Hie in der Zeit, Fried, Einigkeit, 

Thut fie in Chriſto machen, 4 
Ihr Gricht allein im Wort thut ſeyn/ 
er fich des nicht laͤßt bſcheiden 
Herr Jeſus Chriſt ung lehren iſt, 

Halter ihn als ein Heyden, 

18. 


Diefe Gemein die halt allein. 
Goͤttliche Recht und Sitten, s 
Ihr Gmeinſchafft ift in Jeſu Chriſt, 
Warhafftig in ſeim Frieden, N 
Gleich wie. ein Brodt viel Körnlein hat 
Und zugleich ſeynd werfaffet, 
Alſo thut ſeyn ein Gotts Gemein, 
Die eigen thun verlaſſen. | 


19. ' nt 
Ein Gotts Gemein fan da nicht. fenn, 
Ko man im Geiß thut leben, ©; 
Dann der Herr Chriſt beym Geis nit iſt 
Der Teuffel thut ihn geben, 0 
Derfelbig nahın das Eigenthum, | 
Als er fich that erheben, | 
Wider den GDtt, welcher da hat, 
Ale Ding machen leben. 


20, h 
Darum ihn Bott verfioffen hat, 
Wohl in der Höllen Grunde, 
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Weil er ihm gleich in feinem Reich. 
Woolt ſeyn zu aller Stunde, 
Dann Gott nicht leid was Hffart treibt, 
Muß fich ſchnell von ihm Fehren, 
Das Geſchoͤpff fein poll ihm allein, 
Geben Preyß, Lob und Ehre, 


ZI. 
Dom Geißunsbricht der Alten gſchicht, 
Das jolt du wohl ermeſſen, a 
feel hatt’ in der Wuͤſt Brodt, 
Das ihmn Gott gab zu effen, 
Welcher dann las mehr dann er af, ! 
- That es ihn wuͤrmig werden. 
Bey dieſem Brodt die geitzig Rott, 
Man thaͤt erkennen lehren. 


22, 
Im Geis auch ſaß Annanias, 
Dardurch ſich thaͤt betriegen, 

Da er ſein Geld Petro zuſtellt, 
That er nicht Petro Regen, 
Sonder am meiſt dem H. Geiſt, 

Darum bat er empfangen | 
Sein Straffvon Soft, muft liegen todt, 
- Der Judas ift erhangen. 


r RE RTa]E, 
Alſo ſtrafft GOtt die geitzig Rott, 


Daß er hat frey erſchaffen 
Is was da iſt in dieſer friſt 








Mies 
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— ers Ihm thut eigen machen, 
Derfelbig hat brochen den Rath, 
Des Höchften Ehrtbutftählen. 
Drum feinen Lohn beym reihen Mann 
Wird haben in der Höllen. 
a 


PR EP RIE. 
Darum allein, heilig und rein, 
Soll fern die Gotts Gemeine ⸗ 
Wie fie dann ift von Jeſu Chriſt, 
Durch fein Blut gmachet reine, 7 
Wer in der Gmein Chriſti will ſeyn, 
Her muß geſaͤubert werden, | 
Allg was er bat, ſoll er in GOtt 
Brauchen zu ſeiner Ehre. 


25. | 24 
Auch bhuͤlflich ſeyn dem Naͤchſten Dein, 

Wie dir die Gab iſt geLben 
Auf daß er mit, als ein Gelied, 





Erhalten werd zum Leben. uni 'E 
O vie fein ift in Jeſu Ehrift, 
Wo Brüder beyſam ſeyne 097 


Hie in der Zeit in einigkeit, 
All Ding haben gemeine. 
26 


Chriſti Gelidt die theilen mit, 
Geiſtlich und leiblich Haben, 

Darum ſie gleich das goͤttlich Reich, 
Bey ihnen Gmeinſchafft haben 









Dar ed Kr 
Solche Gemein, Die ift allein 
zu Gottes Ehr erfohren, | 
Die fein Perſon thut fehen an, 
Er hat fie nen gebohren. 
SE 2. 
Diefe Gemein dieift allein, 
Chriſto zun Gmahel geben, - 
Die in der Zeit all Suͤnd vermeid, 
In Reinigkeit thut leben, 
O Bots Gmein, dein Eh halt rein, 
Laß dir ſie nicht zertrennen, 
Den Widerſpan mit ſeinem Thun, 
Der dir Chriſtum will nehmen. 


—8 
Darum dich kehr von ſeiner Lehr, 
Laß dich ihn nicht betriegen, 
Wie Even gfehach, welche da ſach, 
Aufs Teuffels Liſt und Luͤgen. 
Ob ſchon die Schlang richt viel und lang, 
So laß dich nicht bewegen, 
Folg JEſu Chriſt zu aller frift, 
Wirſt ewig mit ihm leben. 


An. NH, | 
Alſo Haft fehon vernehmen thun, 
Von der Gottes Gemeine, 
Die in der Zeit fich unterfcheidt, 
_ Von aller Suͤnd umreine, 
Bil du nun ſeyn in der Gemein, 
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Theil imd gmein mit ihr haben, 
Folg Jeſu Chriſt, der Weg er iſt, 
So erlangſt du die Gaben. 


30. 
Der war und ift, zu aller friſt, 
Und fünfftiglich toll kommen, 
Den ſoll bereit/ in Ewigkeit 
Loben all Gſchlecht und Zungen, 
Sie Ehr ihm gebt, was lebt umd ſchwebt 
Im Himmel und auf Erden, | 
Hann alle Knie ſpat unde früh, | 
Sollen ihm gbogen werden. Amen 


Das 109. Lied. 5 
Ein ander fchön Lied, Im Thon/ 
Ein Bluͤmelein auf der Heyde. | 


Ex 
FErckt auf ihr Voͤlcker gmeine, 
M Und thut mich wohl verftahm 
Bon GOtt dem König Teint, | 
Heb ich ein Liedlein al, 
Dardurch will ich erflaren, 
Sein Regiment und Reich, 
Has ewiglich thut währen, 
Er ift allein der Herre, 
Niemand ift ihm geleich. . 
a RM 









Das 109. ic. 


— J 
Dieſer Koͤnig thut wohnen, 
Wohl in der Ewigkeit, 
Sein Reich das thut er hone, 

Iſt nicht von dieſer Zeit, 
Sondern von hellem Scheine 

Und luſtbarlicher Freud, — 
Tauſend Jahr darinn ſeyne, 
Gleich wie ein Tag alleine, 
Niemand darin n hat Leid, 


| BEL 
Sem Reich das ift erhaben, 
Aber die Sternen ven, 
Beziert mit manchen Gaben, 
Thut unausfprechlich ſeyn. 
Das kein Hertz hat vernommen, 
Darzu fein Ohr gehoͤrt, 
Die Freud goͤttlicher Sonnen, 
leuchtet alle Frommen, 
Die ſich hie hond bekehrt. 
4. | 
in Regiment merck eben, 
| s thut nicht irrdiſch ſeyn, 
Sondern nur Geiſt und Leben, 
Seyn die Engel gemein, 
Be por feiner Herrlichkeite, 
_ Loben den König rein, 
Der mit Licht ift bekleidte, 
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ME Dawsogdie eg 
en zu allen Zeiten, Wr 7 ze 

sibt er von ihm den Schein. . 

Der Engel GOttes reine, — 


Iſt ein unzehlbar Schaat, 
Sie ſchauen in gemeine, ua 
Sein Angficht hell and klar, & — 
Die er auch thut verwenden. 
In Wind und Feures Schein, 7 
Zu Botten fie thut fendend:. es 
Sein Willen fie vollenden, 2 
Thun ihm gehorfam feyn. 5 
* & — 


Vernim der. König werthe, 
Hat durch ſeinu ewigu Rath⸗/ 
Ergruͤndt Himmel und Erden, 

Jus nichten durch fein Wort, 
All Creatur gemeine — 
Gſchaffen zu feiner Ehr/ 
Solin ihm dienen alleine 
Lind ihm gehorſam ferne, — 
Dann er da iſt der HERR: | = 

Fi Mi a 
Darum er thut Gwalt geben, I B; 
Im Himmel mad auf Erd 
Alle Ding thut er tragen, N i 
Durch Krafft ung die Schriffeh 
Damit thut ev erreichen, — 
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Das 1059. Lied — 

Ale himmſiſche Stel, — 
Niemand mag ihm entweichen 
Sondern er thuts erfehleichen, 


Findts im Himmel und Hoͤll. 


J 
le Ding thut er ſpeiſin 
Im Himmel und auf Erd, 
Sibe den Menſchen fein Geifte, 
"an x Seel — Bun 
ar heimlich und gantz fi TER 
: & den einſchreiben thut, 


ei Farb fie hie antragen, 
„ste Das Creutz Jeſu Chriſt, 
ie man jetz viel hut plagen, 
en und verjagen, 

ldens in der friſt. 
* 


0, —* 
A Man aber thut plagen, 
| er he — 
nme Urſprung habenn 
I ia fr on 



































5 BETON. 
Das 109. Kid, 
Don Zefa Ehrift allen, 
Dem ifts alfo ergangen, 

Allhie in dieſer Zeit, 

St an ein Creutz aehangen, 
Haran ums thaͤt erlangen 
Hie ewig Seligkeit. 
I 


IE, 
Welcher nun die will haben, 
Pehmen die ewig Freud, 

Der muß mit Ehrifto fragen, P; 
Sein Creutz in dieſer Zeit, 
Das thut die Schrifft erklaͤren, —J 
An viel und manchem Ort, 43 
Wer fein Juͤnger thut werden, 
Dem gehts gleich wie dem Herren 
Haſſet ihn um Gotts Wort. 
12, N 


Alſo thut es ergohne / | 
Allhie den Gottes Knecht, 
Die hie von Suͤnden ſtohne, 
Und leben in Gott recht, 
Muͤſſen den Tod erleiden, · 
Vernim um Diele Schuldt, 
Hof fie alle Suͤnd meiden. 
ind in Srömnpfeit beleiben, 7 
Darum man fie nicht dul a: 


13. 5,0 2 — 
Doch thut uns Petrus ſagen, De 


2— 


€. 





Mn. er 






























DS 109. Bub, 
Welcher bie leident 1 
Soll fein Ubelthat haben, 


Gleich wie Herr JEſus Ehrift, 


Leider er um Unſchude, 
Soll er Gott preifen thun, 
Selig find die erdulden, 
Sie haben GOttes Hulde, 
Zeigt uns Jacobus an, 


14, 
Darum f laßt uns dulden, 

Ihr Knecht Gottes gemein, 
Daß wir ung nicht verfhulden, 
Wohl an dem König rein, 

Beil er Gewalt thut laſſen 

Uber die Kinder fein, 

Solln wir unfer Seel faffen 

Mit Gdult, und niemand haffen, 
GOtt hat den Gwalt allein. 


| 15; 

Darum Chriftus thät fagen, 
Wohl auf Pilati Wort, 

Keinen Gwalt thuft du haben, 
Wenn er Dir nicht von Gott, 

Uber ‚nich wär gegeben, 

| zug feiner Ewigkeit, 

5— olln wir mercken eben, 

Und nicht thun widerſtreben 

Goͤttes Wort der Zeit. 


— Rr 3 16. Dang 
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Dann es muß erfüllt werden, 
Zum erften Gotts Gericht, 

An feim Volck hie. auf Erden, — 
Die ſich ihm hond verpflicht, 

Muͤſſen erdulden Peine 
Auf daß gefordert werd 

In allem Gſchlecht gemeine, 

Her Heilgen But ſo reine, 

Die ſie haben ermoͤrdt. 

— 


—J 
Keil nun erfüllt muß werden, 
An uns Göttliher Rath, 
Zu feinem Preiß uud. Ehren, 
Wie ers beſchloſſen hat | 
Drum füllen wie uns wenden 7 
- Zu Gott, ihn bitten fu, 
Datz er uns ber thu fenden © > 
Sein Krafft, daß wir vollenden, 
RR In Ehrifto feinem Sohn. # 


4 f 18. ui: 
Der uns die Lehr thut geben, R 
Als wir vernommen bin, . 
Ber hie verfeurt fein Leben, 7 = 
Ums Evandelion, € ; 
Her wird es wieder nehmen, 
Wohl an dem Füngften zug, J 
Wer Chriſtum hie bekennet, rg 


a UP Zu a 
[7 TIP N ve ‘ 


ae 
= 
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u Das 109. Kied, ir 
erharret bis ans Ende, 
Den trifft ewig fein Pag. 2 


19, 
Selig wird ſeyn der Kuechte, 
Wenn fein Herr zu ihm kommt, 
Und finde ihn wachen recht, 
Allhie in dieſer Cum, 
Der Herr wird den Knecht feßen, . 
Wohl in das Reiche fein, u 
Uber alle feine Schäße, 
Er wird ihn auch ergößen, 
Wo er hat glitten Bein. 


20. * 
Dargegen wird ſich raͤchen, 
Gott zu des Gerichtes Stund, 
An den ſchalckhafften Kechten, 
Bird fie mit feinem Mund, 
Stoffen wohl zu der Höllen, 
In die ewige Pein 
Darinn ſie ewig quälen, 
Der Teufft ſamt fein Gfellen, 
Daſſelb ihr Lohn wird ſeyn. 


21, 

Daß fie haben verachter 
Den König in der Zei, 
Mit Sind, Hoffart und Prachte 

Vollbracht alle Bopheit. 
Darum iſt dag u Lohne, 
Ri. 4 N 
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621 Das 109. Kied. 
Im Straf um ihre Sumd, 
Heil fie fich Ehrifi Namen 
Allzeit bie thaͤten ſchamen, 
Bleiben fie Teufels Kind, 


22. 
Darum ihr Voͤlcker gmeine, 
Mit euch red ich bereit, 
Daß ihr dem König reine 
Huldet in Ewigkeit. 
Dann er es auch will haben, 
In Ehrifto feinem Sohn, 
Durch den er läßt anfagen, —. 
Daß man fein Creutz foll fragen, 7 
Und ihm nachfolgen thun. f 
2 


| 3. 

Alſo Haft du vernommen 

Bon Gottes Regiment, 
‚Das feheingt wie die Sonne, 
1 Niemand daſſelb verwendt, 
Im Himmel noch auf Erden, 
Niemand bezwinget DH, = 
Er ift allein dr Seren 
Kan alle Ding umfehren, 

Macht lebendig und todt. 


24. J 

Diefen König ſoll ehren 
Alles was Athem bat, — 
Im Himmel und auf Erde 


a 










* 2 
an * 
x d 


EP... * 








DL Denk 
In feiner Majeſtat, N; 
Herr Gott thu im ung breiten 
Das Lob durch deinen Geift, 
Jetzt und zu allen Zeiten, 
Biß in Die Emwigfeite, 
Sey dir Lob Ehr und Preiß. Amen, 
Das 110, Lied. 


Ein ander Lied, im Thon, Entlaubet 
ift der Walde. Oder, Nun dancket Gote, 


Korte der Herr ift gangen 
Auf einen Berg gar ſchon, 
Dafelbft hat er angfangen, 
Zu dem Volck reden thun, 
Und dem Verheiſſung geben, 

Die da geiſtlich arm ſeyn, 
Die ſollen ewig Ieben, 

Gottes Reich nehmen ein, 


% 
Geiftlich Armuth merck eben 
Das ift gelafien fen, 
In thun laſſen und leben, 
In Creaturen gmein. 
Welcher nicht thut verlaſſen 
Haus, Aecker, Weib und Kind, 
Sein eigen Leben haften, 
. Der Gottes Reich nicht finde. 
Be | Ars 3 
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Die Wort thut Ehriftus fprechen, 
Daß man gelaffen werd, 
Sein felbft Willen thu brechen, 
Allhie auf dieſer ed, 
Alsdann wirſt du umfangen 
Mit wahrer Glaſſenheit, 
Des Geiſts Armuth erlangen, | 
Die wuͤrckt Reu und das Leyd. 


4. er 
Selig ſeynd die Leyd fragen, 

Um ihre Süund gemein, ge 
Sollen wieder Troft haben, f 

Durch Gottes Geift allein, 
Derfelbig thut iheben 

Die niedergfehlagnen Gmüth, 
Mit demuͤthigem Leben, 

Gib ihmn schmecken fein Gut. 


5. 
Selig ſeynd die da leben 
In der Sanfftmuͤthigkeit, 
Das Erdreich wird ihm geben, 
Vernim nach diefer Zeit, 
Wann GOtt wieder wird machen, 
Neun Himmel ınde Ed, 1 
Hie werdn zergehn mit Kradben, 
Und mit dem Seur verzehrt. 
2 N 


Selig ſeynd die da haben Hm 





* 









Das 110: Lieb. 


Sie follen auch bereit 
Von GEott erfättigt werden 


Mit End, Barmhertzigkeit, 


Diefelb uns hie thut Ichren, 
Man ſoll nicht tragen Neid, 


7: 
Selig feynd Die erzeigen 
Auch die Barmhertzigkeit, | 
GOtt wird fich zu ihmn neigen, 
Ihn's wieder geben breit, 
zu der beſtimmten Stunde, 
Wenn da anbricht die Noth, 
Daß er durch feinen Munde 
Richt lebendig und todr. 


N 
Selig ſeynd auch die Armen 
Des Herren gank und gar, 
Sie werden GOtt gemeine 
Schauen fein Angficht Elar. 
Diefe hond angezogen 
Das Kleid der Grechtigfeit, 
Suͤnd und Lafter find gflogen, 


Darum wird ihnn die Freud. 


2. 
Selig find Die Stiedfamen, 
Kinder GOltes fie feyn, 


__ Yunger, Durit in Der Zeit, 
Vernim nach Gottes Gaben, ; :: 






















Dir 











Her 9. Geift thut wohnen 
In ihrem Hertzen rein, 
Her fie führer und leitet, | 
In Gottes Wort allein, 
Er ift ihr Krafft zu freiten 
Wider all Suͤnd gemein. 
. 10% 


Selig find die da werden 
Berfolgt um Grechtigkeit, 

Die Warheit thut ung lehren, 
Ihr ift die ewig Freud, 

Daͤrum daß fie thun dulden 

S greus Trübfel ande Pen, 
Leben in Gottes Yulde, 

Selig fie follen ſeyn. 


II, 
Selig ſeyd ihr, merckt eben, 
Ss man euch haſſen iſt 
Um das gottſelig Leben, 
Lehret der Herre Chriſt, 
Ubel von euch thun ſagen, 
So man doch leugt daran, —* 
Darum Freud ſolt ihr haben 
Bey Gott iſt euer Lohn. Be 


KAT "12% IE NN 
So find auch verfolgt worden _ 
Die Propheten gemein, 


Die Gott je hat. rfohren, R 
{N | Muß⸗ 
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Mußten gebafiet feun, 

Um feines Namens willen, 

Erduͤldten Schand und Epott, 
Darum hond fie. erfüllee 

Bas SHOft gebotten hat. - 


13, 
Alſo muß man auch werden 
Gleichfoͤrmlich in der frift, 
Mit Ereuß, Leiden und Sterben, 
Dem Herren JEſu Ehrift, - 
Alsdann thut man auch erben. 
Mit ihm des Vatters Reich, 
Paulus das klar thut lehren, 
Man ſoll ihm werden gleich, 


14. 
zum erften in dem Leiden, 
Und in der Grechtigfeit, 

Da man all Sünd thu meiden, 
Allbie in diefer Zeit, . 
Und Chriſtum thu befennen, 
Verharren big ang End, 
Alsdann fo wird man nehmen 


Die Freud nach der Urfänd. 


| IM 
Alſo Haft du vernommen 
Das ‚Evangelion, 


Das Ehriftus zu den Frommen 


Redt, die von Sünden ftohn, 
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Die ſcond warhafftig fommen =. 
In den Weingarten fin, = 
Schaffen aus Hertzengrunde 
Die Wert der Warbeit rein. 4 
Rt ‚16, a PER LS 3 
Das Licht der Warheit reine 


Chriſtus der Herr ſelbſt fi, 2 
Das in den Heigen gmeine a 
Soll leuchten in der Friſt 
So man die Werehthut fehen, 7 
‚Daß. Gott gepreifet werd, J 
Die aus dem Glauben gſchehen 
Reichen zu feiner Ehr. 


Dieſe Werck allen kammen 
Aus Krafft des Glaubens rein, 
Wird bezeugt mit dem frommen 
5 Abraham: thut erfenn, 0. 
+, Der Glaub die Werck thut geben, 
Daran Gott gfallen bat, 
DDarum er auch thut leben, ae 
Als eg geſchrieben ſtaht. f ia 
10. ——— 


Die Schrift alfo tbut jagen, i 
Mo der Glaub thaͤtig iſtee 
Die Merck der Lieb thut haben, © 7 
Iſt der Grund JEſus Chriſt, 
Bo der Glaub nicht thut geben. 


— 





* — 
— * 9 J 
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” Das 110, Ried; W 
Die Werck der Brechtigteit, 

Iſt er tod, vernim eben, 
Jacobus das beſchreibt. 


193% 
Chriſtus thut Zengnus geben 
m Evangelion 
Bon den. Wercken, merck eben, 
Die fie haben gethon, | ıE 
5) hab Durst Hunger tragen, 
Nackend und gfangen gweſi, > 7 SE 
hr habet mich thun laben, sur 
Sefücht, Fleidt und getröft. - | 


\ { 20, 
er Heilgen Werck ſo reine, 
Sich der nicht nehmen an, 
arum ſprechen fie gmeine, 
HErr wo hond wirg gethan. Rn 
er HErr fpricht, was ihr haben 
Den gringſten unter mein EN 
ethan mit len Gaben, 
Iſt mir afchehen allein, 


al, 
er D.Geift, merck eben, 
Das jetz zu feiner Ehr, 
uͤrcket der Heilgen Beben, 5. 
Darum ift Ehrifti Lehr, | 
aß GOtt die Merck wird blohnen, 

Auf daß ſey Gnad um Gnad, 


Die 
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Die an Heiligen yon 00 
Hurch DVerdienft Ehrifti TO 


22, : 
Hu folt mich eben mercken, 
Was ich Dir ſagen thu, 
Nicht aus Verdienſt der Wercken 
Erlangt man Gottes Ruh, 
Sondern ans Gnad alleine, 
Welche erworben bat 
Chriſtus den Heilgen ſeine, | 
BDaß fie feben aus Gnad. J 
| 


mr — 34 

Gott dem Herren, merck ebet, 

riemand was geben fa, 7 
Es fen Wert oder Leben, 

Daß er hab Gfallen dran, 
Harn daſſelb thut — 
| Aug menfchliher Waͤhlung / 
Thut es GOit nicht anfchen, 
©; Db man fen nech ſo fromm. 


y 24; — a 

Haran thut Gfallen haben vs 
Gott/ dag man glafien m . 
In allen feinen Gaben } 
Die Ehr nur ihm zufchreib, © 

4 Darum folt alfo bitten, —— 
Herr dein Will gſcheh allzeit, 


Behalt mich in deim Frieden, er 


—— 


Du 2 
” Er ° 






























“I 2 10, Lied, 8: 
Und in Barmdergigkeit, 


25% 
Alſo ſolt du begehren | 
Bon Gtt in Ewigkeit, 
Herr daß ich nur möcht ehren 
Dein Namen in der Zeit, 
Und dir allein mög leben | 
In rechter Grechtigkeit, er 14 
Bas du mir dann wilt geben, 2! 
Es ſey Freud oder Leyd 


4 26, 
Derhalben thu fteiff leben 
In Gottes Gſetz und Bund, 
Die Ehr ihn allzeit geben, 
Aus deines Herken Grund, 
Wird er an dir erfüllen 
Was er verheiſſen hat, 
Lebſt du nach feinem Willen, So 
Erlangſt fein Reich aus Gnad 
27. 
Dargegen wird Gott ſtoſſen 
Wohl in der Höllen Pein, 
Die bie haben verlaffen 
Das Gfeß der Lieb fo rein, 
Darzı haben gebrochen ei 
Den Fried und ſeinen Bund, 
Art laͤſt nicht ungerochen 
Stoͤſt fie in Hollengrund. 
Ss 28. He 






























A. 


he en: ne, 4: ul Di 
> FÜGE * F u, * —* vet 7 En ’ 2 | 
Bun Be A 


Das ıı1. Kied. 










> 
err GOtt in deinem Reiche, 
Dir fey Lob Ehr und Preiß, 
Immer und ewigliche, 
Durch den heiligen Geift, 
Durch den du ung thuft leiten 
In deiner Guͤt und Gnad, 
geht und in Ewigkeit 
Gebenedeyt ſey GOtt, Amen. 
Das 111. Lied. | 
Ein ander schön geiftlich Lied, Im 
Thon, Es ſehnd doch ſelig alle. ec. H. D- _ 





I, 4 
Err GOtt Vatter im Himmelreich, 
ir deine Kind klagen dir gleich, 
nſer Noth hie auf Erden. 

Das wir haben Fein gwiſſen Ort, 
Daran man ung ließ im Deim Wort, 
Sondern fich thund emporen | 
Woder ums alle Völcer gmein, > 
Her Zürften Rathſchlag iſt in | 
Dat ſie wollen auseenfen U 
Das Volck, welches DU dir O Dem, 
Veruffen haft zu deiner Ehr 
Das wollen fie nicht leiden. 


Wir ſeynd ein Schauſpiel insgemeit 
ae 0 













E — Das: ır . Kid, _638 
Worden der Welt groß umde Elein, - 





Sie uns zugleich thun haflen, 
Daran wir ihr Greuel und Schand, 
Vermeiden alle Sünd und Tand, 

Thun fie ums Fein Ort laſſen, 
Sondern treiben uns um bereit, 
Gleich wie ein Dirfihlein im gejägt, 

Herr GOtt wir dir das Flagen, 
Daß man ung nünt aut, find und weib, 


Darzu ftellt man uns nach dem Leib, 


Gar viel thut man uns plagen, 


Wann mir aber das. Thier fortan 
In feinem Greuel bäten am, 
So wolt man ung thun geben 


v Alles wieder, Gut, Kind und Meib, 


Depgleichen darzu unfern Leib, 
Und denn friſten das Leben. 


Das wollen wir in diefer Zeit 


Nicht thun fondern eh unfern Leib 
In dMenſchen Hand bin geben, | 


Damm beſſer iſts in d Menschen Hand 


Zu fall, dann daß man von Gott wend, 
. Damm er gibe wieder’sfeben. h 


- Dom Thier ſolt du alſo verfihan, ? 


Und es hie an thut baten, © 








J—— 
u. —* 


Die man fein Mahlzeichen nimmt ai; 
S 














634 Das 111. Lied. 
So du recht lebſt in Jen Chri 
Man dirs will wehren in der Srift, 
Daß du von ihm folt tretten, 
Derwilligft du den Dienfchen breit, 
Thuft alles was man dir vorfeit, 
Haft du fchon angenommen 
Das Mahlzeichen, und betteft an 
Die groffe Hur von Babylon, 
Biſt in ihre Gmeinfchafft Fommen. 


1 | 
Dann dag Thier und Hur in der Srift 
Mit einander vermaͤhlet ift, | | 

Sie zugleich an fich ziehen, 

Ja Babylon die groffe Stadt, 
Die jetzund ihr Handthieruug hat 

Dielfältig mit betriegen, 
Der Drach und Hur prangen herein. 
Herrſchen über all Völker gmein, 

Die mit amt ihn anberen | 
Die Bild und all Gefchöpff gar fehnell, 
Darzu den Teufel in der Holl, 

Der gibt ihn feinen Srieden. 

6 


Das bezeugt Johannes gar Flat, 

Daß der fey ein unzahlbar Schaut. 
Diedas Thier hie anbeten, 

Leben auch nicht in Gottes Wort, 

Im Himmel thun fie fäftern re ai 








.. Yaben nichk feinen Frieden, -— 


Sondern e8 ift ein Fleine Schaar, 


Die da von GOtt verfiegelt war, 


Daß fie follen entweichen 
Ta aller Pein und groffen Plag, 
Welche da wird am Süngften Tag, 
Die Gottloſen erreichen. 


7. 
Johannes ſagt wie ein Muͤhlſtein 
Geworffen ward ins Meer hinein, 
Daſſelb thut ung erklaͤren, 
Daß Babylon die groſſe Stadt, 
Durch einen Sturm auch wird von Gott 
Alſo verſtoſſen werden. 


Alsdann werden fie fehen zhand, 


Wie Babylon da wird verbrandt, 
Die fie werden beivennen, 

Darum daß ihre Luft und Zierd 

Auf eine Stund verwuͤſtet wird, 
Kein Freud darinn thut feine, 


8. | 
- Sondern nur Leyd und groffe Klag, 


Die da wird treffen an dem Tag, 
Daß fie haben angnommen ' 


| Des Thiers Mahlzeichen in der Zeit, 
- Darzuı vollbracht alle Boßheit, 


— 
” 


n 





Vor groffem Schmersen freffen thun, 
J Ss3 Alſo 


Werden ſie da ihr Zungen 
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636 Das 
So zeige uns Ihanee a 
Her Todt von ihnn wird weichen, 
Ob fie ihn fehon begehren Drait, 
Koͤnnens nicht fterben in der Zeit, 


- Müffen ins Feures Teiche, 


ee —— 

Weiter zeigt uns Johannes an, 

Daß jetzt die Hur von Babylon 
 Zrinekt der Heilgen Blut reine, 
Darum dafs fie nicht nehmen an 
Des Thiers Mahlzeichen thu verſtahn, 

Legt man ihn an viel Peine, | 
Daß fie nicht koͤnnen in der Zeit, 
Rauffen oder: verkauften b’reit, 
hut ung Johannes jagen. 
Her ihns aber verwilligt hand 
Sprit dem treiben fie ihren Zand, 
—J Platz thut er bey ihn haben 
10 


Johannes thut uns warnen ſchon, 
Sp jemand das Thier baͤtet al, 
hut fein Mahlzeichen nehmen, 
Herfelbig wird trineken gar ſchnell 
Den Kelch des Zornes, Der iſt qual, 
Den ihin Gott wird einſchencken, 
Er wird gepeiniget mit Feur 
Durch Gottes Zoren ungeheur 
Wirrd er verſtoſſen werden u 
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‚en die ewige Höllenspein, _— 
Hafeldft wird Fein aufhören ſeyn, 
Thut uns —5 lehren. 


II, Ans 
Darum wer die Hand an den Pflug 
Gelegt hat, nicht zurücke lug, 
Sondern thu fich erftrerten 
Zum Ziel, welches ift Jeſus Ehrift, 
Wer dafielbig erlangen iſt, 1 
Den wird GOtt auch aufwerten 
Vonm Todt wohl an dem Füngftentag, 
Da verſchlungen wird alle Plag, 
Die der hie hat thun leiden, 
Um Gottes Wort und Grechtigkeit, 
Darfür ihm wird die ewig Freud, 
Denen fo die Sind meiden. 


12, 

Darum füllen wir fehen a. 
Wie es des Loten Weib thät gahn, 
Da fie zurück thaͤt ſehen, 

Ward fie von Gott geftrafft behend, 

Zu einer Saltzſaͤulen verwendt, 

Iſt zum Exempel gſchehen 

Darum wer auf dem Wege iſt, 
Der Fehr nicht um zu dieſer Friſt, 

Sondern er thu bekenunen 
Ohn allen ſchen Herr Jeſum Chriſt, 


* 


Wer in dem überwinden iſt, 






























Kan mich dein nicht entziehen, 
N X 


Der wird Die Seen eimehinen, 




















| 13. 

Chriſtus der Herr ung zeiget an, 

Bir follen uns nicht füchten thun, 
Bor den die uns hie nehmen 

Den Leib, fondern den fürchten breit, 

Nachdem ertödter iſt Der Leib, 

_ Der auch Macht hat zu wenden 

Leib Seel in die ewige Bein, | 

Ehriftus gibt ung ein Troft gemein, 
Daß ung zugleich find zehlet 

Fa alle Haar auf unferm Haupt, 

Ber feinem Wort mit treuen glaubt, - 
Dem ohn GoOtt Feing abfäller, 


14, 
Beil es fteht alles in der Hand 
Eottes, der. nimmt und gibt die Bad, 
Wie es ihm thut gefallen. 
Sp föllen wir ihm allgemein, 
Als feine Werck gehorſam feyn, 
Nach feinen Worten allen, 
Dem doch niemand entrinnen mag, 
Wie dann David führer fein Klag, 
Herr wo ſoll ich hin fliehen 
Bor deinem Geiſt? an welche Stell? 
Fahr ich gen Himmel oder Hol, 


15. Heil 
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“G Be OS. MR — 
Weil wir nu von Gott bſchloſſen ſeyn, 
Wie im Apffel die Kernen ein, 

Daß keiner mag entweichen, 
So wollen wir hie Gottes Gwalt 
Anbaͤten thun gar manigfalt, 

Daß er uns her thu reichen 
In unſer Hertz ſein heilgen Geiſt, 
Damit unſer Seel werd geſpeiſt, 

Daß wir mögen vollenden. 
O Herre Gott vom Himmelreich 
Bir deine Kind bitten dich gleich, 
Thu uns dein Krafft ber ſenden. 
1 


Ob wir ſchon von Gott bſchloſſen ſeyn, 
Wie die Kernen im Apffel gmein, 
Wolln wir es nicht guſehen, 
Daß wir darum aus Zwungenheit 
Gott dienen wolten in der Zeit, 
Soll nicht alſo geſchehen, 
Sondern aus freyer Lieb allein, 
Darum daß er der Herr thut ſeyn, 
Solln wir ihm Willfahrt leiſten 
Dann David ſpricht ohn allen Schertz, 
Gott gefall ein freywillig Hertz, 
Er wirds nicht von ihm weifen. 


Alſo folln wir den Gotts Gewalt. 
Br S8%;5 An⸗ 































Anfehen thun« % 
Wie er fich thut erklaͤren, 
Ben den Geſchoͤpffen in der Zeit, 
Davon frehn in Gelaffenheit, Fr 
. Werden wir den Herren ehren, 
Lim feine groffe Guͤt und Gnad, 
Die er an uns erzeiget bat 
Bor allen Volck gemeine, 
Wie ung danı David zeiget an, | 
Das der Herr nicht jedem hat gethan, 
Sondern ſeim Volk alleine. - ! 


a J 
Herr Gott Vatter im Himmels Thron, 
Daß du uns haft genommen an 

Mit deiner Guͤt und Gnaden, 
Def danckn wir dir in Ewigkeit, 

Daß du ung dir haft zubereit, 

Bon aller Sind entladen. — 
O Herre Gott ſchleuß auf dein Licht, 
Allen Völkern gib deinen Bricht, 

Daß fie thun mir dir leben. 
Das bittn wir dich O Herr bereit, 
Doc gſcheh dein Will, in Ewigkeit 

Sen dir die Ehr gegeben, Amen. 

| Das 112. Ried 

Ein ander fhön geiftlich Lied, im 
Thon, Waͤr Gott nicht mit ung Dieferc. 
D 9er 
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a Ert GOtt DBatiety don dir allein 
2) Seynd alle Ding herkommen, 
Bas im Himmel und Erd thut ſeyn, 
Hat Leben yon dir gnommen, 
Yu bift allein gewaltig GOtt, 
Yer alle Ding geſchaffen hat, 
Zu deiner Ehr erfohren. 


2. 
sch ward von Gott erſchaffen rein, 
Zu ſeinem Kind erkohren, 
duͤrch ihn bildt in Mutter Leib ein, 

Auf Erd bin ich gebohren, 
Zuhand ich da verlohren hab 
Alle Wolthat, und GOttes Gab. 
Bin ich beraubet worden. 


3% | 
Ich ward erachten in der Welt, 

In aller Sind ımreine, e 
Daß ich nur nachftellt. Gut und Geld, 
ag wider Bott thut ſeyne, 
Was mein Auge mit Luft anſach, 
Demſelben das Hertz trachtet nach, 

Her Creatur gemeine. 


| RESUHEN, | 
Wiewohl mir ſolches offt war gwehrt, 

Durch GOttes Gſetz reine. 
Denmnoch ich mich daran nicht BER 
% | Ich 








7 
Ob ich fehon hätt im Willen breit 
Daß ih die Simd wolt meiden, 
Ward ich doch zu ſchwach in dem Strei 
Ich lag bald an der Seiten. 
Das gut ich wolt, wardnicht vollend 
Dam die Sind mich darvon abmwend 
Daß ich fie fort that treiben. 


6, 
Ich lebt auch etwan ohn Geſatz, 
Nur nach meines Hertzen Willen 
Bey mir nit ghoͤrt ward Gottes ſchat 
Ich thaͤt die Sind erfüllen. 
Da aber fam Gottes Gebot, 
Daſſelb mir gwuͤrcket hat den Tod, 
Das zum Leben war geben, 


Th 
AS ich aber das Gſetz erkandt, 
Da thät ich erſt anfehen, 
Wie viel der Suͤnd, Rafterund Schand 
Durch mid waren gefcheben. 
Zu band mir da verwundet bat, 
Has Gſetz mich verdammet zum Tod, 
zur Höllen inußt ich finden. 


8. Da 
























| { 8. 
a mich nun aber Suͤnd und Tod 


Samt der Höll hat umgeben, 
araus mich erft hat Gottes Rath 
Geſucht und bracht zum Leben, 


icch fein Gſetz er mich zugen hat, 


if daß ich kaͤm zu feiner Gnad, 
Die ich lang hatt! verlohren. 


9 
en mich Gott nit verwundet hätt, 
Und dureh fein Gſetz thun ziehen, , 
» hätt ich ihn zu Reiner ftatt 
Gefücht, fondern thun fliehen, 
h wär blieben in aller Suͤnd, 
d ewiglich ein Teuffels Kind, 
Wohl in der Höllen Grunde. 


10, . 
rum das Gſetz war zugethan, 
Zu Verheiſſung, merck eben, 
F daß die Suͤnd uͤber hand nehmt, 
Thut Paulus Zeugnuß geben, 
o Suͤnd uͤberhand guoinmen hat, 
hat viel mehr Gottes Genad 
Auch uͤberhand genommen. 

I 


N 
In wir daun in Suͤnd leben tbun, 


Daß Gnad über band nehme? 


m ſoll mehr Davon abeftohn, 


Das 





FE, BEN; 9 


7% Die m" Ein, Bi 
. Das Gſetz ſie ſehrt ertennem 
Daãſſe elbig iſt der Gegenſiaz 
Der — die treibt zu Gottes Schat 
Her in Ehrifto — gehen 


Ich b tt nichtgtenft was Suͤnd ſolt ſeyn 
Wenns Gſetz nicht haͤtt thun ſagen, 
Du ſolt Gott dienen heilg und rein, 
Sn es mich an that Hagen, 
Da ichs Gſetz übertretten hatyı 
Vernim, alfo hat Gottes Rath, 
Viel mehr —— gnommen. 


Daß die Suͤnd — in dieſer Sf 

Zum Bußzfertigen Leben 

Das gſchehen ſoll in Jeſu Chrift, 

Der uns zum Hehyl iſt geben. 

Er gibt den Simdern ia Bu, 

So fie Creutz vor zu poliert, 
Don aller Luft * fegen. 


Wie die Suͤnd herefehen thut zum Ze 
So man darinn thut leben * 
Alſe herrſchet auch Gottes Gnad 
In IEſu Chriſt, merk eben, 
Wen er wiederum neu gebiert/ 
Du wird aus aller Eimdefühtt, > N 
In Grechtigkeit zu leben. 
IX 
— 


ei — 
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Darum als mir ——— hat 


das Gſetz all nein Gemuͤthe, 
Aue er Urſach ich fehrenen thät 

Int Sottes Gnad und Güte, 
Day ermir helff aus aller Sünd, 
Und ich aufnehm zu Gottes Kind, 
Um feiner Güte willen 


Gott der Herr aus feiner Genad 
Hört in Chriſto mein fehreyen, 
Er halff mir heraus von den Todt, 

That mir mein Sind verzeihen, 
Er nahm mich auf zu feinem Kind, 
Durch ihn uͤberwand ich die Suͤnd, 

Da er mid) thaͤt — 


Wie ich von Got ft durch die Sind, 
Und kam in feinen Zoren, 

Al hat er nich zu feim Kind 
Wiederum nen gebohren, 

Snfeinem Sohn Herr Jet Chriſt, 

— mein Mittler worden ift, 
Daß ich nicht — verlohren. 


gu dem doch na kommen kan, 
Er thu ihn dann vor ziehen, 
J SR aeigt ung ich * | 





* 


Ki, * * 

























__.. Dei Ei 5 
Harum wir nicht foln fliehen, F 
Göttliche Zucht die gſchicht allein,” 4 
Durchs Geſetz daſſelb hat bilder an _ 
Allen Böldern gerri, I 2 


Was ihr wolt daß * die Gent hun, 
Das thut auch ihn dargegen? "ie 
Das ift das Gſetz zeigt Chriſtus any, 
Don GOtt den Menfchen geben, 
Daß; er in ihm poll hören thum, 
Das zeigt ung guts und bofes an, 
In Linterfcheid au leben, 


Du folt swilffahreni in der Friſt 
Bald deinem Widerſacher 
Heil du mit ihm auf dem Weg bin 
Daß er dich nicht verklage. 
Vernim das Gſetz Herr JEſu Shrifl, 
Der zum Richter verordnet iſt, 
Er wird dag unce faͤllen. 1* 


Mit dem Gſetz komnſt du nicht zu dan 

Beil du in Suͤnd thuftleben, ' "7 
Darum auf Chriſti Weg du tritt," 
Thu ihm mit Fleiß nachftreben. 

Alsdann geht ſein Erfullung an, 

So du von aller Suͤnd thuſt ſtahn, 

Kommſt du mit ihm zu Frieden. 

22. Dann 
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Lied 64 
Dann Ehriftus fein erfüllung. ift, h 
Und das Geſetz, merck eben, 
Wie es war. zu der alten Srift 
_ Mit viel Figuren. geben, E 
Daſſelb in Ehriſto Hörer auf, ” 
Aller Figur und Mofifch Brauch, 
Chriſtus felbft ift dag Weſen. 


| see | 
Mofes und die Propheten ſchon, 
Biß auf die Zeit weiſſagen, 
Die Schrifft zeigt uns Johannes an, 
Allhie von dieſen Tagen, 
Wird Gottes Reich verkuͤndet fchon, 





4 Holeichter Himmel und ro 
Dergeh, eh daß vermindert werd. 
Ein Titel von dem Gſetze. 


. 


1 as | 
ondern es muß erfüller ſeyn, 
ir uns Ehriftus erzchlen, 
das gſchicht ſo liebeſt allein 






































&48 Das ıt2. Aid; A 
GHOtL von Krafft deiner Seelen, 
Defgfeichen auch den Nächten denn, 
Thuft du das, wird erfüller ſeyn 
Das Gſetz und 2” Propheten. 


20, | 

Darum ſich Furt in zwen Gebott 

| Das Gſetz in Chriſto faflet, 
Im 01 Daf; man allzeit-foll lieben GOtt, 

1 Her Mächtten nit thun haflen, 

ij Sondern ihm thun nur alles guts, 
Gleich wie du wilt dag man dir thu, 
FDaͤß thu auch dergeleichen. 


: 29 Ya 
Von dem Grund Paulus gſchrieben hat, 
Glaub, lieb von reinem Hertzen, 
Das fen die Summ aller Gebort, 
Die Chriftus thut auffſetzen, 
Wer lebt in Gottes Lieb ſo rein, 
Derſelb thut Chriſti Juͤnger ſeyn, 
nd die Warheit erkennen. 


29% P- 
Die Lieb gutig und freundlich it, BR 
Lind thut niemand beleiden, > 
Sie duͤldt alles in diefer Fri, = 
Und thut die Sind vermeiden, 
Durch fie werden erfüllt allein 
Alle Gebott Gottes gemein, 


Thut ung die Marheit fagen. - 
— 29. Al 
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j 29, 

Alto hab ich Dir zeiget an, 9 
Wie ſoll erfuͤllet werden 
Das Gſetz und die Propheten ſchon. 

In Ehrifto unſerm Herren. 
Der hat uns zeiget diefe Bahn, 
Darauf man ſoll zum Vatter gohn, 
Wohl in das ewig Leben. 


30. 3 

Darzu heiff uns der ewig GOtt, 

Der alles thut regieren, 
Was er in uns angfangen hat, 

Woͤll er auf Gnad vollführen, 
Herr das an dich ift unfer bitt, 
Halt uns allzeit in Deinem Fried, 
Biß in die Eiwigkeite, Amen, 
N Das 113, Kied, . | 
> Ein ander Lied, im Thon, Wach 
Auf mein Has und Pfalter. 
ä | — 
Acht auf ihr Bruͤder wehrte, 
Und habt ein guten Much Be 
an wir geglichtige werden, 
Wird ii Sach erfigut. en 
it Gdult wolln wirs aunehmen, 
Ind ungern GOtt bekennen, ae 
In diefer Roth, biß in den Tode. 
0. 02, Chw 
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ds \ 
Chriſtus hat ung berufen m 
Zu feinem Abendmahl, 
Darzufeynd wir geloffen, 
. genrchriften überall. | 
Sein Wort band wir angnommen, 
Und thaͤten ung nicht faumen, 
Wir nahmens an, mit freud und won. 


3° 

Darum fo laßt uns wachen, 

Bären zu aller Sf, 
Er thut ſich herzu machen, 
Der unſer Verſucher iſt. 
Er thut greulich umlauffen 
Ob er ein n aus möcht rauffen 
Aus der Heilgen ſchar, mit worten Flat, 


4 —— 
So laßt uns nun Hel kauffen 
In unſer Ampel ſchon 
Wann der Bräutgam bricht aufe, 
BDaß wir ihm entgegen gehn. 
Und unſer Lichter brennen. 
So wird er uns wohl kennuen 
Lind führen ein, zur Hochzeit ſein. 


h 
2 
* 
ah 


Die Thörechten verfehliefe, 
Bis Lind hörten das getbön, 
Zun Weiſen fie bin herren, 8 


4 


























Das 113. Lied. 6 
Begehrten Del von ihn, | 
Die Werfen thäten fagen, 
Bir möchten auch Mangel haben, 
Seht bin geleich, und aufft vor euch, 


Da fie das Del ingoffen 
In ihre Ampel fein 
Da ward die Thür verfchloffen, 
Ihr feine mocht hinein. 
Da ftuhnden fie mit Zagen, 
Thaͤten an die Thür fchlagen, 
Mit groſſen Thon, Flopfften fie an. 


7. 
Der Bräutgam fan gegangen, 
_ Und forfchet fie der Maͤhr, 
Da haben fie angfangen, ° | 
_ Und fprachen: Herr, Herr, Herr, 
Thu ums die Thuͤr aufmachen, 
Der Herr hat zu ihn gſprochen, | 
Weicht all von mi,ihr ſchl aͤffring Thie⸗ 
| 
Alſo wird es ergohne, _ / | 
Die Gotts Wort hören ſeyn, Ä 
Ind gar nichts darnach thong, 
Werden gleichförmig feyn 
den thörichten Sungftauen, 
die Gott nicht Packen frauen, 


Muſt Mangelhon, der Hochzeitfehon. 
4 Its ae AU. 
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Alſo werden geführet _ 6 
Wohl zu der lincken Dand, 

Zun voͤcken und wilden Thieren, 
Die Eott nicht hend erkandt. 

Zu denen wird er jagen * 

Wohl an demſelben Tage, 
Geht hin geleich, in feurigen Teich 

— 


Die Gottes Wort hie thone, 7 
Seynd Zeugen auf Erd geweſt, 
Die wird er empfahen ſchene. 
Rom Todt und ſie erloſt. 
Zun felben wird er ſprechen E 
Euer Blur will ih ran 
Seht hin zugleich ins Hünmelreid 
LI Ag 


Kommt her ihr Ehriften alle 
Die Gott ergeben fen, ° 
Laßt uns. mit reiche Schale 
Des Herren Zeugen ſeyn, 
Seines Worts mit unſerm Blute, 
Das wird ung kommen zu gute, 
Daß wir die Kron erlangen thu 
KL» % 
Chriſtus bat für uns glittemn 
Aus lauter Lieb bat ers gethan, 
Kein Bein hat er vermitten, fa 












Das 113. Kied, 65 
Uns zum Exempel ſchon, “ 
Laßt uns auch nach hin dringen, > 
Dem Herrn das. Opffer bringen, 
Ihm folgẽ nach mit creutz und ſchmach 


| 3» 

Welcher nicht mag verlaffen 
Weib, Hecker, Kinder fein, 
Sein eigen Leben haffen 

Mag nicht fein. Juͤnger feyn, 
Und ſich feins Ereuß thut ſchaͤmen, 
Und nicht auf fich thut nehmen, . 

Der iſt verſchmacht, von Gott veracht; 


14. 
So laßt uns das Creutz tragen 
In Truͤbſal hin und her, u. 
nd laßt uns nicht verzagen, 
Kein Leiden wird uns zufchwer. 


Gott wird Gedult her geben, = N | 


Und auch viel Trofts darneben, © _ 
Daß wir ans End verharrenfennd: 


15, 
Darum laßt uns acht haben \ 
Aufs Pfund das uns geben iſt s 
Daß: wit e8 nicht vergraben, 
Jetzund zu diefer Seit, 
Wie dieſer Knecht hat thone, = > 
Demfelben wird fein Lohne, N 
SGleich mit den. Ungelaͤubigen. 
* tg 16: Se⸗ 
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> u 
Selig ift dieſer Knechte, ia 
Welcher in diefer Nacht, 28 
Want fein Herr formt, wacht rechte, 
Zur erften und andern Wacht, 
Skin Herr wird den Knecht ſetzen 
Uber all feine Schäße,  . ° | 
Ihm iſt bereit, Die ewig Freud. 
I 


7. 

Wolln wir die Freud ererben 
Mit Chriſto feinem Sohn, 
Muͤſſen wir vor mit ihm ſterben 

Lind wieder auferftohn, 
Groß Freud werden wir haben, 
Don wegen diefer Gaben, 

Die unfer Gott; bereitet hat. 

8 


Id. 
Darum laßt ung dapffer ſtreiten 
Zum fürgefteckten Ziel, 1 
Ser aber zu der feiten 
Neben ablaufen will 
Derfelbig wird beleiben 
Wohl bei) des Loten Weibe, | 
Die fich umſach, ihr Gut beflagt, 
19 


Alſo wolln wirs beſchli Men: - . 
Ihr fromme Ehriften all + 
Loht euch fein Trübfal verdrieffen, 
















Deas ırzı Kid. 
diefem ee Bun 
Senn fie ung den Leib. nehmen, 9 
And gleich mit Feur verbrennen, 44 

Hond ſie uns ſchon, nichts mehr zu thun. En 


20 J 
Gott ſeh Lob Ehr und Preiſe4 | 
Gefagt zu aller Srift, EB 
Der ung zu allen Zeiten | 

So fleigig weiten ift 
Den Weg den er ift gangen, 
Daß ung die falſche Schlangen 
Mit ihrer Lehr nicht ichaden mehr, 
AMEN. - 















Das 114 Lied. 
Ein ander ſchoͤn geiſtlich Lied, 
im Thon, Waͤr Gott nicht 
mit uns dieſe, ꝛc. 


4 I. 
mir auf ihr Ehriften all geleich, 
L Die ihr find neugebohren, 
Dann Gottes Sohn vom Dimmelreich 
Iſt an dem Creutz geftorben, 

Er hat gelitten Creutz und Schmach, 

Darum laßt uns ihm folgen nach, 
Und dag Creutz auf ung nehmen. 


Welcher Chrift nun nachfolgen will, 
Und thut alles veraſſen — 
He —* Q ts 





GE Dae rbb 
Ob cr ſchon hat gefnder viel, 
o wirds ihm nachgelaffen. - 7% 

So er nur glaubt an GOtt allein, 4 
Wird er gemacht von Sünden rein, 
Durch) das Blut Jeſu Chrifi, 


Is. — — 

Dann welcher glaubt und wird getaufft, 
Der hat es wohl angfangen 
So er nur Ehrifto folget nad, 7 
Derſelbig wird empfangen - 
Die Gaben des heiligen Geifte, 
Damit er tödten wird fein Fleiſch, 
Mit HOtt wird er Tried haben. | 


NER 
All die wir num gewaͤſchen ſeynd 
Mit dem Blur JEſu Ehrifti, 7 
Und rein gemacht von alle Sind, 
Iſt unſer Herb gerfniftet, 
Dat wir nun wandlen nach dem Beift, 
Der ung den rechten Wege weil, 
Dann er ſoll in uns herrſchen. 


Auf daß da feyr der fündlich Leib, 7 
Der jetzund iſt geſtorben,. 
In Chriſto find, wir eingeleibt, 
Und ſeynd in ihm begraben 
Ja durch) den Tauff in feinen Todt, 
Haß wir jet leben unferm Gott, a 
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— ind Halten feine Gebote, 


Wie ſolten wir noch Stader feyn, > 
Dernwiefindabaftorben?! 
Dann Ehriftus har ung gmachet rein, 
Mit ſeinem Blut erworben. 
Er leidt vor uns den bittern Todt, 
Darum lebt er jetzund mit Gott, 
Und thut ewig regieren. 


m Tex ; 
o laßt ung auch gedenken drait,. 
. Daß wir der Sund ſeynd gftorben, - 
Und haben Ehriftum zogen an, | 
Derſelb wird für. ung forgen, 

So wir ihm nur gehorfam feynd, 
Und ihn befennen biß ans Eud, | 
So wird er bey ung bleiben. 


Er 
Darum ihr Kinder Gottes rein, 
Die ihr ſeyd neu gebohren, : en 
Seht zu daß ihr num bfeiber rein, | 
Und euch nicht laßt verführen. 
Dannm wer recht thut, der iſt gerecht, 


Wer Simdthut, iſt der Sünden Knecht, 


„Der Knecht wird ausgeftoffen. 


Dann in dem Haus des höchften Gotts, 
Da wird kein Studer glaſſen, * 


Kt 





&,3 Das 114, Kied, 
Da der Satan geſuͤndigt bat, 

Da ward er ausgeftoffen, 4 
Von Gott wohl in der Hoͤllen Grund, 
Da muß er feyn zu aller Stund, 

Ewig ist er verdammet. 4 


Io, 
So ift die Suͤnd vom Teuffel her, 
Und wer fie will erhalten, 
Denfelben will auch Gott der Herr, 
Verſtoſſen manigfalte, | 
Er wird ihm binden Hand und Fuͤß, 
Und werffen in die Sinfternuß, | 
Da ift Heulen und Klagen. 
II 


Darum O Welt fich eben für, 
Daß du dich Ehriften nenneft, 
And lebſt in Sünden für und für, 
Und thuft dich auch berühmen, | 
Du ſprichſt wir müffen Sünder ſeyn 
Darum mußt leiden groffe Pein, 
Sp dur dich. nicht befehreft. 


28; \ 
Dann wer von GOtt gebohren ift, _ 
Und thut an ihm beleiben, 

Durch unfern Herren IJEſum Chriſt, 
Thund wir die Sind vermeiden, 
Sein Sam wird bey uns bleiben thon, 
Das wir auf feinem Wege gohn, ua 

n 
































| Das 114. Lied. 6 
ñd halten fein Gebotte. | 
er 13. 
Daran wird man erkennen wohl 
- Die Kinder GOttes feine, 
Lind die Kinder der Boßheit voll, 

Die allzeit Simder feine, 
Diefelben ſeynd Vom Zeuffel ber, 
Dann er. fündigt von Anfang her, 

Darum ift er verſtoſſen. 


, IHR 142, 
Darum Chriſtus geftorben ift, 
Daß er fein Volck erlöfte, 
Er hat zerbrochen des Teuffels Lift, 
Und hat fein Blut vergoffen, 
Damit hat er ung gwaͤſchen rein, 
Bir ſeynd von feinem Fleiſch und Bein, 
Und ſeynd Göttlicher Arte. 


x I j 3 
Chriſtus iſt das Haupt feiner Gmeine, 
Wir ſeyn Glieder ſeins Leibe, 
All die wir ſeynd gewaͤſchen rein, 
Und thund an ihm beleiben, 


Dann wer ein Glied am Leib will ſeyn, 


Der muß werden von Sünden rein, 
Und von neuem gebohren. 


16, a 
Das ift der Welt ein hartes Mort, 
Und Fan es nicht erkennen, 

| | Dank 
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660 Das 114. Kied. 

Wann man ſagt von Der Mrugeburth, 
So will fies nicht vernehmten, ä 

Hann fie ſeynd all flleifchlich gefinnt, 7 

md Fennen den Geift Gottes nicht, 
Noch rühmen fie fich Ehriften. 7 2 


, 17; r { 

Aber es ift ein falfcher Schein, 

Her wird fie nicht gehelffen. 
Dann fie wollen ſtaͤts Suͤnder ſeyn, 

Orum wirds der Herr verwerffen. 
Ein jeglich Glied an feinem Leih, 
Das nicht in der Ehr Chriſti bleibt,/ 

Das wird auch abgehauen. 9 


18. | 
Dann Chriſtus ift der recht Weinſtock, 
Wir find die Schoß und Reben, 
Der Weingartner ift unfer Gott, li 7 
Der unspflansetgareben. 
Ein jeglich Schoß das Früchte bringe, 7 
Das wird er aufrichten behend, 
Das es mehr Früchten trage. © 
19, RR te ©. 
Zu denfelben foricht Gott der Herr, 7 
Ihr ſeyd jetzund rein worden, 
Darum beharrt in meiner Lehr 
Sp werd ihr. viel Frucht tragen. 
Dann ohn mich möget ihr nichts thun 
Ihr bleibet dann in meim Wort Ban 


DET ne _ 














“ Das 114. Aid. ___ er 
“Has wird euch wohl bewahren. 
f | 


20. 


Fin jeglich Schoß fo nicht Frucht tragt; 


Daſſelbig wird er nehmen, 

ind wird e8 bald gar ſchneiden ab, 
Und wirds zufammten binden, 

Und werffen in das ewig Seur, 

Welches da ift gantz ungeheur, 
Dann es thut ewig brennen. 


Er ZI; 
Darum ihr Chriften allgemein, 
. Lafit uns Chriſtum befennen. 
Hann welcher wandelt in eim Schein, 
Her wird im eur verbrennen, 
Ling ift bereit die ewig Sremd, 
So wir bie in Gerechtigkeit 
Mit Gedult überwinden. 


RN — 22, FÜR 
Dann Ehriftus will bekennet ſeyn, 
Allhie auf diefer Erden, ' 
Wollen wir mit ihm erben feyn, 
So muͤſſen wir mit ihn ſterben 
Der Knecht nicht übern Herren iſt, 
Weil Chriſtus felbft geftorben ift, 
So laßt ums ihm nachfolgen. 


N | 23. 
Darzu helffims der ewig GOtt, 
Daß wir Die Sreud erlangen, 2* 
Ren. n 


















662 Das ıry. Kied. 

Und ung nicht fürchten vor dem Tot, 
Die wir ſeynd fein Gefangen, 

O Gott halt uns inıdeiner Lieb, 

Daß uns das Fleiſch vom weg nicht fuͤhr, 
Hilff ung den Sieg behalten. 


24 ——— 
Gott ſey Lob, Ehr und Preiß allein 
Geſagt zu allen Zeiten, 
Er iſt Richter in ſeiner Gmein 
Und thut ung fleißig weiſen 
Darum laßt uns ihm halten fill, » 
Und fprechen, Herr eg gefchehdein Will, 
Durch JEſum Ehriftum, Amen: 
Des 115. Kied. 
Ein ander Lied, im Thon, 
Segen dem Tag hört man 


die Hahnen Frahen. 
O Her Gott mein Noth thu ich dir 
Die iſt ſo groß klagen, 


In dieſen letzten Tagen, 
Die jetzund leiden Die Kinder dein, 
Allhie auf Erd in aller Welt gemein. 
2. (gend wohnen, 
Dein Volck laͤßt man auf Erd jetzt nir⸗ 
Und ift doch fromm, 


Thut aller Belt verfebonen, 


Noch wirds verfolgt von id = 













Das ıry. Lied. 6 
Dis Kains Eiffer hebt fich wider an. 
Br eg ſhmiegen 
Dein armer Jacob muß ſich jetzund 
Bor dem Eſau | 
In Meſopotaniam fliehen, 

O Herre Gott wohne ung bey, 

Dafunsder Eſau von de weg nit treib 


4. (gen, 

Dein armer David muß groß ſorg hie tra⸗ 
Vor Saul dem König, 

Der ihn zu todt wolt fchlagen, 

‚ Alfo gehts jet den Kindern dein, 
Darum fienitmehr fünder wolle ſeyn 


E ge 
Dein Suſaña die muß fich jetzt viel leiden 
Don Richtern falfch, 
Das fie die Sind thut meiden, 
O Herre Gott thu ung Benftand, 
Erloͤß uns aus der falſchen ri ter hand 


Wie es dann iſt geweſt vor langen zeiten, 
Wer fromme war, | | 

Den wolt man nirgend’Teiden, 
Alſdo iſts noch auf dieſen Tag (mag. 
Die Froͤmkeit man auf Erd nit leiden 


D Herr Bott, den weg den biftu gangen 
Der ift fo ae 19 ngEN, 
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6 Das 1175. Lied, 


64 
{md liegt pp voller Schlangen, 


Daß man nit wohl drauf wandlen kan, 
S Herre Gott ſtreit fiir ung auf dieſer 
8. (Bahn. 
Damach ſtehn auch allhie zu beyden feite 
Groß Woͤlff und Bin, 
Mit den muͤſſen wir auch ſtreiten 
O Herre Gott wetz uns das Schwerdt, 
Auf daß dein Lob und Recht vekuͤndet 
J 9. (werd. 
Wañ wir durch woͤlff und baͤrn hindurch 
So ſtehn auch hie (fechten, 
Zur lincken und zur rechten, | 
Biel Hund die, ballen Flein und groß, 
Sie wollen ung zerreiffen ohn Unterlaß. 


Biel Diften und Doͤrn ſtehn auf dieſem 
Die kratzen ſo har, (Wege, 
Stellen uns nach dem Leben, 
Reiſſen ungLöcher indenLeib, Gleib. 
Hilff Herre Gott dag Feiner dahinden 


Er - 
In dieſem Thal da fleuſt einWaſſer lange 
RGaͤntz breit und tief, / 
Druber ein ſchmaler Gange 
Welcher ſchwach in dem Haupte if, 
Den wirfft der ſchwindel drein zu aller 
Apr ae RT 
An dieſem Waſſer iſt ein groſſer Berge, 


J 43 * 


« 
4 









Dash 6 
Der it. jo hoch,> zahlen 21 Inn 
Den muͤſſen wir auch ſteigen, 
O Herre Gott beut uns dein Hand, 
Erloͤß uns aus aller ſchmach un ſchaud. 
Darnach iſt uns gezeigt ein enges Thore, 


Sa Haut und Haar 
Das uf) bleiben darvore, 9%: 
O Vaͤtter wie ift die Thür fo Hein, 
Hilff uns zudiefer engen Pfort Be 
— ala tem, 
Hertzlieber Vatter ichthudich jetzund bit⸗ 
Du wollſt dein Volck | 
Auf Diefem: — —— KA) | 
Vor falſcher Lehr und Heuchleren, : 
Daß es in allen Creutz beftändig fey, 
| ar: 


Darumo welttiift aufden ſchmalẽ wege, 

Und thu dich hiedeing wollufis verwege, 

Wandel hernach mit gantzem Fleiß, 

Dieſeꝛr weg tragt dich biß ins Paradeiß 
16 


Derumsdiß lied von neuen hat geſungen 
De: hat ſo ſtarck mit wölfuübengerunge 
Dem Vatter ſagt er groß lob und danck, 
Mit feiner Hülff ers alles überwandt. 
J—— 


| Beh eh | 
Dem Batter ſey allein lob ehr und preife, 
—J en y 2 - Dem 








Es, 


J % — Das 116. Lied 4 
Dem Sohn desgleich 
Und dem heiligen. Geiſte 
Das er uns hat genomen an, (Bahn 

Wer nachher will, der mach ſich auf die 
— Das us. xicd. 
Ein ander Lied, in Thon Est 


d98 Heil uns Fommen her... „ 


I, > | 
ICh will von gantzem Hertzen meir 
I Des Herren Werck verkünden, - 
Wie Mofe der Knecht Gottes fein 

Dem Herren that Lobfingen, 
Da er. ihm halff auß aller qual,, x 
Ihm und allem Volck Sftacl, 

- Bon der Hand Pharasnis. 
| 9 


Da fie dem Herren fleißiglich 

Das Opffer wolten bringen, 
That Pharao fie haͤrtiglich Fr | 
- Mit groffer Arbeit zwingen. 
- Da fah der Herr ihr Elend au... 

Das Volck thät er begraben ſchon 

> Mit Gold that er fie zieren... 
S 3 —J ers un 
Alles was erſt gebohren war, 
Thaͤt er zu todt auch fchlagen, 7 
Dom Bieh bif ————— 


er zo 


— J 
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u. Das 116. Bid. — ‚66H 
Drum that der Phargon fagen 
zu feinem Volck rüft eich mit Gwalt, 
eapt uns dem Volck nacheilen bald, 
Daß wir fie von uns freiben. 


Er 

Alſo 309 er bin nach ihnmn bald, 
Mit allem feinem Here, 

Da erzeigt Gott fein groffen Gwalt, 
‚Ertrandet in dem Meere 

Den Pharao mit all ſeim thun, 

Moſes hub bald zu fingen an, 
Mir allem feinem Volcke. 


I. 4, Ä 
sch will verkünden ’sHerren That, 
Bon feinen MWundern fagen, | 

Daß er ſo herrlich ahandelt hat, 

Dann alle Roß und Wagen 

At er geftürket in das Meer, 

Darum heiße er. Gott unfer Herr, 
Billig hat er den Namen. | 


6, | 
dann Der Herr ift allein mein Staͤrck 
Er iſt Mein Helffer worden. 
ann er erzeigt fein groffe Merct 

Am Pharon, der verdorben. 
Darum iſt er allein mein Gtt, 
sch will ihn ehren in der Noth, 
‚Sm Namn will ich erheben. . 
Ri; Un; 7. Der 















68 2... D68-116. Hied. 
erLHr:) Tor; | N 

Der Herr iſt der, rechte Kriegs- Mann, 

Sein. Na iſt Billig Herre. a 
Hann alle Waͤgen Pharaon 

War er mit Gwalt ins Meere, 
Sein aufferwählte Ritterfchafft, __ 7 
Miußt verfincken ins Meeres Safft, 
„Die Tieff that fie. bedecken. ., 


f 8. 

Sie fielen zu grund wie die Stein, 

Die Hand war groß vor Augen. 
Hein rechte Hand hat alle Seind 

u Boden nieder gichlagen, 

Sit deiner groſſen Herrlichkeit ; 
Haft du zerſtoſſen dieſe Leut, 

Die ſich wider dich ſetzten. 


9% 
Ha dir deinen Grimm aus ließſt gohn, 
Wie Stopffel thätft fie verdammen, 
In dem blaft deines Zorens ſchon, 
Ziel das Waſſer zuſammen, 
Die Zluͤß fuhren auf einen Hanf, 
Die tieff plumpten einander auf, 
Her Zeind gedacht im Hertzen. 


Io, 
Sch will ihn rauben all ihr Gut, © 
Sie jagen und umziegen 


An ihnn erfühlen meinen Muth, 
| 9 Und 






































ee re 

Und will mein Schwerdt ausgiegen, 

Mein Hand foll fie augtilgen gſchwind. 

Herr Gott Du dachft an deine Kind, 
Thätft fie vom Seind erretten. 
be 5 KEN 


Du haft geweht mit deinem Wind,’ 
Die Tief that fie bedecken, 

Im Wafler thätit du fie geſchwind 

Gleich wie ein Bley verſencken. 
Wer ift dir untern Göttern gleich? 
Ser ift fo herrlich und loͤblich? 

Sp ſchroͤcklich wunderbarlich? 

| 


Da du ausftrackft dein rechte Hand, . 7 MN 
Die Erd fie that verſchlͤnden, INN: 
Die hat geleitet ans dem Land 
Diß groffe Volck gefehtwinde. 
Mit deiner Staͤrck Barmbersigfeit 
Haft du Dir das Volck zubereit, 
In Deiner heilgen Wohnung. 


J Ber 

Groß Angft kam die Philifter an, 
Die Voͤlcker trugen Schmertzen. 

Und all Sunwohner Canam 
Wurden derzagt von Herten, 

Da erichrocken die Sürften Edom, 
Groß Zittern fam die Gmwaltigen an, 
Sm Moabiter Lade. . 2... 

Br. Uu4 14, Herr 





Herr din; den — Arne ar 
Thu fie mit ſchroͤcken zwingen / 
Dafi fie erſtarren wie Die, en Ä ni 
Big dein Bolck hindurch dringe, 
Biß das groß Volck hindurch bin gangı 
Welche du Herr in Egypten lang j 
Ernehrt haft 1a erworben. rd u 
97 RP = 
Bring fie hinein u pflantze in me 
zu deiner Wohnung fehone, > 1% 
Su dem ſitz deines Erbtheils hie, 
zu deinem Tempel fromme, 
Welchen dein Hand hond be N 
Der Herr iſt König age 
Immer ewig * Ende 


Der Pharao — ins BE Sinai, F 
Mit Roſſen und mit Wagen «7 
Darzu. mit allen NReutern fein, 


4 
Der Herr das Meer that. ihfagen, } 








Bi 

Daß es zu bauff fiel über fie, # 
Und. ihrer keinen überblieb, u 
Nicht einer von: ihmn allen. ‚a 1 


Alſd halff Gott Firael fehon, 
Hindurch das Meer zu Dan. | 
Dmgegm Ru: 1% der SAN 
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Denn shE x 
— en Au Br ande, — Di 
it Roß Rutern und Magen fein, 
Darzu ſtin BE Fu vn 
Das ward alkanerderbet. 
pe DIR NS 00 I _ 
O Herr ſieh an Dein kleine Herd, 
Die thut ſich jetzund ruſten 
Zu bringen dir das Opffer wehrt, 
Jetzund zu dieſer friſte, 
Zu legen her auf dein Altar, 





J 


Und thut uns hefftig draͤuen 


am" 
Und fagt, wir folln Das Opffer weit 
- Wieder zurück weg tragen, 
Lind follen thun wie ander Leut, 

Sen beffer thut er fagen, — 
Dann daß wir dir das Opffer thun 
Ja ſpricht du habſt kein gfallen dran, 

Deß laß dich Herr erbarmen | 


| 20, R 

D Herr hilff ung mit Sreuden bald, 

. Durchs Meer mit deiner Süte, 

Das der Pharao mit feinem Gwalt, 
Der fo greulich thut wuͤten, 

Uns nicht von deinem Altar reif, 

Laß uns das Opfer mit gantzem Fleiß, 
Mir aller ——— Ms 
us 


Der Pharaon fi 


21. Wie 


seht mir Gwalt davor, . 


— s ö = * 
EEE ne nn nen ee nn — een 
_ — * a * 








672 Das 116. Lied 


21. 
Wie du ung dann verheiſſen haſt, 
So wir bey dir beleiben, RN 
Woͤllſt ung Fein Trübfal. oder Laft, 
Bon dir laſſen abtreiben. | 
Darum D Herr jest ift Die Zeit, 
Daß uns Creutz auf dem Ruͤcke liegt, 
Hilff ung eh wir verderben. 


22, 
O Herr in deinem höchften Thron, - 
Laß Dir daß gehn zu Derken,. 
Sich das Elend deiner, Kinder an, 7 
Wie fie in groffem Schmertzen 
Gefangen find in fehwerem Band, 7 
Herr Gott reich ihn deingwaltig Handy) 
Thu fie von Feind erretten. 


28. 

Daß er ihn nicht wicht ſchaden fan, 
Er ımd all feine Treiber, 

Daß Miriam dein Prophetin 
Und alle fromme Weiber 

Bor dir her an dem Reyen ftohn, 

Und dir allzeit lobſtngen thun, 
Lind deinen Namen preiſen. 


24. 

Aber das werden die Weiber ſeyn, 
Die fih auch hond gerüfter! 
Und ihre Watt durch weiſſet ſeyn 
ae KR In 











Das 117; Lied. 
Inñ dem Blur JEſu Chriſti, 
Und abzogen dag toͤdtlich Kleid, 
Dieſelben werden allezeit 
In ſeinem Tempel wohnen. 
2 


52 
All die ihr nun gereinigt feyd, 
Send fteiff in eurem Gmuͤthe, 
Auf dag ihr in der Reinigung bleibt, 
Und in des Herren Güte, 
Darzu helff ung GOtt unfer Herr, 
Daß wir zuruͤck legen das Meer, 
Durch, IEſum Chriſtum, Amen. 
| Das 117. Kied, | 
Ein ander Lied, im Thon, Ich 
ſtuhnd an einem Morgen. 


I, * 
Roß Unbill thut mich zwingen 
Wohl hie in dieſer Friſt, 
Daß ich davon mug fing: 
Wies jest vorhanden iſt, “ 
Daf ſich all’ Ding haben verkehrt. 
Hann die Gerechtigfeit Gottes 
Iſt jetzt der Welt unwehrt. 


J 2. 
Die Warheit thut man haſſen 
In allen Landen weit, 
Die Grechtigfeit verlaffen, 






















67% Das 117. Lied. > ei. 
Auch Treu und Billigkeit. 7 
Gottes Wort flengt man überall, 
Das Ereuß thun fie auch ſcheuen 
Der Meg ift ihn zu schmal, | 


3. 
Per die Warheit thut fchänden, 
Gottes Wort läftern fan, "© 
Her wird in allen Landen 
Geacht ein ehrlich Mann, 
All Welt ift ihm willig bereit, 
Drum er die Lügen redet, 
Und ſchweigt die Grechtigkeit. 


4: H 
Wie mag e8 immer fommen, | 
Daß die Ungrechtigkeit | | 
Sp gar überhand hat gnommen, 
In allen Landen weit, 
ber die edle Warheit ſchon 
Wird jetzund unterdrucker 
Saft ſchier bey jeßerman. 


j: 

Wer ſich jetst fleißt von Hertzen 
Zu halten Gottes Gebott, 
Mufz leiden groffen Schmertzen, 

Bon der gottlofen Rott. — 

Gar offt und dick wird er geſchmaͤcht, 
All Welt thut ihn beropffen, 

Gleich wie das Eulen Geſchlecht — 


Von 













Das 117. Lied. 

4 a AR. 

Don anfang diefer Welte, 
Iſts auch gweſt allezeit, 


Daß der Fromm mußt entgelten 


Des Goͤttloſen Boßheit, 
Mit Abel hats gefangen an, 

Derfelb hat GOtt gefallen, 
Drum mußt ers Leben Tahı.. 


75 
Ich kans nicht nennen alle, 
Die den Todt glitten han, 
Wer je GOtt thaͤt gefallen, 
Den haſſet jederman, 
Alſo ifts noch ‚auf dieſer Erd, 


877 


Ber GOLE noch thut gefallen, 


Her ift der Welt unwehrt. 


Rat: 8. 
Dann Chriſtus Gottes Sohne 
Iſt kommen auf die Erd, 
Dat nie Fein Suͤnd gethone, 
Der edel König wehrt, 


Noch mußt er leiden groſſe Noth 


Don dent; gottlofen Gſchlechte, 
Must leiden den bittern Todt. 
dieweils num Gottes Sohne 

Alfo ergangen if, 0: 


Birds auch aiſo ergebe. x 
RAIDER ARAEN 1: un 























875 Das 117: Lied. 

— Sn den zu diefer Srift, ” 

Die hie annehmen Gottes Bund, PE 

Lieben ihn auch von Derken, = _ 

Und meiden alle Souͤnd.. 
1 


oO, 112° 
Her jetst die Sind thur meiden,” a2 

Lind folgt der Warheit na, 
Der muß von diefen Leuten 1a sn 
Erduͤlden Creutz md Schmach. 
Chriſtus wird an das Creutz geſchlagen⸗ 
Barrabas ledig glaſſen, 
Wie ung die Schrifft thut ſagen 

11 — 


—— 
q 


Paulus war hoch gepreifet, 
Don Juͤden manichmahl, a 
Da er durch Gmeinden reifen, ‚ F 


Verfolgt die Chriſten all, 
‚Gab fie im Gfaͤngnuß hin amd her, iz 
Das thät den Juͤden gfallen 
Er ward ihn nicht unmehr. in 
* —2 


Dar ward neu gebohhren 
Durch Gottes Wort und Geiſt, 
Thaͤt er den Juͤden zören. ll 

Trachten darnach mit Sleiß, J 
Daß; fie ihn möchten bringen und, 
Harum er ihn hät ſagen, ? 
Sig folten werden Fromm. 


J—— Das 








% Das 117.: Kied. 


1 ER: A 
Das fagt er ung darneben, 
Durch den Heiligen: Geift, 
Ber Gottfelig will leben, 
Allhie in JEſu Chriſt, 


‚Ind die Warheit von Hertzen liebt, 


Der muß Verfolgung leiden, 
Bar offt wird er geſtaͤupt. 


* 14. 
Daſſelb thut man erfüllen, 
Wie ung S. Paul beſchreibt, 
Ber jetzt nach Gottes Willen 
Bil leben allezeit, 
Der iſt ſchabab auf dieſer Erd, 
Ein Auskehrig der Welte, 
Ind jedermau unwehrt. 


RE! 
Belt thu zu Hertzen faflen 
Dein groß Unbilligfeit, 
daß Die Warheit thuſt haſſen, 
Und liebſt Ungrechtigkeit, 
Ind verfolgeſt die fromme Leut, 
Die Gottes Wort annehmen, 
Ind fein Sercchugten. 


da GOtt thut klaruch ſyrechen, 
Venn ich nachließ all Suͤnd, 


50 will ich dannoch raͤchen 
wos | Das 
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er, Das 107, Lied, 2 
Das Blut all meiner Kind, 
Das man auf Erd vergieffen thut. 
Don wegen meines Namens, 4 
Und um die Marheit gun 
UL SE AR, | 
Ehriftus foricht auch, merk eben, 
Wer dem Fleinften was thut, 
Aus den die. an mich. glauben? 
Es fen böß oder ut, 7°. 
Daftelbig hat er mir getbon, 
Darum O Menſch imerck eben, 
Laß GOtt fin Kinder gehn 


ne NER a 1 
Dann Gott thut trenlich halten, 


j \ L 
—VV 
1 F 
ER 





Ob feinen Kindern Ihom  ° 
Die feinen Bund fteiff halten, Hi 
Und feinen Willen thun, ke 
Und vertrauen auf feine Red, 
Dieſelb thut er bewahren 
Wie er dem Noa thät, 7 
———6 a 3 

Derſelb thät GOtt gefalleny. 
Und da die Suͤndfluß kam —/ 
Hard er von GOtt erhalten, x. 3 
Sampt feiner Hausfrau front, 

| Dargegen mußt die gottloß Rott, 
F In der Sindfluß ertrindden, . 
r Nun merckt der Fromme Loth. be } 
ww. 80 DM 






















Das 117. Lied. 


* GR 5, 20. - 
Derſelbig thaͤt fich üben 
In aller Redlichkeit, 
Die Warheit thaͤt er lieben, 
Fuͤr die Ungrechtigkeit, 
Darum ward er gedrungen hart, 
Bon dent gottlofen Gfinde, 
Das zu Sodoma ward. 


* 2I, 

Sie thäten eſſen und trincken, 
Und griffen zu der Eh, | 
Mit Tansen und mit Springen, 

Dem frommen Lot thäts weh, 
Daß er mußt ſehn ohn Unterlaß 
Ihrn unzuͤchtigen Wandel, 

Und ihre Boßheu groß 


—— | 
Darum that ihm GOtt fenden. : 
Die Engel in fein Haus, 
Die führten ihn mit Händen 
Zur Stadt Sodoma ang. 
Zuhand giengg Feur von Hummel 


Verzehrt alle Gottlofen, - 


Die Lot beleydigt bon. 


2, 
Petrus thut auch vermahnen 
In ſeiner Epiftel fchon, 


Daß GoOtt nicht thaͤt verfchoßnen 


a. An 
} 


oo Me. 












“so 0 Das 7 Aied, 
Ber Engel die gfündigt bon, 
Sondern hat fie mit geoffer Plag 
> Zuder Höllen geftöffen, ° 
Biß auf den Süngften Tag. Er 
24 LA, 


Dafelbft wird der Herr geben 
Jedem nach feiner That, 
Wie ein jeder fein Leben 7° 
‚Auf Erd vollführet bat. 
Dan was einer hie füen thut 
Daſſelb wird er auch erndfen: } 
Es ſey bog oder gut. E | 


25, | 
Darum O Welt merck eben, 
So dich nicht wirſt bekehrn 
Bon dem gottloſen Leben, 
So wirſt du leiden waͤrn 
Sprit den von Sodoma zu lett z 
Das iſt allen Gottloſenn 
Zu eim Exempel —— J 
LEN DE 


roch wilt dus micht erfenmeny °F 
In deiner Blindheit groß, } 
Und wilt nicht wahre nehmen, 
Wie du wandelft ſo NE 
Godenckſt auch nicht zu Feiner fill, 7 
ie es den von Sodoma 7 
So fehwerlich gangen weg 
2 AN 
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J — 4 Wi 
Du darffit Bir nicht gedencken, 
Daß GHDLE jetst anders iſt, 
Daß er dir d' Sund werd fehencken, 
Wenn dich nicht beffern bift, 
Es wird Die noch) ſchwerlich ergohn, 
Matthaͤi an den eilfften 
Zeigts Ehriſtus klaͤrlich an. 


28. 

Das folt du aber wiſſen, 
| So nicht. ab wirft ftohn 

Bon deinem Blutvergieſſen, 

o wirds Dich reuen thun, 

Lieber fteh bie von Sünden dein, 
Wann Ggtt Gericht wird halten, 
‚F mags nicht mehr gefeyn. | 


29 
Darum ihr Chriſten alle, | 
Die ihr GOtt ergeben fend, 
Laßt euch die Warheit afallen, 
Fuͤr die Uingrechtigkeit. 
Und laßt euch Doch nicht Fechten an, 
Daß dem Boͤſen auf Erden 
Sp gluͤcklich thut ergohn 


a EN 
Dann uns ift hie auf Erden 
_ Anders nichts zugefeit, | 
Als Feur, Waſſer und Schwerdte, — 
Fe Erz Creut 
































Erfreut werden der Fromm. 
2 





632 Das 117. Kid. 
Sreug Truͤbſal, Traurigkeit, { 

Dann Ehriftus ift uns geben nicht, | 
Allein zu glauben dran, 





Sondern auch zleiden mit. 
I 


31. 
Wenn wir nun hie vollenden, 
In aller Redlichkeit, 


Den Truͤbſal überwinden, 


Her uns iſt vorgeleit 
Hann wird ſichs Blaͤttlein wenden um, 
Der Boͤß wird traurig werden, 

32: t 
So thut groſſe Freud tragen, 2 
Ihr liebe Ehriften all, * 
Ob man viel boͤß thut fügen, 
Bon ung jet überall, 
Brent euch nur daß nicht wahre ift, 
Bor Fleuden heit ung ſpringen 


Unſer Herr JEſus Chriſt. 


ER | 
O Gott laß dich erbarmen 
Die groß Unbilligkeit 
Umfah uns mit dein Armen, 
In dieſer Gfaͤhrlichkeit, 
Daͤß wir dein Wort mit gantzem fleiß, 
Vekennen por allen Voͤlckern, 


Zu deinem Lob md Preiß.. 
um 34. Herr 
















Pe Das 118, Aid, 683 
Herr Gott wir ebum dich bitten, 
Durch dein Barmhertzigkeit, | 
- Dein Dienern wollſt darbieten, ’ 
Die Waffen Deiner Ritterfchafft, 
Auf dag all Ungeborfamteit, | 
In dieſen letzten Tagen, 
Durch ſie werd ausgereut, Amen. 
— Das 118, Kied. 
Ein ander fehön Lied, Im Thon, : 
2 Komme her zu mir ſpricht, ac. 


I. N 
AR auf wach auß O Menſthenkind, 
—* Bon deinem ſchlaff, ſtand auf ge⸗ 
Wie biſt du jo verdroſſen, ſchwind, 
ilt du dieſen Tag muͤßig ſtohn, 
Und nit ins Herren Weinberg gohhn 
Der Dich hat bruffen Iaffen? 


2, 
Iſt doch Gott gar ein freundfich Mann, 
Der den Weinberg hat aufgethon, 
AU Die zu Ihn thun kommen, 
Und arbeiten die Eleine Zeit, .  . 
Deu will er bald ein.erwig Freud i 
Geben mit allen Scommmen. 


RER May Ä 3. r 
Wie ſehd ihr fo gar ſchlaͤffrig Leut/ 
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634 Das 113. Lied, 
Dat ipr nicht möge die kleine Zeit 
Hen Laft mit willen tragen, 
Da ewig Freud der Taglohn iſt, 
Waͤhrt eg Doch nur ein Kleine friſt 
Geneigt hat fih der Tage 77" . 


| Ar 
O Menſch laß dirs zu bergen gab, 
Sieh die fromme Alvaͤtter an, 

Hond den Laſt auf ſich gnommen, 
Traͤgen viel Jahr und manchen Tag 
Tnd find dennoch nit worden ſchwach, 

Biß ſie zur Ruh ſeynd kommen. 


Si f 
Darzu unſer Herr Jeſus Chrift, 
Der unſer Mittler worden Ih, 

Hat uns fein Wort gelafien, % 
Und ung damit gezeiger an * 
Hen Weg in diefen Weinberg ſchon, 

"And ung gebahnt Die Straſſe. 
6 i 


Wiewohl er ein Sohn GOttes ward, 
Hat er ein Laſt gantz ſchwer und hart 
Bor unſer Simd getragen, y 
Wie wohl er felbfi war grecht und from, 
Hat er doch ſolchs aus Lieb gethon, 
Da er ans Creutz ward gſchlagen. 


A 
An ſeinem Leib er tragen bat jr = 









| Das 113, Lied, 
Sun Sund und Miflerhat, 
Daß wir der Sind abkaͤmen, 
Und lebten nun der Grechtigfeit, 
Darum O Menſch laß dir ſeyn leid, 
Dein Suͤnd, und thu ſie nimmer. 
8 


4 * 
Gedenck wie Chriftus glitten bat, 
Sür deine Sind ein bittern Todt, 
Daß du mit ihm mögft leben, 
Darum O Menfch Fehr dich behend, 
on deiner Mifferhat und Suͤnd, 
So werdens dir vergeben. 


" 9. 
Dann Chriſtus ſpricht ohn allen ſchein, 
Kommt all die ihr beſchwaͤret ſeyn, 

Thut euch ber zumir (dien, 

Bicher mein och, dann es ift leicht, 

Und nehmer meinen Laſt ufeuh, 
So will ich euch erquicken. 


IO. ; 
Darum fo_fehiefer euch darıı, . 
Dann daſelbſt werde ihr finden Ruh, 
Ewig für eure Seelen. 
Gedeucket an die arofe Neth, 
Und fpahrt die Buß nicht an den Todt, 
Hüter euch vor der Höllen. 


k Il, 
Das redt Chriſtus aus feinem Mund, 
— 4 De. 


























625 Das ı19. Lied, J 
Der uns hat grufft zur eilfften ſun 
Welcher zu mir willfommen, 
Und tretten in Den Weinberg ein, | 
Der waͤſch fich vor von Suͤnden rein, ” 
Sp wird er angenommen, | 


12. 
Wann du dich rein gewaͤſchen haſt, 
So iſt Dir ſchon bereit ein Laſt, 
Das Creutz Chriſti muſt tragen 
Bann du GOttes Wort auſſerwaͤhlſt, 
Und dich von aller Suͤnd enthältft, 
Thut dich all Welt verjagen 


RM 

Das ift das Zoch und auch der La, 

Wenn du GOrtes Gebote lieb haft, ° 
Und lebſt nach feinem Willen. 2° 

Und bift gedultig in der Noth, * 

Und traͤgſt den Laſt biß in den Todt, 
Wirſt dus Tagwerck erfuͤllen. 


14. 

Welcher ſich aber hie ver ſpat, 

Dog er nicht treulich gearbeit hat, 
Den wird es ſicher reuen 

Dann er muß leiden groſſe Pein, 

Darzu ewig verlohren ſeyn, 
Beraubt des Herren Treue, 


15% 
Dany es wird kommen dieſer Tag, | 
' | Wel⸗ 





Das 113. Lied, 687 
Welchem niemand entrinnen mag, 
Daß Gott der Herr wird geben, 
Eim jeglichen nach feinem Werd, 
Darum O Menſch das eben merck, 
Schau wie du hie thuſt leben. 
16 


Du ſprichſt ja wohl es iſt ohn Noth, 
Daß ich jetzt halt GOttes Gebott, 

Gilt gleich wie ich thu leben 
Wann ich nur an meim letzten End 
Hab Reu und Leyd fuͤr meine Sund, 
So werdens mir vergeben. 


’ 21175 \ 

Merck auf O menfch,fen nit ſo blind, 
Kehr dich bey zeit von deiner Sind, 
Wilt du nicht ewig fterben, Ns 
Dann Ehriftus fpricht Inuter und Far, 
Das nicht all Die ſprechen Herr, Herr, 

GOttes Reich werden erben. - - 

Ki HE, \ 

GOttes Reich nicht in Worten ſtaht, 
Darum greiffets an mit der That, 

Woͤllt ihr mit ED Freud haben, 
Boll ihr Frechen, D vatter mein, 
Sp müst ihr ihm gehorfam feyn, 
Und dieſen Laſt auch fragen. 


—— 
Chriſtus ſpricht was heiſt ihr mich Herr, 
| Ya BR Ss 
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nicht bietbe in meiner Lehr, > 























Werdt ihr nicht zehlt fur meine 
Und Erin Theil mit mir 
| 4 


20. 
Welchem ihr mm gehorſam ſeyd, 4 
Der Suͤnd oder der Grechtigkeit, 
Deß Knecht ſeyd ihr ſchon worden, 
Dienet ihr hie der Grechtigkeit, 
So iſt euch mein Reich ſchon bereit, 
Dann ich habs euch erworben. | 


ZEN | | 
Dienet ihr aber bie der Sind, 
So werdt ihr in den Teich geſendt, 

Welcher mit Feur thut brennen, 
Dann der Todt iſt der Sünden So 
Weil ihr den Laft nicht tragen wolt, 

Muͤßt ihre ewig Pein nehmen. 


Zias Wa en 
Darum befehret euch ihr Leut, » 4 










Dann es ift jetzt der Gnaden Zeit 
Das Heyl ift euch vor Augen, F 
Werder ihrs nun nicht nehmen an, 
So wird eg euch hart reuen then, 


7 Meteit was die Schrifft thut ſagen. 
Ä u — Fe 
Es wird noch kommen ES A 
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, Das 113. Kied. 629 

Ja don der Prophet Amos fhreibt, 
Has werden wird ein Hunger, 

ja nicht an Wein oder an Brodt, 

Aondern zu hören GOttes Wort, 
Darum ſammlet im Sommer. 


24. 
)aun eg wird kommen diefe Zeit, 
as mercket ihr gottlofe Leut, 
Werdt ihr nicht ftehn von Sünden, 
So werdt ihr laufen bin und ber, 
3on wegen eurer Sünden ſchwer, 
Kein Hülff werde ihr mehr finden. 

2 


— 5. 

haͤrum verziehets nicht zu laug, 

uf daß die Sonn nicht nntergang, 
Die Nacht thut her zu nahen. 

Rarum nehmt euch nicht länger weil, 

rett in den Meinberg ein mit Eil, 
So ihr Lohn seele empfahen. 


20, 
(fo redt der warhafftig Mund, 
Sefehret euch zu dieſer Stund, 
Verſtockt nicht eure Ohren. 
Zerziehets nicht um einen Tag, 
Syudern ſteht von dem übel a, 
Heut ſo ihr mein Stimm hoͤrtt. 


2% * 
arm merck uf O Menſchenkin 
| 2% 
































698 Das IR A 
- Der du noc) liegft in deiner Sind, 7 
Wilt du ewig freud erben, 

So wäfch dich rein von deim Unflat, 
Weil der Weinberg noch offen ftath, 
Sonft muft ewig verderben. * 


28. 2.7 
GoOtt ſpricht, ich bin heilig und rein, 
Darum folt ihr auch heilig feyn, 

So werdt ihr angenommen. 
Darum merck auf O Menfchenfind, 
Weil du noch liegſt in deiner Sum, 

Magſt du zu GOtt nicht Fommmen. 


Nun babt ihr all vernommen 


Wie man diefen Laft tragen fol, 


Und zu dem Weinberg nahen. 

Welcher will haben ewig Freud, 

Der arbeit treulich dieſe Zeit, 
So wird er Lohn empfahen. 


9 De le a 
- Nun merckt ihr fromme Ehriftenleut, 
Die ihr fehon in dem Weinberg I 








' Laßt euch gar nichts bewegen, 
Wi Arbeit treuli ein kleine Zeit,  . 
Dauun unſer HOFFE nimmer weit, ’ 
| Unſern Laſt ab zulegen... ° 
2 vr | El 34 Ann, war Er SM 
Dannm er iſt warhafft und gerecht, 
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Das 113. Kied. 
 laft niemand werden verfücht, 
Hie über fein Berinögen, | 
Fr legt ung auf nach rechter Maß, 
im jeglichn fen. klein oder groß, 
Daß wirs wohl fragen mögen. 


32. | 
50 wir ang End verharen thon, 
Bill ung GOtt ein herzliche Kron, 
Mit allen Frommen ſchencken, 
Die iſt geziert nie ewiger Freud, 
darum ihr frommen Chriſtenleut, 


Laßt euch den Laſt nicht kraͤncken. 


| 33» EN 
Dann es währt nur ein Fleine Zeit, 
Der Feyerabend ift nimmer weit, 
Unſer Ruh thut fich naben, 
Velcher nun dieſe Fleine Zeit, 
reulich indem Weinberg arbeit, 
Der wird die Kron empfahen. 


A | 
Ib ſchon das Leiden Jeſu Ehrift 
Mzeit viel auf uns kommen ift, 
So kommt viel Troft darneben, 


Datum fey ſtarck du frommer Hauff, 
rag den Laft big ans Ort binauff, 


So erlangft du ewigs Leben! 


\ 
\ 


2 ea Ne 
ie Diefes Lied gefungen han, 
RE Sr 





































69% Das 119. Kied, 


Die ſeyn in diefem Weinberg ſchon 
Den Laft hands auf ſich gnommen 
Gnad/ Fried, Freud und Barmhertzigken 
Sieg, Uberwindung alle Zeit, 
michen fie allen Frommen, 
AMEN. 


Das 119. Kid. 


Ein ander Lid, Im Thon, 
Pie der Hiltebrandt. 


Is 
Von Herten wolln wir fingen 
In Fried und Einigkeit, 
Mit fieiß und ernfte dringen 
Zu der Vollkommenheit, 
Dat; wir GOtt mögen gfallen, 
Worzu er uns will bon, 
Has merckt ihr Frommen alle, 
Laßt euchs zu Hertzen gahn. 


2. 
O Gott du wollſt uns geben, 
Jetzt und zu aller Stund, 
In deinem Wort zu leben, 
Zu halten Deinen Bund, | 
Wollſt uns vollkommen machen, 
In Fried und Einigkeit, 
Hat; du uns findeft wachen, 
Lind allezeit bereit, 9 
3. DM 






Das 119, Kted. 


* | 3. 
Wann dir nun wirft aufbrechen, 


O Herre Jeſu Ehrift, 
Zu allen Frommen ſprechen, 


Kommt ber die ihr ſeyd g'ruͤſt, 


Ich will euch mit mir führen, 
In meines Vatters Reich, 
Darinn folt ihr regieren, 
Und leben ewiglich, - 


4. 
Im Reich das GEgtt bereitet, 

Da ift groß Einigkeit, 

Stied Freud zu allen Zeiten, 

Ja bis in Ewigkeit, | 
Wolln wir das Meich erlangen, 
Die groſſe Einigkeit, 

Muͤſſen wirs auf Erd anfangen, 

Das wir werden bereit. 


| =, el 
Dann unfers Vatters Willen, 

Muͤſſen wir hie geleich 
Auf Erd allzeit erfüllen, » 

Wie in dem Himmelreich. 
Dann alfo thut uns lehren » 
Unſer Herr Jeſus Chriſt, 
Daß wir vollkommmen werden, 

Wie unſer Vatter iſt. | 


B er 
All die ihr nun ſeyd hoffen 
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694 Das 119: Kid, | 
Zwrlangen dieſes Reich, 
Die Thür die ſteht ſchon ofen 

Das mercket alle gleich, 
Wer das Reich will erben, 


















Der muůß vor hie auf Edd 
Des Fleiſches halb gar ſterben, 
Daß er erneuert werd. 





Sondern vor alle Fro mmen 
- Mein Leben laſſen wol, 

Damit thut er anzeigen 0 
Demuth und Miedrigfel, 


x d 








| Das 119: Lied. 
Harzu die groſſe Liebe, 
Die er bemeifen that, 
Da er auf Erd iſt gweſen, 
Ben feinen Juͤngern ſchon, 
Die Fuͤß that er ihn waͤſchen, 
Zeigt ihn die Liebe am, 


Io, 
Alſo that er ihn fagen, 





Laßt euch zu Herten gobn, 


Was ich euch jetzt than Habe, 
Solt ihr zum Dorbid han. 

Alſo ſolt ihrs erfüllen, 
Einander lieben thun; 

Das ift meins Datters Wille, 
Keiner poll den andern lab, 


DENT 
Die Lieb thät er erzeigen 
Mit aller feiner Kraft, 
Da er von unferntwegen 
An das Creutz ward gehafft. 
Die Lieb ift ungfärbt awefen, 
. Ben ibm zu aller Zeit, 
Alle die wollen gneſen, 
Muͤſſen ihm werden gleich, 


12. — 
Wolln wir Chriſto gleich werden, 


Muͤſſen wir zu aller Stund, 
Einander lieben * Erden, 
Pi | y > 

































696 Das 119. Lied 
Ja nicht allein mit Mund, 
Sondern mit wahrer Thate, 
Wie dann Johannes fchreibt, 
Melcher nur liebt mit Worten, 
Schau wo die Liebe bleibt. 


13, 
MWarın eine hatt der Welt Güter, 
Gleich wenig oder viel, 
Und ſeh daben fein Bruder, 
Daß er Noth leiden will, 
Und that. ihm nicht bald geben 
Die Gab die er empfangen hat, 
Wie wolt er dann fein Leben 
Bor ihn geben in Todt? 


14. 
Welcher bie in dem Eleinen 
Nicht treu erfinden wird, 
Und ſuchet och das feine, N 
Das ben ihm wird gefpürt, 
Wer wolt ihn dann vertrauen. 
Liber das ewig Gut? 
- Darum laßt uns anfchanen 
die Lieb halten in but. 
I 


9 
Paulus thut uns anzeigen, 
Durch GOttes Gnad mit Fleiß, 
Datz Feines ſuch fein eigens, 
Darzu auch nicht fein Preiß, 





=—— 





Das 119. Kid, 
Sondern dag wir beweifen 
Demuht und Niedrigkeit, 


Daß wir GOtt mögen preifen, 


Sn Fried und Einigfeit, 
16, 


Darum feyd gleich gefinnet, 
Wie Jeſus Ehriftus auch, 
Wiewohl er iſt genennet 
Ein Sohn GDOttes ſo hoch, 
Hat ers doch nicht geachtet 
Seim DBatter gleich zu ſeyn, 
. Sondern mit Fleiß betrachter 
Unſer Diener zu ſeyn. 


Ver ER, 
Damm er hat an fich gnommen 
Eins armen Knechts Geftalt, 
Auf Erden ift er fommen, 
Verließ fein groffen Gwalt. 
Er that allzeit beweifen 
Demuth umd Liebe fehon, 


Darum laßt ung auch. fleiffen, ; — 


Sein Tugend legen an. 

% A ann mr. 
Auf dag wir mögen halten 

Die Lieb in Reinigkeit, 

Auf daß fie nicht, erfalte, 

Bey uns zu Feiner: Zeit, 


Sondern viel mehr zunehme " 
7 er 
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In ig: mit. Feen Ste | 
Daß wir mögen erfennen, 
Bas dien zu ae Preiß. 


Drum laßt uns feifig haften. 
... Die einigeeit im Geiſt, 
Im Glauben unzeribaiten, 
Wie uns dann Paulus heißt. 
| Ja durch das Band des Friedens, M 
Jetzt und zu aller Zeit,” r 
Beil wir ſeyn alle Glieder, 





Verfaſt in einen Eu 


O ihr geliebte Brüder, eg 
Umd Schwefiern allgemein, 
Dieweil, wir alle Glieder 
Sn einem Leibe fen, 
So laßt ung Treu —— 
Einander lieben thun 
Dardurch wird GOtt — 
In ſeinem ED, hron 


Dann er vor allen Dingen _ ä 

Die Lieb’ gebotten hat, 
Darnach wollen wir ringen, ne 
Allezeit früh und at," 
Eie thut das Gſetz Ei 


Bit uns ang zeiget lab ke 
* 









in —F Peer 119, Lied. 
Darum legt an mit Willen 
Die Tugend Jeſu Ehrift. le 
F 22. J 
W ann einr ſein Gut thät geben — 
Den armen hin und her, — 
Und ſeinen Leib darneben 
Veerbrennen ließ mit Feur, 
Und waͤr die Lieb perdorben 
In ſeinem Hertzen gar, 
| Wär es alles verlohren. 
Es hilft ihn —* ein Haar. 


Dann Gott thut nichts begehten 
Bon uns fruͤh unde at, 

Dann das wir Fleiß ankehren, | 
Und halten fein E Bebstt. 0... 
Sein Gebott thut ung fagen, 
Daß wir zu aller Sit 
Einander hie lieb haben 
Daſſelb —— — 


F ſein Naͤchſten berrübet, 
Den er ſicht alle Seifi, 
Wie wolt er dann — — 



















Bewahrt die Liebe wohl 


— 25. MEN AREA 
Unfer Bitt thun wir tragen 
Vor dich O hoͤchſter GEOtt, 
Du wollſt uns nicht verſagen, 
Jetzund imaller Moth. ar 
- Die Lieb in unſern Dersen 
Ein fürgang laffen thun, 
Wer dag begehrt von Herken, 
Her greiff es dapffer am. 
N Das 120. Kied, * le 
Ein ander Lied, Im Thon Wie 
die Tagmweiß von eines Könige 
et Koehten Hulp: J 





— 
* 0 ae 


DREH L RE N 
ron Herken will ich loben » 
Den aller höchiten GO, 
Im Himmel hoch dort oben, > 
Er hilft aus aller Noth, 
Durch Chriftum bat er ums erlößt, 
Bor ewiglichen Schmerken, 
Da wir noch Feind ſeyn gweßt. 
> * 


Seht an die groſſe Liebe, 

‚Die Ehriftus zu uns bat, 
Daß er fich felbit hat geben © 
Bor uns big in den Tod... 
Durch) ihn find wir worden. geſund 









Das 120. Kid 
All die an ihn thun glauben 
Und Halten feinen Bund. 


3. 
Die Suͤnd hat er ung,vergeben, 
Aus lauter Barınherkigfeit, 
Und verheißt uns das’ Leben, 
Die ewig Seligfeit, 
So wir bleiben in feinem Wort, 
Und lieben ihn von Hergen, 
Mie er ung gebotten bat. 


ee 

Her fein Gebote thut halten 
In dieſem Jammerthal, 

Die Lieb nicht laͤßt erkalten, 
Wenn er kommt in Truͤbſal. 

Welcher verharꝛet big ans End, 

Der ift ſchon felig worden, 

So er Chriſtum bekendt. 


5. 

Darumb ihr Chriſten alle, 

Mun greiffets dapffer an, 

Laßt uns mit reichen Schalle 
Ehriftum befennen thun, 

Ob es fehon Foftet Leib und Gut, 
Wolln wirs auf Ehriftum wagen, 

Es fommt ung alls zu gut. | 


6. 
Dann GOtt ” uns bereitet 
er v4 | 































Ein Freud Die ewig bleibt, 77 
Darum laßt uns redlich ſtreiet 
Auf Erd ein Fleine Jet, 
Daß wir erlangen die ewig’ Kron, 
Die uns der Vatter willigeben 
Mir Ehrifto ſeinem Sohn. 


en A h 

Gott hat uns auch verheiffen 
Durch feinen heilgen Geift, 
Er woll uns Huͤlff beweifen, 

Fu Trübfal allermeift. U : 
Wenn wir fein Namen ruffen an, - 
So will er ung errettem, 

Und wir ihn preiſen thun 


8 
Send frifch und unverzaget, 
Ihr liebe Ehriften all, 

Ob uns die Welt verjaget, 
In dieſem Jammerthal, 
So iſt das Leiden hie auf erd 
Darinn uns Gott probieret, 

Der Herrlichkeit nicht wehrt, 


2. IA 

Die ung der Herr will geben 

„Mit Ehrifto feinem Sohn, 

So wir in diefen Leben | 
Sein Züchtigung nehmen an, | 

Darzu er uns beruffen bat, . - - 
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Mi — — * werden 
Sn Leben und i im — ENT 


Ber Chriſto gi ich will werden oe 
Sn feinee Derrlichfeitn. 1 

De muß vor hie auf. Erden 
Wandlen zu aller Zeit, 

W⸗ Chriſtus ſelbſt gewandelt dat, 

In Grechtigkeit ah Warheit. 

Dan in tage 6 


Dannoch ward er gefihlagen a 
Ans Ereuß von dieſem ſchect 

Welches in dieſen Tagen x 
Eee ſeine Knecht. 










Welcher jetzt Chri to folget ua 
Der er von diefer Welte 


mot md Soma. Be. 





Dieweils unſern Y en oegänger * 
Alſo ergangen iftr a — 


So wiſſen wir daß der Fünger 

Nicht übern Meifter ift. u: 
Drum wol wirs willig nehmen an, 
Dann wer Eheiftum —— 






x rn 13 ren 
Darum te ums Seuden Chr» 
J um E ri⸗ 


— 
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704 - Das 120. Kied, 
Eriſtum befennen tbun, 
Wer ift der ung will feheiden . 
Von Gottes Liebe don? | 
Creutz, Trübfal, oder Traurigkeit, 
Froſt, Hunger, oder Bhf, 
‚eur, Waſſer, oder Schwerdt? 


14 2 
Dder was will man nennen, 
Das uns abfchröcden mög? 
Durch Chriſtum wir überwinden, : 
Er ift die Thür und Weg, 
Die Warheit und Leben gut,  \ . 
Welcher in ihm thut bleiben, 
Wird haben Freud md Muth. 


# J PURE ' 
Dann Chriftus wird ihn führen 
In feines Batters Reich 
Wird mit ihme regieren, | 
Und leben ewiglih. 5 | 
| Sein Thraͤnẽ wird er ihm abwaͤſchẽ hun, 
3 Und ihn alls Leyds ergoͤtzen, 
Mad ihm geben die Kram. 


. | —— Br 
Wie ung Ehriftus thut gen, 
Ber alfo überwindt, © 
Wie ich überwinden habe, 

Und mich voillig befendtt, 
Und ift gedultig big in Tod, = a 
— a ee 
















— SHentel eiben will r J 
die heilige Stadt. 5 


Die Stadt iſt heilig gnennet, a — 
Die — ihn. bereitet hat 





Kein 


Nur or ur, mi En von Deren 
* werden — pe 





Sein * ai 3 ed fie berühren, 










In ihres > u Er 


geuchten recht wie die Some 


Und fern den Engeln gleich, 


Dargegen Wird das Eh of > — 


Geworffen mw 


von. "einiger Pein⸗ 


11 


D 

“ +) 4 
—J 
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Das 121. Kied, 
Laß dirs zu Derken gehn." 
Dann diefer Welte Beben. RT 
Das muß zu boden gehn. . .. 
er aber Gottes Willen thut, 
- Derfelb wird ewig leben, 
Und haben Freud und Muth. a 


’ ZEN 
Merckt auf ihr Voͤlcker gleiche, | 
Derlagt euch nicht aufs Gut, 
Hüter euch vor dem Teiche, 
Der ewig brennen thut. 
Stellet nach dem dag ewig bleibt; 
- Dann die Wolluft auf Erden . 
Waͤhrt nur ein Fleine Zeit. 


un... wir. in 

So habt nicht Tieb die Welt, 
MNoch was in der Welt it, 

0 Gold, Silber, Gut und Gelte, ' 

Darzu die fleiſchlich Luutt. 

Dann ſolches alles wird zergehn, 

Aber des Herren Worte 

Das bleibt ewig beſtehn. 

ide | se Das 121. Lied, —A—— 

Ein ander Lied, in des Jͤrg 


— 


LEN 





Wagners Thon. 
N GOttes Namen hebn wir an, 
ae. 


IS; Wr — 





ER TEE 
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x wur? 
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— Das 121. Hied. 707 
Fr wolluns Hulff and Beyſtand thun, 


Daoß wir fein Zeugen bleiben, 
In aller Trübfal big in Todt, 
Daß wir von ihm nicht weichen. 


| Kirn 

50 laßt ung Ehriftum fehen an, 

Daß wir bleiben auf feiner Bahn 
Wie er ung vor ift gangen, 


Laßt uns ihm treulich folgen nach, - 


Daß wir das Ziel erlangen. 
gar 
Laßt uns auch eben fehen auf, 


Daf uns nichte hinder an dem Lauf, 


Laßt ung alles ablegen. 


Dann wer Chrifti Fünger will fen; m 


Der muß fich alls verwegen. 


* | 21,0% 


Harzu auch feinen eignen Leib 
Muß er Ehrifto ergeben. 


‚Ind fo er bleibt in Gottes Lied, | we 


Wird er ewiglich leben. 


Darum laßt uns GOtt Tieben thut, 


Ind feinen Namen ruffen an 
Und laft ung nicht gedencken 
An das fo in der Welte ifi, 


Dann esift alle zergamglich., 
Wo) ER AR 6. Und 































708 Das 121. Kied, 


| 6. 
Und wer die Belt nicht Fan verlahn, 
Und thut dem Geik noch bangen am, 
Der ift von GOtt verlafien, 
er aber Gottes Diener ift, 
Her wird daß alles haſſen. 


| “ 
Dann Chriſtus hat gezeiget an, 
Niemand zweyn Herren dienen fan, 
Er muß einen verlaffen, 
Den einen muß er lieben thun, 
Den andern muß er haſſen. 
. 


Drum wer Ehrifti Diener will feyn, 
Her geb fich nur willig darein, 
Berfolgung muß er leiden. 
Darum er Ehrifto folget nach; 
Und thut das Ubel meiden. 


9% 
Nerfelbig wird gar bald veracht, | 
Mit Ehrifto muf er leiden. Schmach. 
Don diefer argen Welte, 
Die ihr Hoffnung ſetzt auf groſſes Gut, 
In Silber, Gold und Gelte. 
2 


10. 
Aber das alles wird zergahn, 
Und wer ſich darauff wird verlahn, 
Der wird darinn verderben, 



























7 a ar Kıer ‚709 1% 
Sb er fehon hätt die gante Welt, E | 


Muß er zuletst doch ſterben. 
11 * 


| 
Was hilft ihm dann fein groffes Gut, 
Damit er feine Seelen fehaden thut? | | | 
Womit will ers erlöfen? | —9 
Es hilfft ihn kein irrdiſcher Schatz, J 
Er mag nicht mehr geneſen. R F 
R2, Ä | " h 
| 
| 
j 
4 


Nun feht das Evangelium. au, 

Das uns fagt von dem reichen Mann, ul 
- Der alfo muß verderben, Bu 
Da er wolt lebnand frölich feyn, > 
Da mußt er gar bald fterben. 


73. | 
Alſo wird allen denen gohn, | 

Die ihnen hie Schaͤtz ſammlen thun, 

- Und Gottes Wort verachten, | 
Und frellen mehr nad) zeitlichen Gut, - 
Das Ewig nicht betrachten. 


| \ J 14. Ko 
Darum hat GHDtt genffenbahtt, 

Und läßt verfümden feine Wort; 
Welcher s nun will amehmm 
Her muß Chriſto hie folgen nach, | 

Und fich ſeins Ereutzs nicht ſchaͤmen. 


nr 
Wie uns Ehriftusthut zeigen am, 
Bi Wel⸗ 


ar y 4 
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zelcher bie etwas thut verlabn, ı \ 

PR meines Prameng, | 
Und nich befenmt vor dieſer Melt, 

Deß will id) 2er Abe ſchaͤmen. 


Ich will ihn auch — thun 
Vor meim Vatter im Himmels thron 
Mit mir ſoll er regieren, «> 
Er wird haben ewige Freud, 

Kein Leyd ſoll ur —— 


Das ft der Schab in Ervigkeit, 
Den Gott der Herrufelbit hat a 
en die ihn bie lieben, 
d bleiben fteiff in feinem za, 
Lind fi ch darinn tn uͤben. 


Pe hat er Augefeit e 
Groß Fried und Trend in Ehbiget 
So' fie bie uͤberwinden, 
In Jeſu Chriſto ſeinem ‚Sohn, 
Und ihn willig, ꝛ LER 
3 


Welcher mit Shrifte uͤberwindt, 
Der wird ewig nicht mehr 5 — 
Diie Kron wird er. erlangen, 
Die Chriſtus ihm berheirfen hat, 
u Die wird er bon — 
Ä, Darın 
a 


—* 
2 












2 J 
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— furcht dich nicht vi — Herd 5 

Ob du fehon veracht bift auf Erd, 
Gott wird dichs wohl ergögen, 

Er will dir gebn das ewig Neid, 
Darein will er dich ſetzen. 


Wer das Reich will ererben thun, 
Der muß die Welt hie ar verlohn, 
Und ſich in Gott ergeben, 
Muß; fich verlahn auf Gottes Wort, 
Und. darnach allzeit leben. — 


d nn Chriſtus ſpucht ohn aleh ſthec, 
Bo dein Schaf iſt, da iſt Dein Hertz, 4 
- Darum O Menſch merk eben, - 
Daß du ergreiffit den rechten Scha, 
Er gibt Dir — Leben. 













Darum ihr Ehrifien allgemein —— 
Die ihr jet Gott ergeben . ne 
_ Die Lieb laßt nicht erfalten.. MM 
In allem Truͤbſal biß in Todt, Bir a 
w Daß ihr er behaltet. a FR 
So bitten wir den Küchen Bol 
Der uns dieſen Schatz geben hat, — it, 
u; helf PR Bine ringen, 19 






2 2 TRIER | 


Haf wir ihm in Gerachtigfe 
„ Das Opffer —— bringen. 


iM —* GOtt ſey Loh Ehr und Preiß geſeit, 
WVon nun an biß in Ewigkeit, 
| Um diefer Gutthat willen, 
Was er in uns angfangen bat, 1 
Woll er mit Gnad erfuͤllen, Amen. 4 
Das 122. Babe: 3 


Ein ander Lied im Thon, Menſch 
mun wilt ſelig ſeyn. 


6G Elobt ey Bot im Söcfen chem | 
WV Der uns hat augerkof J * j 
Hat ung ein fehönen Rock at Don, ni 
Daß wir ſeyn nen gebohren. — u 


# Das if das recht hochzeillich Kleid, | 
Damit Gott fein Bolck zievet, - 
“ Die Hochzeit des Lams ift ſhon bereit, 
8 a Eis mh Be 4 
ir ihr fiebe Ehriften all, | 


| Da euch Gott hat angnomm — 
und euch bereit € — Ri 


* 















| 


; $: 
Freu dich Zion dur heilige Gmein, 


e | 
Die Seid ift die Rechtfertigkeit, 


Welcher fich aber nicht bekleidt ed 


Ewig Pein a er. leiden. 
SR | Po. 


Das 122. Lied 
Weſches er hat hereitet. 
Denen die leiden viel Trübfal, 
Unm ſeinet willen ftreiten.. 


Dein Braufgam wird fhier kommen, 
Der Dich hat gmacht von Sünden rein, 
Das Reich hat er ſchon gnommen. 

6 U N N y., 


Die Stadt die hat er ſchon bereit, 
Da du folt ficher wohnen, 
ER dir auch ein neues Kleid, - - 
on reiner Seiden fehone. 







Belcher ſich jetzt damit bekleidt, 
Der muß verachtet werden. 


8. 
Selig iſt der da wachen thut, 
Und ſich allgeit bereitet, 
Und hält die Seiden wohl in hut, 
Damitier ift bekleidet. — 


Der bie auf Erden, 


Derfelb verfäumt ein groſſe rend, - 












Ha ...Das'ı22. Kied, _ 


IO. 
Alto hat unſer König LT 
Ein Kleid mit Blut gefpenget, 
Der ung aus Gnad hat gnommen an, 
Drum wolln wir Gott lobfingen. 


II, . 
Wann der König aufbrechen wird, 
Mit der Pofaumen Schalle, 
Alsdann werden mit ihm geführt 
Die Auserwählten alle. N 
12 


All die ihr Kleid gewaͤſchen han, 
Mit Blut wieder geiprenget, 


Die werden auf die Hochzeit gab, 


Der Braͤutgam wird fie Fennen. 


Dannm 'gleich wie er felbft iſt bekleidt, 
Alp die er hat gladen, 
Die hat.er auch mit Fleiß bereit, 
Drum mag ihn niemand ſchaden. 
Selig ſeynd die da gladen ſeynd 
Zu dieſem Abendmaalee 
Mid alſo bharen biß ans End, 







0 Ga alleriey Truůͤbſale. 


E — Er as; RE * 
ER 53 die behalten dieſes Kleid. 


9m keinen Weg verleten 
Di A Den 
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u 122. Ried. - 


Henn — Herr ein Kron bereit, # 


‚Die will er ihn aufießen 


Welcher diß Kleid nicht an wird hen, 
Wenn der König wird fommen, 
Derfelb muß zu der Lincken ftohn, 
Die Kron wird 2 genommen. 


Er wird ihm binden Hand und Süß, 


Weil er nichtift bekleidet, _ 
Und werffen in die Sinfternüß, 
Bon dieſer SOHN Sreuden. 


Darum Zion du heifge Gmein,. 
er was du haft empfangen, 


8 bhalt und bleib von Sinden rein, — i 


So wirft die * erlangen. 


Niemand wird Nuet vor der Zeit, 
I: die Kron will gewinnen, 
Der ſchau daß er nur redlich fereit, a 
Mit Br — ans Ende. Br 






er will ie 2 —— von. der — MM 


teufch Base BUN ae 0 
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| * ZT, — 
Ggott ſey Lob Ehr und Preiß geſagt, 
Der uns bekleidt mit Seide.. 
Und hat uns auch wuͤrdig gemacht 

Un ſeinet willn zu leidennnnn. 


22. 
Wie Chriſtus ſelbſt gelitten hat, 
4 Da er am Creutz mußt hangen, 
Alſo es jetzt den Frommen gaht, 

Sie leiden groſſen Zwangen. 


a 4 
Wir bitten ih O Herre GOtt, * 

Errloͤß all dein Gefangnen, 
Thu ihn'n Beyſtand in aller Noth, 

Daß ſie die Kron erlangen, — 
Er.” Das 12.3. Mied. 0 
Ein ander Lied, in Thon, Ad GOtt 
wem ſoll ichs klagen, Das heimlich 26. 
AS Gott dag ich mög fingen. , 
H Von Hertzen ein neues Ked 

Dein Lob und Ehr verkuͤnden, 

= Sagen von Deiner Guͤt, 
Und deinen Namen loben 

All Stund und Augenblick, | 
Im Himmel hoch dort oben, — — 
% pe Goit dein Geift mir (Okt. | 
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Das 123. Lie 
VRR a Re 
Mun merckt ich will euch fingen 
Bon einem Garten ſcho 
Der allezeit thut bringen 
Sein Frucht die drinn thut ſtohn. 
Er iſt gantz wohl gezieret., N 
Luſug zu ſehen a — 
Darinn geht auch ſpatzieren — 
Die Herrlichkeit GOtts ſchon. 


EN ; s Ze 1 
Den Garten er erleuchet A 
Mit feiner helln Klarheit, m 
Bor feinem Glantz muß weichen 
- Die Sind und all Boßheit. 
Nichts unreins mag er leiden, ; 
In dieſem Garten ſchon. 
Er thut es bald austreiben, 
Wills gar nicht bey ihm hon. 


4 a 
 Alfo hat GOtt der Date 
Durch ſein heinges Wort 
 Gepflangerdiefen Guten, 0. WM 
Wilcher fein Senchtthut geben > Mi 
I Anrehter get mit. 00 Mi 
Darum O Menſch merck eben, — En — 
Was für ein Gart il. 0, 


Dr Herr bat auch erſchaffen Den j | 
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78 Das 123. Kid, 
Den Menſchen vein und gur,” 

Nach feinem Bid gemäache, 
Wie die Schrift melden thut. 

Hat ihn darnach gethone 
In Diefen Garten fein, 

Den folt er pflantsen fehone, 
Er ſolt fein eigen ſeyn je 

6 vr 


Die Frucht die folt er eflen, 
Haben zu feiner Speif, 
Darneben nicht. vergeffen, Bi 2 
Bas ihm Gott fagt mit fleiß, | 
Den Baum mitten un Garten 
Soſlt er nicht greiffen an, —— 
Den bat ihm Gtt verbotten, u 
Er folt ihn laſſen ſtahn. Du 


P 7. 
Der Here thaͤt zu ihm forechen, 5 
Im Garten mit gantzem Fleiß — 
Sp du vom Baum wirft brechen 
Und effen dieſe Speiß, * 
So wirſt du des Todts ſterben, ' 
BGleich an demfelben Tag, 
Gaoaaͤntzlich muft du verderben, 
Pr Merck auf was ich Dir fag. 


8, 
Alſo gebott der Dee — 
Denm Menſch mir gantzem Ste i 
























TE ra EI 
Erin Stimm lieg er ihn hirn, mM 
Woohl in dem Paradeiß, *— 
Weil er fein Wort thaͤt halten, en. 
War ihm gan wohl undreht, N 
Da lugt der Satan balde, Mi 
Wie er ihn fällen mögt. - 


% 
Der Menfeh ließ fich verführen, 
Zu eſſen dieſe Speiß 1. 
Die ihm doch Gott der Here 4 
Verbott mit gantzem Fleiß. 
Als er davon that een, 0.0 Mi 
Da ward er bald gewahrt, 
Er hätt fich zweit vermeſſen, 
Darum er fich verbarg. 


% ' a ea 5 Fa 0 4 
Der Menfch hätt unrecht thone, 
Darum verbarg rfil, 
Vermocht nicht mehr beftohne 
WVor Gottes Angeficht, De 
Dann er war bloß und nacket, en 
Fuͤrcht frech vor Gottes Stimm. 
Sein Augen worden ware, 
‚Daß er Fandt feine Sind, | 
II, KR 
Dieweil er ab hätt brachen 
WVon der verbotfnen Speiß, 
Hat Gott zu ihm gefbeochen, | 


n \ 
IR. 
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720 Das 123. Lied. 
Du muſt aus dem Paradap, 
Verfluchet ſey die Erde na; Ä 

Bon wegen deiner Simd. 7 
Dein Speiß foll dir ſaur werden, 
Und bift des Zorens Kind, 


12. 
Alſo hat GOtt der Herre — 

Den Garten mit allem Fleiß 
Verſchloſſen und verfperret 

Din Weg ing Paradeif, 
Hat er gantz wohl verwahret, | 
>» Mit eim fenrigen Schwerdt, , 
Dat nichts unreins drein fahret, 

Allhie auf diefer Erd, 


13. Ruf; 

Niemand mocht hinein kommen, h 

In Diefen Garten fehon, 
Das hab ich) wohl vernommen, ' 

Kein Menfch mocht ihn aufthon, 
Da hat ſich GOtt erbarmet 

Uber ſein Volck auf Erd, 
Die Elenden und Armen 

Hat er ihr Bitt gewehrt 


14. * 
Auf daß nicht wuͤrd verlohren | 
Der Fromme mit dem fchald, 
Darum ift uns gebohren Ä 
>... Ehriftus von einer Magd, 
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Der Sohn GOrtesgenennet, | 
Ein Her Himmels und Ed, 
Hat Menſchlich Gſtalt angno mmen 
Der edel König wehrt. F 


We, | 
Er hätt wohl mögen bleiben 

In feiner Herrlichkeit, 
Aus lauter Gnad ımd Liebe 

Hater uns zubereit 
Den Weg zu diefem Garten, 
Daß wir kommen hinein, 
Zu dem ewigen Datter, 
Und allzeit bey Din ſeyn. 

* 


‚Er hat uns angezeiget 
Durch fein Barmhertzigkeit, 
Den warhafftigen Were, 
VDer in den Garten leit. 

Er iſt ihn ſelber gangen, 
Heißt uns ihm folgen nach, 
Viel ſtreich hat er empfangen, 


Darzu au Scham und Scinuh. 


MIN. Ir 
Er ift der Meg zum Garten, 
Mid auchdie Thin allein, 
Durch ihn kommt man zum Vatter, 
Sonſt mag niemand hinein. 
hat allein den Schluͤſſel, 
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— Der ung auffehlieffen an — 
Niemand mag mehr zuſchlieſſen, 
Weil er har aufgethan. ,, 


| 18. ENT 
Nun fpricht er zu ung allen, 
- Kommt her zu meiner Rub, 
Die ihr leidet Truͤbſale, 
Her meinen Willen thut, 
Derſelb wird ewig leben, 
In dieſem Garten ſchon, | 
Groß Freud will ich ihm geben, 
Die kein Menſch erzeblen fan.  ° 


. 19, 
All die zu ihm feynd kommen 
Mit rechtem Ernft und Fleiß, 
Die hat er angenommen, z 
Fuͤhrt fie ins Paradeiß, u 
Aus dem vor ward verftoffen | 
Der erft Menſch Adam guennt, 
Nach ihm ward es verfhloffen, 
Don wegen feiner Sumd, 
20 


Wiewohl er ift gewefen | 
Der erft erichaffen von GO, 
Mocht er'doch nicht genefen, 
Weil er geſuͤndet ha t 
Darum er nicht thaͤt halten 


es Gebott mit Fleiß 
GOttes 9 tt mit F 7 Ward 





es 
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and er verftoffen balde 
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Dann GOtt hat diefen Garten 
Allein vor die bereit, 

Die halten feine Worte 
Mit flei zu aller Zeit. 

Nichts unreins will er haben 
In diefem Garten fein, 

Das merckt ihr fiolge Knaben, 
Die ihr wolt Sünder ſeyn. 


' Ads: 
Seht an des Herren Worte, 
Von anbeginn der Welt 
Welches an manchem Orte 
Alſſo klaͤrlich erzehlt, 


Daß Gott der Herr thaͤt ſtraffen 


Die Gottloſen allzeit. 


Acht keinen groſſen Hauffen, 


—— —4 
Er iſt von Anfang gweſen, 


Greg 
Ku 8 






Der ihm zuwieder ſtreit. 


Und wird ſeyn biß ans End, 
u mocht genefen, 

Der bharretin der Sind, 
Am groffen Tag des Herren 

Wird fein Sünder beftohn, 
Darum thut euch befehren, 


Mn u 
Wohl aus dem Paradeif. 


— 
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| 2781 | 
Das laßt euch gehn zu Haken, " 


Ihr Völker allgemein, = 
Vermeidt ewigen Schmergen 
Waͤſcht euch von Sindenrem. 


- Dann GHÄtt hat kein gefallen 


An des Gottlofen Todt, 2 
Er will daß fie fich alle u 
Huͤten vor groffer Noth. ih, ; 
26 " 


Barmbersig ift der Herre, ei # 
Er mag wohl fehen zu, a 


Die fich zu ihm befehren, 


Den gibt erewigrub. » 
Er wird auch. greulich fraffen, 
Die ſeim Wort zwider ſeyn, | 


Memllich den groffen Hauffen, 


——— 

5 

A ” mr. 
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Der bharret in der id 0 
TR 27 Dar⸗ 



































a Vene! 1 
| Daun O2 ) fe nerck eben, 
Laß dirs zu Hersen gohn, 


‚on du begehrft zu Leben, "NEE 
In diefem Garten ſchon, ee 1 
re du ſeyn ben dem Herren, “ 


Der in dem Gartenift, 
So thu dich bald bekehren 
Von deim Vetrn und Liſt. 


Niemand wird Be kommen 
In dieſen Garten ſchon, 
Dann nur allein die Frommen, 
Die GOttes Willen thun, 
“ ‚Die werden drinnen wohnen, 
Und haben groffe Freud, 
VB dieſem ——— a 
Der in dem ie 3 a 


All die werden SH (hauen, Be, 
R Die rein von hertzen find, — 
reundlich wird ers empfahen, 

Wie ein vatter fein Kind, 
| W38 ihn die Kron aufſetzen, 
In dieſem Garten ſchon. 
Wird fie alls Leyds ergößen, 
J at J et fie er. 
£ 30. 
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Lobt GOtt zu aller Stmd, k 
- Daß er ins an hat gnommen, F 
Mit ung aufgricht feinn Bund, 

Und dat uns angezeigt 

Den Weg ins Paradeif, 

Darum wilich mich neigen, | 

Ihm fagen Lob und Preiß. 
ER 


ö — 3 
Ich will alles verlaſſen 
Bas hie auf Erden iſt, 
Daß ich bleib auf der Strafen, 
seht und zu aller Friſt, | 
Daß ich komm in den Garten, 
Mir allen Srommen fehon, 
Zu dem ewigen DVatter, Ar 
Der nich bat guommen an. “ 


| 32. | 
Ben ihm ift ficher wohnen, — 
Er Hat ein ſchoͤnen Plan. 
Daſelbſt werden die Frommen 
J Allzeit ihr Kurtzweil han. 
7.0 Der Gottloß wird verftoffen 
En In die ewige Pein, * 
Die Thuͤr wird ihm verſchloſſen, 
Daß er nicht kommt hinein. 





En a 
I» 2 9m habt ihr wohl vernommen, 
| . zdeleher aufmercken will, 
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Ein ander gied, im 1 :hon 
5 ſtuhnd an einem Morgen, 
hei any ꝛc. 


rt Kinder Gottes Bla ©: u 
Die ihr GOtt folget Nach, —— 
irn feinen Wohlgefallen, er 
_ Und feidt Sara biel — BES 
ſeyd nun fer Bahn, | 


a5 GO über a läßt eommen 
Das nemt mit Willen an. | 


erffet all gr — 
den Da Bor. 


Dann er will für ung srgen, u 3 
A llhie in aller Por EM 
D ing un — 4 
erniedrig | 
Han 
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1 Tenñs ihn dunckt rechte Zei 
Die wir jetzt ſeynd verſchmaͤhet, 

Er iſt von uns nicht weit. 1 

Er will uns helffen aus aller Pein,. 
Drum wollen wir ihm dienen, 
Und ihm gehorfam ſeyn. a: Mm 


u Br 4. 

Was er nun her thut fehicken, 

I 2 Teuer Waſſer oder Schwerdt 
Gfaͤngnuß Truͤbſal und Stride, 

Dardurch wir werden bewehrt, 

So laßt euch nur nicht fehrecken ab, 

Es gfehicht ung alle zu gutem, k 
Als ich vernommen hab. —1 


EAN | 
Dieweils GOtt hat verordnek, 
Und ihm alſo gefaͤllt, 
Der uns hat neu gebohren, 

Und hat ung aufjerwehlt, 
Dieweil er ung hat guommen au, 
Sp werden wir gehaflet 

Faſt fehier von jederman. 
— 


Es iſt alſo ergangen, | — 
Wie dann geſchrieben ſtathh 

Mit Abel hats angfangen, € J 
Da er GOtt gfallen hat, N — 

Da mußt er leiden groſſe Noth — 


2 4 TE 
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einem eignen Bruder, 


“ 4 Bon e 
Der ihn hat za A 










Darnad) alle 7 en, nr 
Und andre Frommen auch, “0 
Erlich that man ertödten, I 
Andern hend fonft viel Schmad, 
Durch angft und noth, creutz und truͤbſal. 
Sind ſie worden probieret, * 
Wie Gold im Feur ſieben mahl. 
| 8. Ki 
Alfo werden die Srommen 
Allhie auf Erd probiert, 
aß ihr Glaub werd erfunden. 

































Hat er eing 

ou eitelm Me 

Thut er die Frommen Hafen, 
Be gſchichts ion alle zu guf. 


Darm ihr Auſſer waͤhlten, 
Idhr Kinder GÖftes rein, 
DR ihr ſeyd von der Welte 
Leider viel Schmach und Pen, 
So laͤßt ench dag nicht nehmen frembd. 
Dann Gott der Herr probieret, 4 
Und zuůchtigt feine Kind. 


Darum merckt auf ehe Summen, 
Die ihr GOtt ghorſam ſind, 4 
Keil er ung an hat gnommen, 
Strafft er ung "als fein Kind. 
Dann welchen der Herr leben thut, 
Den will er freundlich hen 
Streichen mit Be Ruth 


So wir die Zucht annehmen, 
Erbeut fih Ent der Her 
Unſer Vaͤtter zu feine. . 
Darum gebt ihm Die Eh, 7 
Nemts mit 8 und Willen an, 


N: * 


a er ift — 
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Eↄtt ift treu und gerechte, 
Er will ung nicht verſohhnn. 

8% ARE 14.0 
, Chriſtus auf Erd ift kommen, 522 
Sein Reich hat er verlohn, | 
Hat menſchlich Gftalt angnommen, N 

Seins Vatters Willen than. 
Es war fein falſch in feinem Mund, 

Kein Sind hat er gehen, — 
‚Die Warheit gredt al Stud, 


a 103 BEA 13 SR ä 
Darum ward er verachtet J 
Won dem gottloſen Gſind, 
Welches mit Heiß betrachtet, 
Wie es ein Urſach ndt; 
Damit es ihn moͤgt bringen um, 
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Aber fie hond nichts fiunden. 4 


Dann er war grecht und fromm. 


— 
Doch hond ſie ihn getoͤdet, 
Gecreutzigt ohn ÜUrſach. “N 

So gehts in diefen Zeiten, 

Den die ihm folgen nach 

Sie muͤſſen ihn werden geleich 

In Trubſal hie auf Erden, 

Darnach auch in feim Reich. 


=; DLR | 
Ein Vorbild iſt er worden 
a dan; | 
Dem < Yin 


Ban wa s BEN a 
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N nen ur DRB.1246 
Der edel König wehrt, 2 TR 

Er iſt der erfigebobren, 

| Unter viel Brüdern auf Erdt, 

Er hat gelitten Ereus und Schmad), 






















. Und uns ein Vorbild geben, 
Daß wir ihm folgen nad. 
18 | 


Wie er im dieſem Leben 34 
Seim Vaͤtter ghorſam gweßt, 
Und ſich in Todt ergeben 
- Damit er ung erlößt, 
Weil er fich felbft erniedrigt hat, 
ESo hat ihn Gott erhoͤhet, 
Wie dann geſchrieben ſtaht. 


419 
Hat ihn alls übergeben, 
Sm. Himmel und auf Erd, 
In ihm hond wir das Leben, 
Und die ewige Sreud, Bi 
er fih alfo erniedrigen thut, 
Den will er aud) erhöhen, 
Halten in feiner Hut. 


| 8 20, 
Darum laßt ung gedencken, x 
Wie uns die Schrift zeigt an, n 
Daß ung Gott allg will ſchencken, 
Mit Ehrifto feinem Sohn. 1 
So merckt nun wohl und denckt en | 
y Wies 


ar — — 
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Das nd 3 
IL d iſt sangen” 
| uns auc ergal n. 


—— nun alle 3 Fromme | 

| A Sefüs Ehriftus auch, 
Alſo zu GOtt ſeynd kommen, 

Durch Treutz Trübfal und Sms 
Iſt ung Damit gezeiget an, — 

Daß wer zu GOtt will kommen, 


Durch) Zrübfal muß eingahn. 
Wie uns Chriftus hut ſagen. 
* 










Ich bin der Weg und Thür, 
les mich erwürget haben, 
So feht euch eben für, 
Alſo wird es euch auch ergahı, 
Mer euch tödt, der Si meynen, 
Hab Gott ein era gethan. Mn 


So feyd nun unerzaget, 
Und nemts mit willen an, 
Solches thu ich. euch ſagen, 
Daß ihr gedenckt Daran. 









Spr werd wennen uud traurig ſeyn 1 | 


ber die Welt fich freuen 
In aͤller ik ae 


2 num of, gereötet, 
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Ba Das mai 
Ihr Hebe Kinder mein, 
Ich will euch, fenden mein Geifte, 
Sol ewig bey euch feyn. 
Dann ich euch nicht waͤyſen lohn, 
| Ob euch die Welt thut haͤſſen, 
So will ich bey euch ftohn. 


ABER 
Daun ich hab überwunden 
Die Welt und all mein Feind, 
Drum will ich zu euch kommen, 
_ Bann ihr fo traurig ſeynd, 
Eur trauren ſoll fich kehrn in Freud, 
Die euch niemand ſoll nemmen, 
Biß in die Ewigkeit. Ak: 


| \ 
26 RR 
Darım ihr Ehrifteniale, 












Lafts euch zu Derken gohn, 
Die ihr leider Trübfale, | 
GOtt will uns nicht verlohn, 
Sp mir dem guten fommen nad, 

So willer ung erlöfen ih 
Aus ale Schand ud Schmach. 


* 27. 

Er will ung auch bewahren, 
Halten in feiner Hut, a 
Was uns mm widerfahret 7 * 
Das gſchicht uns alls zu gut, 

So wir bieiben in feiner Lieb, 
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O D ihr gelie 
> Die ihr fend Chriſtt Glieder, 


Sch Hoff fie werd behalten © | 
Drum legt den Schild des Slanbensn; 
ainik wir aus chum ffchen . 
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Sie iſts Band der Bolikommenheit, 
he RR 
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18 hat geliebet, 








Nah "28. er “7 ne Bar, J 
Be 
Und Schweſtern allgemein, | 


N 1 


Wa 
A 
Ba, 
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Bon feinem Zleifeh und Bein, 
So legt nun an Sanfftmürhigfeit, 
Gedult, Langmuth und Treue, 


Darzu auch Freundlichkeit. 


—— | 
Aber vor allen Dingen 
Legt an die Liebe hm, 
Darducch wir überwinden 2 
Alldie auf diefer Bahn, 
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Die Liebe ift GOtt felber, 
Sie bleibt in Ewigkeit. } 


—— ar BERN 
Drum laßt fie nicht erfalten 
Sie iſt der höchlte Schaf, 


Den Sieg in unfeem Hab 





„böfe Pfeil Sam. 
F — J 31. rl 
er jetzt ſo grimmig wuͤtet, 
= 4 aas | | 






| a 4 
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a Dansk N 
nd ſet uns befig au, 
Und hat fo gar kein güte, 
ı ——— Kaft noch Ruh, 
Damit is mögt reiffen ab, 
Es wird ihm nicht gelingen, ) 
Dran ich fein zweiffel hab. 


ER £ fi 
Dann GoOtt wird ihn zerbrechen: 

All fein Anfchläg und Lift, 

Er will all Frommen rachen,; | 
- Dann er warhafftig ift. | 

Er wird ung nicht mehr legen auf, 

Dann wir wohl mögen fragen, 

Treu dich du Fleiner Hauff. 


33. 

So ſeyd mwacker und nüchtern, 
Guͤrtet eur lenden um, 

Laßt brennen eure Lichter, u 
Wenn unfer König fommt, 4 

Dat; wir ihm bald entgegen gahn,  * 

All die fich hond bereitet, 

Die wird er nehmen an. 


Pen... Ba 
Er wird fie mit ihm führen i 
In die ewige Freud, “a 
Mit ihm merdens regieren: 
Sa biß in Ewigkeit. 
Darum freut euch ihr Ehriften al, 
; | 2 (Su 
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will geben 






‚Schaut was uns ak | 
were Vo 
- Darum fo laßt uns wachen 
ikten mit gantzem Fleiß, J— 
ott nur mit uns machen, ei 






















O Sgott verleih ihn Kraft und Staͤrck, 
Und hilff ihn uͤberwinden, 
Der Feind dein Beyſtand meg 
Mu 27, J— Be % 
Herr GO ich thu dich bitten 
Bon: meines bergen Grund 1 
Du wolleft uns behiten 0 
Born Übel alle Stud, 4 
Durch Jeſum Chriſt dein lieben Sohn, 
Wer das beaer | 


gehrt von Hertzen, 
DEE ſprech Amen AMEN. - nr 
ET Be vr | in 
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Ein ander Ei, im — | 
die Welt fo toll. 
u; ift Die 5 ſo 


| Ba O kommt das” er O JEſu Ehrift, 
W ne 5: 





Wer jest nicht will das widerſpiel, 
Derſelbig wird Br viel 


Gold, Silber, Get und ar0f es Gut, 
Nur Geis, hoch Pracht und Ubermuth, 
Iſt jetzund wehrt auf dieſer Erd, 7 
Der Fromm er — 
wert. 
eich daß die Oele nur haben will 
. An allem Ort das Widerfpiel Ä 
Thut einer guts, hat er fein Schuß, 
Der Strom muß jet tragen das RN 


Das Ubel das man ſtraffen foll, 1 
Deß iſt die Welt ohn maſſen voll, 
Der Arm und Reich iſt eben gleich, 
O frommer —— davon du 


Gleich wie ein Licht heint in der 9 Macht, A 
Alſo der Ehrifto folget nad, 
Der wird bebend, an allem End Mr 

Gaͤntz offenbar und — — 
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as mac t die te M voller Ein, 
Thut einer recht fo iſts ihnn frembd, A 
’ Der Feind feyn viel, gleich wie ein Eul, ji 
Die bey dem Eng ausfliegen will, Ei 
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a | 
5 men in dieſer a ® } 













Sie men Wider tuffer — Ge 

Und darum leiden groffe Dein, 5 

Die alle Stund von Herkengrumd, 
Sem fleißig — Gottes Bund. 


Es ſagt offt einer vom Wiedertauft — —*8 
Verſteht ſich doch ſehr wenig drauff, 4 

Er fagt darbey, dag unrecht ſey, 1 

Dami wird der ——— nimmer frey. 


Dr 5 Som iſt taugt nach Gottes W st, 
‚Darum wird er jetzund ermordt, j 

Dr gottloß Hauff,merckt ebendrauff, J 
—X JEDE Adern 0 


taufft w Gottes —— 
ann ii En allem DIE 
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| Aber die Weſt ſteit nur nad) Geld, 
Sie achtet nicht was ‚Gott gefällt. 
%. Tr. 2 | 
Mer jehte will halten Gottes Wort, 
Der iſt in aller Welt ein Spott, 

Kein platz noch ſtatt der Sram nit hat, 

Er muß nur leiden groſſe Noth 


Ä 13. * 
Wer jetzt nicht will ein Suͤnder ſeyn, 
Der muß nur leiden groſſe 





Dann alle Welt nach Unglück ſtellt, 
Sottes Gebott fie gar nicht halt. 
I * 


| | 4. 
Iſt einer da ders halten will, 
So kommt bald der Gottlof ins Spiel i 


Und ſpricht gar ſchon, was wiltu thun 
Es iſt Fein Dienfch ders halten kan. 


— 

Es iſt kein Menſch auf dieſer Erd, 

Sb er ſchon GHOtt hat lieb und wehrt, 
Der fen ohn Siumd, OMenfebentind, = 
ie bift du ſo verſtoekt und blind⸗ 


Welcher lieb hat des Herren ort 
Her hält gar leichtlich GOttes Gebott, 
Die find nicht ſchwer, fpricht ſelbſt der 
So ihr nur bleibt in meiner lehr. (Herr/ 
Dann was von Gott gebohren it, x 
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Das 121. Lied. RR a 
as übe dr Die Heifchlich FUTTER 
Suͤnd, teuffel, welt, auch gut und gel 

ıb in den Sieg erhält. 


Den de der Gottloß nicht glauben kan, E 

ihm ſey gleich jederman, 
feine Hand befudelt find, u! 
ieb h noch treu man bey ihm findt. 









Ste ) von dem Ubeh, ben der Seit. | 

E s Himmelreich iſt nicht mehr weit 
iſt gar nach mit Creutz undSchmach | 
Wer Chriſto jetzt will folgen nach. 


Das iſt der Weg und auch die Bahn iR 

Durch viel Truͤbſal muß man eingohn, 
Zu dieſer Freud, die GOtt bereit, © | 

Denen die imeiden all Boßhei. 1 


Der Satan fücht gar aa in 1 





Weiler von GOtt verftoffen ift 
In Eivigfeit, von diefer Sreud, 
i SO Srommen bat bereit. 


2 3. Als 





ni ren... Das ı25. Kid, 


Pa 23,.% 055 
Alſo iſts jetzt in aller Welt, 
Welcher nach dieſer Freuden ſtellt, 
Dem wehrt mans bald mit gantzer 
O Herre Gott dein Volck erhalt (gwalt 
24 Jah * 
- Die felbft nicht wollen die Sram, 
Die wehrens dem der hinzu neigt, 
Wbecer ihn ſtellt nach, der lei 
Drum dag er Chriſto ſo 


8 — _ 
Der Fromm wird trieben hi 











und het, 

Gleich wie ein Schifflein auf dem Meer, 

Er wird ermordt, und hat fein Dit, 

Da er eh feiner Hände Brodt 
26 — A 


Etlich Hält man in Gfängnuf langı 4 
» Und achtet nicht soieg ihriengang, :* 
Sie leiden Noth, ja auch den Todt, 
Das ift dem Seind allenur ein Spott. 
27. vs 
Er fpricht, feyd ihr num Gottes Kind, 
Und rein gemacht von aller Suͤnd, 
Seyd ihr gerecht als Gottes Knecht, 
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Die iſt fo blind und voller Sumd,. 
Daß fie die Zeichen nicht erkennt, em 
Er) J 
Gleich wie es war zu Chriſti Zeit, J 
Da kamen auch die boͤſe Leut, ei ww 
Lind forachen, Herr wir woltengern di) 
Ein Zeichen ſehn wollft uns gewehrn. — 
IE. ,3% sn — 
gab ihnen Antwort bad. | 
r doch des Himmels Sftalt, . a 
o richtet auchnachrechtem Brauch 
Was gut und böß ſey über euch. 
N 2 3 L; \ | Be r “ 
Biel Zeichen gfehehen allezeit, 
Aber dieſe —3 UT -. 
 Errenmens mieht, ihr Hertz ift die, Mi 
Mit fünd und fehuldfindfie verſtrickt. 


2; 

Alſo fagt jet der falſch Saͤtan, 
Es ift auf diefer Erd fein Mann, 

Der From kan ſeyn, vonSündentein, 

Darum O Menſch ſich baf dareim, 
TR, 23 
Dann wer von Gott gebohren ist, 
Der iſt rein gmacht Durch Jeſum Chriſt, 
Die neu Geburt, des Herrn Wort 
Erbhaͤlt ihn jetzt in aller Noth. 


wiſſen alle Gottes Kind, 
De 
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Daß fie von GOtt gebohren find, 
Der falſch Satan mag ihn nichts thun, 
Er muß allzeit i ” Ban ftohn. 


Her Gottlof jetst Bi  iefer Zeit, 
Verachtet gar die Fromme Leut, 
Die neu Geburt, des Herren Wort 
Iſt gar DEN an allen Ort. 


Wann fehon der — ihn ſagen thut, 
Ich bin rein gmacht durch Chriſti Blut, 
—— ſtes nit, iſt ihn ein Gſpoͤtt, 
VDarum wird ir * From̃ geitdt 


Dargegen ſagt der Fatfeh Satan, 
Iduhr ſeyd die man foll beten an, 
Weil ihr allein feyd heilig rein, 

Sp muß man en dorthin. 


Das verdreuft den Sam gar ſehr, 

Daß man ihm nicht mehr gibt die Ehr, 
Er heut aus Gnad an Gottes Statt, 1 
is B einer mpeg gfündigt hat. | 


— zu ihm fommen muß, 
nd bey ihm nehmen Gnad und 2, ’ 
Er jagt kurtzum, Feiner fen from, 

De nicht zu feiner Gnaden Comm. E 
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N au Men ne: 
Der Greuel an der heilgen Statt, 
Davon der Herr gefprochen hat, 
Wer fich u neigt, ihm Ehr erzeigt, 
Den bringt er bad in Augſt und Leyd. 


j DA ’ ö 
Ber nicht mit ihnemlauffen will, . 
Und allzeit feiben ’sroiderfpiel, 2 
Her leide VIE Noth, ja auch den Tod, W 
eh drein O hoͤchſter Gott. J 
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m Das. ieh 
Woran Gott einen Greuel hat, 
Dastreibt der Satan und fein Rott. 


win. 46. 
Will auch darzu die Fromme Leut, 
Zwingen jetzund in diefer Zeit, 

Heiſt das bögrecht, undas krum ſchlecht 
Und gibt recht dem gottloſen Knecht. 


47. En 
Wer aber folches nicht will thum, 
Den greifft der Satan giwaltig an, 
Mit groffer Dein, O Vaͤtter mein, 
Troͤſt du allzeit die Kinder dein, 


1 AB J 
Alſo thut jetzt der ſchalckhafft Knecht, 
Was Gott gefaͤllt heißt er unrecht, 
Darum meh dir, ſchau eben für, 
Das Unglück ift dir vor der Thin - 


| 49. 
Sie ſeyn gleich wie die wilde Thier 
Die zu dem Würgen find gebohen, 
Sie läftern das, wiffen nicht was, 
Ach daß fies doch erkendten baß. 
| * 


In ihrem Wuͤrgen werden fie erwuͤrgt, 
ii Dann Gott der fich ein weil verbirgt, 
J Der komt gar bald mit ſeim Gewaãlt, 
Die Frommen er allzeit erhaͤlt. 
| Il ERBEN. 

Be jetzt in Gfaͤnenuͤß führenthut, Und 
4 —* i * * - 


















Und vergeußt das unſchuldig Blut, 
Derſelb muß ſeyn in ewiger Pen, 
Darum O Menſch fieh wohl darein \ 


Rd 

Dañ welcher tödter mit dem Schweidt, 

Derſelb wird auch Damit getödt, J 
Ja nicht allein leidt ſchwerdtes Pein, 
Ewig muß er verdammet ſeyn. 


2 en 
er jet um Ehrifti willen Feidt, 

Derfelb erlangt ein groffe Freud, 
- Er leidt hie Noth, einmal den Todt, 
Darnach lebt er ewig mit Gott, 


2 





L; — 

Alſo wirds dem Gottloſen gahn, 

Der hie nicht will vom Ubel lahn, 
Es wird ihm leid, wenn er der Freud, 
Deranbe muß ſeyn in Ewigkeit. 


| x ee RE 
Darum O Menfch — darnach, 





Ob du ſchon hie muſt leiden Schmach, 
Ein kleine Zeit, ift nimmer weit, 2a 
Werden erlößt die fromme Let. 2 =: WE 
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EC Das 125 Lied. 


HET \ 

Es find zween Meg in diefer Zeit, 

Der ein ift Khmal, der ander weit, 

Ber jest willgahndie ſchmale Bahn, 
Her wird veracht von jederman. 


TR 

Das zeigt uns an des Herren Wort 

Geht ein durch diefe enge Pfort, 
Die Thür ift Flein, wer will hinein, 
Der muß vor leiden groffe Dein. 


I9. ui | 
Darnach hat er ewige Ruh. | 
Darum O Menfch ſchick dich darzu, 

Wilt du ſeyn gleich in * Reich, 

Mit allen Frommen ewiglich. 

J 40. — J 

Da wird nichts ſeyn nach dieſer Zeit 
Dann Fried und Freud in Ewigkeit, 

Die Frommen ſchon, werden das hon, 

Die allzeit Gottes Willen thun. 

x 6 ‘ 


Wer aber geht den breiten Weg, 
Daffelbig iſt der Höllen Steg, 
Der ift verlohrn in Gottes Zorn, 





— 


Wohl dem der jetzt iſt neugebohrn. 

el 62, 9 
Denfelben hat Gott zubereit, 
Ein Kron die bleibt in Ewigkeit, 


— 















0 Wii |__ v8 
Sie wird nit weld, darum O Welt, 
Laß fahren alles But und Gel. 
Und mach dich auf die ſchmale Bahn, 
Daß du erlangft Die ewig Kron. 
Die Gott. allein gibt feiner Gmeit IM 
Die er hat gmacht von Suͤnd rein. + 


—53 64. 
Darum, laß fahren alles Gut, 
Den Geitz hoch Pracht und Libermuth, 
Kehr dich behend von alier Sind, 
So wirft du gzehlt vor Gottes Kind. 


j SER 4: 
Dann es wird je nicht anders feyn, 
Wer meiden will die ewig Pein, 
Der werd nur from das ift die Sum, 
Mach ſich auf d Bahn, und ſeh nit um. 


et 
Streck ſich zum vorgeſteckten Ziel, 
Dann wer das Kleinod gwinnen will, 
Muß alls verlohn, auf diefer Bahn, 
Will er erlangen diefe Kron, 
ET N. 
Nun merckt die ihr ſeyd aufder Bahn, 
Und wolt erlangen diefe Kron, 
Vr Fromme Leut in diefer Zeit, 
Seyd keck und ſtarck inallem Streit. 
BUN LE, ‚68. It RER 
Gott ift die Staͤrck in aller Noth, 
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Der ung erfößt hat von dem Tod, 
Don ewiger Dein, gewäfchen rein, 
Ins Buch des Lebens gſchrieben ein. 

6 9 | 


9; 
Darum freut euch ihr Chriften all, 
Die ihr hie leidet viel Trübfal, 
Habt nur Langmuth, es wird alls gut, 
Ber nur ans End verharren thut, 


70. 

Das helff ung der Herr Jeſus Chriſt, 
Der unfer Mittler worden if, 
- Daß wir die Kron erlangen tun, 
Er woll uns Huͤlff und Beyftandthun. 


A 
Gott ſey Lob Ehr und Preiß allein, 
Der ung hat gmacht von Sünden rein, 
‚Erhalt die Fromen in deinem Namen, 
Daß ihn n die Kron nit werd genoinen. 
| ANEN. 










Das 126, Kied, i a 
Der 34. Pfalm, im Thon, Wah 
auf in Gottes Namen. Be 
Eh will Toben den Herren. 
J Mit Fleiß zu aller Stund, 

Sein Lob ſoll immerdare 
Bleiben in meinem Mund. Be 
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| Deas 126, Kid. Ta 
Hein Seel foll fih des Herren 4 
Ruͤhmen, der mich behüt, 
Def die Elenden hören, e 
Die feinen Namen ehren, MR 
Und fich freuen eine Gͤt. MM 


Preiſet mit mir den Herren, 
Ihr Heilgen alle gleih, | 

Laßt uns fein: Namen ehren, 1 
In ſeim ewigen Reich, m 

Dat; er hat aufgethone 
Sein Wort in alle Welt, 

Laffet uns mit einander 

Erhöhen feinen Namen, 

Treulich er ob ung halt. 


Er 3% | 
Da ich den Herren ſuchte, 
Antwort er. mir mit Fleiß, 
Halff mir aus meiner Zurchte, 
Darum ich ihn hoch wraiß, 
Daß er mich hat erretett 
Bor allen Zeinden mein, 
In meinen groſſen Nöther 10° = 
hut er mich noch behüten, 
Sein Huͤlff bey mir erſcheint. 
All die auf ihn thun hen 
Suchen das Be J— 
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772 ___Das 126, Lieb, | 
Die wird er nicht verfehmahen, 
Durch) ihn werdens erleucht, 
Ihr Feiner wird zu handen, 
Der ihm vertrauen thut, 
Dan GOTTES ftarcke Hande 
Zerreift des Teufels Bande, 
Und halt fein Volck in hut, 


J. | 
Wenn der Elend thut ruffen, 
Zu dem warhafften Gott, 

So will er ihm bald beiffen, 
Aus aller feiner Noth. 
Sein Gbaͤt will er erhören, | 

Wie er gefprochen bat, 
Darum freut euch deg Herren, 
Die feinen Namen ehren, 


Fuͤrcht euch nicht vor dem Todt. 
— | { 


Dann der Engel des Herren, 
Lägert fih um die ſchon, 
Die fh zu ihm thun kehren, 
Und ihn ftäts fürchten thun, 
Dieſelben wird er fuͤhren 
In die ewige Ruh, 
Mit Preiß will er ſte zieren, 
Kein Leyd ſoll ſie berühren, - 
Der Seind mag ihn nicht zu. 
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Mun fehet an den Herren, 
Wie er fo freundlich U, 
Thut euch zu ihm befehren, 
"Dann er der Helfer iſt, 
Her anruft feinen Namen, . 
Den will er nicht verlohn/ 
Wohl den die auf ihn bauen, 
Auf feine Wort feſt rauen... 
er will ihn Schaden thun. 

n ner 


Nun mercket auf mit Horchen, 
Laßt euch zu Hertzen gohn, 
All die den Herren fuͤrchten, 
Werden kein Mangel han, 
Gott wird ſie wohl begaben, 
Jetzt und zu aller Friſt. 


Dan ſie kein Mangel haben 


An irgend einer Gaben 
Dann Gott felbft mit ihn iſt. 


— 9. 

Die Re en toben, 
Und groſſen Hunger han, _ 
Daß fie Die fürcht des Herren, 
So gar haben verlahn, 
All die den Herren füchen, 
AUnd feinen Willen thun, 
Die wird. der Herr behiten, 
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‚754 | Das 126. Kied, = 
Begaben mit feiner Güte, 
Daß fie Fein Mangel bon, 


ö IO, 

Merckt auf ihr Menfchenkinder, 
TE Ihr DVölcker allgemein, 
Dunn ich will euch verfünden, 

Die Surcht des Herren rein, 
Ber das Leben thut lieben, 

Und mwünfcher gute Tag, Ya 
Der bhuͤt fein Mund vor Lügen, 
Sein Zunge vor Betriegen, 

Merckt auf was ich euch fag. 


II, 
Beicht ab von dem unrechten, 
Dein Guten hauget an, 
Den Srieden folt ihr füchen, - 
Mit Fleiß nachjagen thon, 
Dann Die Augen des Herren, 
Sehn auf den Grechten fein, 
Ihr Gbaͤt will er erhören, 
Sein Ohren zu ihn kehren, 
Hilfft ihn ans aller ein, 


12, Sa 

Der, Herr hat auch gerichtet, 
Sein Angficht allezeit, 

Auf den der Böfes tichte, 

Daß er ihn bald austeit, 4 

Sein Gdaͤchtnuß von dem — — 4 
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FREIEN, Das 126, Lied. 
SSL er umbringen gar. 
Die Gottloſen allfamen, 
Macht er mit gwalt zufchanden, 
Darum fein Se bewahrt, 
13, j 





Zu ihrem höchften GOtt, 
So ſteht er ihnen beye, 
In aͤller ihrer Noth, 

Er thut all die erretten, | 
Die zerbrochens Herben ſeyn, 
Haben zerſchlagne he 

‚Die will er auch behuͤten. 
Dann fie ihm ‚grällig ſeyn. 


Der Grecht muß fi ch viel leiden, 
In dieſemJ Jammerſtrauß, 

Daͤß er das Boͤß thut meiden, 
GOtt hilfft I allzeit aus. 

Den Gerechten er bewahret, 
Behr ihm feine Bein, | 

Und zehlt ihm feine Haare, 

Daß keins vom Haupt nicht fahret, 
Wohl ohn den En fein. 


Der Gottloß wird umkommen, 
Durchs eigen Ungluͤck ſein. 
Darum in daß er dem Frommen, 
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Hat aufgelegt viel Pein 

AI die den Gerechten haflen, ü 
Muͤſſen zu fihanden gohn, " 

Don Gott feyud fie verlaffen, 

Er wird fie gar verftoffen, 
Grog Schul werden fie bon, 

I 


Der Herr iſt treu umd guͤtig, 
Warhafftig mid gerecht, 4 
Der in den groffen Mörhen, 
Erloͤſet feine Knecht, A 
Alle die ihm vertrauen, 
Berden Fein fehuld nit han, 
Darum laßt euch nicht grauen, 
- Die ihr auf ihn thut bauen, 
Er wird euch nicht verlohn, 


% 17. 
Sp freuet euch des Herren, 
Ihr Deilgen allgemein, 
Und thut fein Namen ehren, 
Ihr fend groß oder klein 34 
Seht an den groſſen Troſte, 
„Den ung Gott zu hat gfeit, 
Ob uns die Melt thut haſſen, 
Will er uns nicht verlaſſen, 
Drum lobt ihn allezeit. 
ANETTE 
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Jer 35. Palm, ü 


e. ag | | 
ERKR Gott ſtreit wider meine Feind, 
Son meinen groffen Nötben, 
Die inir allzeit zumider feynd, 
Und wollen mich ertödten, 
O Herre Gott thu mir Beyftand 
Ergreiffden Schild und Schirm zuhand, 
Mach dich auf mir zu helfen. 


2» \ 
O Herr zeuch deinen Spieß herfür, 
Und fhüß mich vor mein Seinden, 
In aller Notth fteh du bey mir, 
Laß mich nicht von dir wenden, 
O Herre Gott tröft mir mein Seel, 
Du bift allein mein Schub und Heyl, 
Mein Huͤlff zu allen Zeiten. 


j - & F 3. * * 
Es muͤſſen ſich ſchaͤmen all die, 
Mir ſtellen nach meiner Seelen, 
Sie muͤſſen zuruͤck kehren bie, | 
All die mir Ubels wöllen, 
Gleich wie der Wind zerweht die ſpreur, 
Der Engel des Herren fie trieb, . 
Zuruͤck in ihrem Wuͤten. 
u 200 le EN A 
Ihr Weg wird ihnen finfter fon a 
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Der Herr verfolgt Die Feinde mein, 
Drum will ich nicht verzagen, 
Sie haben. mir ohn Urfach gſtelit, 
Ihr Des, aber fie haben gfehlt, 

Sie wolten mic) verderben. 


Sie haben mir all ohn Urfach 
Geftellt nach meiner Seelen, 
Und Haben viel Eruben gemacht, 
Daß ſie mich möchten fällen. 
Das Netz Das fie mir haben gricht, 
Das wird fie fällen ſchnelliglich, 

Sie werden felbft drein fallen. 
f 


Des Herren freuet fich mein Seel, 


Er iſt mein Troſt alleine, 
Sch will mich freuen auf fein Heyl, 
Es muͤſſen all meine Beine, 
Sagen Herr wer iſt dir geleich, 
sm Himmel und auf Erdereich, 
Wie herrlich it den Name, 


gi 
Daun du erretteſt allezeit, - 
Die Elenden und Armen, 


Wenn fie mir nach thun jagen, % 























Don dem der ihm zuwider ftreit, 


Thuſt dich deins Volcks erbarmen, 


Wer den Elenden jeßt beraubt, 






Und 
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5 — 2 — was er a. z 
- Dem wirt dus Herr vergelten. 


Es tretten falſche pe Zeugen Auf; ° — 
In meinen groſſen Noͤthen, 

Legen mir ſchwere Sachen aau 

Dat fie mich möchten tödten, 

Sie fragen davon ich nichte weiß, 

Für Gutes vergelten fie mir Boͤß, 
Mein Seel run zu machen, 


Sch aber da fi e waren ſchwach, 
Kaſteiget mich mit Faſten, 

Vor trauren zog ich an ein Sack, 
Mein Bitt kehrt in mein ſchoſſe. 

Ich gieng als wärs mein bruder un freie 

Wie ein Mutter klagt ihre Kind, in 
Alſo war ich gantz traurig. * J 


Sie aber — ſi ua | 
In meinen groſſen Nöthen, 
Legen mir auf viel Schmach undScham 
Und wollen mich ertödten. 
Die Hinckenden fommen zu Hauff, 
Sie und hören nicht auf, 
ze wol ex ich umb ringen. ra 
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wo... Das 127. Kid. _ 
Mit allen falfiyen Gleißnern, 
Beiſſens zuſammen ihre Zaͤhn, 

Und wollen mich zerreiſſen, 4J 
Sie find gantz grimmig über mich, 
Darum Herr daß ich hoff auf dich 
Das thut fie hart verdreiſſen. 4 


12. 
Wie lang wilt du ihn ſehen zu, 
Herr Gott in dainem Himmel. 
Fuͤhr doch mein Seel zu deiner Ruh, 
Aus ihrem groſſen Ruͤhmel. 
Dann ich bin einſam und elend, | 
Darum Herr GoOtt dich zu mir wend, 
Erret mich von den wen. 


wu, 13. 0 
Ich will dir dancken Herr mein GOtt, 
In deiner groffen Gmeine. 
Dann du: bilffft mir aus: aller Noth, 4 
Du bift mein Troft alleine, . 
Ich will dich ruhmen allezet. 
Unter dem Volck hoͤret ihr Laut, 
GoOtt iſt mein Troſt auf Erden. 
Bw | 4 

Laß fich nicht frenen meine Feind 
Noch) mit den Augen wincken 22 4 
Die mich ohn Urſach haften fennd, * 
- Wollen mich täglich Fränden, 
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Sie reden nichts zu deinem Sid, Ye 
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FagRecht fe biegen wir ein Wied⸗ 5 
Zu SarIn ſalſchen Hertzen. MN. 


Sie dichten eitel falfebe Wort, 
Wider deine Berſtoßne, 
Im Land jetzund an allem Ort, 

Wohl uͤber dein Verlaßne, 
Sperren fie ihren Rachen auf). MR 
Deinem Volck legens groß Schuld auf 0 

Sprechen fi fie habens gſehen. 


Du ſi chſt es oil 5 Herr mein Gott, 
Du weiſt all heimlich Sachen, 
Darum ſchweig nicht in diefer Not, IN 

Du wollſt dich bald aufmachen, > 
0 Herre GOtt komm zu meim Recht, | 
Streit ſelbſt vor mich wider das geſchlecht | 
 Riche du all Aue Sail... 


Richt mich Bi, deiner Grechtigei 

Mit Gnad thu mich erfüllen, 

All die fi cd freuen meines Leyds, 

- Den brich Herr ihren Willen. 
Laß ihn nicht zu nach ihrem Si: 
Das fie prechen, reiſſet ihn hin, 
a haben ihn MerIOlBgEn. 


et moin ran guhand, 
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Die ſich meins Ungidefnn: — 
Sie werdẽ bekleit mit ſchmach und — 

Die mir mit Pein hart draͤuen. 
Was ſich hoch lobet wider mich, 
Sprechen wir wolln dringen auf dich, 

Die werden ven umkommen 


Ruͤhmen und freuen anf ft D 

Die allezeit Luft haben 

An deiner Grechtigfeit-wie ich, 
Es muͤſſen immer jagen, 

Getsbt fh GoOtt er iſt gerecht 

Er hat Luſt am Fried ſeines Knechts, 
Hilfft ihm zu a! Zeiten. 


Mein sung ſoll reden allezeit, 


Und will mich deß nicht ſchaͤnen, 
Herr GOtt von deiner Grechtigkeit 
Will ich mich täglich zühmen. 
Dann du hilffſt mir aus aller Nor, 

Deß will ich dir Tobfingen GOtt, 
* will ich dir dancken, Amen. 


Das 128. Lied. 
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Und thut verfimden ſeine Bort, 
Er ruffet allem Lande, 
Bon der Sonnen Aufgange, 
Biß zu fer Mes ehr Ha 
Hat ihn anzeigt fein Grechtigkeit, 
 Allediedasamnehinen, 
_ Die werden ihn erkennen. 
Er redt auch weiter und erzehlt © 2. 
Don feinem Bolck das er erwaͤhlt, I 
» Aus Zion wird erfeheinen  ° 1 
Die lebe Bee sr 11 
Das ift fein heilge Gmeine. | 


‚Ze AR en 
Unſer GOtt kom̃t und ſchweigt ni meh, EIN 
Ein freſſend Feur geht voribmher, . 4 
Unm ihn ein groß Ungemwitter, 

Es muß alles vor ihm zittern, 
Er ruft dem Himmel und der. Erd, ” 
Auf dag fein Volck gerichtet werd, 
Verſammlet mit mein Heilgen, . 

Und meine Aufferwehlten 
Die. meinen Bund hie achten mehr, ' 
Dann das Opffern von Widdern her, ’ 
Die Himmel thun verkünden ſchon, 

Sein Grechtigfeit,und zeigen an,’ 

Der Herr iſt Richter, Gelaa. 


2 Wo, 
Hoͤr mich mein votck priht Gott der Her 
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Das 123, Lied. 
u Iſrael ſeim Bolck Ipricht er, 

- Don wegen deines Opffers hab 
Sch dich gar nicht geftrarfet. 4J 
Dann ich will nicht Farren noch Boͤck, 
Von deinem Haus darum du merck, 
Viel Vieh auf tauſend Bergen, 
Keins mag fie nicht verbergen. j 
Und alle Thier im gantzen gd | 
N 













Die ſeynd mir alle wohl befandt, 
Die Voͤgel unterm Himmel ſchon, 
De ſeynd mir alle unterthon, 

Und ſind in meinem Gwalte. 


4. | 2 
Meinft dur wo mich ſchon hungern wird, 
Daß ich. davon wolt fagen Dir, 2 
Dann mein iſt der Erdboden, ' 
Al Ereatur darneben, Fr | 
Das.hat mein Hand alles gemacht, 
Darum O Menfch das wohl betracht, 
Und laß dirs gehn zu Hertzen, | 
Dann es.gilt jenicht Scherben, 
Ott zeigt uns an das Opffer gut, 
Daß er nicht will Steifch oder Blut, 
Bon Ochfen oder Böcken mehr, 
Allein dat man fein Nameneht, 
. Und in der Warheit preife. ı | 


Pad ur —— 
Wer dem Herren Danckopffer m 
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Das 128. Kid. 765 
nd bezah 
Zu dem —— Goit der Herre, 
Hein Ebät will ich erbören, 
Kann du mich anruffft in der Noth, 
So bin ich da mit meiner Gnad, 
Und will die Huͤlff beweiſen, 
Harum folt du mich preifen, 


Und folt verfünden meine Mor 9%. 


Mein Grechtigfeit an allem Ort, 
Mein Lob foll ſeyn in deinem Mund; 
Ja immerdar zu aller Stund 
Solt du mein a preifen. 


Aber zu dem gottlofen Knecht, 


Spricht Hort wie verfündftu meintecht, 


Die weil du die Zucht haſſeſt, 

Und meine Wort verlaſſeſt. 
Warum nimft du in deinen Mund, 
Mein Bund, dieweil du alle Stund 

Dein Theil haft mit den Dieben 

Lind thuft Die Boßheit lieben? 
Dein Mund laͤſt du die Lügen thun, 
Lind dein Zung richtet Unruh an, 

Da ich das ſah da ſchwieg ich fein, 

So a hätt vergefjen dein, 
Aber ich will dich ſtraffean. 
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zahlt dem Höchiten fein Glübdy 
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Das 129. Lied 

Und allezeit gottloß fend gweßt, 

Gedenckt an Git den Herren, 
Thut euch zu ihm befehren. a 

Dann wann erfeheinen wird der Herr, 

© wird ſeyn fein Errettung mehr, 
Allein zu Jeruſalem fehon, a 
Und auf dem heilgen Berg Zion, 

Welcher auf diefem Berge ift, 

Seh fich nicht um zu diefer Srift. 

Dann das iſt je die rechte Bahn, 
Die uns GOtt hat gezeiget an, | 

Darum folln wir ihn preiſen. 


; Das 129. Lied. 
Der 86. Pſalm, in der Tagweiß 
von eins Koͤnigs Tochter. 


t—F 
Erxr GoOtt thu mich erhoͤren, 

Elend und arm bin ich, 4 
Neig zu mir deine Ohren, J— 
Bewahr mein Seel bitt ich J 
Hilff Herre GOtt dein deinem Knecht, ; 
Dann ich thu mich verlaffen 
Gaͤntzlich auf deine Recht. 


A x i 

Here fey mir gnaͤdig rechte, — 
zaglich ruff ich zwdir, 
Zröft Die Seel deines. Kuechtes, 
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off auf deine Treu 
Ser Gott erhör mein Stimm, _ 


Y zeigdumiran, — 
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268 Das 129. Kid, 
EN engen onen. 


6. 
Mein Gott dir will ich dancken, 
Don gantzem Herken mein, 
Und ewig ohne wanden 
Toben den Namen dein, 
Dein Güte ift groß über mich, 
Aus der Hoͤll haft mich erretter, 
Drum will ich loben dich, | 


O Gott Die ftolße Knaben 
Legen mir auf viel Quaͤl, 
In diefen lebten Tagen, 
-- Stellen nach meiner Seel, 
Sie bleiben nicht in deiner Furcht, 

Haben Dich nicht vor Augen, 
Veraͤchten deiner Wort. r 


* 8. 

Aber Herr du biſt gnaͤdig, 
Von groſſer Treu und Guͤt, 
Barmhertzig und langmuͤthig, 

Der mich in Truͤbſal bhͤt. 
Wend Dich zu mir O Here EA, 
_©ey mir allzeit genädig, 
Staͤrck mich in aller Noth. 


2. 
‚Herr Gott hilff überwinden | 
Dem Sohne deiner Mad, 
Und hilff mir durch Her dringen, PER f 
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Und dir das Opffer bringen, 
Hann du biſt fein alleinig wehrt, —— 
Sn Himmel und auf Ed, AMEN, 


ie Hscrmid ft | 
2) Und meine Augen find nicht hoch, 









Das 150. Lid, 
Gib Herre Gott deim Knecht bereit 
In deinem < t zu leben, 
Biß in die Ewigkeit. 

Ver ie) . 
Herr wollt mich nicht verlaſſen, 

Hilff mir aus Truͤbſal bald, 
Dat; alle die mich haften, 

‚Sehen dein groſſe Gwalt, 
Daß du allein der Richter biſt, 

Und biſt mir heyſtanden, 
Troͤſt mich zu aller Friſt. 

J— 


Hrn will ich dir Lob fingen, un | 
Yon gankem Hertzen mei, a 
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Zu lob dem Namen dein. 












Lob Ehr md Preiß zu nehmen, 


Das 130, Bid. er 

Her 130. Pſalm, im Thon, Wohl 
dem der in Gottes Surchten ſteht. 4 

a sl RM Et RR RE DE SB 





ht ſtoltz iſt mein Hertz doch, 


Fl 


Sch wandel wicht in groffem Din _ | J 


Se 
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Die mir zu wunderbarlich ſin 


Waunn ich mein Seel ncht ſetzt noch ſtillt, 

Sp ward mein Geiſt in’ mir unmild, ” 
2Bie einer Der entwehnet if Kr 

Allhie von feiner Mutter Brüft. - © 


Er — 
Der Herr iſt der mein Seel erquickt, ! 
Der all ‘ding zu rechter Zeit fickt, 
Iſrael wart auf fein beſcheydt, J 
Von nun an biß in — Anien. 
Das 131. Lied AR | E 
Ein geiftlich Lied, in der weiß: 

Aus tieffer Noth fehrey ich zu Dir. 

J — | * 
O GO Vater wir loben dich, 


Und deine, Güte preiſen. 
Daß du ung O Herr ſo gnaͤdiglich 
An uns neun haft bemweifen, N 
Und haft uns Herr zufammen gführt,“ 
Uns zu erınahnen durch dein Wort, 
Gib ums Genad zu diem. ° 
RN: —5 J u 
Oeſſne den Mund Herr deiner Knecht 
Silb ihn Weißheit darneben, — 
I Daß er dein Wort mög fprechen recht, 
Was dient zum frommen a, 4 
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EM „deinem: Pr 
8 Hunger ac folcher 


Gib unſerm Verſtand 
chtung hie auf Erdhen. 
Daß dein Wort in uns werd befand, 2 
Daß wir fromm mögen: werden, in 
Und leben in Gerechtigkeit, 
N suf dein Wort allezeit, 
So bleibt‘ mp: ., 9— 
Dein. O Hert it. das Keich len wi 
Und auch die Macht Aufammen, } 
Bir (oben dich in der Gemein * 
Und dancken deinem Namen, 
Und bitten Dich aus Herken grund, J 
a bey uns ſeyn zu dieſer Stund/ s 
A Serum Chriſtum, — a: 


Das 132. ‚Sie 
Ein ‚kön. neu geiftlic 
‚nem frommen Chriften Hans Landiß a 
 Seerwigeräu Buric) gerichtet) ut 
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y72 Das 1372. Lied B 
Und mid) gefifien Tag und Nacht, - 
Daſſelb von neuem gfüngen, J 
Don einem frommen Chriften gut, 
Haus Landiß man ihn nennen thut, » 
Ich hoff es feyg mir glungen. 


2. 4 

m tauſend und ſſechshundert Jahr, u 
ierzehne darzu offenbar, ° 
zu Zürich iſt gefchehen, 

Daß er mit feinem Tode und Blur, 

Chriſtum fein Wort,das ewig Gut, 
Bekennet und verjächen., 


x 3. ] ’ 
Nun merck ein jeder frommer Chriſt, 
Wie er der Gmein BON ift,. 
That Gottes Wort verkuͤnden, 
Da er fein Lauff vollendet hat, 
Sein Glauben bezeugt mit der hat, J 
Thaͤt ſie gleich uͤherwinden. — 





ul 2 
Doch möcht ich vor auch melden dag, 
Wie voreim Fahrer auch gfangen wag, 
7, Zn Zürich hart verfperret: —— 
3Zween — hend 

Die ſind vor dem Rath aufs Mecrerfent 
An Kettenen hin geführte. 
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Sen Solothurn find ſie gefuhrt, 
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Fus Komigs gwalt gar hart verſehrt, 
An Ketten art vertwahrel. 
Doch find fie bhend durch SC ttes Gwalt 
Gleich wiederum erlöftt ald, | | 
Das hat man wohl erfahren. J— 


Nun mercket weiter und fürbaß, 
ie er jetz wieder fangen was, 
Ben feinem Weib und Kinden: 
Hie Mutter und die Kinder ſein, 
Gaben ihm Troftder Liebe fein, 
WRieſſen ſich wiligifiiden. | 
— Te : H E 
Und Hand ihn gfangen bingefüht, MM 
Zu Zürich in Ipellenberg verſperrrtr 1 
R ihn daftreng verhoͤre:. mM 
Von feiner Lehr und auch vom Tuff, 
Dom Eiftand und vom Nachtmal auch/ tt \ 
Ward bitterlich probiert. N J 


| a 8 RT 
Und draͤuten ihm gar hart darbey * 99 

Sie dafz er nicht mehr waͤrth thätfenn 3 
WVebendig aufs Meer zuerdanffen j 
. Sondern er muͤſſe mit dem Schwedt, 
Gericht werden und zum Todt geführt, , | 
bald gſchehen darauffe. 


Ge⸗ 
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Deo 8 
Gefuͤhrtals ein Laͤmmlein zur Schlacht, 
Thaͤt viel Volck um ihn. wehnen J 
Hans Landiß ſprach mit feinem Mund, 
Weynet nicht um nich zu Diefer und, 
GOtt thut es gut mit mir meynen. 
| & ee 


Io, 

Merck was die Predicanten thon, 
Hant das gmein Volck vermahnen thun, 
Sie ſolten für ihn bitten:  - 

Er fen verftocker und gar verirrt, — 
Damit er würd in Erkamnuß gfuͤhrt, 
Aller feiner Suͤnd und Faͤhlen. 


IL.» 1 
Hans Landiß ſprach mit wortẽ gſchwind 
Ich achte dag für keine Simd, 
Das ihr mir für Suͤnd halten. 
Ich hab gelehret GOttes Wort, Pr 
Darzu gwandlet in groſſer Sorg, 
GOtt woll nun datob walten, 


T2, 
Beiter Hand fie ihn gſprochen an 
Er poll fein Suͤnd betennen hun, 
Daß er erlang die Gnade: · 
Er antwort ihnen alſo bhendt, 


Ich Hab mein Suͤnd vorlang ft befendt, 
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Daß ee; Fan re mid, N 
Sond ea nicht fparen: | 
Damit es uns nicht auch rgieng,: WI 
Wiesdenthorechten Zungftaue ergieng; > 
Das hat man * u \ 


Merck wie fo gar mie manchem Liſt, 2. 
Sie ihn verfüchten zu dieſer fri 2} Se, 
Und thaͤten ihm fürhalten: 
Den Schaͤcher an dem Treutz behend/ 44 

Her Gnad erlanger an ſeim End, | 
Er that ſich er dran halten. 


Sondern gab nen Antwort sp 0 
i poah nit dem Schächer ein andre I 4 


a, 


ort fen ihm nicht verfümdet: 2. 
Kewi ung zeitlich gnug — e 










nn find zu der Buß — 
Daß wir Die Gnade finden. 


NG eiter ee wirt wird angeredt, — 
unter von ihnen ausgehn thaͤt 
Von ihrer en Le I, 
> Landiß antwort ihnen gſchw 
ı daß ihr nicht unfträfflich ft — 
50 nicht befef — 









| Oper GSoOtt vertraut dem man — 
| Viel guter 9 und Nutzbarkeit, = 


‚ * * 
* * 2 









ws h Das 132. zied 








Dem wird ſein Lehr und Leben: 







Bringen allhie in dieſer Zeit, 
Dos wird ihnen GO geben. « 








GoOttes Reich nicht in Worten si 


Darum greiffende an mit der That, h 
Wend ihr ewig Freud haben: 


83 ihr ſprechen O Vatter mein, 





* » a 


Bieer in guter Hoffnung ftuhnd, 
Daß er mit dem verlohrnen Sohn, 





Müffend ihr aus GOtt — ag 
Lind. feinen gi glauben } 


Nach der Lehr und Bebräuch —* 

Deßgleichen ſeiner Apoftelnfchein, 
Thaͤten wandlen und leben: 

So doͤrfft es weder zwang noch Noth 


Sondern ich wolt gern früh und en { 


Mein Gineinſchagft mit a; haben. 


Sie wend ihn noch nicht bleiben. on, 
Hielten ihm fuͤr den serien en Sohn, 
Laßt ihnen antwort fahren: · 













Umkehrt vor bretpt sig Fahren.) 


Darzu auch feine: Sind erkendt ⸗ 


x PR 












FERN er * a — vo 7 
GOR bätten um Serieibang re 
AUnd auch zu allen Zeiten: ⸗ 


uch jetz in dieſer Gfan⸗ enfchafft,. ne 

In deren ich jetzt bin be af 9 J 
Daß er mir helfft ſtreiten. J 

Da hat man ihın zu trincken bracht, | 


Und als er num getrundken hat, 
Danck faget ev GOtt eben: 

Lind fagt ich glaub auch veftiglich, 

GOtt hab mir meine Suͤnd verze icht, 
Hingnommen Re vergeben. 


Da tranck er noch Au anderen ia, | 
Darum ich auch das fagen ll, 
Und ih * ee u u 
Dann ich hoff und glaube gwig, 
Daß mich GOtt Paradeiß. | 
Wohl werd en und tränden. 


Nun la —— weiter mercken baß, —— 
Wie ihn die Glehrten fr dag, u 
Ob er nicht glauben N 
Das er ſich da 53 hab, 4 
er viel foiedertauffer hab, Bi 
D mein garmier hät gem. 


darzu ‚md weiter her | 


N RG 
































—— 





ar Das 132. Kieb, 41 
Dann er hab fonft niemand getaufft 
Sen dann von Sünden abgeftanden + 
Und habe wahre Buß gethan, “ 
Den wahren Gottes glauben gnomen au 
Mit Ehrifto auferttanden. - B 


26. 
Diß iſt der recht Befelch Chrifti, > 
Und Brauch feiner Apofteln frehy, i 
Thut ung die Gſchrifft auch lehren: 
Darbey man billig bleiben fol, 
Und GOttes Wort lahn gelten twohl, 
Das begehre ich von Herren. : J 


27. 

Die Predicanten fragten mehr, 
Ber ihn hab brüfft zu feiner Lehr, > 
Thaͤt ihnen Antwort geben: © 
Der ewig. GOtt im Himmelveich, 
Das glauben ich gantz veftigkich, 4— 
Der bat mir den Gwalt geben, 
2 —* 


fi 
| 





| 8. . 

Ein Glehrter forach zu ihm mit Liſt, 

Du weiſt daß du überzeuger bift, L 
‚Mit dem göttlichen Worte: | 

Zar nicht, gat nicht, ſprach er zu handy 

‚So 9er nir Gſchrifft nicht geften laudy 

Meynend ihr daß ich mich fürchte. | 


——— 22 BER Em 
So ihr aber OO BODEN 
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Thun i Fer ben meinent @fauben Öfen, 

B ir 8 gn U. nicht überwiefen: | * 
Deß ich in guter Hoffnung ſtaaa ME 
Und Elaget mich do gar nichts an 
In allem 7— gwiſſen. 


Darum ihr Predicanten ſchon, 

Db ſchon ihrs Evangelion, u En 

n EN ven und auch verfünden: · — 

e u 

So bringt es keine Fruͤcht darnach, u 
Das folt ihr Pu finden. 9 we | y 


Da hand die Predicanten gſeit, nn. 
Er hab wider die Oberteit, mn. 
Gehandlet und gefebet: u — 
Er ſolle hie befennen thom, Bi 
Daß er im felben unrecht hun, a — J—— 
Thut ihnen En, geben. a 


Sr habe wider die Dieter : 
Nichts gehandletdasdie@fehrifftt eibin 
Ben der Gſchrifft ſoll man bleiben: 
Dann es ift ung nicht: gnug darbey, 9— 
Allein in Chriſtum zglauben hie, 
Fee auch "u ihn zu leiden 


| e Glehrten fragten weiter am, : N 


und wandlen nicht darnach, 
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17) Das 132. Bid. 
„ans Landiß haft du jederman, 
Derziegen und vergeben : ! 
Er fprach be ja zu aller Stumd, 
Und auch euch mit lachendem Mund, 
Hab er ganslich vergeben. 


34. | 
Sch will hie weiter anelden fort, 
Da er ift fommen an dag Ort, 
Zu feiner legten Stunde: 
Hat Bekantnuß feins Glaubens than, 
Am felben Ort vor jederman, 2 
Sprach er mit feinem Munde, 

h | 35 i 4 
Ich glaube das gan veftiglih, 
Gott heig mir meine Sind verzeicht,, 
Hingnommen umd vergeben: 
Durchs bitter Leiden Jeſu Chrif, 
Und nicht um meiner Werden ft, 
Geſchehen das merck br... 
Dr 30. k 
Der Nachrichter mit. feinem Mund, 
Fraget Hans Landig zu der Stund, 
Ob es ihn thäte freuen: 
Er fprach ja gwiß mit feinem Mund, 
Es hat mich lang auf dieſe Stund, 
Verlanget und thum freuen. 


37. Na 
Und ſprach darzu noch alles das, 
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Das 132. Lieb, a 
Warum folt mich nicht freuen das, 
Ich glaub in meinem Hertzen · 
Sch werd jetzt in diefer Stund ſchon 
Mein GOtt Batter ins Himmels Thron 
Mit meinen Augen fehen. * 


Re a N 
Da man ihn an die Richtitatt führte 
Tröfich war er in feinem Gumth, 
Thaͤt fein Gebät verrichten: — 
Zu unferem Gott ins Himmels Thron, 
Der wölle ung auch nicht verlon, 
Und bewahren ewiglihen. 


% 39 | 
Her Nachrichter that als ein Srumd, 
Da er ihn wolt richten, als verkünde, f 
Thaͤt ihm Erlaubnuß geben: -— 
en hie nach feinem Muth,, 
d nach ſeinm luft und willen up I 












Zuletzt in feinem Leben 


Zu reden weiß ich nicht viel mehr, » IM 
-Dannich möcht allen Menfehen fehtn TUT 
7 Münfchen und von Hertzen gönnen: |" 
Daß fie ihre Lebens Anderung, +. „N 
Zheten und wahre Beflerung, — II] 
Daß fie zum Leben tamenñn. 
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| | ; 
Es that ihm in de 
Ihm und feine Söhne zwee, 

Daß man alfo ein frommen Ch 
Vom Leben zu 
Sie thaͤten es gu meynen. 


Mit ſeinem Hausgind hand ſie gerhen; | 


“ u, R 
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722 _ Das 132, Lied. J 
Niederkniet als ein Held, ee 
Und lieg fich willig finden: | 
And ift gerichtet mit dem Schwerdt, 
Mannlich abgfeheiden von der Erd, 
Thaͤt fie gleich überwinden, 


| | Bi RR. 
Der Nachrichter fprach mit feim Mund, - 


Kind weynet auch von Herken Grund, 
Alſo gar inniglichen: 4 
Ich bin unſchuldig an diefem Blut, + 
Das glaub ich Fert in meinem Muth, - 
Ob ſchon ich hab müffen richten. 
m Herken weh, 


Thun bitterlichen wermen: 





De 


en zum Tode hat gericht, 
Also erlanget ex die Kon 0° 
Bey Gott die ewig Ruh umd Wonn, 
Thut fie gleich überwinden: 
And iſt gedultig inder Noch, 
Und traͤgt das Ereutz biß in den Todt, 
Und lieg ſich willig finden. 
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Ice am fer * —— — 

ls aus dem Haus tyumjagn: > . N 
Haus und Hoff zu ihren Danden guomp  _ 
E das gman dem Evangelion, 
Thu 9 Singer 1 


46. 
Alſo will ichs hie bleiben ln, 
Und die Sad, GOtt befohlen han, 

Her woͤll ſich unſer erbarmen: 
Und geben ung die ewig Kron, — 
Mit Landiß unſerm Bruder ſchon, Ei 

Durch) Jeſum Ehriftum, aan —9 


Das 133. Kie 8 = | 







Ein ſchoͤn 9* SER 1 der fi eben N ' 

u x Guifinen) MM 
Ms froͤlich das treibt miban SU 
Wenn ich denck an die groſſe — Mi, 


Sy Don mir werd ge ingen, — 4 
| Sr HHOrt denfeinen hat bereit, 5 
; icht zergeht in Ewigkeit, R 4 

et ich mich Be nicht freuen. — 4 | 


Nun horend 3 nñ thund garſteing fofe: 
er groſſe Berg Sie find bereit, u 
ns uldene Rofen 


—— 
* —* 
4 > u»: 






sa Das 135. Lied, ee J— X 
- Die Mid und Honig fliefend fren, 
Das thu ich euch ‚verfünden. —4— 
eo | EA 
Noch mehr willich euch auch anzeigen, 
Es liegt ein Stadt auf weitem Sep, 
Die will er ung — zu eigen, 





Die gaffen find klarer dann das durch⸗ 
Ccheinend god und glaf, 7 
Die Gruͤnd und Mauren auch fürbaf, 
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Von Iauterem Edelgfteine 
Zwölf Thor find 








ran 


—— 
—— 
8 
N 


Ten —— 





Digen DB era, 
on ıberen m Enanglih, — 


44 Sternen 






18 von berben su, | 
Dr pet i nf — Lehre. — 


en wird € kt die ſeinen blohnen, Be u 
Er wird f e führen in fein ei ' 
Da neut unreins wird fommen, 
De Herr der macht den! unterfeheidt, 
a wiſchen den ſchaffent böcken weit 
gm iſchen den Sof und Frommen. 
Es findgarvieldie germi darvon höre füge. N 
Sie wolteng auch gern nemmen an, | 
Wann ſie s Ereus nicht müfen tragen, 
So ſtaht der Kelch des Leidens darkann 
aſſelb muͤſſend wir zum erften han En 
Wollend wir die —— erlaugen. J 
elobt, gepreißt und. ee: 


Sy imfer | Er Herre Gott, 
Der MON mehret, 
Bi | Ru 
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m Desk u 
Darzu die heilige Dreyeinigeeit, . 

_ Bir loben Gott in Ewigkeit, % 
Durch Ehriftum Jeſum, Anıen. 
| Das 134. Lied, 4 Ei 
Ein Scheidlied, in der Melody, 7 
Erzurn dich 69 O frommer 


4 


I. u; 
OEbt friedſam fprach Chriſtus der Herr & 
£ zu feinen Aufferkohren, n nn 
Geliebte nemt diß für ein Lehr, % 

Und wollt fein er gi gern hören. 
Das ift gefeit, zu eim Abfcheid 


ae 


Don mir, wollt feſt drinn ftehen, * 
Ob ſcheid ich gleich, bleibts Hertz bey euch 
Biß wir zu Freud eingehen. FE 


Ne. 
PETER EA 
4 * J 
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Dean ber mein Rath,weilsgehte MM 
Auf ein Scheipen fehr raurigg MM 
Ob feheidich gleich, bleibts Herg beyeuch 









| N uffm Grund zu In aa, 
en wollt anbangen. 





Big an men er gedaurig | 
Es if) i ja Fund und ofenbar 3. 


ap wir zuſammen 
an und einmuͤhtig gagr 


Gemäß dem Ehriften Namen, Ä 
Als Kinder GOtts lieblich guts Muth, d 
Da that mir weh das Scheiden, _ | J 


Ob heid ich gleich, bleihts Hertz beyeu N 
J aaa 5% ven aus zu BP, — = — \ 
i 


Ob ſchei eh gleich bleibte Se — — 
Wo ol ni ch san en — | a N 
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% · Das 134 Lied. 


; / Dbfheibich [ 


—J ‚Im Herren bleibet doch geſnd 


* le je 
— nur ibts Herb Fo i 


Die euch mm ift befohlen — 
Auf daß ihr unverborgen 

Die Ehren Kron, zu einem Lohn 
Auf eurem Haupt moͤgt tragen, 

Ob ſcheid ich gleich, bleibts Hertz bey euch, 
Um Gottes * behagen, | 





Se klug und unterthäni fort 


Ihr Zungen all im Leben, 


IS Eintracht Ehriftlichem Accord, 


Y 
Bolt nach dem beften ſtreben = 
Sa reud in Diefer Zeit € 


ts in Geſetz des Herren, 





bleibts Hertz bey eu 
Lebt EB re 


RKoꝛt doch hieran meins Hertzens | 


Mit Thränen ifts gefungen, 

Ihr Alten und ihr Zungen, 
Hüt euch für. ee v atar 8 ar 
Mo D rr Def eye 












iß wir ewig reue—. # — 


a fen Gott um diß ſein nd, 
aa reäfig —— 
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Das 1535. Lied. 
Geht ihr zu dem Gebaͤte ſterck, 
Dann meiner auch gedencket 2 
Im baten rein, daß Gott allein 41 
Mich wolle woHl- berathen, | ur 
Ob ſcheid ich gleich, bleibtsHdert bey euch = ÄN 
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Gott wohn euch bey in Gnaden, Ih 
Das 135. Lied, T 

Ein ander Scheidlied, In der Ka 
Weiß, Wann mein Stündlein ir 

| verhanden ift. | —4 


| 9 
RE num die Zeit verhanden iſt, | 
Daß wir hie muͤſſen fcheiden, | N \ 

Sp wöll ung Gott zu diefer. frift | 
Genädiglich geleiten, 

Daß wir betrachten fort und fort, 

Sein jet gehörtes heilig Wort, - 
Und ung mögen bereiten. 


"ib RR? ——— 
Wenn unverſehens kommen wird 
Ehriſtus am Juͤngſten Tage, 
Her Welt Richter und groſſe Hirt 

Ung fell zur Rechten, und fage, 
Komme her: Ihr fent gebenedeyt, 
Ererbt das Reich. in. Ewigkeit, , 
Euch ruͤhr hinfort Fein Pain — 
X — is & Se . 5 y j 3 Y 
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| 3 
Darum fo laßt ung fleißig ſeyn 
Wit Baͤtten und mit Wachen, 
Zur Himmels Sreud aus Diefer Penn, 
Euntgehn der Hollen Rachen. 
Und naben uns zu GEOtt allein, 
Her ſpeiß ung wie die Engel jein, 
Boll ihnen ung gleich machen. 


| 4. | 
Diß iſt O GOtt umfer begehr, 
Laß uns doch das gelingen, 
Daß es gereich zu deiner Chr, 
Wir reden oder fingen, er 
Mit Andacht es im Geift gefcheh, 
Dem unfer Sleifch nicht toiderfich, "ii 
Hilff ung Daffelb bezwingen. ° 4 
\ * weg 


Daß es dem Geift gehorſam ey 
In diefem fur 
Mit deiner Gi 
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Dayzu woll uns GOtt alle — 
Behuͤten und bewahren, ⸗/⸗ 

Dan wir mögen gefchickt beftahn, 
enn Erd und Himmel wird Bacon 
Und dich wirſt Ben 


Mit Leib und Seel in deine Haͤnd 
Thun wir uns dir befehlen. 
Bleib du bey uns big an das End, — 
So mogen wꝛ nicht fehlhenn 
Dieweil es muß geſcheiden ſeyn, er 
So laßt uns Golt fingen fein, 
— Kehlen ee 4 N 
Fe e 


u Ge, 
mit Nam n 











gRach dem wir sehn von die | 
gIn Lich erhalt uns immer fort — 
Durch Jeſum Chr, dimen, | u 


Das 136, — 


we. N 


Ein jene an — Dit; 
Da wollend Fleiß ankehren, 
Unfer, Leben zu bewähren, 
Rach Inhalt —— Wort. 


Das folten wit begehen, 
= 2, nicht hinlaͤßi igr werden, 


1d orgen 
hr ift — 


— wohl die Sachen in | 


Daß ung der Herr heißt wachen, _ 
| Zu ſeyn allzeit bereit: ER —— 

Dann fo wir würden erfunden 
gen und Sch n Suͤnden 
uͤrd Be BR, Eh 
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Das 137. Lied. Re |\' 
Her woll uns allzumahlen, 
Durch feine Gnad allein: 


Zu der ewigen Sreud erheben, | if 
Daf wir nach dieſein Leben. In 
Nicht kommen in ewigs Leyd. 
N Ei 

Zum End ist mein Begehren, u | ji 
Henchend meiner in dem Herrren 
Wie ich. auch gfinner bin: =" > N 
Nun wwachend allefamen,. 4 
Durch Jeſum Ehriftum, Amen, 1 
Es muß geſcheiden feyn. A 
i J 

iz : ) j 
Das 137. Lied. —4 


Ein Bermahnungs⸗Lied, In der 
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DE Maszan, Lied | | 

Recht müßt ihr ſeyn himmliſch gefinnt, 

Ihr feyd berufen zu Gottes Kind, 
Vaͤtterlich hat er euch) angnommen, 
Durch Ehriftun feyd von fündefomen 


' — 4 

Seyd froͤlich in GOtt num allezeit, 
Sein groſſe Wohlthat ſehr ausbreit, 

Die euch durch Chriſtum ſind bewiſen, 

Der euch von Suͤnden hat geneſen. 

RE i 5. —5* —— 

Schr holdſelig er euch empfieng, 

Und gab euch einen Fingerring 4 

frenen, 













An euer Hand,und wolt euch 
Halt bey ihm feft, euch ſols nicht reuen 


Ri 4 | 
Er forgt für euch nun alleseit, Ni 
Nun ihr in Gotts Gemeine find, 

Lind habet euch darztı begeben, 
In Heiligkeit fortan zu leben ir A 


F — 7. SER F —ãA—— | 
Ruͤſt euch, die Lampenmachtbereit, 
Und ziert euch mit dem Hochzeitkleid, 








Auf daß ihr nicht kommet zu ſhanden, 
Wie ihr von jenem habt verſtanden 


Ins Ort der Hochzeit als er gieng ik 
Sy ER, r ‘ R —5 Der 
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Das 137. Lied. * 
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> — —— 16 | „hr te . * 
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Der 





Der König ihm übel empkeng, 
Sprach) Sreumd,wie biftu herein Eoine, 
Haſt dich nicht beſſr in acht genomen. 


— * — hi 9 i Pu 
So nackt und bloß, gantz ungeziert, 
Und haft Fein Kleid, womit man feyrt, 
An fo groſſem Sabbath des Herren, Fu 
Mit ſchanden dich hieransmuftfehren 


10. BR ' 
Er fügen wird im Zorn gefihwind 
‚zu funcn Kuechten: Net, und bind W 
Fon feine Zug und feine Handen 1 
Ihn in die Hoͤll werfft umgubrenen. 


‘ I I, * 
Geliebte hierauf paßt, 


“ 
















Halt was ihr habt, erwart den Lohn, 
Daß euch niemand beranb der Kron, 
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Das 132. Lied. 


Chriſtus wird denen fie aufleben, I 
Die ſich mit — nicht beſchmetzen 


Sach Gott dem Herten gantz ergebt 

| Sr eurem Gebaͤt: ſo laugibrlebt 
Was euch noth iſt, ſolt ihr empfangen, 1 
Woßfern ihr aan mit Derlangen, 5 


Und werdet Gottes "Saben nicht 

Verſaͤumen, was euch hie gefchicht, 7 
Seyd allzeit fro nach Ehriftieitten, | J 
Seindußſtapffen folgt ftäts mit bitten | 


Aus Brüderlicher Leb und Macht 
Iſt diß Gedicht gebracht, 4 


Da mans allein nicht folte fi 
Ja fleißig ſeyn auch im Vollb: 
ES. Das 138. Kid, Pi 
e. En Rhön geil ei, in nie. | ' 


Be fingen hab ich im Sinn. y ä 
Bolt br Biel lieber *3 | 
| ich — ich bin. 


5 u "9 
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Das 138. 2.160. e 


' Et iſt des Menſchen Leben? 


* iſt ein ER Schwach. 
Es iſt viel Angſt ind Noth y% 


Biel Kummer und viel Trauren — 


Das wehrt biß den Tod. 
Der Tod ein End der Qual :;: 


Durch den ung Gott thut Führen, | 


Aus diefem Jammerthal. 


Der Tod der iſt — * 
Wir muͤſſen all von hinnen, 


Der Groß gleich * der Klein. 


O! Menſch ergib Dich drein : 


Es mag nicht anders werden  ;, 


Ef geionben ſeyn. 
Der Top, der Sue Sol :; 


Könt mancher ihn abwenden, — 


Er geb ſein Gut au Geld; 
Sch nicht ich bin ein: Ehrift :,: 


Und weiß daß mir das. Bieten, \ 


Ein Thür zum Leben iſt 
Herr das mic 
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a R Dası139. Ried. 


_ Das ich von diefer Erden, 
zu ruhen kommen fol, 


II, 
Dem Fleiſch bring es fein Klaa +; 
Auf GHOL will vertrauen, * 
Der mich wohl troͤſten mag 


12, — 
Der Gottloß fuͤrcht den Tod 
Er Fan ſich drauf nicht freuen, 
Er bringe ihm Angft und Noth. 


13. 0 
O! Menſch achts nicht ein Schimpff ;: 
Du betteft bald verlobren, - 
Das ewig nimmer findſt. 


14. 
O Wenſch ruͤſt dich zum Tod :; 
Bitt GOtt daß er dich fe, 
Aus aller Angſt und Noth, er 


ne 
Merck wohl den Unterfcheid 5: 
Der ein Fährt hin mit Sreuden, 
Der ander mit Herkenleyd. 
—— 


Es ſteht an Gottes Gnad⸗:⸗ J 
Darum huͤt dich vor Suͤnden, f: 
) 















Es fene fruͤh als ſpath. 


Betracht allzeit dein End ;;: N 
Mit Glauben thu befehlen, Dein 














Dein Seel in GOttes Haͤnd. \ 
18. | 
Der. Todt fommt für die Thür a · —9 


Bollauf mit mir von hinnen, 
Es hilfft nun nichts darfür. 


19. 
Muft ſterben in. furker Zeit ;: 
Darum fo thu dich rüften, 
Auf dieſen letzten Streit, 


20, 
Als was du haft auf Erd ;;: 
Das laß nun willig fahren, 
Daß dir ein beffers werd. 


2I, 
Bas haft du hie auf Erd ;; 
Die Belt mit ihren Sorgen, * 
Groß Jammer und Beſchwerd. FE El 


22. 
Haft ſchon einreichen Tisch ;;: n 
Kein Freud kanſt hie nicht finden, 
Sie ift mit Leid vermiſcht. | 


2.3, 
Haft du lich Weib und Kind u ꝛ 
Sie mind bald zu disfonumen, 
Dann fie auch ſterblich find. 


24. 
Saft dur viel liebe Freund >; 
Biel liebe wirft auchafimden, 
ee Eee7 er, Die 
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dunckt dich dein Siinde fehwer :* 





| n * 860. . Das. 18 2 a 
Die auch fehon im Himmel fi nd. 


Kein Menſchen würdeft finden, 
Der nicht. mit b’ Inn wär. 


Laß dich an Schm Chriſt: ' 
Er wird dich nicht verlaflen, 
Der dein Erlöfer ei 


Der weiß all deine Noth: En R 
Er bat auch felbft erfanıen, 
Viel Schmerken und den Tod. 3 


N BL. 
Durch den er dich erlöft :: 
Sein Huͤlff wird er dir cute — 
Sein — Troſ.. 


Du weiſt wohl nicht die Stund 2 
ig auf ihn warten, hi 2 
oͤſe N 


Endhes nicht if fi den. Todt: eh 
Er macht e im End der Sinn, | 
Auch aller Angft und Noth. | 


5 3I. 
Mir iſt in meinem Sim a 

Mein End das ſey vorhanden. 
Ich Sk num wi an 32. Mein 
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Dies — DER RER 






Nein FIEBER — ——— 
Ich hoffe nun bald zukommen, 
Wohl in die ee Ruh. 


Mein oc, dag kath) mir ab 32" 
Mein Kraft 1 mir entweichen, 





Gröfeichen chut — ms 4 
D reicher Ehrift vom —— — 
erh mir en IN SU — — 


















— 1 * Died, 






Dann werd ich aurerftahn Me 
Herr durch dein Kraft und Gnade, 
Ins ewig Leben gehn 


Mit allen Kindern dein: —— 
Die du HErr wirſt begnaden, 
Zu Ehren dem Namen dein. 
Das 139. Lied. 
Ein Lied von etlichen Bruͤdern, die 
gefangen worden ſeyn zu Duͤrsruͤte | 
in der Schrei, R 


9% Herr um dein Snad ruff ich dich an, 

Ohne dein Gnad niemand nut thun 
Hilff Gott daß es mir gelinge, tan, f 
Ein neues Lied zu ſi ingen. BR 


Matthaͤi am fünfften thut es ſtahn 4 
Wie Chriſtus auf einen Berg thätgahn, 
das Bolck mit — 4 
St nr Seligkeit. k 












4 Da kam das Voͤlcclemn Aſainmen. 
F ‚Dah hatten ſ fe og y diefelbge 









W — — — — der Herr. 
| Se fünfft, Das ſechſt, das fiebend, 
Diel ſchoͤne San aus der Bibel, 


d je Lehr bald war zum End, 







Su die Stube kam ein Rauch gerend, 
Mit Lihteren und mis Waffen, 


id) wie Die Woͤlff zu den Schafen. 


si: 
Der genen war — geannt; A 
‚Die Gele enheit war ihm befannt, 
Selb fechft kam er gegangen, F— 
Be vier Bruͤder gefangen. SA 
7. 7 


Er hrien mit Namẽ 
Lieffen und trugen Seil IE, * 
Sie thaͤten die Bruͤder DR a 
Und TER a N a, —4 


ii 
IE 
4 













| *..10, | oa 

Ully Baumgärtner zog bunden darvon, 7 
Er forach fürchtet Gott und haltet euch) 

Solchen Abſcheid thaͤt er machen (woh 
=. Der lieblich Hirt der Schaafen. 


N 0 RN 
Sie führten ihn gen Tragfalwalt, _ 7 
Der Landvogt macht den Abfcheid baldy 
2. Gen Bern thät er fie fenden, | 
Das iſt die Haupt⸗Stadt im Lande. 

I2, —* 
Sie führten ihn ing Zuchthaus genaũt 
Darinnen Ziveen Bruder wohl bekañt, 
Es find zween alte Hireeen 
chon ein Zeitlang geſtritte 
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Hand fi 


Ully Baumgärt 
Von meinemtc 
Der mir mein € ) | 
Der erſchuff den Himmel und de Erden. 

en " 


Ziel guges that man über fie fagen, 
In fremdten Landen auch in —J 
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N F 8 fh) ei, ER * 
u) ſo fie a 


' weiters will ich Ms zeigen a 
Wie weit fie zehen Brüder band, 

" Siehe idzt fuͤhrẽ ein ſtill und friedſams 
So viel! G nad mi — ——— 










——— hie 
Auf de Re Felſen bau NE 
Iſt Gott allein vertrauen 
3 — 


22») erkeit auch Zinge und ehenden, — 
Zolle und ſteur was ihr en mag gehöre — 
ad < riede el — 





— ge man ie 
© Au die Mark, ang 






i ala 
thaterfien, 7 
w — er crndten. — | 























wen... Das PET 4 
Der war — bey dieſer Si, \ 

Gott helff uns allen ſamen, 
Durch Jeſum Chriſtum Amen. 


Das 140. Lied. | 
‚Ein ſchoͤn geiſtlich Lied von dem Haß⸗ | 
kibacher, Wie er vom geben sum Tod ift 
hingerichtet worden. Im Thon, 4 
Waͤrum ao bit: © 4 









—3 von einem alten Mann, 


h Der war don Haflibach, 
Haßlibac er Bas —— 





Sunimiswald — We 


Da daß der id e GO zu thät Tan, 

Der wurd art geflager an, I * 

je‘ en Glauben fein, 
n ihn ‚gefangen hart, 

J Bern ne. in | St: 

", 



























* Das 140. Kied. 

Thäten die Glehrten zu ihm gahn, 
Wohl in die Sefangenfcharft, 

Fiengen zu diſputiren an, 

Er ſoll von ſeim Glauben abſtahn. 


Der Haßlibacher auf der Staͤtt, 
Sie über diſputieret haͤt, 

Da ſprach er bald zu ihn, — 
Von meinem glauben thu ich nicht abſtan 
Eh will ich Leib und Leben lahn. 

ee 


Und da es nun am Samftag war, 
Die Glehrten gingen aber dar, 
Redeten ihm hefftig zu, Be 
Du muſt von deinem Glauben ftahn, 
Sder man wird dein Haupt abſchlan. 


— 7 
Gar bald er ihn zur Antwort gab, 
Ich ſteh nicht von mei Glauben ad, 
Ich halt ihm feſtiglich, | 


7 


Dann mein Glaub ift vor Gott fü gut, 


Er wird mich han in Schirm und Hut. 


3 Be, 
- Und wie es war am Samſtag Nacht, 
Ein Engel Gottes kam mit Macht, 
Zum Haßlibacher bin, 


- Spread SGott hat mich zu dir geſendt, 


Zu troͤſten dich vor deinem End. 
- Sf k 9, Wei⸗ 


e — ne d 
—— * 









ẽ en er: 












| Reiters thu ich dir zeigen an 
Von deinem Glaub thu du nicht Rahn, 
Darauf bleib fteiff und veſt, | 
Dein Glaub der ift vor GOtt fo gut, 
Er haͤlt dein Seel in guter Hut. 


Ob man dir ſchon wird draͤuen hart, 
Man woll dich richten — 
Erſchrick du nicht darob, | 
Iq will an deiner Seiten ftahn, | 
KeinSchmerge ar ER 
Und da cs an dem ntag war 
Die Gelehrten kamen nochmal 
zum Haplibacher bin, 
= Singen mit ibm zu reden an, | 
Er ſoll von ji — Slauben ftahır. 


Pa; 























Wo nicht, oe fe eohne Spott, | 
Morgen muß du leiden den Todt, 
Der Haßlibacher ſprach: 
Eh ich von meinem Glauben ft ha, 
En us ich mir — Haupt a bfehlan. 
ie es am Montag zu. Nacht, | 
Haßlibacher bart entſchlafft, 
iß um die Macinachee BE 








N. er Sieh. * N BE 
Da — ihm es ſeye Tag, 
Man wolle ihm — Haupt abet. 


Der Haglibacher wacht Daroßr u.a > 
Da war es bey ihm heiter Tagı 






Ein Büchlein lag vorihn, 
Ein Engel Gottes zu ihm tage: 
Ließ du was in ns Büchlein — 
Da er das Büchlein fefen hät ed — = | 
Sand er daß es darinnen ei... — 

Man werd ihm fein Haupt ag, 
Drey Zeichen werd GOtt ſehen lahın, 
Damen ihme babe unrecht getan. 


















Um ders ausgelefen a. — 
De wurd es wieder finfer Naht, = 
ar bald er wieder — ER 
um ſchlafft biß an Dem heite ren Tag, 
Daß man zu ihm 2 Gfaͤngm 


Da wůnſcht man i 
Gar bald er ‚gedand 


es Y 


—— F ar N 
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810 2 Das 140 Lied. Kai R 

Das Göftlich Wort ich felber fan, 
Mein Sach) befehl ich Gtt, 

Es ift meinem Herß ein ringe Buß, 

Bann ich umfehuldig fterben muß. 


| * 
Ins Wirtshaus fuͤhrt man ihn fuͤrwar, 
Man ſtellt ihm Eſſen und Trinken dar, 
Den Hencker neben ihm, 
Daß er foll in ein Graufen fomm’n, 
Und noch vom Glauben gar abfiohn. . 


nn 4 20, } 
Der Täuffer fprach zum Hencker aut, 
Nun ißt und Frinckt fend wohl zu Muth, 
Iddhr werdet heutigs zags, 5 
Hinrichten mein unſchuldig Bat, 
Iſt aber meiner Seelen gut. — 


| 21; Mi: 
Er ſprach auch GOtt wird fehen üaJ F 
Drey Zeichen das thut wohl verftahn, 
Die wird man ſehen bald, —* 
Wann ihr mir ſchlaget ab mein Haupt, 
ſpringts in mein Hut und lachet laut ? 


24 
Das ander Zeichen wird gefchehn, 
Das wird man ander Somnen jehn, 
Aufs dritt habt fleißig acht, BR 
DieSonn wird werden wie rothes Blut, 
Der Stalde-Bruä auch ſchwitzen Buut 
ER , 23. Der 


Ari 
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a kann u den Üerren Ba | FR 2 i 
Auf die n. — habet acht, 


wohl darauf, A: 
un d Mi alles il Leſchehen, 
hicht es euer Selm wei. 


Und da das Maal * hat ein End a 
Man wolt ihn binden feine Haͤnd/ 
Der Haßlibacher ſprach / 

Ich bite euch Meiſter Lorentz on, 
Ihr wolt mich ungebunden john. 2 


















R a 
Aber Bot | — ſi De 
Die 2 ui Tod — mich. J — 


Da er nun auf die diichtſtatt kam, 
Sein Hut · von — Haupt De 2 





Und legt ihn für —— A 
Euch bitt ich Meiſter Lor un t, 
Laß t u * ingenumgii : 


a 



























dın Deas 140, Kied, 





Thut jeßt nur eurem Urtheil ftatt. 


Da fprung er wieder in fein Hut, 
Die Zeichen hat ınan geben, 
Die Sonne wurd wie rothes Blut, 
Der ie: ' thaͤt ſchwitzen Blur. 
29. Da ſprach ein alter Herre gut, 
Des Taufers Mund lacht in dem Hut, 
Da fagt/ein grauer Herr, 
Haͤtt oe Zauffer leben lau, 
Es wird euch ewig wohl ergahn. 
30. Die Herren fprachen insgemein, 
Kein Taͤuffer wir mehr richten wend, 
Da ſprach ein alter Herr, 









Den Täuffer hätt man leben lan! 
31. DeꝛHenckeꝛ de fprach mitlinmuth, 
Heut hab ich gericht unfcduldig Wut, - 
Daa ſprach einalter Herre, 


Dasbedeutet GOttes Straf und Ruth. 
32. Her En a hal hat gemacht, 
Der war ums Leben in Sfangenfchafft, 
DDen Suͤndern ASt Kst, J 
m. Ein Derrihm Federn und Tinten bracht, 
| 16 das zu gufer Nacht. 
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Mein Sach ift jeht gefeßt zu GOM, 


Bär es nach meinem Willen gab, 


Des Tauffers Mund hatgelachtim Hut, 





28. Damach man ihn fein hauptabfehlug 











Vediſter über die Sefänge P 


Dieſes Zclenc 4 J 
Blat. — | 


ar fröfich will ic fi ingen ie 
EX GOtt von Himmelreihe 164 N 

GO Vatter im höchften 222. IN 
9 Gõſtt verleih mir dein 1 N 
AM die ihr jetzund leidt 284 Mi 
Als Chriſtus mit feiner wahren 
Als man zehlt tauſend er 1 
Alfo vedt der warhafftig: GOtt 62 
Ambroſtus klaͤrlich — RR 
| — tieffer ri une 
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ee der Warhı 
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Du glaubigs Hertz ſo benedeh 
Durch Gnad fo will ich fingen 
Ein Mägdelein von Glidern zart 70 - 
Ein groſſe Freud ift in gemein 1108 
in gfahre Zeit vor nie erhoͤrt — ———— 
Ein Liedlein will ich fingen 464 
Einsmgls ſpatziert ich 2 
Eins Morgens fruͤh vor Tage 352 
| Es waren auch zween Brüder 89 
Es begab ſich auf ein Zeit 
Es hatt ein Wann siveen Knaben 520 
Edwiger Batter vom Hinmelreich 209 
Ewiger V immelreich 278 7 












J Frolich pf 
Sir 601 






fingen > ag 














Regiſter. 
Der Gott Vatter im Himmelreich 334 
dert Gott Batter zu Dir ich fehrey 435 
Der Gott Batter in deinem Thron 450 
Herr GOtt in deinem Reiche 504 
dert Gott Batter im Dimmelteich 632 
dert Gott Batter won dir allein 641 
Herr Gott ſtreit wider meine 757 


err GOtt thu mich erhören 766 
derr JEſu Ehrifte ftarfer „u 404 


derr! ſtarcker Gott ins Himmels 393 
Hertzlich thut mich erfreuen 341 
dilff Gott daß ich moͤg fingen 716 


dinweg ift mir genommen | 147 


x 5 — „Se 1 x 

sch hab ein Fihön nen Lied - 77x 
sch weiß wer Gottes Wort befendt 82 
sch will von gantzem Hertzen 666 


sch will loben den Herren 750 
Eſus Ehriftus GOttes Sohn 217 
hr Ehriften gmein die ihr 576 
shr Ehriften rein, allſamt 535: 
sh Kinder GOttes alle 727 


su GOttes ve heben 706 


domm Gott Batter von Himm. 212 


zuͤrtzlich Hab ich vorgnuommen 120 


ht friedſam ſprach Chriftug I“ . 
En 0 














Regiſter. 


M. 
Mein Gott dich will ich loben 219 
Mein Muth und Sinn ſteht 541 
Mein froͤlich Herb das treibt 783 
Menſch wilt du nimmer traurig 316% 
Merckt auf ein Sach und die iſt 9 
Merckt auf ihr Chriſten allgemein 554 
Merckt auf ihr Chriſten allgeleich 655 
Merckt auf ihr Menſchenkinder 492 
Merckt auf ihr Voͤlcker überall 125 
Merckt auf ihr Voͤlcker alle 242. 8 

Merckt aufihr Voͤlcker allgemein 445 " 
Merckt aufihr Völcker gmeine 614 
Merckt auf mit Fleiß 417 
Merckt auf und nemt zu 108 8 
Mit Angft und Noth ruf 0227 We 
Mit einem zugeneigten Gmüth 793 ! 
Mit Sreuden wolln wir 530 # 
Mit Luft fo willich fingen, Mein: 4: I 
Mit Luft jo williceh fingen, Ein x 428 | 
a — — ich Gott 5001 
Mich verlaugt u allen Zeiten, 489 | 

| ß es lan jenu gefchriben EN” 099 


ap ihe Freund ehrfamen.... 166 | 





Nun heben wir an in Nötben 235 
Nun hoͤrt mir zu in meim 399 4 
Nun wolt ich gerne fingen 565 # 
—* — O. 
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Regiſter. 


———— — —— —— ——— 


O Allmaͤchtiger Herre Gott 409 
Sb gleich die Hart, Mt gutund u 


I Gott Schöpffer H. Geiſt 275 


H Gott Batterins Himmelsthron 302 
> Gott Batter wir loben dich 779 
H Herr dich willich loben 66 
H HErre Gott, in meiner Noth 272 
O HErre Gott vom Himmelreich 319 
9 HErre Gott hilff mir in deinem 443 


D HErre Gott in deinem Thron 453, 


HD HErre Gott, groß iſt die Noth 512 


I Here Gott mein Noch thu 662» 
H Herr nicht ſtoltz iſt mein Der 769 


9 Herr un dein Gnad ruff ich 802 


D Sefu der du eig mahfi 408. 


SH Menfchenkind vernim 475 
Schierin allen Gſchichten gſchrieben 9 


Sieh wie fein iſts und lieblih 44 


So mercket aufiht Ehriften 27° 
So will ichs aber heben an ° 378 
Trauren will ich Eu Mana 


Ungnad begeht ich nicht von dir 194 \ 


Linfer Batter im Himmelreich 563 






Von Hertzen will ich loben — | 






















1 ] 2 
a2 
_Rettifter. 


Don Herten wolln wir ſingen 


Wach auf, wach aufO Menſchenk. 
Wacht auf ihr Brüder wehrte 
Wann der Herr die Gfaͤngnuͤß 
Was wend wir aber heben an 
Was wolln wir aber ſingen 
Ber Chriſto jetzt will folgen 
Beil nun die Zeit vorhanden iſt 
Wir bitten dich wir 
Wir dancken Gott von Hertzen 
Bir glauben, all an einen ARE 
Bo fommt das her O Seh 738 9 
Bo foll us hinkehren 414 
Woolauff, wolauff du Gotts Gemein 9— 
Bolt ihr * — iſt geſchehen 139° 
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CONFESSIO, 4 


Oder 


Vek antnuß. a \ 


ch afnube und befenn daß da iſt eine m. 
Schriftliche Tauffe, Die innettich und Aufe » 
Mfalich gefchehen muß, innerlich miedem 
2 Heil, Geft und eur, Aufferlich aber 
mit Waffer/ in dem Namen des Vatters, des 
Sohns / und H.Geifles, Matth. 28. JohifiJh- 5 
Marc. 16, Die innerliche Tauffe wird von - 
Ehriſto den Bußfertigen jugeeignet, wie dann, 
Zohannes der Tauffer fage: Sch tauffeeuh mit 
Arzaffer zur Buß, der aber nach mir kommt (dem 
ich nicht gnugſam bin feine St uh zu tragen) iſt 
flarcker Dann ichy der wird euch mit dem Heilie AN 
gen Geift, und mit Feur tauffen, Marc- 1.Mat a 
7 Diefe Worte, confirmirt Chriftus, Da er Tage 
su feinen Yüngern, Luc. 24. Abt. 1.daß ſie von 
Sserufalem nicht wichen, fondern. warteten auff 
die Verheiſſung des Vaͤtters, welche ihr habe 
gehört (ſprach er) von mir, dann Johannes hat 
euch mit Aaffer getgufft, iht aber we ‚Dee mie 
dem «D. Gift getaufft tverden, nicht lange nach 


Bien Bader D dieſe Verheiſſung ift erfüllee. 
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wolden auff den Pfingft- Tag, alte iſt auch 
Haus Com fü getaufft, da ——— v 
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2 Bekantnuß — 
Vetro geredet ward; Sie empfiengen Den — 
Geiſt, und redeten alle mit Zungen und lobten 
‚Gott, Act. 2. und 10. | 
Aber Die Aufferliche Tauffedes Waſſers, die 
da iſt ein Zeuge der geiftfichen Tauffe, und eine 
Anzeigung rechtſchaffener Buſſe, und ein Zei- 
chen des Glaubens an Jeſum Chriſtum, wird 
aus Befehl des allmaͤchtigen Vatters, und ſei⸗ 
nes Sohns, und des H. Geiftes, und in den NRoa 
men deſſelbigen einigen GOttes/ von einem wah⸗ 
ven Diener deß HErrn zugedienet denen, die 
Buſſe gewuͤrckt und fich gebeffert haben, dem 
ıben, ihren Glauben bekennen und 
Hren, fich willig GOtt opfern 
zum Dienft der a ja 
zu einer Knechtſchafft Gottes und Gem infchaffe 
Jeſu Chriſti und aller Heiligen, Macıh. 28. 
Marc. 16. Actor, 2, Pre. 
DIE wird gründlich verſtanden und begriffen 
mit Diefen Worten, da Chriffus fagt zu feinen 
Juͤngern: Gehet hin, Ichret alle Voͤlcker und 
tauffet fie in dem Namen des Vatters, des 
Sohns und des H. Geiſtes. Und lehret, ſie 
halten alles was ich euch befohlen habe, Mazch. 
28. Im Marco haben mir alfo, Mare. 16. Pre⸗ 
diget dasEpangelium allen Creaturen, wer glaube 
und wird getaufft, der wird ſelig, wer aber nicht 
der wird verdammt weiden In dieſen 
orten Chriſti iſt volkkommlich begriffen die 
VOrdnung und Einſetzung der Chriftlichen Tauf 
fer und alles tag Darzu gebühre. Dann "Ehrie 
AUSIfEDIE emige Igeißheic des Datterg,deraus: 
truck ⸗ 
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- Frucro und volkommlich alles befohfen mg 
a SR 
Sintemaler dann ein Licht und Heyland aller - 


Menfchen ift, fo erfind fich in Su Befehl daß 73 


Lehr und Glaub, vor der Tauffegehen müffen. 
Es mag auch die Schrifft nicht gebrochen wer⸗ 
den, auch ſoll man dem R | 
ab-noch zu thun, ja es foll auch Der gerinfte Buch⸗ 
ſiab oder Titel des Evangeliums nicht dı ie | 
"dert werden. Darum muß auch die Ordhung 
des HErrn (in der Tauffe) unverandert bleiben, 
‚dann esift Gottes Wort, das da bleibt in Ewig⸗ 












feit Joh. 3. Deut. 4. Matth. 5 .E / 
So bezeugen nun die Worke Ehrifti, Daß man. 
die Lehr vor und nach der Taufe treiben fol, 
auff daß er dag Evangelium (ſo ihme vor der 
Taͤuff fürgetragen iſt)nach angenommener Tauf⸗ 
fe, ſich befleißige zu halten alles was ihm gebote 
ten ift, dann er ift nicht mehr feiner ſelbſt mach> 
tig, fondern tie eine Braut fich ihrem Braͤuti⸗ 
dam uͤbergibt, alſo iſt auch einer nach empfange⸗ 
nem Tauff, er ergibt ſich Chriſto und verleurt 
feinen Willen, fteht wi gelaffen, namloß 
und toillenloß, läftden Mann Ehriftum uber und 
in fich herifchen, Mar. 28. Job- 1.. CH. 
Zann das iſt die Bedeutung der Tauffe, daß 
der Chriften Leben nichts dann eitel Steben 
and Leyden fen, weil wir dem Bild Ehrifti aͤhn⸗ 


üch, und mit ihm getaufft, ſterben und lepden 
wmuiſſſen/ wollen wir anders mit ihm aufferſtehen 
und leben, Rom. 5. 6. — 


Mit diefer Ordnung Chriſtiſtimmen ein und 
* a2 — 
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Wort GOttes wider 
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Me hr on Bekantnuß 


accorditen auch die Apofteln, als treue Hauf- 


halter und Außfpender der mancherfen Önaden 
Gottes; Dann alfo hat Petrus und die andern 
Juͤnger geprediget das Evangelium zu Jeru⸗ 

und Die da zuhoͤreten ihren Worten, zer⸗ 
ſtach es ihr Hertz und fprachen: Ihr Maͤnner, 


lieben Brüder, was ſollen win thun⸗ Thut Buß 


(ſagt Petrus) und laß ſich ein jeglicher tauffen 
in dem Namen Jeſu Chriſti, zur vergebung der 
Sünden, ſo werdet ihr empfangen Die Gabe deg 
Heil. Geiſtes ꝛc. 1.Cor. 4. 1. Per. 4, AU. 2, 
Alſo hat auch Philippus gethan,da erdem Eu⸗ 
nucho die Sch —— und er ſie angenom⸗ 
men hat, da ſpre 

ich nicht foll getaufft werden, Bhilippus antwor⸗ 
tet: Glaubſt Du von ganzen Hergen, fo mag es 


Wwohl ſeyn, ec. Alfo auch, Die son Samaria lief 


fen ſich tauffen, da fie glaubten der Predigt Ph⸗ 
lippi, Actor. 8. 


Item / da Petrus dem Haus CorneliChriſtum 
prediget, und das wort des Lebens ſagt, da fiel der 


H. Geiſt auff alle, die dem Work zuhoreten. Da 
ſprach Petrus, Ator. 10. Mag auch Ssemand 
toehren, daß Diefenicht mit IGaffer getauft wer⸗ 
den, Die den Heiligen Geiſt empfangen haben, 
gleich wie auch wir? Und befahl fie zu tauffen 
in dem Namen des HErrn. KB 
Alſo hat auch Paulus erliche Juͤnger zu Ephe⸗ 


ſo funden,zu denen fprach er, habt ihr auch den 


Heiligen Geift empfangen, dieweil ihr glaubig 
geweſen ſeyd? Sie aber fprachen, wir haben auch 

nie gehört, ob ein. H. Geiftfen ; Da fprach Fr 
f J [1° » 
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er: Nas hindert michy daß 











eeeines Chriſten. 
lus worauff ſeyd ihr dann getaufft⸗ Si 





efprachen 


im der Saufte Johannis. Paulus fprag; >30 DB 


hannes hat die Tauff Reuens getaufft, unde 


— 


fagte dem Dolce, fie ſollen glauben in den, der 7 


nach ihm kommen fol, das iſt, in Sefumrvoß 


der Ehriftus ſey: Da fie Das höreten, lieſſen ſie 


ſich tauffen in dem Namen des HErrn Sf ⸗ 


‚Adlor. 19 


Alfo au 


4 


& Paulus ſelbſt/ da er auff dem 2geg 


J 





vom HErenniedergefihfagen ward, und zu D⸗· Fi 


maſco / auß dem Befehl des HErrn von Ana⸗ 


nia (was eer thun folce) gehöret ‚hatte, fein Ger 
fiche wieder empfangen, und mit dem H. Geiſt 
erfüllet, in. ſumma ein außerwahltes Faß oder - 


KRuͤſtzeug worden war, da ließ er ſich tauffens 
und rieff den Namen des HErrn an Adler. 9. 
Auf diefen und noch mehr andern Sprüchen 


| ift offenbar, daß die Apoftel erſt gelehret Habenz 
auf der Schr aber folget die Buß und der Glaube. 


Daoann tie follen fie glauben ohne Prediger 


(fage Paulus) der Glaub aber Fomt auß dene 
Gehör der Predigt, Das Predigen durch das 






- Hort Gottes. Darum wird der bußferti 
Glaube mit der Chrifllichen Tauffe befant, 


foll ein ftätig, gut, und Gottſelig leben folgen, 





Chriſti und Es Apofteln, Rom. 10. 
Nach die 










einhellig mit dem (vorgefageen) Grund Chrifti. 
Nas f; * Dann 


— * 
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(alfo zu forechen) verfiegelt. Aber nach der Tauff 
das iſt, die rechte Ordnung des HErrn Jeſit 
J em allem, ſo die A oſteln Gemein⸗ 

den Gottes auffgericht haben / durch Das Coan⸗ 
gelium, ſo bezeugen ſie in allen ihren Brieffen 
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6“ Bekantnuß 
Dann alfo fagt Pamus zu ven Römern. Inıflet 
ihr nicht, das alle die wirin Jeſum Chriftum ge⸗ 
taufft ſeynd, Die ſeynd in ſeinem Tod getaufftſo 
ſeynd wir je begraben durch die Tauff in den Tod 
auf Daß gleich wie Chriſtus iſt aufferweckt von de 
Todten, durch die Herrlichkeit des Waters, alfo 
ſollen wir. auch in einem neuen Leben wandeln, fo 
wir aber ſeynd mit ihm gepflanget worden zu gleis 
ehem Tod, ſo werden wir auch der Aufferftehung 
gleich ſeyn. Dabey wir wiffen daß unfer alter 
Menſch mitihm gecreutziget ift, auf daß da feyre 
Der fündliche * daß wir fuͤrohin nicht mehr der 
Sünde dienen Dann wer geftorben iſt, der iſt ge⸗ 
recht gemacht von der Sünde, Rom. 6. Col. 3. 
2 Tım. 2, Galat. $.6. Rom. g. : | 
Mit diefen Worten Rom. Athut Paulus kund 
was die Tauffe den Glaubigen bedeutet, nemlich 
die Abſterbung des fleifches, oder Toͤdtung des al⸗ 
ten Adams, Begrabung der Sünde, Ablegung 
des fündlichen Leibs,und ein Aufferftehen eines 
neuen Menſchen und Lebens, und Das mit folcher 
Befcheidenheitund auß dertirfach, fintemalChri- 
fius um unſerer Suͤnde willen geftorben, begrabg 
and um unferererechtigfeit willen von den Tod» 
ten.aufferflandenift, und wir dutch den Geiſt Des 
Glaubens ihme eingeleibt oder. eingepflangt, alſo 
ſeines Tods, ſeiner Gerechtigkeit, ja alles was ſein 
iſt, theilhafftig werden, und.alfoin ſeine Gemein⸗ 
fehaffegu welcher wir aus Gnadẽ beruffen ſeynd) 
in und durch Die Hoffnung beveſtiget werden, de⸗ 
tohalben müffen wir auch um feines Names wil- 
en/ der Suͤnden ferben,begraben uf der Gerech⸗ 
TE * Bi tigkeit 
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1 ehe Ehriflen. 2° 
9 eit leben, Coll. 2, 3. Rom- 4. 1, Cor. 12. Rom. 
s. Heb. 3. Altor. ıy. Eph. 2. Efa. 25. Rom. 6.2. 
Salat. 5, Colof..z. Auf daß wir ein recht Schoß am 
Weinſtock ſeyn mögen, /ob · 15. NN 
Aufſ Iche Weiß redet der Apoſtel Paulus auch 
u Den, Colof. Ihr ſeyd vollkommen in ihm 
nemlich in Ehrifto) der da ift das Haupt aber 
Sürftenthum und Bbꝛigkeit, in welchem ihr uhr 
efchnitten ſeyd mit der Befchneidung ohne Han⸗ En 
de, durch Ablegung des fundlichen Leibs und des m 
Fleiſches, nemlich mic der Del chneidung Chriflir 4— 
indem daß ihr mit ihm begraben fao0uhdde 1 
Taufe, in welchem ihr auch ſeyd auffaftanden 4 
durch Den&fauben denGOtt wircket, welcher ihn 

auffermeckt hat von den Todten. Und bat euch 

mit ihm lebendig gemacht DA ihr todt waret in dẽ M 
Sünden, und in der Vorhaut eures Sid — 


zu 


Rom. x. und 6, Eph.2. Colof 2. KOM, "a 
Zum erften bezeugen dieſe Worte/ daß ed: 
fepneidung nicht eine Sigus ai Die Saul n» m 
fondern auf Die BeſchneidungChriſti/ die nicht an Be N 
Der Borhaut des Fleiſches, ſondern an Dem Sara 00 Mi 
‚sen, nicht mit Handen oder mit einem fleiner 
Meffer, fondern durch Gottes Port im Geifle 
ohn Haͤnde geſchicht / Ja s. Rom d. \ 
- Diefe Worte Pauli geben abermals zu verſte⸗ 
hen, daß in der Tauffe dad vorige Lebenbegraben 
fen follmitChrifto, und Durch den Glauben in tie 
nem neuen Leben aufftchen, Rom» 6; Col. 2. 1.Core 
ns Joh; Cal 6:9. LE 

















11 3 6. Bay DR‘; a er 
Dann Bein Aufferlich Zeichen allein gilt nichts 
für Gott fondern Glaube, Neugeburth, ein 
OR 7eeht 
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6 Bekantuuß 
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reht&hriftlich Aejen,Ca 6, 15 Dardurch Wirt 
der. Menſch mit GOtt vereiniget, 1. Cor. 12, mii 
Chriſto Jeſu eingeleibt, und des H. Geiſtes theif 
hafftig, Actor. 2. J J 

Darum auch Die auſſerliche Tauffe nicht fordert 
zur Seligkeit, wo Die innerliche Tauffe icht da iſt 


nemlich, Veraͤnderung und Erneurung des Ge 


muͤths, 1. Perr. 3. Rom. 12. Tit. 3. —* 
Noch einmal ſagt Paulus zu den Galatern, 
Gal. 3. Ihr ſeyd alle Gottes Kinde durch den 
Glauben in Chriſto Jeſu, dann wie viel euer ge⸗ 
taufft ſeind, die haben Chriſtum angezogen. 
Ich hoffe daß meine Herren etwas nachdenckẽ 
werden, an dieſe ſchoͤne und außtruͤckliche orte 
Dann das Wort Anziehen iſt gu su begreiffen. 
Gleich wann einer nackendift, fo verbirgt er fich 
und will nicht gerne gefehen ſeyn, Dann er fchamet 
ſich feiner Bloſſe, aber wann erfeine Scham bez 
decket hat, fo Fommt er frey herfur Alſo iſts auch 
geſchehen mit Adam, da ihm GOtt rieff, verbarg 


er ſich und ſprach: HErr ich bin nackend; Er hat 


ſich aber mit einem Feigenblat bedeckt und halff 


ihnm nichts, der HEtr kont⸗ ſeine Schande(verfie- 
he die Suͤnde) wol fehen, Gezef, 30 


Da exr ſich aber befant, hat ihn GOtt bedeckt 
mit Fellen, welches bedeutet das Sönadenzeichen, 


Chriſtum. Da er nun das Sellan hat, da ward ſei⸗ 


= Wir.anhaben, das fir 


ne Hlöffe nicht mehr. gefehen. Alfo iſts auch mit 


5, Den Chriffen,tann fieden Kock von ellen(dag 
© At Chriftum) angezogen haben, fo wird unfre 


Suͤnde nicht mehr an, das Kleid das 
et jederman, darum wer 
— j * — 






\ eines Chriſten. : 
cht getauft ift,ver hatChriftum angezogen, und 
wird nichts an ihm gefehen, dann Ehriftus und 
Das Leben Ehrifti. | EL Ro 
Alſo fagt auch Paulus zu den Ephefern, Chri⸗ 
ftus hatfeine&emeinde geliebet,und fich felbs für 
fie dargegeben, auf das er fie heiligte,und reinigte 
durch das Waſſerbad im Wort, Epb. 5. Hier 
mercken wir abermal, daß das Ibafferbad dem . 
Wort angehangen ift, dann niemand wird gereis 
nigetdurch das Waſſerbad, fondern Durch das 
Wort, wie der Herr ſagt: Ihr ſeyd reinum des 
Worts willen, das ich euch geſagt habe Joh- 13. 
* An einem andern Ort wird. die Tauffe von 
Paulo ein Bad der Wiedergeburt genennet, 7a. 
3. Darum daß die Tauffe die Wiedergeburt abs 
bildet, gleich wie die Beſchneidung der Bund ge⸗ 
nennet wird, darum Daßfie den bund abbildet,alfo 
auch Das Diterlam wird genennet Paſcha, das iſt 
ein\lbergang: wiewol es doch nur ein Gedaͤchtnuͤß 
ift des Übergangs, Gen. 17. Erod.ı2. 1.:Petr.r.. 
Alſo wird Die Tauffe ein Bad der Wiedergeburt 
genennt,darum Daß fie den wiedergebohrne Kin- 
dern Gottes zufommt, Die da gebohren feynd auß 
dem unverganglichen Saamen, nemlic) aus dem 
lebendigen Wort&ottes,oder wie Jacobus fügt: _ 
Die nach dem Willen Gottes durch das W 
der Wahrheit wiedergeboren feynd, Zarob: 1. 
Joh. 3. 1. Cor. 4. Tit. 3. REN 


3 N 
Noch ein anders ift hie wohlzu bedencken, daß 
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die Apofteln fagen : man muͤſſe Durch das Wort 


toiedergebohren werdenyı. Per. 1.das iftrdurh 


Die Predigt des Evangeliums; Re a0, Deuter. 


un 2 e £ EEE ET... 0°” 
4 ————— ie, — er 
——— a —— 

































Die dan jagen wollen, daß Die Kinder twirderge 
bohren feynd, woher wolle fie das bewahren, Die: 
weil feine Predigt noch Wort ſtatt ben ihnen hat, 
Zunm letzten fagt auch Petrus alfo in ſeinen Epi⸗ 
fleln, 1. Perr. 3. da man einmal wartete dei 
Goͤttlichen Gedule zu den Zeiten Nohe⸗ 
da man die Arch zurüfter/ in welcher wer 
nig/ das iſt/ acht Seelen behalten wurden 
Öurchs Waffer/des Gegenbild auch euch 
behaltet / nemlich die Tauffe, nicht das Ab⸗ 
thun des Unflats am Fleiſch fondern die 
gewiff: Rundfchaffteines guter Gewiſſen 
mit GOtt / durch die Aufferſtehung IE⸗ 
fu Chriſti/ ꝛc. u 
Durch die Worte Petri mercken wir, daß Die 
Taufe wird abgemahlet durch Die Suͤndfluth, 
damit GOtt die gantze Welt geftrafft hat, aber 
Noah iſt zu derfelben Zeit mir feinem Hauß (bey 
Ott) für gerecht erfant, und ift in der Arche 
durch das Waſſer behalten, Gezef, 6.7. Gleich 
wie Iſrael auch durch Das rothe Meer ging mit 
trockenen Fuͤſſen, und ſeynd alſo von ihren Seins 
den erlöfet worden, Pharao aber mit feinem Anz 
hang iſt darinnen erfoffen, fo, Daß auch nicht einer 
Davon Fam, Exod, 14, | —— 
Alſo iſt es mit allen Wercken GOttes, was den 
frommen das Leben iſt, das iſt den Gottloſen der 
Tod, wie Paulus auch bezeuget mit dieſen Wor⸗ 
ten :; Wir feynd GOtt ein guter Geruch 
Chriſti/ unter denen die felig werden/ 
und unter denen die verlobren werden. 
Diefen ein Geruch des Todes zum Code/ 
a DEN jenen 


Ay . 
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jenen aber ein Geruch des. 
Leben / 2. Corinth. 2. 


Bebens sun | 


\ —* 2. — 
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ie Sigur von der Sünde 

wir rohe 

fium,. fein 

die Arch auff 

ff die Tauffe. N 
fegewefen ein Pre | 
ſt auch Chifus N 


Auff daß wir aber d 
fluch recht verftehen mögen, 
aben als ein Gegenbild auff 
Haußgeſind auff die Glaͤubigen/ 
die Suͤndfluth au 


ein warhafftiger Prediger der Gerechtig 


keit gewe⸗ 
kommen in die 
zugeruͤſt / zu be⸗ 
t auch Chriſtus die 
emlich feine Gemeinde, 


fen, von GOtt au 
Yelt,und wie Noah die Arche 
halten ſein Haußgeſind al 
geiſtliche Arche zuͤgeruͤſt, 
durch die Apoſtel gebaue 
zu behalten ſeine Kinder 
welchen er ſelber redet: 
meine Kinder / welcheem 
ben hat/ Hebr. 1. Fſai. 9. Ioh. 
rinth. 3. Ador.2. Efai. 8. 12. 
durch die Suͤndfluth alles F 

| n auch Durch die Tau 
ften und Begierden 
Den, Rom. 6. und 13 
auch wie als wenig Menfche 
ten behalte wurde zu der Zeit lt 
jetzt mit den Menfchen, 


fie doch die Finſter 


um auch fo wenig, 


t als weiſe Baumannerr 
und Haußgenoſſen, von 
Siehe da/ ich und 
ir GOtt gege ⸗ 
:6,Genefr 6. 1. Co- 
Hebr. 2. Und wie 
leiſch untergiengr al⸗ 
Fe alle fleiſchliche Luͤ⸗ 
untergehẽ, und getoͤ 
‚„Galat. $, Coloſſ. 3. 1. Pet. 2. 
n, nemlich acht See 
ohe/ alſo iſt es auch 
(ihnen geprediget 
den Tag formt. fo lieben 

nuͤß mehr dan das 


dtet wer- 


Sicht. Dar⸗ 
n, und auß 


die da recht glaube 
ein geiſtlich 


eben verſetzet werden i 
Nemahen an in 
: 4 
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die Gemeinde 
Chriſti 















a: a Bekantnuß — 

Lhriſti undalfo gerauffe erde, zu einem Abfterz 

beſn des Sleifches, und Aufferfiehung des neuen 

Lebens, 1. Pexrr. 3. Geneſ. 7, Ioh. 3, Matth. 17,4 
Luc. 17. Marc. 11, Rom. 6, Colof], 2. Marth. U 
Luc. 13. EEE \ 

Dann Chriftus fagt felbft: Daß da menig 
ſeynd, die den rechten Weg finden 20.22, 
Dann viel find berufen, aber wenig außerwählt, 

wenig glauben.-und wenig follen felig werden, 
Ef. 2. Daß auch Lucas fage: Wann der 
Herr formen wird, meynſt du, daß er auch werde 
Glauben finden auff Erden? Zue. 18. Rom. 13, 
Dann, meine Ehrfame Herren und Diener 
GoOttes, ich mill euch felbft fragen, ob es 
nicht ſey wie zu den Zeiten Noah Luc. ı 
ze. 7, Marc. g. man bauet, man pflanget, man 
kaufft den einen Acker an den andern, Zar. 5 man 
frißt und ſaufft man greifft zu der Ehe ohnealfe 
Furcht GOttes 756. 6, 8. und die folches thun, 


















































iſt gnugſam offenbar, ja alle Winckel ſeynd voll 
Greuels, der HEu woll⸗ ſie alle bekehren, Amen. 
Daß aber etliche ohne Sorge leben, ift die Un 
Tach, daß jie keinen Fuͤrgang ſehen, und ſeynd alſo 
darauff getroſt nemlich, fie ſeyen Chriſten Mens 
Ihe, dan ich bin getauft, (fagen fie) und mennen, 
es ſey alles gnug,wan man nur gerauffeift, Marz. 
24.25. Ioh. 10,12, gber fie wwiffen wenig, was Die 
+ Zauffe bedeut, dann fie haben den lebendigen 
Brunnen, da Jeremias son ſagt, noch nie getrun⸗ 
cken, lerem. 2, ſondern die Ciſternen, Die gegraben 
Teynd, da trincken fie auß,dani den rechten Bruns 
NnNegn haben fievertaffen, ſagt der Henn Zerı.ıy. 
——— — 
i — ra rn 
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Lehre, nemlich die Buß son Den todten © 


Tauffe, 20. haben Mebr. 5. 


‚eine Eurge Antwort geben unfern Widerſpre— 


. DEFENSIONES OPPOSITIONU2, 


4 a A 3 
Eblehnung der Gegen⸗ Wuͤrffen. 
Kal erften ſagen unſere Widerſprecher, es 


"Bee 
= Ra 


oft es auch jeße mic ver Tauffe/toie ihoben h 


genugſam angezeiget habe, daß allein die Glaubi⸗ 





Schulrecht, oder Den Anfang der Chriftlichen 






darnach den Glauben in GOtt und damach die 
und 6. Romy N 
Ich fürchte, es dörfftemeinen Ehrſamen He 1. 
ven und Dienern GOttes zu lang fallen, decha N 
ben ich es ben der Kürse bleiben loffe. = Jh 
Dieweil aber nun ihrer viel find,dieda mennen 

daß die Kinder verdame feyn, als auch die Pfaf⸗ 
fen jagen, fo wollen wir durch GOttes Gnade, 


f 












chern / auff Daß auch meine Herren Des Kummers - 
dig werden. N ke RE 








ſtehet geſchrieben: Laſſer die Aindlen 
* b $ — Zu 
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Bekantnuß 


Luc. 9. — 

So wir dan ermahnet werden, den Kindern 
gleich zumerden, fo ift es unmwiederfprechlich, fO 
lange fie in der Einfale bleiben, werden fie für 
Gott unfihuldig gehalten, und ihnen wird von 
Gott Feine Sünde zugerechnet, und wie wol fie — 
Ber fündlishen Art und Natur feyn,aus der Eige⸗ 
et | ſchafft 

Be N 


n 4 — Ahr. - —* ee 
2 u; ea HU. 
RIVA — 9* 
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eines Chriſten. 


much, Doch werden fie allein ſelig durch die Gnad, 


Ehrifti, 1.Corizth. 14. Ephef. 4. Dent. 1. Colof.1.2. N 


Matth. ı1. Ephef. 2. Adtor. 15. 


Daß aber etliche Die Kinder verdammen, ſo ſie en 8 
nicht geraufft fennd, das iſt eine Nerachtungdes 


Bluts Ehrifti, 1. Joh.1. Rom. 5. Dann die Sins 


de Adams, und der gangen Belt, iſt verfuͤhnt 
durch das Opffer Chriſti, 1. Joh. Mr und den Kine r 4 
dern wird Feine Sünde zugerechnet, Feb.9.10; | 


ſchaff Idams fo ift Doch noch etwas beyihnen, , 
das Gott gefällt, nehnlich die Einfalt und De | 









dann allein von Adam, Rom. 5. IBieföntendan 


die Kinder verdammte nn? ⸗ | 
Per will die Rinder befihuldigen, um welcher 
willen&hrftus fein Blut vergoffen hat, . Job. 1.2 
er will die verdammen, denen Chrift 
Reich Gottes zugefagt hat2,Maishunps 
Luc. 9. Wer will di N.& 1J 
fo austruͤcklich zeigt, Job. 1. Rom. $.ı Joh.2.daß Die 


ng 
” 













den Tod überwunden. | 


Darum wer da fage, daß die Kinder vordamt 


ſeyn, oder fie um der Erb-Sünde befehuldigen 
will, der verfäugnet den Tod und Blut Chriſti. 
Dar fo die Kinderum der Suͤnde Adams ver⸗ 


dammt ſeyn, ſo iſt Chriftus vergeblich geftorben, 


fo iſt Adams Schuld noch auf ung, und durch 
Chriſtum nicht verſoͤhnet, ſo hat die Gnade *— 
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2 noch Boͤſes wilfen? die werdens einn 

Pr men / Num. 14, Deusiaea } 

- So nun der HErr den Kindern, (Die wauf 
FR? or N den 
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da Chriſtus für geſtorben iſt? Rom. 8. . 
Dunn andern / fagen unfere Tiverfpreche, 


dk der HEN zu Nicsdemofagt: % Es ſey dañ 

daß jemand gebohren werde aus dem | 
Wafler und Geift/ mag er. nicht kommen Ri 
in das Reich GOttes/ job. 3Wdaraus folldan 
folgen, daß niemand in das Reich Gottko TR Bir 






er jey Dann mit Waſſer getaufft. 
ntwort. 


ver 











mand von oben herab gebohren werde/ ſo 
s dieſem Spruch hoͤren wir, dag Chriſtus 


ae dañ einer wañ er alt ift/ wieder in 


perſtehet man wohl, vohl, daß Di Be t von Kin⸗ 
ſey — daf en, a 4 und Geiſt 


| v5 o mie — — 


eines Chriſthe. 
den achten Tag hat befohfen zu befehgeiven) | 
barmhertzig ift gewefen, und ihnen das Lund ver⸗ 

heiſſen, daß ſie es einnehmen follen, wie viel mehr 
ſoll dann ſeine Gnade jetzt ſeyn uͤber die Kinder/ * 


Da Die Worte Chrifti nicht auf Die Kinder J 

— der vorige Spruch, ſo der 
Herr odemo ſagt, nemlih: Warlich⸗ MR 
warlich ſa e ich dir; Es ſey dann/ daß ſe⸗· 


Eamer das Reich Gottes nicht ſehen⸗ Joh.3= 4 
| demo die Wiedergeburt fürhalt, Die allein > Ak 
icht d ch Gottes Wort, ‚Jacob. 1. — * 
1Cor.4 xwie oben gnugſam in meiner Be⸗ 
—— — iſt und darnach ſagt Nieodemus 


b ehen / und gebohren werden? 
IR ket, daß er ne wann eraltift, daraus - 


er alſo: Es 


deboh ren werde⸗ RT, das Sam CR | 










Bekantnuß 
Daß diß nicht von Kindern geredet iſt, bezeuz 
gen abermals die nachfolgende Worte, nemlich : 
Was vom Sleiſch gebohren iſt das ıft 
Fleiſch / und was vom Geiſt gebohren iſt / 
das iſt Geiſt. 
aſſet euch nicht verwundern/ daß ich 


geſagt habe: Ihr muͤſſet von neuem ge⸗ 


dem Geiſt gebohren iſt, 


bohren werden. Dann der Wind blaͤßt⸗ 
wo er will/ und ibr börer fein Rauſchen 
. wohl/ aber von wannener Eoiht/ und wo⸗ 
bin er gehet / das wifjee ihr nicht. Alſo ıft 
ige jeder/ der aus dem Geift gebohren ift/ 

0 
ON dieſen IB orten gibtChriftus zu verftehen, 
Daß der neugebohrne Menſch geiſtlich wird; und 
aus dem Geiſt gebohren, geiftlicher Art und Na⸗ 
tur, wie Petrus fagt : 2.Perr. 1. Rom. 8. Actor. 17. 
Joh. 14. Wir feynd der Göttlichen Natur 
theilhafftig worden/ ſo wir fun die 
vergaͤngliche Küften diefer W lt⸗ daran 






mag ein jeder erkennen, ob er aus de iſt ge⸗ 
bohren iſt, nemlich, ſo er des Geiſtes Eigenſchafft 
at, gleich einer vom Fleiſch gebohren, .3. 


1,.Cor.ı5.hatdes Fleiſches Eigenſchafft und Na⸗ 
tur, ein jeder in ſeiner Ordnung, die Voͤgel ha⸗ 
ben ihre Art, inſonderheit die wilden Thiere, die 
Menſchen auch, ein jeder iſt gefinnet, gleich wie 
daſſelbige, davon er gebohren iſt. Da dann aus 
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geſinnet, Rom. 8. Darum gt P 
1 R Sei — webe/ Ami — 
— in er. 
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eines Chrifteit. .ı19 
Sum lesten/fagt er zu Jicodemo: So ihr 
nicht koͤnt begreiffen oder glauben, wann 
ich euch von irrdtfchen Dingen fage / wie 
wollet ihr dann Glauben/ wann ich euch 
von Himmliſchen Dingen ſagen würde > 
Hie achtet der Herr die himmlische Dinge hoͤ⸗ 
her, dann irrdifche gu begreiffen, und die Kinder 
vernehmen nichts von irrdifchen, viel weniger von 
himmliſchen * Dent. 1. 
Darum auch Paulus ſagt 1.Cor #4. Werder 
nicht Rinder am Verſtand / ſondern ſeyd 
Rinder ander Boßheit/ am Berſtand 
aber ſeyd vollkommen. Dann der Glaube 
iſt nicht ohne Verſtand zu greiffen, ſintemal es 
Paulus an einem andern Ort ſagt: Es iſt 
aber der Glaube eine gewiſſe Zuverſicht 
deß / das zu hoffen/ cite klare Offenbah⸗ 
rung / ja eine gewiſſe Ergreiffung deren 
Dingen, die man nicht ſiehet/ Nebr. 11. 
Sintemal der Glaube fo eine Kraft in fich hat, 








daß er fich allglefihicker nach himmliſchen Din- 
gen, und ſuchet was Droben ift, da Chriſtus ift, 
firende zu rechten (Hand) GOttes/ Rom. 1.8. 
Coloff. 1,3. 1.Tım. 1, 


Daß die Kinderfolchen Glauben nicht haben, 
zeuget die Erfahrung, und auch die Schrifft, wie⸗ 
wohl etliche ſagen: GOtt Fan den Kindern den 
Slauben wol geben, das befenne ich auch, und 
nicht allein den Glauben, fondern auch Verſtand, 
damit man den Glauben greiffen muß, ja auch 
die Sprach, Daß fie es bekennen, (mas aber. die 

Kinder für Glauben haben, beweiſen ſie in ihrem 
Leben und Srühten.) . A 
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20 Bekantnuß eines Chriſten. J 
Aber wiewohl GOtt allmachtig iſt, und thut 
nach feinem Willen, dem niemand widerſtehen 
mag, fo halt er doch in allen ſeinen Wercken eine 
Ordnung,/ wie es ihm wohlgefallt, Jer.13.E/fa.45 
64. Rom. 9, Levi.10, LReg.1f. ei: 
Darum ein jeder wohl mag zufehen, daß er 
. durch fein eigen Gutduͤneken GOtt nicht meiſte⸗ 
Te, dann er hat alles wohlgemacht, ihme ſey ewig 















beantwortet, auf 





Warhafttisr N 


| 2 | de. { N 
Von den Brüdern im || 
Schweißerland, indem | 
5 Büpcher Sebi, | 


Segen Trůuͤbſalen welche über fie 
n ſeyn um des Evan⸗ 









Von dem 1635ſten bis in 
das 1645ſte Fahr 
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Chriftlicher lieber Leſer 


SS iſt nicht möglich mit kurtzen Sorten 
zu erzehlen, die groſſe Trübfalund Un⸗ 
;yp bar 


nheusigkeic jo uber uns ergangen 
if, a) uber unfer Weib und Kits 
Kranke, Schwangern und Sau⸗ 







genden, wie ſte fo grauſam, unmenſchlich und 


m Ausgang Des 163 $ften, 
fien Jahrs, haben fie 
a unfere 












ER vier rider 8 Rudo Aph 
Ber ein Burger aus Züreh /.und-Ljuy 
Schmidt / in der Herrſchafft ch und 
Seli — aus dei ——2 br 
nd auch Hanß Muͤll zu Utick ken / in der 
Her cha t Gruͤnig en / di ſelbigen haben ſie 
auf dem Kath⸗Haus einggertlang, gefangen ge⸗ 


































fegt,.und haben derfelben einen jeden — 
derbaren Gefangenſchafft | I, jedoch ft 
Selig Urnne mit der Hilff und ©! 





— ——— nad. GOttes 
gutem Gewiſſen le ig word n. U— 
dern drey find bis zwey und 
gefangen gemefen; Sie habeı 
in Der waͤrenden Zeit mit uns geh 
ligions = und Glaubens⸗Sachen io 
iſt ihnen aber allermeiſt und allerweg 
Kitchgang 99— geweſen, fo wir 
mit gutem ‚ffen nicht, Fönne 
nach ihrem Sachen, Letztlich aber | 
uns aus gelaffen, Doch N sing 

wir wiederum auf dem NapDaus erh 
wind uns einftellen folten, und » fe 
dern in den beſtimten 4 Real 

pen was und wie wir einer U 
wollen· © Wir Haben aberat 
Ansch-lautunferem Derfprech 
gehren uns wiederum eing 
te * Sp Baniigen 


Su —— * 2 x 
BR 






ner 
vas Steuer und Zoll, Chr und Furcht antrifit, 


nem fomüffen wir deshalben ihr Gebot laſſen 


en Unſern gelaffen, tie nor 
mals, mit den Mern zu reden und rathfchlagen, - 
aber doch nicht ehr ihnen, der Obrigkeit zu ver⸗ 
fprechen zu efideinen wie vormahls, fondern, 
ie fie F foir ſolten ledig ſeyn wie Die ander 
ren unſerer Brüder. Wir ſagten aber, wir wol⸗ 
fen uns ann es die. Obrigkeit ferner hegehren 
werde, wieder einſtellen, wie andere gehorſame 

hanen wir aber haben dazumal nicht oh⸗ 










Unterthaner 














PER, 


dernmal befchieden auf die vor 
fer, Auch haben uns die 


zu dem Kirchgang bequem I de 


‚ders Die» Gelehrten und WO 
‚Schlöffer beſchieden; fiehaben 
‚nung dazumalen erzehlt, und Die * ng, 


del gar Ale geſchmaͤhet u nd ges 
laͤſtert. Es gefd 
ben) Daß man u 


dieſer Handlung haben fie un 
gelaſſen. 
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Den mit einem Geleit, worbey 





er | 
den fünf erften Yrtihefn war Fein Streit, uni 
haben bekeñt tie fies aber den 6 und 7 Arti Y 
haben mir niche befennen, noch mit ihnen anneh⸗ 
men Fönnen. - Nachdem haben fleunszum an⸗ 
benamte Schlöf: 
ten wie vorn 


















tickelaufihre Form fo hoch gemihmı 
und verblümt, und uns in unfer DB 


tung offt heiffen ſchweigen, und Hicht ger 
‚Daß wir ———— d Bea 


thun ſollen ſie haben aber uns und unſere Han⸗ 


nur darum, (wie wir glau⸗ 
8 vor dem gg N 
tolle verhegen und in Ungnad, audio 





Die dritte — die F mie N 








man zu hrh am de Fiss 
tuben, dahin hat man ur 





Hager — 


von beyden Ständen, und haben mit ung ein 
Anl gehalten son 3 Artickel wegen. 
me A Tauffı mathe ‚und: Bann ' 


RR ER 








da haben wir und unfers Grunds und Glaubens 
halben erklart, wie ſie der HErr Chriſtus ange⸗ 
ob ſie glauben, daß wir darbey auch ſelig waden 
wögen. Da haben fie bekennt / /a Noch uͤber 
das /hat der oberſte Pfarrer Breitinger / vor der 


ben und gelehrt hat: da haben wir ſie gefragt, 
V 


Staͤdt in einem andein Land ware, und ein ſol⸗ 
des Volck antraffe, die eine ſolche Leht und 
Glauben hatten. er möchte wohl zu ihnen ſtehn / 
er hoffete auch felig zu werden. Nachdem das 







Gefpräch den gantzen Tag gewaͤhrt, hat uns 
die Nacht volPeinander gefchiedens wir haben 


aber keines we 


es vom wahren Grund GOttes, 
Darauf unſer re 


chter wahrer Glauben ſteht, ſollen 


noch komen weichen, und nicht koͤnnen bewilli⸗ 











den fuͤr oh nemlich wie ſollen a 
- Kirche gehen,oder in der Gefangenſchafft bleiben, 
und darinnen abfterben. Auf das hat es ſich ge⸗ 
A une: ift ein jeder Wach ——— | 






* 


ewahrſam gangen. u an TE 


* ald hernach war die vierte J 
ſo ſie mit uns fi genonimen. —* 


Man hat uns wieder beſchieden, an — 
Dr And von uns gefordert, wir müften 
und folten ihnen all unfer zeitliche: Güter liegens 

und fahrens anzeigen, wir hatten Feine Gefahr 
darbey zu erwarten, dann ſie begehren nicht eines 
Batzens werth von unſerm Gut Was aber 
Daraus erfolget, fo werdet ihr im Ausgang die 
—— Verfolgung wohlvernehmen.. 
Alſo haben fieunfer Haab und Gut verzeicht 
und darnach in Arreſt gelegt, auch etlichen ihr 
Haus und Hoff verfaufft, und demand 8 | 
fie es nicht verfaufft haben, denenaiflei 
rer Zins Darauf gefeßt worden uud Denfelben 
Ye Dänen gezogen. OT 


Klon folge: ie fünffte 4, Blur EL J 
ſie mit uns fuͤrgenommen. D—— 
Nachdem wir ihnen unfer: Haab und Güter 
angezeigt haben, hat man unſerer etliche wieder 
auf die Schloͤſſer beſchieden, mitt inem Geleit. 
Wir find ihnen abermalen gehorſam geweſ Mn 2 
. tie vormalen, da wirihnen in die gemeldte Der: 
ter erfchienen find, da hat man uns einen: Brief 
Derrftlr and Dee RN als 
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On — 


fo: Wann wir einer Obrigkeit nicht wollen 


Sehorſam ſeyn Kirchgangs halben, ſo wolle 
man uns an gewahrſamen Ort thun, und be⸗ 


halten Weclches fie gethan haben im 1633 
Jaͤhr, da haben fie die Fanger Schaaren⸗weiß 


ausgefchickt,. und. ı2 Manner gefangen, welche 
Gefangenſchafft mit etlichen faſt ein gang SSabı 
gewährt, und in derſelben Gefangenſchafft hat 
man uns gar übelverköfliget; mit unguten Leu⸗ 
ten, die wegen der Ubelthat gefangen lagen, im 


le Betenbach/ in einer tieffen und gar 
feuchten Gefangnuß, auch hat man ung alle 


Nacht Waͤchter zugegeben, welche ung ſolten 
verwahren; aberin einer Nacht find wir in einer 
Stunde mit GOttes Hilffiund ruhigem Gewiſ⸗ 
ſen edi a in 

Nun wollen wir etlicher Manner, Weiber 


und Kinder Namen anzeigen, und wie man mit 
Haab und Gut umgangen ſey, 


ihnen und ihrem 
fach 3330 2: m Ri 
Zum efleih Rudolph Egly/ bannen 

rger zu Zuͤrch/ der gemeldte 







iſt nglch von den vieren einer gewe⸗ 


fen, ſo zum ten Wochen auf dem Rath⸗ 


Haus im.zrften Fahr gefangen geweſen find, 


auch ver zwoͤlffen einer, ſo in der andern’ Gefan⸗ 
genſchafft geweſen find im 3 7ften Jahr demſel⸗ 


ben haben ſie zum erſten fein Haab und Gut 
angegriffen auch fein Haus und. Heimat ver⸗ 
Fauffe, ohngefehr um 6000 Gulden/ und daſſel⸗ 
bige in fremde Haͤnde gegeben, und die Kinder 
aus dem Haus geſtoſſen· "Diefer Bruder hatte 
Br A un 
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in kranckes Kind, daffelbe krancke Kind. haben 
‚fie unter den heidern Himmelaufdie Erde geſettt, 
‚nachmalen hat man ihn gar manches. malinner- 
und auffer ihrem Land geſucht, zuletzt haben fie ° 
ihn aus dem.Land-vertrieben, Daß er noch Fein | 
gewiſſes Drt hatı da er wohnen kan. Nach⸗ 
dem man ihn nicht mehr hat Fönnen befommen, 
da find fie erzörnet gewefen, und haben fein Weib 
mit Namen Martha Lindingern/ gefangen, 
dieſelbige haben fie in Getenbach in eine Gefan⸗ 
genſchafft gelegt, und eine zeitlang gefangen be⸗ 
halten, doch haben ſie gar rauch und ſtreng mit 
Abe gehandelt, und ſie von wegen des Gemeinden⸗ 
Gelds, ſo den Armen gehoͤrt, (weil er ein Aelte⸗ 
ſter war, und uͤber die Armen Wacht und Sorg 
trug/) daß fie ihnen daſſelbe hat ſollen zeigen, 
fie Dahn ihr mit Bein und Marter gedreuet und 
in den Pein⸗Keller geführt, und den Hencker an 
die Seiten geftelt, und ihr fo Angft gemacht 
daß ſie es ihnen aus Schtwachheig 
Alfo haben fie das Geld genommd h⸗ 
ren Haͤnden gezogen, welches mel ro— 
Gulden geweſen. Nachdem mag das Geldge⸗ 
habt, hat man Das gemeldte Web gefangen, 
im 37ften ahr, am legten Tag des Chriſtmo⸗ 
nats, und iſt damalen bis in das 4ıfle Jahr ge⸗ 
‚fangen geweſen, in dem Getenbach / bey an- 
dern ihrer mithafften Geſchwiſterten. Endlich | 
iſt ſie am Freytag vor Oſtern mit anderen ihrer 
Mitgefangenen mit freyem Gewiſſen ledig wor⸗ 
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Was antrifft die Gemeine im Klonauer —9— 

Amt / und was ſich darinnen hat zu 
getragen und begeben/ iſt folgendes. — 
Zum erſten 


Han Meyli. —4 
Wie man mie demſelben Mann / mit ſei 1: 
nem Weib und Rindern umgangen ey. 





ten, Trogen und Draͤuen, noch gar viel u 
ER. K £ und 
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ud Hehllmmer dann Die u ungernünffige n Thiere: 
‚die zum Saben und Wurgen Here chaffen 

Inh n demſelben Tumult haben fie desalten 
5 Mesa Sohns Frau gefangen; (daſſel⸗ 
— hatte ein 14 Wochiges Kind gehabt) 
und haben fie hart gebunden, und, gen. Zuͤrch 

geführt, Daiftjiebisin das zr 






e Fahr gefan- 
gen gelegen im Klofker Getenbach und haben 
fie hart gehalten, mit Speiß und Tranck; ddr. 
nach iſt fie mit andern ihrer: Mitgeſchwiſterten 
mitunverfeßtem Gewiſſen fedig worden, im 4 
Sohr, am Fr eytag vor Oſtern. Auch find in 
demſelben Tumult des vorgemefdten Hanf 
Meylis zween Söhne, nehmlichr Hanf. und 


Tag May im /ſter t, und die Gefa nr, 
enfchafft hat ein Fahr gewaͤhret. ah, = " 
ch et alten in den Ban 





der E Oangenae, and no nit 
ihnen, und zwey malin Eifen nal in 
Die 20 Wochen gewährt; au) Meng trib kit 
mit Spinnen und Seiden Kaͤmblen, Damit fie 
fiemschten abfallig machen; aber doch find fie 
mit andern} mit der Hilff und Gnade GOttes 
mit Eunver letzten Gewiſſen heraus kommen —* 
















| gemel dten Hanß Meylis zween Söhne Weis 
——— bey ann Pf: — 





In dem fen. zabr babeieun 18 alten vot⸗ ' 
ber gefangen und nach Sürch geführt ind de | 


i 
Ä 
| 
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| Marty Meyli/ ‚Sefangen worden, den sten | 








Noch mehr haben fie mit ung gehandelt, mit 
Haab und Gut, nemlich Haus und Heimat, 
ſamt dem, Hoff, ‚Liegends und Fahrends ver⸗ 
kaufft, und iſt daraus gelößt worden, 14,200 
Gulden, und haben das alles zu ihren Handen 
gezo zen, und haben auch die Kinder und. die 


zu 


Kirche gehen, noch gegen a die fich-in Das 


Di 








Mieylis Frau gefangen worden, (und ift gar 
noch ſchwanger gemwefen, ) und auf das Kath- 
Haus gendurch geführt, und da vom Rath⸗ 
Haus nach Betenbach/ von dem Betenbach/ 
in 098 Spital, Dafelbft an eine Kette gelegt, bis 
daß fiein Kindes⸗Noͤthen geweſen iſt und von 
dannen iſt ſie durch GOttes Hilff ledig worden, 
mit ruhigem Gewiſſen. Hanß 
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Nachmalen iſt des vorgemeldten Martin 











an Müller. —— 2 
i j 





feinem eigenen Haus beherberget, undiftben ihe, 
nen geſtorben. Darfir haben fie der Obrigkeit 
‚müflen 40. 

rum daß fie‘ 
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at. Bald darnach haben fieihn gefangen und 
nach Zuͤrch aufdas Rath⸗Haus gebracht, und 
darnach in den Pein-Keller geführt, und zwey 
malandieMarter gefchlagen, aufdaß er damit 
anzeige, wer die Che beitättiget habe. Nach 


oiden iſt er sufeinen Mitbrüdern in die Gefan⸗ 
ge 


chafft in Betenbach verhaftet worden. 


Darnach wurde fein Weib eine Kindbetterin; 
da ſind die Faͤnger bald ausgeſchickt worden, und 


—* die Kindbetterin fo gar übel erſchreckt, dag 
l 


- gefünden, Der die 





edie Kinder⸗Wehe hart ankommen find, auch 
haben fie die Kindbetterin in einer Mift-Baare 
Per hinweg — aber ſie haben niemand 
indbetterin hat wollen laden, 
welche eben vor 4 Tagen eineKindbetterin worde 
iſt, dahaben die Sänger die ſchwache und blöde. 
Kindbetterin an eine Kette gelegt, und ven 
HaussBolc damit gebotten und gedreuet, 16 - 
fie die Kindbetterin aus dem Haus laffen wur ⸗ 
den, fo würden fie bey der Obrigkeit in groſſe Un⸗ 
genad Eommen. Darnach iftfie aus dem Haus 
getragen, worden in ein ander Land, auch ei der 
| ann 
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Mann aus der Sefangenfchafft unverletzt heraus 


kommen und ledig worden. 
Heinrich Frick. 
Anno 1539 iſt Heinrich Frick im B 
er Amt gefaͤngen worden, ein jun 
der vor feiner Bekehrung ein Land Fat 
fenift, und groffes zeitliches Gut belt jat; 
aber nachdem er fich unter dag Creutz Chriſti bes 


geben hat, da find fieuber ihn fehr erzurnet wor⸗ 


den, und fagten, die Truͤbſalen haätten um ſei⸗ 
netwillen angefangen. Sie haben ihm duch in 
der waͤrenden Truͤbſals⸗Zeit ſeine Haͤuſer und 
Scheuren gar manchesmal umſtelt, und 2 
fucht mit grauſamen Toben und Wuten; Dreh 


mal haben fieihn.gefangen: Zum erften, haben - 


fie fo unbarmhersig mit ihm umgangen 1 
handelt, daß fieihn in groffe Anaft und Noth 
getrieben — und ihm ſeinen Sinn und gu⸗ 
tes Gewiſſen verwirret. Nachdem er aber ein⸗ 
gewilliget hat, iſt er in eine ſolche groſſe Neue 
gefalfen, daß er. mit Petro bieterlich geweinet 


hat, und feinen Ball bekennt, und fich wiederung 
‚gleich in den Streit gerüft, und unter dag Sant 


Ehriſti begeben. Nachdem haben fieihn 

sum gefucht, wie vormals, auch find fie heimli⸗ 
cherweiſe zn feiner Frauen in ihre Kammer gan- 
gen, die noch zuihnen in die Kirche gehet, und 


haben fie fo übel erſchreckt, Daß die Frau ver- 
‚meint fiemüffe des Kindes genafen > und da fie 
‚eine Kindbetterin worden if, 

„nach der Geburt nicht lang gele 
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(17) 
Kindberterin nach der Geburth nicht viel gute 
Tage mehr gehabt. Nachdem die Singer von 
der Vbrigkeit ihn zum andernmal gefangen has 
ben, und nach Sürch geführt, in das Kofler 
Oetenbach in dem Gefaͤngnuͤß vermahret, und 


eine Zeitlang gefangen behalten s wurde dazumal 


fein Handel ausgeführt, und iſt wieder ledig 
worden. Bald darnach haben fie ihn wieder mis 
Ungeftümm gefucht; aber fie haben ihn dazumal 


nicht funden, Dann man hat ihn von einem Dre 
in den andern geführt und getrieben. Zumleße 


ten mal hat ihn feiner nahen Freunde einer nächte 
ficher Weiſe/ verrathen, und auf freyer Lands 
firaffe felbft gefangen, und nach Zuͤrch geführt? 
und ift wieder eine Zeitlang gefangen geweſen 
wohl ın dag zweyte Jahr, und niemand weiß 
noch wann esein Ende hat, als der gerechte und 
gs GOtt. Sn feiner Gefangenſchafft haben 
jeihm viel Leids gethan, zweymal haben fie ihn 
ausgezogen, und ihm fein Geld genommens 
auch haben fie ihm einen langen grauen Rock anr 


gerhan, zu einem Gefpött und Hohn, und alle 


Naͤchte thäten fie ihm eine Kette an. Über dag 
alles haben fie ihm groß Haab und Gut genom⸗ 
men, welches.mehr dan 13000 Gulden antrifft, 
auch haben fie ihm zwey groffe Höfe verliehen, 
darvon gibt er ihnen jährlich 420 Gulden, und 
20 Malter mit Kernen, und haben Das alles zu 
ihren felbft Händen gezogen. 


Steffen Zander. _ . 
Im 1639ften Sahr, amaz Tagdes Herbſt⸗ 
— f monatsr 




















* er FON | | 
Monats, ward gefangen Steffan Zaͤnder in 
. ber Klonauer Gemein, ein alter Mann, und 
. . maböürch geführt,in Betenbachins@efäng 
nuß gelegt, und ift fat anderthalb Fahr gefan. | 








gen gewefen, und 16 Wochen an Eifen geſchla⸗ 
gen, und übel zugericht, auch in den Banden 
Er iſt auch langin Ban⸗ 
nf vegen der feuchten und lang⸗ 
wihri ‚und darin in Ehrifto dem 
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ine lange Zeit in 
en; und zuletzt mit 
raus Fommens fie 
| hat 







unverletztem Gew 
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hat aber ießt noch Fein gemiffes Ort da fie woh⸗ 
nen fan, fondern muß ganglich noch verborgen 

- fein > ihre Kinder muffen von ihrenttvegen der 

Obrigkeit 2000 Gulden verzinfen jährlich. 


® 64 —R 
Heinrich Gut, 
Ein alter Wann im Amt Klonau/ der ward 

geigpon und gen Zuͤrch geführt und in Geten⸗ 
bach gethan, in der Sefangnuß verhafftet, da⸗ 
ri ar übel gehalten mit Speiß und Tranck, 
Fein? Lebe noch Treue gehabt, wie wohl er gar 
ein krancker Mann geweſen iſt, und iſt in den 
Banden wegen der feuchten und langwuͤrigen 
Geefangenſchafft, in dem HErrn entfchlaffen, 
| Ay 1639ften Jahrs den 25 Weinmonat. 


| ttily Müuͤllerin. 


* 





Schweſter ward gefangen und nach 
64 geführt, und in Getenbach geſetzt, und 

eine Zeitlang behalten; darnach mit gutem Ges 
wiſſen deren Banden ledig morden. 


8 ER 
: Barbara Menlim 
j Eine Schweſter ward gefangen, darnach gen B. 
Bürch / undin Getenbach gethan, und eine : .® 1 
ange Zeit Dafelbft gefangen behalten s und ifE - 9, 
auch mie gutem Getoifen ‚der Banden ledig. I 0% 


worden, > 


Barbara. Kolhin 
Eine Schwefter iſt gefangen worden und u 

Zůrch im Spital gefüngengefekt: und herhach‘ 

wieder mit unverletzte m Gewiſſẽ heraus gefomen. 
i — Eltſabet; 
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Eliſabeth Meyiin. 
Iſt gefangen worden und nach Zürch ins _ 
Oetenbach gethan, und dafelbfkeine Zeitlang 
verhaffter geweſen; nachmalsiftdiefe Schtwefter 
wiederum der Banden ledig worden, und mit. 
gutem Gewiffen loßgekommen mit der Hilffe 
und Gnade GOttes. — E 


Woaͤteſchweil und Horgen. 
>, um. Erften/ Im 1637ften Jahr den 3 
May hat es fich zugetragen, ab De Band Mage % 
au Waͤteſchweil durch feine Diener 3 Brüder " 
beſchieden, mit Yahmen, Peter Brubacher/s 
Hanf Kandisund Jacob Ruͤſterholtz rair' 
follten zu ihm auf das Schloß fommen, und d 
ohne Gefahr, es folle uns Fein Leid gefchehäns 
aber fobald wir aufdas Schloß Fommen find, da - 
hat er unsgefragt, wie wir uns befonnen hattens "> 
nachdem wir auf der Chorherrn-Stube gewefen * 
ob wir in Die Kirchen gehn wolten oder nicht s und 
das fen feine Meynung: mann wir-nicht in Dies. 
Kirche gehn »wolten, fo wolle er uusgefanglich 
einfchliffen, da es dann gefchehen ift, wie es fo⸗ 
nen in dem Buͤchlein, in der fünfften Handlung 
gemeldet ift, ſie 
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ſind aber nicht lang gefangen 
geweſen, alsdann iſt J—— geoffnet 
worden, und zween Brüder, Hanß Landis —3 
und Jacob Riſter holtz entronnen. Nachdem 
war der Peter allein, am Morgen aber hat der Re 
and Vogt dem Pecer, viel verfprochen nie ee 
das genieſen folle, Daß er nicht mit den andern 
ee en | > 











( 21 Y 8 * KEY En 
ausgebrochen je e8 iſt aber DIE alles wie das 


obige, (daß ihnen Fein Leid gejehen fol,) nur 
feere Worte geweſen, und haben e8 nicht gehale 
ten, ſondern haben den Peter eben grad auf den 
felben Tag in eine fchlimmere Gefaͤngnuß gethans 
die Thuͤren nie geöffnets Und nachdem haben fie 
ihn gen Zuͤrch geführt, auf das Rath⸗Haus, 
eine Zeitlang da behalten,in der Gefangenſchafft/ 
und haben weder Sreunden noch Verwandten 
fagen wollen, to er hingefommen feye. Von⸗ 
dannen hat man ihn in Otenbach in die Gefang⸗ 
nuͤß gebracht, daſelbſt mehr dann 40 Wochen 

efangen bahalten, bey andern mehr, man hat 
de aber uͤbel beföftiget, und vielLeydsangethan, | 
jonderlich von dem unverſchaͤmten Geſind, Die 
wegen Ubelthat gefangen lagen, die haben uns 
fehr übel geplaget. Alle Yacht hat man uns 
Wächter geftelt. Hernach iſt Die Gefaͤngnuͤß 
geöffnet worden, im ı638flen Jahr, und iſt der 
Peter nebſt noch 12 ledig worden, durch GOt⸗ 
tes Huͤlff. Nach dieſer Geſchichte, hat der Land 
Vogt feine Diener vielmal ausgeſchickt und Den 
Bruder fuchen laſſen; aber SHte hat ihn noch 
bisher vor ihren Händen behütet. Hernach hat 
es ſich begeben, den sten May 1640. haben 
fie unbarmhergigmit feinen Kindern gehandelt, 
und mitdem fernen; der Sand Vogt iſt mit ſei⸗ 
nen Dienern ausgeritten zu feinem Haus und 
Heimat, da haben fie ſolche Gewaltund Tyran⸗ 
nen gebraucht, daß man gedacht haͤtte es ſolte 
ſich ein Stein erbarmen; an demſelben Tag ha⸗ 
ben ſie die gantze Su zerſtoͤhret, au 
® | ; : 
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18 Betenbach gethan, und da fie in die ca 


Wochen gefangen geweſen, ift fie darnach mit 
liees Hilff wieder loß worden. Uber diß ale: 
Shaben fie ihm fein Haus und Hoff, auch alle: 
Indere Dinge was fienur haben konten, genom⸗ 
nen, verkaufft und zu ihren Haͤnden gezogẽ/ und 
ſt soo Gulden Daraus geloͤßt worden. 


Hanß Huber. | 
Dieſer iſt im 163 7iten FJahr gefangen worden 
und nach Zürch geführt, in das Kiofter Oten⸗ 
bachin die Gefangnuͤß gethan, und darinnen eis 


ne Zeitlang bleiben muͤſſen; hernach aber wiede⸗ 
sum durch GOttes Hilff und Beyſtand ledig: 


worden. Nachdem haben fie ihn im 44ften. 
Jahr wieder gefangen und in Das Oetenbach 
gethan, ben fünff andere Brüder in eine Ge⸗ 
fangenfchafft, und find noch alle ſechs ben einan⸗ 
der; auch fein Weib und feines Weibs Schwer 
fer, in dag Elend vertrieben. ber Das hat 
die Obrigkeit, den Hoff verliehen auf 4 Jahr. 
Darnach im Jahr haben fie ben Ho den. 
Sindern wieder gegeben, und ihnen Foo Gulden 


zu versinfen Daranf gefegt, und zu ihren Handen. 


gezogen. 


Conrad Stiller 
Ein alte Mann, iftim ı 6aſten Jahr den 11 
Tag Brachmonat gefangen worden, auffer ih⸗ 


vom Fand und nach Zuͤrch geführt, und bey ane 


dern füiner Brüder verſperret. Sein Weib ha⸗ 
ben fie auch gefangen, und in Oetenbach ge 
— b - an 
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Shan, fie iſt eine l hge Zeit gefangen gelegens 
aber ietzt Durch BOttes Hilf wie — 







us dem Horgerberg/ denfelben Bug⸗ 


J Hanß Rudolph Baumañ. 


hertzig hehalten, man hat ihn ausgezogen, und: 
26 Wochen an Eifen gefeffelt, er hatauchin der: | 
Gefängnüß eine ſchwere Kranckheit gehabe.. 
Dernach iſt er mit andern Brüdern mie gutem 
Brüder habenihn 







Dann er hat keinen Tritt gehen Eönnen: ift aber 


er hat aber noch Fein getwiffes Ort da er Yin 
Fon, Nachdem haben fteihm Haus, Hoffund 
| | Sahreiden vers 
Faufft, undalles in der Obrigfeit Gewalt gezo⸗ 
gen, und zu ihren Händen genommen ; Darzu 
Auch fein Weib und Kind ausgeftoffen, Aug. 
den Gütern ift 3000 Gulden gefößt toorden, 
Diva Landis. -1640, 
Denſelben alten "Bruder haben die Diener der 
Obrigkeit gefangen mit fame feineralten Frauen, 
einer und ihre Weiber mie given 
tie 
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wfehufdigen ſaͤugenden Kindern, diefelben alles 
amt haben fienach Zuͤrch geführt, und in dem 
Betenbach gefangen behalten; es har aber in 
der waͤhrenden Zeit Angſt, Schmertzen und 
Hertzeleid gegeben, wegen der Eleinen unſchuldi⸗ 
gen Kinder; e8 find aber die zwen Söhne. in 
einer Nacht durch GOttes Hilf mit den ‚une 
ſchuldigen Kindern aus der Seinde Hand mit 
‚uhigem Gemiffen entronnen 5 der alte Mann 
und feine Srau find iege wieder ledig worden; 
aber fein Sohn und Sohnes Weib ſind in das 
Elend vertrieben, Die Güter und Kinder einem 


RT, 


gottlofen elenden Gefinde übergeben, daß auch 


die Kinder Angft und Noth genug bey ihnen ha⸗ 
ben. Weiter hat der obgemeldte Mann noch 
4 Söhne die zur Kirchen gehen, Denfelben hat 
die Obrigkeit Haus und Hoff übergeben, und 
1000 Gulden Darauf geſetzt zu verzinfen, und 
das alles zu ihren Handen gezogen. ' 


Feronica Ableny. 
Eine alte Schweſter aus dem Horgerberg / 
iſt auch eine Zeitlang gefangen gelegen: iſt aber 


der Banden wieder fedig worden; fie muß ſich 


aber noch gar heimlich halten, Ä 


Jacob Ruͤſterhottz 1637. 

in alter Mann, den haben fie genommen 

und nach Sürch geführtundin ®etenbach sr 

legt in eine firenge Öefangnüß, man hat ihn gar 

übel gehalten, mit Speiß und Tranck, fiehaben 

ihn auch an Eifen geringen, und 16 ae 
5 


amit 
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und ſein Öeld genommen. 


ſti begeben. Darnach ifker wi 
den und eineZeitlang in dem K | | 
behalten, und darnach wiederum mit der Hilffe 
GOttes mic rubigem Gewiſſen ledig worden. 
Jetzt haben fie ihn mit feinem Weibe aus dem 
Land vertrieben, nachdem er faſt zwey Jahr ges 
e zur Kirche 


| 
h 
ter aus Eindlicher Liebe wollen befchey da er nach, | 








gefangen war saber fiehabeng nicht mögen erfane 


Faufft, daſſelbe auch in Obrigkeitliche Gewalt 
gezogen, und iſt 1700 Gulden daraus geloͤßt 


—— 
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ins Gete⸗ in ei me Öefangen- · 
ſchafft verſperret⸗ fie find aber unbarmhertzig und 
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unnatuͤrlich mie ihm umgegangen, Dann man 


ihm etliche Tagenichts zu effen gegeben s es wa⸗ 
ven aber neben ihm Männer gefangen, wegen 
der-übelthat, die haben ſich über ihn erbarmet, 


und ihm durch eine Spullen durd) die band 


in feine Gefangenſchafft warme Brühe einge 
fchüttet, da aber fein Verwalter Das vernommen, 
hat man ihn undfein Geſpan in eine andere Ge⸗ 
fangenfchafft gethan. Letztlich hat man ihm Die 


Speiß wiever gelaffen 5 aber er iſt for erhungere ” 


gewefen und an feinem Leib verdorben, Daß er 
gar bald hat muͤſſen ſterben. Auch haben fie fein 


Weib Adelheid Eglin gefangen und hernach 


gen Bürch geführt und in Getenbach gethan, 
Dafelbft eine Zeitlang behalten, nahe zu 4 Jahr: 


fie haben aber das Weib in manchen ſtinckenden 
Winckel geftoffen, und mit ihr gar ſchaͤndlich 


und unbarmherkig gehandelt: Sie haben fie 
auch ausgegägen, und eine Zeitlang alle Pracht 
ihre Kleidergenommen. Es waͤre noch viel zu 
fihreiben, wir wollen es aber nicht fihreiben, ſon⸗ 
dern wegen der Kürge übergehen. ' "Die Schwe⸗ 

r hat den Handel wohl ausgeführt, iſt aber 
teße deren Banden ledig, fo lange GOtt will. 





Die Kinder haden fie auch unter die Sremden ges» 


than, darnach haben fie ihm fein Haus und Hoff 
verfaufft, und iſt sooo Gulden gelößt worden. 


Rudolph Summer, 

Ein junger Knab, in der Herrfchafft Waͤ⸗ 
teſchweil / denfelben haben die Diener der Oh⸗ 
rigkeit gefangen, und vondannen nach Surch 

* geführt, 
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ih die Be — 
un Me bafelbit Hr er zwey Fahr gefangen gez 


weſen; man hatihn uͤbel in ve Gefangenſchafft 
verkoͤſtiget, und war übel geplaget, mit Wer⸗ 
cken, mit Bochen, Trotzen und Draͤuen, — 
haben gefagt wie fie mit ihm handeln wolten; zur 
legt haben fe ihn übertwunden,Daß er hat zur ee 
chen zu gehen verheiffen, wegen der langwirigen 
. Sefangenfchafft, und aus Schwachheit wet 
Fleiſches. Aber nach dieſer Verheiſſung hat es 
ihn ſehr uͤbel gereuet und hat viel Angſt — N; 
und viel Schmergen wegen feinesgalls, erift mie 
Petro hinaus gegangen und hat bitterlich gewei⸗ 
net; darnach hat er fich wieder inden Streit ge 
ruft, und ſich unter Das Ereug begeben, Yah 
dieſem haben ſie ihn wieder gefangen wide 
wi.  tenbach in die Gefaͤngnuß gelegt in der er Be ® 7 
F Pa mals geweſen ift; man hat aber viel. ärger mit 
4 ihm gehandelt als vormals; fü ihm alle. 
Speiß eine Zeitlang abgefchlagen, ® —— 
überall nichts mehr gegeben hat, wie aueh feinen - 
| Bruͤdern, wie oben gemeldet iſt, daß ihm auch e 
diie andern, die um Ubelthat wegen gefangen ae 
gen, ihn Durch die Wand durch eine € 
a ien dar worden, un ob I — | 
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h | Ba en” | Ma * 
abtrieben; aber GOTT hat ihn in feinen ſchwe⸗ 
ren Trübfalen erhalten. Zuletzt hat_ein Herr 
verwilliget, man follihm wieder zu eſſen geben: 


aber.er iſt ſo kranck und elendig geweſen, daß ers 


nicht mehr gemoͤgt hat, und iſt zuletzt in den 


Banden mit maͤnnlichem Kr mit GOttes 
at überwunden 


Hilff von binnen gefchieden, 
uͤnd iſt in dem HERAN entſchlaffen. 


Hank Aſper. 


Ein junger Mann den haben fie gefangen und 


sen Zuͤrch geführt, und in Getenbach gethan, 
und eine Zeitlang gefangen behalten, und ıft 
‚ mit andern feiner Mitgefangenen Brüder wieder 
fedig worden. Doch ift er Leibshalben fo Franck 
gewefen, daß ihn die anderen haben muͤſſen aus 
der Gefangnuß tragen, Doc) ift er auch wieder 
ein ſtarcke Mann, GOTT fey gelobt. Auch 
haben fie fein Weib genommen, und gefangen 
nach Sürch geführt, in Oetenbach gethan, 


undifteine Zeitlang gefangen behalten worden, 
fie ift aber Doch iegt wiederum loß worden; fie 


find aber noch in Zrübfalen und Armuth, fie 
muͤſſen ihr Brodt mie faurer Arbeit gewinnen. 
Darnach haben fie ihm auch feine Hushaltung 


werftöhrt, und auch Haus und Hoff verkauft, . 


und daffelbe alles in fremde Hände gegeben s 


Darnach die Kinder indas Elend vertrieben, und 
das Gut zu ihren Händen gegögen, und iſt 2000 


| Herne ; 4 


Gulden gelößt worden. 
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Werne Pleiſter. 


m 1Saoften Jahr ward Werne Pleiſter 
gefangen, ein alter Mann, ein Bruder und 
beftelter Aelteſter Der Gemeine, in der ‚Herre 
ſchafft Wätefchwerl / ift gefangen worden, 
und feine Srauund Sohns Stau, Die alle drey 
haben fienach Zürch geführtumd in Öetenbach 
gefangen gelegt, e8 haben auch die Sänger, die 
von ber Ohrigkeit ausgeſchſckt waren grauſam 
und unmenſchlich mit ihnen umgegangen, mit 
Toben und Wuͤten, mit-Trogen und Drauen, 
N haben die Senfterim Haus serfchlagen und has 
en Die Gefangenen gar ftveng ‚gehalten mie 
Spaß und Trance, alfo, Daß der alte Mann 
nicht lang hat mögen Dauren, auch wegen der 
unnatürlichen Feuchte der Gefangenſchafft, die 
darinnen rar, iſt er gleich in den Wanden geſtor⸗ 
ben, und in dem HERAN entfchlaffen. Darz 
nach hat man feine alte Srau wieder der Banden 
ledig gelaffen, GOtt fen gelobt. Des Sohns 
Frau ift noch eine fange Zeit in der. Gefangen⸗ 
ſchafft blieben, biß fiean ihrem Seib verdorben ift, 
umd legtlich auch geftorben, Hernach hat fein 
Sohn und Sohns Kinder der Obrigkeit 1000 | 
Gulden geben müffen, und über das muſſen fie 
noch ihnen jährlich auf: dem Hoff verzinfen auch. 
1000 Gulden, obſchon Diefelben Finder und 
Kinds Kinder zu ihnen in die Kirche gehen, 


Ulrich Schneider, 


Im 16zoften Sahr den 32 Herbfim % 
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A, 


Be. 





ben ſie Ulrich Schneider gefange, in der Herr⸗ | 


fehafft Waͤteſchweil/ aus der Gemeine Ruh⸗ 
reſchweil / haben ihn gefaͤnglich nach Zuͤrch 
geführt in das Kloſter Oetenbach / darinnen 
eine Zeitlang behalten, man hat gar ſtreng mit 
ihm gehandelt, ſie haben ihn in den Banden 
ausgezogen, das Geld genommen, und 16 


Wochen an Eiſen geſchlagen, darnach iſt er an 


feinem Leib verdorben; und zuletzt in ſtren⸗ 
gen Banden und ſtinckender Gefangenſchafft 
geſtorben. Nachdem haben ſie ihm zween Soͤh⸗ 
ne gefangen, und in Oetenbach gethan, da⸗ 
rinnen ſind ſie eine Zeitlang gefangen gelegen, 
und hernach wieder ledig worden, unverletzt mit 
gutem Gewiſſen. Nachdem haben fie fein 
Haus und Hoff verfaufft, und ift mehr dann 
8000 Gulden gelößt worden, und in der Ob» 


rigfeit Gewalt genommen, fein Weib unddrep . 


Kinder die ſchon in die Kirchen gehen, muften 
ausgeftoffen feyn, und haben Haus und Scheu⸗ 


ren auf dem Grund abgebrochen, auf daß nie⸗ 


mand mehr darinnen wohnen Fan. 


Gally Schneider. 


Im 1640 Jahr ward Gally Schneider’ 
. aus der Herrſchafft Waͤteſchweil gefangen und - 


nachduͤrch geführt, und in Oetenbach gefans 
gen geleat, alda eine Zeitlang eine Itrenge Gefan⸗ 
genichafft gehabt, wie die andern feiner Brüder, 
wie oben angegeiget ift» fie haben ihn auch aus⸗ 
gezogen und das Geld genommen, und ı6 

Wochen 
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32) 
Wochen an Eiſen geylaget, und zuletzt iſt er in 
den Banden mit Sieg von hinnen gefchieden, 
er hat überwunden undift in dem HERRN 
entfchläffen. 


Rudolp Bachmann, 


‚ Sm 164often. Jahr haben fie einen alten ' 
krancken Mañ mit dahmen Rudolph Wache 
mann / ein Aelteſter der Gemeine gefangen, 
und auf einem Schliten nach Zůrch geführt, in 
das Spital, und daſelbſt an eine Kette gelegt, 
und auch nicht abgethan, biß daß er hat ſterben 
wollen, und iſt auch daſelbſt in den Banden ge⸗ 
ſtorben, nachdem er eine Zeitlang gefangen geles. 
gen, wohl geftritten und überwunden hatte, if 
er in den HERAN verfchieden, 


Die Gemeine ift gefan- 
gen worden. 
Im Ausgang des 1642ften Jahrs, if die 
- Gemeine gefangen, und. nad) Sürch geführt 
worden, IN Oetenbach/ es hat ſich alſo zuges 
tragen: Da ſich das Heerdlein Ehrifti-aus 
Trieb des Heiligen Geiſtes hat verſammiet, u 
Ichren und zu hören GOttes Wort, und mit 
einander den Nahmen des HERRN anzuruf- 
fen; da hat es ſich begeben, daß unferer Sende 
eine graufame Korte ſich zuſammen gefchlagen, 
fie kamen in Der Nacht und hberfielen BOOTE 
| - 
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wie er ſich beſo ale fo er auf der Chor⸗ 
Herren Stube geweſen, ob 
wolle oder nicht, 100 * das 






en behalten; 
wieder ledig 
ſie wieder | 





3 Sänger ausgefchickt, aus der Stade Zürcb/ 
und haben ihn in der Yacht überfallen, gefangen 
und nach Sürch geführt, ins Öetenbach in ei⸗ 
ne Gefangnuß geführt, da fonft auch 1o Bfüder 
darinnen warens Dagumallager 8 Wochen ger 
“ fangen, darnach iſt er durch GOttes Hilff mit 
feinen Mit⸗Bruͤdern fedig worden durch einen 
Ausbruch, und im zoften Jahr haben fie ihn ; 
wieder gefangen und nach Surch geführt, und 
in Betenbach gelegt. Er war dazumal 34 
Wochen gefangen, darinnen haben fieihn auge 
gezogen und fein Geld genommen und 16 Wo⸗ 
chen an Eifen geſchlagen; Hernach ifter loß wor 
den. In dieſem —52 z6ſten Jahr haben 
fieihm fein Che Weib gefangen und nach Zurch 
auf das Nath-Hausgeführt, und daetlihe Tas 
ge gefangen behalten, vondannen in ®etenbach 
geführt; und in eine harte Gefängnüß gethan, 
. s man —9— 











man hat ſie fireng gehalten mie « 

‚ Trans und darinnen ift fie 63; Wochen baue 

gefangen geweſen, und hat da müffen in ven 

Banden abſterben. Uber dig haben fieihm fein 
aus und Heimat alles aufgeräumt, Liegendes 





u 


jund Fahrendes mas fie gefunden haben, und 
7 ber 4000 Gulden daraus gelößt, ‚und alles zu, 


den Obrigkeitlichen Handen gejogen. 


. e — 
Hanß Miller, 
Im 184often Jahr war Hanß Muͤller im 

Gruͤninger Amt, anfänglich deren einer, fo 
22 Wochen auf dem Nath- Haus find gefan- 
gen geweſen, wie fornen im Buͤchlein auch febon 
verzeichnet iſt. Nachdem haben fie Die Sänger 
manchmal nach ihm ausgeſchickt Tag und 
Tracht, und den Bruder fuchen laffen, in feis - 
nem Haus und inder Nachbarſchafft, auch ha- 
ben Die unbarmhergige Sänger den Kindern 
nächtlicher weife mit blefen Schwerdtern ger - 
Drauet, fie wolten fie umbringen wo fie ihren - 
Vatter nicht zeigen wolten. Man hat ihn im 
der Kirchen. laffen ausruffen, Daß jeverman 
- folle Gewalt haben den Bruder der Obrigkeit 
zu überantworten, ‚auch folle ihn bey groffer, 
Straffe von der Obrigkeit niemand mehr wer - 





der behaufen noch beherbergen. Nachdem bat - 


der Ammann im Klofter Ruͤter Z.den Bruder 
laffen fordern, mit einem fehrifftlichen Sried und 
Geleit drey Wochen lang. und hat ihm verheif- 
fen, daß ihn niemand beleidigen folle, und 
nad) vollbrachgem Eefpräch, ohne Gefahr wie 
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* drey Wochen hat er ihn durch die Sei⸗ 
nen fordern laſſen zu ihm in das Kloſter, und in 


der frey Na a au laffen, und in den bes 





dem Gefprach als er nicht hat wollen verwil- 


ligen Kirchgangs halben, da hat er ihn in eine 
Verwahrung genommen und Tag und Pacht 
mit Waͤchtern gehuͤtet, und alfo die Verhef— 


fung die er ihm gethan hat überall nichts gewes 


Ei iſt, vondannen hatmanihn nach Zürch ge: 
ühtt, und eine Zeitlang auf dem Rath⸗Haus 
behalten und darnach in Getenbach ih eine har⸗ 
te Gefangenfchafft-gethan, und ungefehr ſech⸗ 


tzig Wochen lang bey andern feiner Bruͤder 


behalten. Er hat auch.in der Gefangenfchafft 


eine ſchwere Kranckheit überfommen, auch hat - 


man ihn ausgezogen und fein Geld genommen, 
auch ſechzehen Wochen an Eifen gehefftet, darz 
nach iſt er durch GOttes Hilff mit andern ſei⸗ 
ner Bruͤder ledig worden. Und in dieſer lauf⸗ 
fenden Zeit hat man ſein Weib gefangen und 


nach Zuͤrch ins Getenbach ins Gefangnuß 


gethan, und iſt daſelbſt anderthalb Fahr gefan- 


gen gelegen, «nach dieſem iſt fie mit ruhigem Ge⸗ 


wiſſen loß morden. Darnach haben fie 


ihn und_ fein. Weib Tag und Nacht gefucht, 


mit bloffen Schwerdtern Haus und Scheuren 


Durchgange, auf eine Zeit hat eg fich begeben, daß 


fein Weib zwey Kinder gebohren hat, und da 
die Kinder ıı Tag alt gemefen find, da Famen 
sehen Sänger. in der Nacht, fie funden das 


Webeib mit den zwey Kindern, und fielen die 
ſchwache Kinpberterin mit vauben und harten 
ER Hi orten u 


a as 














orten an, fie müffe gefangen feyn, oder ih⸗ i 
nen verfprechen ſechs Wochen nicht aus dem 


Daus zu gehen, fie bat aber fich ſelbſt nicht 


kommen wäre 5 aber Durch GHpffeg Hilffe iſt 


es ihr gelungen, und mit den Kindern aus Der 
Seinden Händen enerunnens fie ift aber einen 
weiten unbefanten Weg mie ihnen ‚gegangen, 


Auch iſt ihnen die Haushaltung zerſtoͤhrt und die. 


Güter verliehen, und auf die Güter Zinß gefeßt 


worden, nehmlich 1000 Gufden, und das al⸗ 


les in der Obrigkeit Haͤnde 


Jacob Gochnamer. 


In dem 1635ſten Jahr ward Jacob 
Gochnauer im Amt Gruͤningen gefangen, 


und darnach gen Zůrch geführt, und in Geten⸗ 


bach gefangen gelegt, und ift füft anderthalb 


Fine gefangen gelegen, und auch tie andere 


einer Mit- Brüder übel gehalten worden: 
und iſt darnach mit andern feiner Brüder ledig 


worden, und mit gutem Gewiſſen loßgekom⸗ 
men. Darnach hat man ihn und fein Meib 


aus dem Sand vertrieben, und fein Haus und 
Hoff verfaufft, und was fie funden haben, zu 
ihren Handen gezogen. Nachdem hat es * 
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begeben, Daß er aufeine Zeit wieder indas Land 


gekommen iſt, feine zerſtreuete Kinder zu fuchen, 


da lieff erauf der Straffen den Seinden wieder in 
die Hands, und fie nahmen ihn gefangen, und 
hernach wieder gen Sürch geführt, und in Ge⸗ 
tenbach gelegt, und ift alda jegt fat drithalb 
Jahr gefangen gelegen, ynd weiß noch nicht 
warn es ein Ende’hat, dann allein der barm- 
hertzige GOTT, der alle Dinge wohl wenden 
Fan, und alſo waͤhreten feine beyde Gefangen⸗ 
ſchafften gar nah vier Jahr. 


SE ; 
Jacob Ealy, 
In dem 1630ften Fahr hat man Jacob 
Egly in dem Amt Gruͤningen gefangen, und 
iſt auch nach Zuͤrch gefuͤhrt, in Getenbach 


in Gefaͤngnuß gelegt, und Bu anderthalb _ 


Jahr gefangen gelogen, fie haben ihn auch grau- 


fam ftreng gehalten, alfo daß er an feinemLeib 
verdorben iſt, wie andere feiner mitgefangenen 


Bruder und Schweftern, und ift alfo in dieſen 
unnatuͤrlichen feuchten und ſtinckenden Thuͤrnen 
geſtorben. Hernach iſt ſeine Haushaltung zer⸗ 


ſtoͤhret, und Der Hoff verliehen worden, und 


foo Gulden auf den Hoff geſetzet, jaͤhr⸗ 
lich der Obrigkeit zu verzinfen, und in ihre Han⸗ 
de zu legen. : 


Georg Weber. 


Im ſten Jahr hat man Georg Weber 
in der Herrſchafft Kiburg gefangen, und ihn 


inch Surch gefuͤhrt, in Getenbach in DieGe 
ER : 1 faͤngnuß 
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fangnüß gelegt, und darinnen übel geha 
mit Speiß und Tranck, und iſt an ſeinem 

übel verdorben, wegen der feuchten und Tan 
würigen Gefangenfchafft, und hat auch am . 
ſchwere Kranckheit erlitten, darzu bat manibn 
ausgezogen und fein Geld genommen ; Seine 5 
Sefangenfchafft hat ſiebentzig Wochen gewährt > 
Darnach ward er mit feinen Mit- Gefangenen 
unverlest mie gutem Gewiſſen wieder loßgelaffen 


Jacob Baumgärtner. 


Im 1643ften Jahr haben fie einen alten 
Mann mie Nahmen Jacob Baumgärtner 
in der Graffſchafft Kiburg gefangen, und dar⸗ 
nach gen Sürch geführt, in Gerenbachin eine 
firenge Gefangenſchafft gethan, und darinnen ä 
hat man ihn eine lange Zeit gegwangt und ge 
drangt, man hat ihn ausgezogen, fein Geld 
genommen, undihm einen langen weifen Nod 
angethan, zu einem Spott und Fatz, und noch 
alle Nacht legt man ihn an Ketten.» Sange 
vor Der Gefangenfehafft, war er ſchon in der 
Truͤbſal, auch vier malen gefangen geweſen, 
von dem z7ften Jahr bis jeßt daro, und feine 
Gefangenſchafften haben bis in das fuͤnffte 
Jahr gewahrt, und ift auch noch in. Diefen 
Kun und virkigften Jahr den 22 Augufli ben. 
fünft andern Bruͤdern gefangen geweſen; iſt 
aber jeßt Der Banden wieder ledig, mit guten 
Gewiſſen, GOTT fey gelobt. Die andern 
‚ funff Brüder, find. noch in den Banden, fo 

| | 4 ange 
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j fange GOTT will. Alſo iſt der obgemeldte 
Moann ih die Hande der Obrigkeit gekommen, 
ben ihre Diener ausgefechieft, die haben 

fein Haus und Heimat verfaufft, und dag 


ebößte Geld zu den Dbrigkeitlichen Aanden 
5 gesögen, nehmlich Foo Gulden, 


—— rich Muͤller. 

Im 1640ften Jahr den 31 Auguſti iſt auch 
Ulrich Müller in der Grafffchafft Kiburg 
gefangen worden, an feiner Arbeit, (der ſelbt 

ge iſt ein beftelter Diener der Gemeine geweſen,) 
und ift nach Surch geführt worden, auf das 
Nath-Haus, und haben ihn etliche Tag Darauf: 
behalten, und darmach in &etenbach in eine 
harte Gefangenfchafft gethan, und ift auch in 
den frengen und unbarmhersigen Banden und - 
Gefangenfchafft an feinem Leib verdorben, 
und nach fünff und drey — Wochen ſeiner 
Gefangenſchafft, in dem HERRN entfchlafe 
fen. Darnach haben. feine Kinder von feinem 
Gut der Obrigkeit hunderte Gulden erlegen 


müfen. ; 
Jacob Muͤßly. 9 


m 1644ften Jahr mard Jacob Muͤßly 
auch in der Herrſchafft Kiburg in Verhafft 
genommen, nach Surch geführt und in Ge⸗ 
renbach gefangen ‚gelegt, Der jest auch bey 
vier andern Brüdern noch gefangen liegt, Die 
Nahmen derfelbigen find Diefe: Jacob — 

nauer 
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Nauer7 Heinrich Frick al 
und Hans Huber, 


- Katharina Forrerin, 
Noch eine Grau hat man gefangen, mit Na⸗ 
men Catharina Sorrerin / im Amt Orü- 
ningen / und haben fie nach Zürch geführt, 
in Betenbach in die Gefangnuͤß gechan, und 
ift daſelbſt eine Zeitlang gefangen gelegen, und 
hernach mit andern Schweſtern ledig worden, 
und bey der erfannten Warheit geblieben. 


Burckhard Ammen. 


Im 163 oſten Jahr ward ein alter Mann 
mie Nahmen Burckhard Ammen,/ am 
Sürcher See gefangen und nach Sürch ge= 
führt, in Getenbach gethan in eine Gefan⸗ 
genſchafft, und daſelbſt ungefehr anderthalb 
Jahr gefangen behalten, und iſt ſehr übel ges 
halten worden, auch iſt er ausgezogen worden, 
Doch auch Iegtlich der Banden ie: worden. Es 
IND auch) zwey Weiber gefangen worden am 
Sürcher See / fie find aber gleich der Ban 
den tieder ledig worden, und mit gutem Ge⸗ 
wiſſen loßgekommen. NEE 


Eliſaheth Huͤtzny. 








Im 63 oſten Jahr iſt eine Schweſter Eli. 


fabech Huͤtzny gefangen worden, und nach 


Sürch geführt, in ®etenbach in eine firenge 


| Gefangenſchafft gethan, ſie hat gar eine ſchwe⸗ 
re Gefaͤngnuͤß erlitten und piel ungejunder 
es Tage 








Banden flerben muͤſſen. Ihrem Mann hat 
die Obrigkeit soo Gulden genommen, und 
Die Guter die man nicht verkaufft hat, auf Die, 


find den Kindern Zinfe gefegt. worden, zu vers 


jinfen, über 3000 Gulden, 


Heinerich Schnebely. 


Im 1640ſten Jahr iſt Heinerich Schne⸗ 


bely gefangen worden und nach Zuͤrch geführt, 


undin Getenbach in eineGefangnüß sethan, 
und ift eine lange Zeit gefangen gelegen, und 
hernach mit andern fedig worden, Es ift zur 
wiſſen, DAB in Diefer Trubfal auf einmal ſteben 


und dreyßig Perfonen durch einen Ausbruch 


find herausgefommen. er 
Es find auch die Anhetzer der Obrigkeit und 


Treiber des gemeinen Volcks fo fireng geweſen, 


ja die Gelehrten find felbft mic den Faͤngern ges 
lauffen Tag und Nacht mit ihrem Gefinde, mit 
Toben und Wuͤten, wie fornen verzeichnet ift, 
Nachdem und uber Diefes alles, ſind noch viel 
andere in ihrer Verwaltung, welche nicht mit 
rahmen genant find, Mann und Weib, 
Schwangere, Saͤugende und Krancke, wenig 
ausgenommen, Dienicht von Den Ihrigen in das 
Elend getrieben fird s man hat viel Wittwen 
und Wayſen gemacht, und viel aus dem Sand 
vertrieben, auch haben etliche in den Wildnuͤſſen, 


3. Gebirgen. und Deden fich verborgen, dann man 


dat gar graufam getobetund gewuͤter, die Ranz 
TR: / ger 


Bo mhergigfeit gehabt, fie hat in den. 


































bewuſt fin 
handelt hat, 










kr: on 
nö, J0T1Nd auch gar graufame unmenſchli⸗ 
end nbarmhertzige Dinge gefchehen, Daß eis 
he Obrigkeit nichts Darvon gewuſt hat. 
Dir glauben guch, Daß noch viele Herren in dem 
Rath⸗ Haus find, die noch gar barmhertzig, und 
mehr zum Frieden Dann zur Rache geneigt find, 
deshalben wollen wir Die unfchuldigen in beyden 
Standen nicht befihuldigen. 

"Befonders welche auch noch Mitleidig- und 
Barmhertzig keit reifen gegen und, Denen wuͤn⸗ 
fhen wir, daß ihnen G4 tt auch barmhertzig feyn 
rolle; und den Schuldigen wunſchen wir, daß 
fie ihre Unbarmhersigkeit möchten erkennen, und 
darvon abſtehen, dann es ift erbarmlich darvon 
zu reden und zu lefen, oder zu hören mie man mit 

1 uns und den Unſeren umgegangen iſt, mit den 
—34 Schwangern und Säugenden, mit Alten und 
dDungen, mit Mann und Welb, Jungfrauen 
und Junglingen, auch Haus und Hoff, mit 
Haab und Gut; Ja auch viel mehr,wie hat 
man fo viel Wittwen und AGanfen gemacht ,/ 
und hat ſie ſo unbarmhertzig aus den Haͤuſern 
geſtoſſen, und haben uns fo gar unter die Frem⸗ 
den getrieben, daß unſere Kinder jeht fo Troft- 
loß unter den Fremden feyn, und ibrer Yarter 
und Mütter beraubt feyn muͤſſen, etlichen find 





der langwirigen Sefangenfchafft, und auch we⸗ 
gen der Hartigkeit von peit und Tranck, ja et 
0. Miche find in die Sremde Sertrieben, und viel im 
and hin und wieder, Weiber, Männer, Bruͤ⸗ 
| und Schweſtern, in daß alfo — 

SER vaͤtter ⸗ 








































bättersu, mütterfihe DIE beraubgwonde find, © 


und müffen Die Kinder wie arme Alan ein y 
. . trieben feyn, in Armuth und Elend, und pa en 
unter den Fremden herrum geſtoſſen, veracht, 
verſchuͤmpft und verſchmaͤht; und noch uba 
das lernen die Kinder unter dem boßhafftigen 






Y 


Volck allerley Suͤnde und Boßheit, Schmeren, 


Sluchen, Hoffarth und Ubermuch, und noch viel 
andere Boßheiten, Daß man nicht Darvon fagen 
mag; wir wollen e8 GOtt heimftellen, und Ihn 
darob laſſen walten. Es ſoll ja niemand von ung 


verſtehen, Daß wir aus Rache oder Bitterkeit das 


aufſchreiben, ſondern nur Darum, daß auch unfe 


re Sache und unfere Ttuͤbſal nicht in Vergeß 


komme, und ſonderlich unſern Nachkommenden. 


Hum Beſchluß 


Alſo wollen wir es laſſen bleiben, es fol doch 


aber niemand mennen, daß auch mehr-gefchrieben 
fen, als die gruͤndliche Saheund Warheit wie 
es klar am Tag iſt, es ware noch viel zu ſchreiben, 
aber auch zu uͤbergehen, ſo haben wir Die Sache 
nach der Kuͤrtze befehrieben, doch einen gewiſſen 
Bericht allen Glaubigen an den Tag gegeben; 


GOTT aber wolle alles zum Beften wenden, 


durch. JEſum Chriſtum AMEN ! 
Doch aber die gemeldte Höff, die ung ver⸗ 
kaufft, ſind nicht gar alle ledig geweſen, ſondern 


man hat auch noch bey etlichen giemlich Zinß dar⸗ 
auf zuverzinſen, ſo zieht ſich dan daſſelbige an der 
Summa 
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